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Wreislied 


auf die quie Tílama Citer 


> 


Gur Sbodiseitsfeier von Tilariña und 85 


HŚlerfaft und in-Tlerehrung gervidmer non. Peter 





Mel.: Salome 151 
Still und gejchiftig ohn’ Raft ohne Rub 
Kaum hat fie Beit aufzujchawn. 
ዓዘ Küche unb Haus fchaffet fle immerzu, 
Milla bie 611386 der $rawn. — 
Sie kennt keine Laune, kennt Sand nicht und Spiel, 
Kennt Sorgen nur bet Tag und bei Nacht. 
Das Glück threr Lieben ijt the einziges Biel, 
Darauf tft fie nur bedacht, 


Emilte, bift der Hausmütter höchfte Pracht! 
Emilie, Dank fei Dir und Lob dargebracht, 
Emilte, Ja wit preifen bid) jede Weil! 
Emilie, unferer Mutter Hod) und Heil! 


Miirbteig mit Küfe und polnifche 6 

911001181106), ad) wie famos! 

Ganshals gefüllt und mit Rafa ein 6 

Dazu nod) bie 0811106 Sauce. — 

Strudel mit Apfel und manchmal mit Kraut, 

Gedichte, ein jedes für fid). 

Wer diefe Wunder nod) nicht gefchaut, 

Der komme zu Milla in die Küch'! 
Refrain, 


Und wenn eins ber Lieben, ber Himmel bebiit, 
Schnupfen bekommt auf einmal, 
Was ijt bod) bie Milla auf bem Gebiet 
Der Pflege für ein ۱۱ 
Cie fchaffet mit 9fusbau'r und ftets frohem Ginn, 
Die Geduld fie gar niemals verliert, 
Bis burdy Kompreffen oder Afpirin, 
Der Patient Ruriert. 
Refrain. 


Heut’ freut fid) ihr Herz, Heute ftrahlet thr ۰ 
Auf daß fie nun immerdar, 

SSereint mit bem Jacques’chen im ewigen Glück, 
Durchlebe unzählige Jahr, 

Drauf leeret bie Gläfer und trinket noch, 

Und bringet laut mit mir 

Ein dreifach, braufend bonnernbes 6 

Auf Milla der Frauen Bier. 
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Hodh foll fie leben! 


SALOMON JOEL GRURBEL 
C Salty) 
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Weeer , E kee — Paloma 


ole ol. > 7۶70 ያ و در ۲ دس همه‎ tnn 


fet haa. : jechał ፦ራፊደ 


000003 


PM JĄ 228 
Arik t e e ረ f 
Ardy 


000004 





Geburtschein = | 


N Sb — — کو‎ A Auszug aus dem Geburtsbuche des Matrikenbezii 
Wyciąg z metryki urodzin okręgu 6 
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Tausend .... Le S 


Dass vorstehender Auszug mit der betreffenden Eintragung des M 


Ze powyższy wyciąg z dotyczącym wpisem księgi metry 


١ Israelitisches Bezii 
Okręgowy urząd mei 
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Sandeka lub Schemesa | zujących |lub akuszera 
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Gewerhe- 


Legitimationskarte se kre 
für Handlungsreisende. 








zdłtig im Deutschen Reiche und [በ Luxemburg, in Belgien, 
— Italien, Ústerreich- Ungarn, Rumänien, Rußland, 
in der Schweiz und in Serbien, so 
weiteres fy Spanien und Portugal, 


owo 


we bis auf 
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Vin Ilundlurgsreisender Nichi berechtigt, Ge onie für Rechnure 
anderer ats des eigenen oder des tee د ملعل سبلا‎ oder Fabrik- 
hauses und (3ፍኣኛርኮከር)›”'! nelimers eiuzuleiten. oder abzuschliehen Fr dal 
“ch ni la durch einen Ander vertreten lassen, sender hat die Geschápe 
persönlich zu betreiben und es ist ihm nicht gestattet, anBer don Mist 
sind Waren mit sich zuführen, Warenlager oder Magazine zu 
s. irgend unen Warenverschleiß zu "treiben und iu Agenturgescl 
mil Personen zu treten, welche dem Handels- oder Fabriks-tande 
uncehüoren. 
















T " : 
3. Für die Schweiz. 

Ein Handlungsreisender, welcher Bestellungen suftimmt, bedarf neben Jer 

Gewerbe-legitiiationskere einer Auswelsharte Diese wird unentzelticli ia 

demjeuigen Kanton ausgestellt, welchen der Handlungs eiscnde zuerst besucht 


4. Für Rußland. 


In Rußland ist en besonderer Gewerbeschein erfordutliih. fir den cine 
Gd pbr erhoben wird Näheres im Ld ZU Net 12 des deui. di- 
rus مسج‎ Hinidelsy ertrag> Reichs- Gesetzbl tous S. tfi. 





5. Fiir Schweden. 


Die Handlungsreisenden bin cine Abgabe zu entrichten; 
regen Entrichtung der Abgabe ausgefertigte Patent am Orte ihrer esien 
keit im Laude der ረ n Polizeibehórde zur Visierung vorle 
ste ¿nr Kontrolle mit sich führen. Näheres im Schiuüprotolulie £ 
des deutsch -schwedischen Handelsvertrags Reichs - Gesetzbl. 1905 5. 


sie 0 












6. Fiir Bulgarien. 
[በ Bulgarien ist e: besonderer Gewerbeschein erforderlich, für de. 1 uu 
ند‎ bile ciboben wird Näheres im Schlußprotskolle zu Art p des dewsch- 
10:88. ጐኒ ከፍክ Iandelstotrags="Reichs- Gesetzbi. 1900 S. So 








ebenerwähnten Personen nur in einzelnen Fällen über ausdrückliche, schrift- 
liche, auf bestimmte Waren lautende, an den Gewerbeinhaber gerichtete Auf- 
tordcrung gestattet, Inwieweil von dieser Aufforderung hinsichtiich einiger be- 
stimmter ላነ aren abgesehen werden kann. wird im Verordnung- wege bestimmt. 

Handlungsre (sende, welche nicht im Dienste nur eines Gewerbe- 
treibenden stehen, dürfen 1 den im 1. Absatze bezeichneten 
Personen Muster von Get che in deren Geschäftsbetriebe Ver- 
wendung finden, zum Zwecke der Aukuüpfüung ven Geschäften vorlegen, 
ihnen die Preise der Waren mitteilen und von en Besteliungen au 
Gegenstände der gedachten Art annelmnen. ጻበ15፡.ቨ Handinngsreisenden ist 
es aber nicht gestattel, außer ihren Mustern. die vom Vollmachtgeber als 
solche zu bezeichnen sind, noch Waren mit sich zn führen, Muster oder 
Waren für eigene Rechnung zu verkaufen und in Agentiegeschäfte mit 
anderen Persouen zu treten als solchen, in deren Gescháüftsbetriebe Waren 
der angebotenen Art Verwendung finden. 

Auch dürfen Handlungsreisende keine eigenen Warenlager und Ma 
halten, gleichviel ob sie im Dicle nur eines, cder im Dienste mehreren 
Giewerbetreibender tätig sind. 

lu betreit der Verpilichtung für alle Reisenden zur Mitnahme dieser Karte 
beim Geschäftsbetriche wird auf die Re UNE ا‎ der Verordnung vom 
27. Dezember 1902, Österr Reichs- GuscizbL Nr. 212, verwiesen. 

Tür den Vertrieb von Drückschziften und das Saunneln vou Pränumeranten 

der Snbskribenten geken ledigh h die ini Preßgesetzu gegebenen besondere g 
1 orschriften, 




























t 





b) Für Ungarn. 


Fin Handlungsreisender hat nur das Recht, mit Kaufleuten, Faprikanten und 

Gewerbsleuten i in Gegenständen des beiderseingen Geschäftsbetriebs Geschäfte 
SE da jeu zu diesem Behufo Wareninüster zur 1193510 ( 191 
Varen seiner Volli htgeber mitzuteilen, von ihnen Restel- 





© B . H - 
ኩ- ፡ Waren anzunchinen und gemachte Bestellungen an seine Kom- 
schreiben, sowie tur Bechnung derselben Einkäufe zu machen. 
"ihnten Peschrimiung unterliegt jedoch nicht die Übernahme 


ng der von ال‎ Den unmittelbar an Gewerbe- oder 
gerichteten Bestellungen durch einen. Bevoiltn&chtigten. 
ind.ungsreisende P: sonen behufs Sammein von Pe- 


© 

to 

ጩ del) ! BC 
A deren vorherige Mutforderung "lat, hen dürfen. wird hin- 
ord : 

o 

m 









u 
t 


r Geschiftszwcl earlikel durch deu Handel- 
srdnungswege bestimmt. 


— 





1. Fiir das Deutsche Reich und Luxemburg. 


Inhaber deutscher oder luxemburgischer Legitimationskarten sind befug 
beim Warenankauf die auigekauften Waren Behufs deren Beförderung i 
dem Bestimmungsene mit sich zu führen. 

Das Aufkauten von Waren darf in Deutschland nur bei Kaufleuten 
ader solchen Personen, weiche die Waren produzieren, oder in odeye: 
Verkaufsstellen erfolgen Ingleichen darf das Autsuchen von Bestellungen au 
Waren, mit Ausnahme von Druckschriften. anderen Schriften und Bildwerkei 
und, soweit nicht der Lundesrtat noch fur andere Waren oder Gegendei 
oder Gruppen von Gewerbrireibendo Ansnalımen zuläßt, olme vorgingig 
ausdrückliche Aufforderung nur bel Kanfleuten in deren Geschäftsräumen 
oder bei solchen Personen geschehen, in deren Geschäftsbetrfebe Waren de 
angebotenen Art Verwendung finden. Inhaber ist verpflichtet, die Kart 
während der A ma des Gewerbebelricbs bei sich zu führen, auf Fr 
fordern der zi Behörden oder Beamten. vorzuzeigen und. sofern e 
ijerzu nieht tande ist, anf deren Geheis den Betrieb bis zur Herbei 
shag der Karte ten. Er darf dieselbe anderen nicht überlassen 

In Luxemburg dürfen Bestellungen nur bei Personen gesucht. werden 
welche mit Waren, deren Muster der Inhaber dieser Karte bei sich führt 
Handel treiben oder diesc Waren in der Ausübung ibres Gewerbes gebrauchen 









vi 



























2. Für Osterreich-Ungarn. 
a) Für Österreich. 


Reisende Gewerbeinbaber oder sche Handlungsreisende, weiche in 
Dienste nur eines Gewerbetreibenden stehen, sind berechtigt, im 7۳ 
ziehen Bestellungen auf Waren bei Kaufleuten, Fabrikanten, Gowo betreibenden 
überhaupt bei solchen Personen, in deren Geschäftsbeiriebe Waren dor am 
gebotenen Art Verwendung በ aure 
auf Märkten, keine Wa 

De Aufstehen von 













uden, aufzusuchen: sie dürfen hierbei 
Verkaufe, sondern nur Muster mafüh 
mgen sub Wa t9 Personen, bei 
betr. Waren uichtinilirem Gese sbetiebe Vers endang finden, ist hinsichtlict 
des Vertriebs von ኪ(ዛ6ክ፤ Spezerej- und Materialwaren uubedingt ver- 
boten: hinsichth. ከ anderer Waren ist dus Aufsuchen von Bosteltangen bet det 
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Bezelchnung der Person des Inhabers: 





Zur Beachtung. 


Inhaber dieser Karte ist ausschließlich im Umherziehen 
und ausschließlich für Rechnung der vorgedachten Firm 4 
berechtigt, Warenbestellungen aufzusuchen und Warencin- 
käufe zu machen. Er darf nur Warenmuster, aber keine 
Waren mit sich führen. Außerdem hat er die in jedem Staate 
gültigen Vorschriften zu beachten, insbesondere nachstehende: 


Es wird hiermit bescheinigt, daß Inhaber dieser 


te 

















Warenbestellungen aufzusuchen und Wareneinkiute zu 
machen beabsichtigt, bescheinigt, daß für den Ge- 
werbebetrieb vorgedachter Firmg im hiesigen 6 


die gesetzlich bestehenden Abgaben zu entrichten sind. 
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Personalbeschreibune: 
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Hur Beachtung: Die ۰ 

Rüden im Dertrage 7 

ausgelüih, MlHtgutreffendes = 3 
burdftriden werben. :: :: 


des Verbandes der Hausbefiber-Bereine ۰ 


و رت 


3 wif chen 





ift Beute folgender Mietvertrag abgejchlofjen ۰ 


Eigentümer 


Vermieter 8 de3 in bet 





als Wohnung — Ceibiftstotrl — zum Betel sss 


EI unter nadftehenden Bedingungen. 


Der Mietvertrag wird bom . C hos M eias .19: 74. bis gum 


‘if هواس‎ fort, bia eine و‎ ae Simbiguna erfolgt. f SS | 








gekündigt ift, 7 
Die Kündigung ijt eine ... X ajúbrige, fie bat bei Halbjähriger Kündigungsfriſt für ben 
31. März oder 30. September, bei ህር 4 Kündigungsfriſt für den 31. März, 30. Juni, 30. September 


oder 31. Dezember [doriftlid) zu erfolgen und muß fpáteftens big abends 7 Uhr bes legten Tages bes Monats 
erllärt werden, der dem Halbjahr oder Vierteljahr, für deffen Schluß gefündigt ift, porausgeht. 


122, 


m | 000021 






vereinbart unb ift vom 1 à 
2. Januar, 1. April, 1. Juli unb 1. Dftober eines jeden Jahres zu Händen Des Vermieters oder 7 
Beauftragten zu entrichten. Die erfte Mietzahlung ift vor Einzug in bie Mietráume zu leiften. Bugleid 
mit bem Mietzind ift an jebem vorerwähnten Termine an den Vermieter zu entrichten: für Flure und 
مم2‎ ............. ME .......... Pf, als Wafferzina .............. ፻......... Pf. für den Hausmann 
EIER, gu... Pf., far waschhauskeleschlung ሠጆ NUK, pre Vertaljakr, 

Bei nicht rechtzeitiger, das ift binnen 3 Tagen nad Falligheit geteifteter Zahlung des 8 
ift Vermieter berechtigt, bag Mietverhältnis ohne Einhaltung einer Riinbigung3frift zu tiinbigen unb bie 
fojortige Riidgabe ber Mieträume zu fordern und amar aud bann, menn Vermieter Stunbung erteilt oder 
Teilzahlung angenommen Bat. 84 

Die Ausführung ber vom Vermieter zugefagten Reparaturen, Verbefferungen oder fonft zu treffenden 
Einrihtungen am Mietobjelte hat derfelbe innerhalb bes erften Monat? nad Beginn ber Mietzeit ausführen 
gu laffen und berechtigt das Unterlaffen der vorherigen Ausführung ben Mieter nicht zu einer Auflöfung 
des Vertrages ober zu einem Entjchädigungsanfpruche. Die Schadenerfage und Gewährleiftungspflicht 8 
Bermieterś für etwaige ihm unbetannte, aber beim Vertragsabſchluß vorhandene Mängel am Mietobjeft wird 
auśgejchlofjen, fojern Vermieter in angemeffener ዩ፻፡ für mögliche Abhilfe beforgt ift. 


85. 

Der Mieter verpflichtet fid), bie ihm im gebrauchsmäßigen Bultande übergebenen Mieträume nebjt Bue 
begúr in foldem Zuftande während der Miet8bauer zu erhalten und nach Auflöfung des Vertrages zurüdzugeben, 

Mieter verpflichtet fid) ferner, bie Mieträume nur zu bem in 8 1 diefes Vertrages näher bezeichneten 
Bwede zu benugen. 

Ale während ber Mietzeit nötig werdenden Reparaturen an Rochmafchinen, Dien, Türen, Fenftern, 
Spiegelglasfeiben, Schaufenſterſcheiben, Schlöffern, Jaloufien, Kloſetts, Wafler-, Gaz- ober elettrifcher ቋው 
tung, forie Inftandhaltung der Fußböden, Deden und Wände hat Mieter aus eigenen Mitteln qu bejtreiten. 
Berbrodene Scheiben find durch neue aus gleichem Glafe gu erfegen. 

Bauliche Ausführungen, die ohne Schaden für das Grundſtück nicht unterbleiben können, bie von 
ben Behörden angeordnet werden ober zur Verbefferung der Wohnungen bienen, hat Mieter während der 
Mertragsbaner ohne Entſchädioung geſcheben an laſſen. Für Nichtfunktionieren der Waller, Bas- aber 
elektriſchen Zeitung Haftet Vermieter nicht, wenn ihm hieran ein Berjchulben nicht beigemeffen werden fann. 
Dem Mieter Steht deshalb in [oldjem Galle tein Entſchädigungsanſpruch zu. 

8 6, 

Mieter haftet als Selbfifchulbner für jeden Schaden, welcher burd) feine Angehörigen, Aftermieter, 
Hausgenoffen, Bebienftete oder Beauftragte am Grundftid, Haus und Zubehör angerichtet wird. 

Der Mieter verpflichtet fih, ohne Genehmigung deg Vermieters in bem Mietlofale Feinerlei bauliche 
Veränderungen vorzunehmen; Dafern aber dergleichen ohne Erlaubnis des Vermieter3 bewirkt fein follten, fie 
nad Wahl des legteren ohne Entſchädigung auf eigene often gu befeitigen und Den früheren Suftanb wieder 
berzuftellen oder fie in bem Mietlofale ohne Entſchädigung zu belajfen. 

Ferner verzichtet Mieter auf das Recht, Gegenforberungen auf den fälligen Mictzins aufzurechnen, 
fowie den fälligen Mietzind wegen etivaiger Gegenansprüche zurüdzubehalten, 
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Dem Mieter ift nur gegen jedesmalige [ቋማ ከበ ቋር Erlaubnis bes Vermieters geftattet, Die ermieteten 
Räume gang oder zum Teil zur Untermiete ober als Schlafftelen anderweit zu vermieten oder Dritten ente 
geltfich ober unentgeltlich zu überlaffen. Im Zuwiderhandlungsfalle ijt Vermieter berechtigt, das Miet- 
verhältnis ohne Einhaltung einer Kündigungsfeift zu kündigen und bie fofortige 9tüdgate der Mieträume 
gu fordern. Vermeigert Vermieter bie Erlaubnis, fo verzichtet ber Mieter auf das Recht, deshalb ben Were 
trag vor Ablauf ber im $ 2 vereinbarten Vertragsdauer vorzeitig aufzukündigen. 

§ 8. 

Vermieter ift berechtigt, felbft oder burd) Beauftragte bie Mieträume gum Zwede ber Prüfung, ob 
bauliche Unorbnungen gu treffen find, allein ober mit Sachverftändigen zu jeder Tageszeit zu befichtigen. 
Auch ftebt dem Vermieter zum Bivede der Ausübung feines gejeglichen Pfandrechts bas Recht zu, bie Miete 
räume im Beifein eines Beugen. zu betreten. Diefes Recht fanı Vermieter auch durch einen Beauftragten 
ausüben laffen. Mieter verpflichtet Téi, nach erfolgter Kündigung bie Mieträume durch Mietluftige mit 
oder ohne Begleitung bes Wermieterż ober eines Beauftragten desfelben in der Beit von 28 ፖይ Ube 
vormittags und ...3.7..8........ Uhr nachmittags befichtigen zu lafjen. Iſt Mieter abwefend, fo hat berfelbe 
Vorkehrungen zu treffen, daß Bermieter bie Mieträume jederzeit unterfuchen oder vorzeigen Tann, widrigene 
falls Vermieter berechtigt ift, bie Mieträume öffnen zu lajjen. 

8 9. 

Zieht Mieter nach erfolgter Kündigung vor Ablauf der Vertragsdauer aus, fo miijjen, auch wenn 

in ben von ihm verlafjenen Räumen einzelne Sachen gurüdgefafjen werden, die Mieträume befentein und 
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mit allen dazu gehörigen Schlüffeln fofort am Tage des Auszugs in aller Form dem Vermieter übergeben 
werden. Auch fteht in folchem Fale dem Vermieter das Recht gu, in ben Mieträumen Ausbeſſerungen in 
beliebigem Umfange vorzunehmen und dent neuen Mieter die Mtietrdume während ber leten 10 Tage vor 
Ablauf diefes Vertrages unentgeltlich zu überlaſſen, ohne daß ber frühere Mieter hierfür einen Nachlaß ober 
Entſchädigung beanfpruchen darf. 5 10 

Für den Fal der Berjegung oder deg Todes des Mieters fann die Kündigung durch ben Mieter 
oder feine Erben nur unter Einhaltung einer Halbjährigen, am 31. März oder 30. September beginnenden 
Frift für den erften Termin erfolgen, für ben fie zuläffig ift, Dei vercinbarter vierteljähriger Kündigungsfriſt 
am Schluſſe des laufenden und Tür ben Schluß des folgenden Salendervierteljabres, 

Belteht bie Mietspartei aus mehreren Perfonen, und eg ftirbt eiue von diefen, fo hat ber nod) am 
Leben gebliebene Mietteil den Vertrag zu erfüllen. 

8 1 

Die unter A angefiigte Hausordnung gilt ala Beftandteil bes Vertrages, Zutviderhandlungen 
beredjtigen den Vermieter, nach gweinaliger fruchtlofer Mahnung zur Kündigung des Mietverhältniffes 
ohne Einhaltung ciner Kündigungsfrift unb zur jofortigen Riidforderung ber Mieträume, 

8 12. 

Macht Vermieter von dem ihm nad dem Gejep oder nad) ben 88 3, 7, 11 diejes Vertrages zur 
ftehenden Rechte auf Kündigung ohne Einhalt einer Kündigungsfrift Gebrauch, fo fann er den etwa für 
das laufende Halbjahr gezahlten Mietging behalten ober Den für diefe Beit nod) nicht gezahlten Mietzins 
fordern, felbft wenn Mieter vor Ablauf des laufenden Halbjahrs die Mieträume verlaffen folte. Sollte 
indefjen früher eine Wiederwermietung zu ermöglichen fein, fo [ዐር ber baburd) erzielte Mietzins bem Mieter 
injoweit gut gerechnet und gurüderftattet werden, al er fid) als eine Bereicherung des Vermieter darftellt. 
Die Geltendmadung eines weiteren, bem Vermieter durch vorzeitige, vom Mieter verfchuldete 599 
auflöfung entitebenden Schadens ijt nicht ausgefchloffen. 

8 13. 

Die vermietende Partei wird in diefem Vertrage durchgängig alg ,Vermicter”, bie mietende Partei 
واه‎ , Dieter” bezeichnet, 

Sind mehrere Perfonen al3 Mieter genannt, haften diefelben als Geſamtſchulduer für die 59 
Diefe3 Vertrages. Jede einzelne diefer Perfonen gilt alg allein zur Bertretung der übrigen Mieter, ۰ 
befondere zur Erklärung und Empfangnahme von Kündigungen bevolmadtigt, wenn nicht ein Bevoll- 
mächtigter der Mieter ausdrücklich bezeichnet ift. Das Gleiche gilt von jedem ber genaunten Vermieter für 
. die Vertretunn Der übriaen Vermicter. - 

814 


In allen übrigen nicht befonderd geregelten Punkten gelten zwifchen den Bertragfchliegenden alent 
halben Die gejeglichen und ortsüblichen Bejtimmungen über Mietverträge und deren Erfüllung und Auflöfung. 


1 8 15. 
Underungen unb Zufäge zu diefenr Bertrage Debürjen, um rechtswirkſam zu fein, ber 0 67 
Abfaſſung und Unterfchrift beider veriragfchließenden Teile. 


Mit vor[tebenben Beftimmungen erflären fid) die Vertragfchließenden allenthalben einverjtanden und 


haben zu deffen Beurkundung ې(‎ 7 8 
Miet-Bertrag 


in zwei gleidjlautenden Exemplaren auśgejertigt unb eigenhändig unterfchrieben. 


. በ8 Mieter 





A. 
Haus-Ordnung. 


Für das Öffnen der Haustüren in der Macht find ......... Pfennige an den Hausmann zu zahlen. 
Es darf fein Hausfchlüffel geführt ober benugt. werden, welder vom Vermieter nicht felbft verabreicht worden ijt. 

We etwa vom Dieter angefhafiten Schlüffel für das Haus unb bie Mieträume find beim Wuszuge 
an ben Vermieter abguliefern. 

Die Mieträume find ftets gehörig zu Lüften. 

Bum Halten von Haustieren bedarf 3 ber fehriftlichen Genehmigung des Vermieters. 

Hause, Hofe und Vortüren zu Keller und Boben find jederzeit zuzumachen bzw. zu verichliegen. — 
Höfe, Torwege, Hausfluren, Vorráume zu Keller und Boden, Treppen unb deren Sugánge dürfen 6 
Genehmigung des Vermieters zum Aufſtellen und Belegen mit irgendwelchen Gegenftänden nicht benugt, 
insbefondere bürfen Firmenfchilder nur mit Genehmigung des Vermieters angebracht werden. 

Die Bodentammern dürfen que Wufbewahrung von Feuerungêmaterial und leicht ۹7 
Stoffen nicht benubt werden, auch find beren Fenſter bes Nachts, fowie bei Schnee und Negenwetter 
gelchloffen zu halten, ber hereingewehte Schnee; Regen und Rug aber fofort zu befeitigen. 

Hausfluren und Treppen find ffet8 faube. und reinlich zu erhalten, täglich bor 10 Uhr vormittags 
gu Tehren und mindefteng jeden Mittwoch und Sonnabend abends zu fdjeuern. Aud find die Treppengeländer 


+ [owie bie Treppen» und Flurfenfter jeden Sonnabend zu reinigen und alle Verunreinigungen, 3. B. bom 


Roblenablaben u. dgl, von dem betreffenden Hausbewohner fogleich befeitigen gu laffen. 

Hausfluren und Treppen find nur als Durchgang qu benugen. Kindern unb Dienftboten ift ber 
Aufenthalt in ben Hausfluren und auf den Treppen verboten unb eg Bat fih dafelbft niemand unnótigere 
weife aufzuhalten. 

Das Butverfen der Türen ijt qu vermeiden, bie Riegel, Schlöffer und Bänder find öfters eingudlen: 

Lärm im Grundftid ift nicht geftattet, und um bie nächtliche Ruhe der Hausbewohner nicht zu 
ftóren, ift von abends 10 Uhr an jede geräufchvolle Beſchäftigung, aud) das Mufizieren, zu vermeiden. 

Das Brennmaterial darf ` muc im Hofe ober an ben vom Verinieter dazu beftimmten Plagen zer, 
fleinert werben. 

Deden, Teppiche, Möbel, — uſw. dürfen nur an den Wochentagen vormittags 8 bis 11 Uhr 
auf dem im 77۴ boat angewieſenen Orte geret ar werben. Bu ben Fenſtern und Küchenbalkonen heraus 


- ከ67 GEO ۳ unb ausgehangen, nichtó geworfen, gefchüttet und gegoffen und Blunenftóde 7 


nur auf Unterfeger und Hinter gut befejtigte Eifenftäbe, andere Gegenftände aber nicht vor die 76۳ 
geftellt werden. 

In die Ujchenqrube darf nur Wide und in die Kehrichtgrube nur Stehricht gejchiittet werden. 

Die Baffecleitung und Kloſetts find ftet3 forgfältig zu benugen und gegen das Einfrieren zu 
fügen. Bei eintretendem Froft wird bie Wafferleitung 008611011 und täglich nur während ber vom Bere 
mieter je nach Verhältnis ber Kälte zu bejtinnnenden Beit geöffnet. Der Raum unter und neben dem 
Ausguß ift ftets troden zu halten. Aufwaſch- und Spilwajjer, Kehricht, Aihe, Abraum, Stroh ዝ dal 
darf niemald in den Motritt oder das Slofett gefchüttet werden. Zuwiderhandelnde haben den gejamten 
dadurch entftehenden Schaden dem Vermieter zu erfegen. 

Bei vorhandenem Wafchhaufe darf das Walden der Wäſche nur in demjelben በዩ[ጩርበርበ und es ift 
folches zu biefem Vebufe rechtzeitig gu bejtellen, nach deffen Gebrauche aber jojort gereinigt zuriidzugeben. 
Für bie Benugung des Waſchhauſes find für den Tag 212... Piennige zu entrichten. Qu der Wohnung darf 
Wäfche weder gewafchen noch getrodnet werden. Für Benugung des Trodenbodens find 74 Pfennige 
für den Tag zu entrichten. 

Mit Feuer und Licht ift [tet8 bie größte Vorficht zu beobachten und namentlich dürfen Ställe, 
Bodenriume und Niederlagen nicht mit offenem Licht, brennender Zigarre oder Pfeife betreten werden. 


Qtadbrud verboten 
Verlag des Allgemeinen Hausbefiper- Bereind zu Letygig 


SA 
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GAN den 11. August 0 


án den 
Rat der gtadt Leipzig 


መው-፦ መጨ — — ክሑ ጠ — — —— —— መዳዩ کہ‎ —— — — — — — 


Hoher gtadtrat! 
Die netesten Sebulgeldgeviihren für 0130418010 Gymnasien betragen 
Mk. 400.— jährlich, für Reichsausländer Mk.1200.- in Gold(!), Deutschböh- 
men und Deutschisterreicher, die unzweifelhaft ihre deutsche Abstammung 
nachrelseñ Können, zahlen die einfache Taxe, andere vormalize Oesterrei- 


cher zahlen wie Reichsausländer, das heisst "zw8lfhundert Mark in Gold? 





Es ist sehr anerkennens"eert und looenswert,dass der hohe Rat 
PEACE dus vormaligen Oesésrreichbschen Monarchie hat bevorzugen 
wollen, doch wird diese Bevorzugung durch die Stamnklausel illusorisch 
und henfällig, denn ausgerechnet solche Leute, die ausschliesslich aus 
Deutschbühmen oder aus Deutschösterreich dtammen, gibt es in Leipzig 
blutwenig, "T in Leipzig vohnenden Oesterreicher sind anderer 
Abstammung, sind aber auch nicht weniger deutscher Gesinnung. als die 
Deutschböhmen oder Deutschósterreicher.- 


Der ho Rat hat diesmal gewiss nicht in Erwigung cezogen, dass 


in dem ehemaligen gemischtspr.chigen Oesterreich unter den Czechen, Po> 
len, Slovenen, Slovaken, Ruthenen, Seroen, etc, eine ganz ی‎ Menge 

Menschen gelebt haben und leben, die ihrer Sprache und Gesinrung nach, 

überzeugte, kaisertreue, deutsche Ossterreicher waren, die wezen des 


Deutschthums beständig schwere, blutige Ktimpfe mit ihren si390629n Nash 





47 barn auszukämpfen hatten, die in zët, upermüdlicher Arbeit, nit gro- 


ig, 50D Opfern das Deutschthum fürderten und die im Kriege Hab und Gut m 


und Leben dafür hingaben.- 


Solche deutsche Oesterreicher leven heute noch in Deutschland und 


j,,,9t&mmen nicht aus Deutschbôhmen oder aus Deutschósterreich, wenn sie 
n aber das Missgeschick haben, in Leipzig zu leben, so werden ihre Kin- 
| , aen] هه‎ sie ein städtisches Gymnasium besuchen, knall und tai aus 
der Schule entfernt, weil doch kein Mensch imstande ist, 1200 Mark in 
Gold schulgeld zu oezihlen. Es sind mit einem Worte Leute mit treu- 
۱ deutscher Gesinnung, vormals Österreichischer, haute undestimmter Hei- 


mat, unbestimmt, veiste eben in Deutschland leben, und zu der in der 


Zwischenasit siavisch gewordenen Heimat sich nicht bekennen können 
oder "olben. 

Solche Leute kommen also für de Vergünstigung nicht in Frage, veil 
sie nicht unzweifelhaft deutscher Abstanmung sind. 


Es iat ja eigentlich sehr auffallend, dass diese Schulgeldverordnung 
gegen Ausländer einzig und allein nur in Leipzig gegeben wird, in 


Leipzig, wo erst vor kurzer Zeit an Ausländer 180,000 Einladungen zum 


~. Besuche der Messe ergangen sind» Wire diese Verordnung im ganzen Rei- 


che, so würden diese Leute gemeinsam im Nanen ihres alten Österrei- 
chischen Vaterlandes bei der Regierung Hínspruch erheben, ein Kassen- 
protest würde eher zur Geltung kommen und Abhilfe schaffen, hier in 


aber 
Leipzig sind nur einzelne Leute davonnbetroffen, deren Protest resul- 


۱ tatlos verhallen wirde.- 


Ich erlaube mir daher, als Leidtragender, dem hohen Rate der 


Stadt Aufklirung darüber zu geben, in der Hoffnung und in der 080637 








 Re«ugung, es würds einsichtsvollst Abhilfe genchaflän werden.- 


Wenn im allgemeinen 400 Mark Schulgeid gefordert «ird, so ist dies schon 


fd 
eine sehr hohe Summe, es dürfte dem hohen Rate schon sehrYgworden sein, 


- diese „unne, gegen welche sofort grosse Proteste laut geworden sind, fes! 


tusetzen , wenn aber das dreifache und noch dazu in Gold verlangt wird, 
dann ist doch offenkundig ein ganz anderer Zweck damit verfolgt. 

Wenn man in Erwägung zieht, dass schon vor Jahren das doppelte Schulgeld, 
von Ausländern verlangt wurde, ferner, dass in einigen mir selbst bekann 
ten Fällen, der Rektor eines städtische Gymnasiums die Aufnahme von Kin- 
dern russischer Eltern prinzipiell schlankweg ablehnte. so muss man sich 
sagen, dass der hohe Rat beim Festlegen 0108617 unermesslichen Schulgebiih 
ren, das Ziel verfoigt, fremde, jedenfalls deutschfeindliche Elemente JĄ 
zu treffen, resp geben den Besuch der Schule ከርስ 60. zu 20 282٠ Es gibt 


ZE K 4 کال الا‎ ha ደ دود سا‎ 


ርው in Leipzig sine Menge 1፡86. 3ጅልፅ6 hen, Rämänen, Serben etc. mit də- 
— vormalige Oesterreicher gar nichts genein hat. Erstere durften 
während des Krieges frank und frei hier herumgehen, haben durch Ausnütz- 
ung der hohen Kriegskonjunkturen grosse Reichthiimer aufgehäuft und wohl 
auch imstande, die hohen Schulgelder zu bezahlen. Diese also erden von 
der Massregel am wenigsten getroffen.- 

Wie steht es aber mit den vormaligen ۴ 

Diese mussten fort in den Krieg, die hiesigen Behórden sbrgten dafür, AN 
denn die Siumigen wurden von den Dienern des Rates der Stadt zu jeder 
Tages- und Nachtzeit aus der Wohnung geholt und per Schub an die Grenz- 
behürde ausgeliefert.- 


Es ist ein bekannter Fall in Leipzig, wo ein Familienvater von 
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SHR, aes 


nehrereren Kindern, der, trotzdem.er ein Todaskandidat war, dennoch a 
zum Kriegsdienst ausgehoben wurde. Es wark ein Oesterreicher, er konnte 
wegen seines schweren Loddens nicht einrüoken. Da erschien bei khm une 


vermutet in der Wohnung ein hiesiger Stabsarzt zur Kontrolle. Beim RXXX 


Andlick des Arztes, bakam der Manor Schreck einen Schlaganfall und war 
tot." a 
nieht 


Seine Kinder können die geforderte rein deutsche AbstammungYnachreise 


weil der Vater nicht aus Deutschböhmen oder Deutschösterreich var.- P 
Hier virft sich doch unwillkürlich die Frage auf: Sollen diese Kinder «en! 
sie ein stidtisches Gymnasium besuchen, auch dasselbe Schulgeld bezahlen, 
wie die Reichsauslinder? Warum sind damals die Ratsdiener und die Kon- 
trellirzte nicht ausschliesslich zu solchen Leuten geschickt worden, die 


unsweifolhast deutscher —— sind?. Warum sind sie nicht damals. 
Tkun 
schon nach ihrer rein PR ae AD ZN vorden? 


Sollten Leute, von denen der Heeresbericht tiglich schrieb, dass sie 
"Schulter an Sohulter" zusammen mit den Deutschen in die Schlach t gingen, 
genau so behandelt werden,."ie ein feindiicher Reichsauslinder? 

Tausend Ähnlich Fragen könnte man stellen, auf die nur die 
einzige Antwort bliebep dass ein ehemaliger Oesterreicher, der in Deutsoh- 
land ansissig ist und im Kriege seine Schuldigkeit dem Deutschthum gegen- 
Uber getahn hat, es nicht verdient, heute so behandelt zu werden, stamme 
er auch woher er volle.- 

Hoher Stadtrat! Ich have bereits erwihnt, dass ich einer der Leidtrages 


den bin, die von der grossen Hart aber auferl egten Schulgel ds teuer betrof, 


sind und mit dem Hinweis dzauf, dass es aukaser in Deutschböhmen oder in 


Deutschösterreich, in der ehemaligen Monarchie noch andere 59ከ፲)868፳፪7916- 


le echte kalsertróne, ون‎ 0 gab, «111 ich mir erlauben, 
nachzuweisen, dass ich nicht minder Anspriche, um als Deutschösterreicher 
anerkannt zu werden,besitze. Ob der hohe Stadtrat auf Aaf meine Sitte 


eingehen wird, und mich den bevorzugten Oesterreichern gleich-stellen, 
weiss ich nicht; ich vill aber meinem Kinde gegenüber die Schuldigkeit 


thun, im Falle ich gezvungen wire, ihn aus der Schule zu entfernen. 


Um diesen Nachweis zu erbringen, muss ich schon ein bischen weit 
ausholen, es dürfte auch die Einleitung etwas lang geraten sein, doch 


ist mir darum nicht bange, dass die sehr geehrten Herren, die meine Ein- 


gade zu lesen bekommen, dieselbe einfach ungeduldig bel Seite legen. 
Ich kenne die Geraulgkeit, nit der ein deutescher Vorgesetzter oder 3eam- 
te Aktenstücke oder Eingaben prüft,und weiss, dass man ir Deutschland 

übersil und ‘Inder wein Recht erreichen kann, went és einem zusteht. Hide 
ist es heuteg der Fall. 

qch muss mich allerding: nur auf Zeugen berufen, denn das Wichtig- 
ste, was mir zu meiner Nachweis fehlt, ist die Heimat selbst. Diese ist 
nich’ mehr. Sie liegt unter den Trümmern des Weltkrieges, und wird, ET 
überhaupt, dann erst in 50 oder gar 100 Jahren wieder zum Vorschein kom- 
men, aber 12 einer derart veränderten Form, dass sie vollkommen unkennt- 


lich sein wird, namentlich wird vom Deutschthum keine Faser mehr vorhan- 


den sein.- 
In Husserster. Nordosten der friheren Oesterreichischen Monar~ 
chie, hart an der Granze des ehemaligen Zarenreiches, liegt, oder rich- 


tiger gesagt, lag ein Städtchen mit Namen Brody. Ir den alten Auflagen 
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von ورلا‎ Kohvotwattonsiaxikon. wira نه‎ 9 Stadt als grosse Handelsstadt 
gepriesen, denn Brody war einst Freistadt. Da wurden aus allen Ländern, 
namentlich aber aus Deutschland, Waren jeglicher Aft zollfrei dorthin- 


gebracht, um nach Russland verkauft zu werden, Die damalige kaisertreue 


Bevölkerung nahm gerne vonyden dort verkehrenden, zahlreichen deutschen 


Kaufleuten, deutsche Sitten und Gebräuche, namentlich aber die deutsche 


Sprache an. Deutsch war der Unterricht in den Elementarschulen. Ald Wahr 


zeichen des Deutschthums, stand dort ein Real und Obergymnasium, 
(Kronprinz Rudolfgymnasium genanrt), in welchem deutsche Professoren und 
deutsche Lehrer simntliche Fächer in der deutschen Sprache urterrichtes 
ten. 

Mehrerer grössere Steuerzahler Leipzigs, die heute schon aller- 
dings deutsche Staatsb¥rger sind, stamméh aus diesem Städtchen.‘ Toh kann 
sie auf Wunsch nennen,wenn sie meine Angaben bestätigen sollen.- 

Von dort.bin ich her, dort ging ich zur Schule, dort sangen die 
Schüler vei jeder feierlichen Gelegenheit " Gut und 3lut fir unsern 
Kaiser, Gut und Blut fürs Vaterland ۲ ; dort wurde die Jugend für Liebe 


zu Kaiser und Vaterland erzogen, welche gleichbedeutend war, für Tılebe 
und Achtung für Alles, was deutsch und deutsche Heimstit.te war. 

Das Städtchen wurde während des Krieges immer wieder von dem 
einen und andern Gegner, zuletzt in der neueséén Tagen, sogar noch vem 
dé Bolschewiken " befreit H go dass es nur lauter Trimmer sind. 


Wiren die Archive des Gymnasiums noch vorhander und erreichbar 


dann könnte ich nachweisen, dass meine Muttersprache deutsch ist.- 


" 
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Es war ein Städtchen des guten alie à wierreich, mit dem Streben nach 
dem Deutschthun, weswegen — immer nur nah Wien oder nach 

dem befreundeten Deutschland auswanderte, dónn die Freistadt wurde auf- 
gehoben, Handel und Wandel gíngen zurück. 

Ich kam direkt von der Schulbank, nach Beendigung des Realgymna- 
siums,nach Nürnberg, auf Anraten eines Nürnberger Gesch' ftsfreundes 
meiner Eltern. -- Landrat und Kormerzienrat Jacob Saemann 
Nürnberg, Spittlerthorgraben, ist die heutige Adresse dieses Herrn, der 
über mich Audkunft erteilt und bei dem ich sschs Jahre in Stellung war. 


Unter Beilage I. überreiche ich das Kaufmännische Zeugnis dieses 
Herrn, aus welchen hervorgeht, dass ich seit August 1895 in Deutschland 


ansissig bin. 

Beilage II. ist ein Zeugnis einer der grössten Hopfenfirmą' am Kontinent 
ebenfalls in Nürnberg, wohtnlich nach Verlassen der ersten Stellung kam. 
Hierauf war ich bis zum Jahre 1908 selbstańdiger Hopfenkomuissionir in 
Nürnberg, was durch den dortigen Magistrat festzustellen ist. 


Jet 1408 robe «ረፈ. ود رل‎ — 
Hiermit sind 25 Jahre, ehrlicher und guter Fihrung und einwand- 


freien Lebenswandsis in Deutschland nachgewissen.- 


Ich habe meine Pflicht ais Kriegsteilnehmer getreulich erfüllt, 


babe das Geschäft aufgeben müssen, mein Heim aufgelöst und bis zum letz- 
ten Moment meinen Posten ausgefüllt. Beilage III Militärentlassungs- 
schein, mit der Legitimation des Eisernen Verdienstkreuzes.-- 

Gewiss bitte mar die Oesterreicher gut behandelt, wären wir siegreich 

gewesen,nun ist aber das grosse Oesterreichische Staatsschiff zu Grunde 

gegangen, Deutschland dagegen besteht und wird bestehen, ich glaube,es 


ist deutsche Pflicht, sich der Oesterreichischen Schiffbriichigen anzu- 
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nehmen. 


Ich have in Leipzig geheiratet, meine Frau ist eine gevorene neip و‎ 


rin, in Leipzig erzpgen und dbs Leipziger Schule besucht. Nein einzi- 
ger Sohn besucht die Quinta des Schiller Wealgymnasiums. Fr ist einer 
des besten Schüler, sehr begabt, ich wirde ihn sonst nicht studiren 
lassen.-- Beilage IV. Ich füge hier ein Kärtchen des Herrn Oberlehrer 
Nitschke von der II. höheren Bürgerschule bei, welches meine Angaben 
bezeugt; ferner gibt Herr Oberlehrer Dr. Pflug vom Schiller Realgyuna- E 
sium jederzeit über die Begabung meines Sonnes Fritz Auskunft. 
Beilegen V. und VI. sind die zwei Zeugnisse der Sexta, aus 
denen hervorgeht, dass der Junge besonders gelobt wird.- | 5 
Ioh kann die dreifache Schulgebühr nicht bezahlen auch nicht يه‎ 
die zwoifache, denn die ainfacha ist achón fürchterlich hoch, ich Sege 
te den Jungen aus der Schule entfernen, was für das unschuldige Kind 
die grösste Enttäuschung vüre.- 
Auf Grund meiner Darlegungen, bitte ich ergebenst, «enn nicht imm ali- 
gemeinen, so doch in diesem Falle Einsioht zu Üben und mir dieselbe 
Vergünstigung, wie denen aus Deutschösterreich oder Deutschböhmen stam 
menden angedeihen zu lassen, damit ich in dem einmal singeschlagenen 
Wege, zur Heranbildung meines Sohnes, nicht gert bin. Es ۲ 
auch hier um die Heranbildung eines, dem Deutschthum dienenden und | 
wohlwolienden Menschen.- 
Indem ich ergebenst um genelgte Rickäusserung bis zum Ausgang der gro- 


ssen Ferien bitte, damit ich mich darnach richten kann, empfehie ich 


mit aller Hochachtung und Ergebenheit! 
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Hochverehrter Herr Generalintendant! 
Geschitzter Herr Direktor! 

Teuerster Herr Spielleiter! 

Lieber Dramaturg! 


Ein Wórtchen, che Sie diese Seite umwenden. 
Haben Sie keine Angst. Der Theaterzettel sieht ge- 
fáhrlich aus. Aber die Personen des letzten Aktes 
kónnen bequem von Darstellern aus dem ersten und 
zweiten Akt iibernommen werden, und Sie kommen 
mit zwei Dutzend Chargen und Statisten einiger- 
mafien aus. Es geniigt, wenn Familie Wischnitzer, 
Jaremczyk, Moroż, der Piczenik, der Lauer, der 
Springer, der Meiseles, der Kosiner, der Zimmels, 
Kletschak, Geiringer und Malinowski mit vortreff- 
lichen Schauspielern besetzt werden. 


Also, seien Sie ohne Sorge. Ich bilde mir ein, 
daf mein Stück für einen intelligenten Regisseur 
eine dankbare Nuf ist. Mit ergebenem Grufi 


Ihr 
S. Grübel 


DE 








Personen: 
Oberst Leporini 
Major Jirasek 
Hauptmann Rejak 
Oberleutnant Malinowski 
Leutnant Ehrlich 
Dr. Lengyel 
Dr. Weidlinger 
Dr. Frühwald 
Dr. Broder 
Stabsfeldwebel Moroz 
Feldwebel Jaremczyk 
Gefreiter Kletschak 
Springer 
Lauer 
Gottlob 
Bardach 
Grünfeld 
Großkopf 
Meiseles 
Dintel 
Streimer 
Geiringer 
Katz 
Goldenberg 
Kornberg 
Kotowicz 
Zimmels 
Piczenik 
Feigensaft 
Hudes 
Sarski 
Feuerring 
Wischnitzer 
Der alte Wischnitzer 
Seine Frau 
Die junge Frau Wischnitzer 
Frau Gruber 
Tschermak, Viehhándler 
Kosiner, der Wirt 
Frau Kosiner 
Zenzi 
Rosika 

Zwei Kinder, zwei Kellnerinnen, Musiker und Landsturm- 

soldaten. 
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Akt 1 


Im Privatquartier. 


Eine grofe, geráumige Stube mit schmutziger, zerrissener 


Tapete. Mehrere alte, krumme Bettstellen an den 1 


Hinten in der Mitte eine Tür, links davon ein eiserner Glüb- 

ofen; daneben ein grofes Taburett, darauf Celler, Gláser und 

allerlei Geschirr. Ganz vorn rechts ein gewöhnlicher Tisch 

mit verschiedenen alten Sesseln. Rechts vom Tisch ein zer- 
fetzter Lehnstuhl. Hinten rechts eine Tür. 


Erste Szene. 
Lauer, Springer. 


Springer (untersetzt, dick, den blonden Kahlkopf 
in der Achselhöhle, kurzatmig; sitxt am Tisch bei der bren- 
nenden Lampe und schreibt. Es herrscht eine Weile tiefe 
Rube.) 

Lauer (sehr mager, hohe Stirn, dichtes, krauses, grau- 
meliertes Haar; bartlos. Er rollt die IWickelgamaschen ab, 
indem er das eine Bein auf den Lehnstuhl stützt und ein 
Liedchen trällert; legt die xusammengerollien Wickelga- 
maschen au] das Bett nebenan, schmeifi die schweren 
schmutzigen Stiejel von sich, zieht die Hausschuhe an, die 
unter dem Lebnstubl stehen, knöpft die Bluse auf, daß die 
Zivilweste mit der goldenen Ubrkeite sichtbar wird, läßt sich 
bebaglich im Lehnstuhl nieder, schlägt die vor ihm auf dem 
Tisch liegende Bibel auf und liest.) 

Springer (schreibend): Fünfte Kompagnie Punkt. 
(Legt die Feder weg und betrachtet das Geschriebene mit 
zufriedenem Lächeln.) Schon drei Tage schreibe ich an dieser 
verfluchten Probeschrift. Lauer, wills du hören? 

Lauer (schaut von der Lektüre auf und nicki láchelnd). 


5 





Springer (liest, in der einen Hand das Papier vor 
der Lampe, mit der anderen gestikulierend.  Betont jedes 
Wort): Niemand außer Gott weiß, wie lange noch Waffen- 
geklirr die Welt erfiillen wird. Das eine aber ist gewiß, 
den uns aufgezwungenen harten Kampf durchhalten werden 
bis zum siegreichen Frieden. 

Landsturminfanterist Kune Meier Springer 
k.u.k. Infanterieregiment Nr. 387, 5. Komp. 

(zu Lauer aufschauend): Nun, was sagst du zu dieser Probe- 
schrift? (Gibt ihm das Blatt.) 

Lauer: Ich sage, du bist ein großes Rindvieh. (Liest 
vor) „Niemand außer Gott weiß, wie lange noch Waffen- 
geklirr die Welt erfüllen wird.“ Das klingt hochpoetisch, 
der Kanzleivorstand wird entzückt sein. (Liest weiter) „Das 
eine aber ist gewiß, den uns aufgezwungenen harten Kampf...“ 
Da fehlt die Satzverbindung! „Das eine aber ist gewiß, daß 
wir den uns aufgezwungenen harten Kampf durchhalten 
werden bis zum siegreichen Frieden.“ Also das „daß wir“ mußt 
du noch hineinflicken. Nachdem man aber nicht korrigieren 
darf, mußt du es noch einmal schreiben. Uebrigens „Kom- 
pagnie“ schreibt man mit „g“ vor „nie“, Gott schreibt man 
mit zwei „t“. Und die Schrift — wie ein Maurer! So unegal 
die Buchstaben! Das soll eine Probeschrift sein > (Lacht hä- 
misch) Kind, bevor du schreiben lernst, mußt du lernen, 
beim Landsturm den graden Weg gehen! | 

Springer: Welches ist der gerade Weg: 

_ Lauer: Der grade Weg ist folgender: du lift dir.- on 
einem gewandten Schreiber eine Probeschrift anfertigun. 
Schmieren muft du ja auf jeden Fall, um aufgenommen zu 
werden, also kommt es nicht darauf an, ob es deine eigene 
Schrift ist oder nicht. 

Springer: Man wird aber merken ... 

Lauer: Nichts wird man merken. Du kommst ja doch 
nur in die Verwaltungskommission. Dort ist der Kommandant 
Kandlmacher, der will auch was verdienen, das heißt muß 
was verdienen. Das ist der grade Weg. Uebrigens, warum 
willst du nicht mehr reisen? : 

_ Springer: Reisen, leicht gesagt. Das Schweinevieh von 
einem Stabsfeldwebel verlangt jetzt schon vierzig Kronen, 
wenn er eine Reise zuteilen soll, und für seine Frau muß 
man noch Geschenke mitbringen. Ja, wenn ich nach Deutsch- 
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land fahren kónnte, einen Blick in mein Geschäft hineinwerfen. 
Das wiirde sich lohnen. In Wien oder Budapest habe ich 
nichts zu suchen. Du hast leicht reden, Lauer, deine Familie 
ist in Wien. 

Lauer (aufjauchzend): Gott sei Dank! Meine Frau und 
meine Kinder sind in Sicherheit. Es hat mich Múhe und 
Sorgen genug gekostet, und wenn ich hinfahren kann, zahle 
ich gern. (Lacht) Rosa Strumpfbánder habe ich das letzte Mal 
fir die Schweinemagd mitbringen miissen, von solcher Gúte! 
(Beschreibt zwei große Ringe in der Luft) Waden muß die 
haben wie Kanonen. Wie Kanonenofenrohre. 

Springer: Und was erst Grofikopf fiir einen Auftrag 
bekommen hat! 

Lauer: Der Kerl ist wie ins Wasser gefallen. Wo steckt 
er denn? 

Springer: Nach Graz ist er gefahren. Er bringt der 
Mutter vom Oberst Lebensmittel mit. 

Lauer: Ah! Zur Mutter vom Obersten! Paf auf, der 
wird sich beim Oberst einschleichen. Die Geschenke für den 
Stabsfeldwebel rentieren sich. 

Springer: Er soll seit drei Tagen zurück sein. Stabs- 
feldwebel hat schon nach ihm gefragt. Nun sind wir aber 
doch von der Probeschrift abgekommen. Also, Lauer, was 
meinst du, was soll ich tun? 

Lauer: Gar nichts sollst du tun. Es kann dir blühen, 
daf du bei der Schreiberreserve vorgemerkt wirst und eines 
Tages Knall und Fall nach Albanien muft oder in eins der 
gelobten Lander, die wir erobert haben. Du sollst alles 
genau in Erwágung ziehen, lieber Springer, nichts unüberlegt 
machen. Mein Rezept ist: beim Kader bleiben, nur beim 
Kader! 

Springer (nachdenkend): Freund, du hast recht. Daran 
habe ich nicht gedacht. Aber das Tachinieren ist mir furchtbar 
zuwider, und die Feldwebel saugen einen aus wie die Blutegel. 

Lauer: Springer, du muft dir hier ein für allemal 
abgewóhnen, an ein Ziel zu denken. Ueberlass alles dem Zu- 
fall und trachte im gegebenen Moment, das Richtige zu er- 
haschen. Ich habe von der Front her diese Erfahrung. lch 
will gar nicht von der Lebensgefahr reden, aber ich hatte 
dort mit Milliarden Láusen zu kámpfen, die mich beinah auf- 
gefressen hätten. Wir sind mit den Läusen fertig geworden, 
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Dritte Szene. 
Lauer, Springer, nachher Moroz. 


Springer: Für jeden weiflt du einen Rat, nur nicht für 
mich, Lauer. Was ist mit meiner Probeschrift? 

Lauer: Du meldest dich nur dann als Schreiber, wenn 
du bestimmt weißt, daß du nicht fort mußt. (Es klopft 
draußen.) Das ist nicht unser Zeichen. (Es klopft wieder. 
Beide horchen gespannt mit angehaltenem Atem.) 

Springer (geht auf den Zehen zur Tür): Wer ist 
draußen: 

Stimme: Ich, Stabsfeldwebel! 


Springer: Um Himmels willen, der Stabsfeldwebel! 
(Schaut Lauer händeringend an.) 

Lauer (beruhigend): Hab keine Angst! Mach auf! 

Springer (öffnet zaghaft die Tür. Im Cürrabmen er- 
scheint Moroz, Stabsjeldwebel: großer, stattlicher Mann, 
dichter, schwarzer, hochgezwirbelter Schnurrbart; dichtes, 
schwarzes, aus der Stirn gekämmtes Haar; saubere Uniform, 
säbelklirrend, tritt langsam näher, besieht sich den Raum. 
Spricht mit hartem, slavischem Akzent.) 

Springer (steht wie versteinert da). 

Lauer (versucht zu lächeln, reibt sich die Hände): 
Guten Abend, Herr Stabsfeldwebel. Treten Sie näher, wir 
sind ganz allein. 

Moroz: Gutten Abbend, meine Cherren. (Besieht sich 
den Raum.) Aljso chier wonnen Sie? (Reicht jedem die 
Hand.) 

Lauer: Na, ich dachte mirs doch. Herr Stabsfeldwebel 
kommen nicht in böser Absicht. 

Moroz: Nein, bin gar nicht bäse, bin bäse nur im 
Dienst, da ist bei mirr aljes kurwysyn*), abber jetzt bin wie 
alje Menschen. 

Springer (macht Bücklinge). 

Lauer: Setzen Sie sich, Herr Stabsfeldwebel. Erzählen 
Sie, was uns die hohe Ehre Ihres Besuches verschafft, 

Moroz: Njichts, kommt njicht Prophet zu Berge, odder 
wie sackt man, kommen Sie njicht zu Kompagnie, kommt 
Kompagnie zu Ihnen. 


*) Kurwysyn - Hurensohn. 
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also werden wir auch mit den paar Láusen von Vorgesetzten 
fertig werden. : 
Zweite Szene. 


Lauer, Springer. Dazu Bardach, ein alt aussehender Mann, ab- 
gehürmt, vergrümt, schleppt sich kaum auf den Beinen daher. 


Bardach: Guten Abend! 

Springer (sperrt die Tür von innen zu): Bardach, 
was schaffst du hier? Was ist mit deinem Transport? Wir 
dachten dich schon in Mährisch-Schönberg. 

Bardach: Gestern abends bin ich mit 40 Mann zur 
Bahn marschiert. Es war stockfinster. Wie wir ankommen, 
fehlen zehn Mann. Die ganze Nacht haben wir im Graben 
gelegen und geglaubt, früh stellen sich die fehlenden wieder 
ein, aber wie's Tag wurde, waren noch weitere zehn Mann 
verschwunden. Die Kerle haben sich einer nach dem anderen 
englisch empfohlen. Heute früh hab ich einige Mann in die 
Stadt geschickt, um sie zu suchen, und die sind auch ver- 
schwunden. Jetzt sind es nur noch fünf Mann. Ich kann doch 
nicht mit fünf Mann reisen, wenn ich vierzig nachweisen 
mufi. Nun habe ich auch die fünf Mann zum Teufel gejagt. 
Morgen früh bringe ich die Papiere in die Kompagnie zu- 
rück. Sie soll sich einen tüchtigeren Transportkommandanten 
suchen als mich. (Sabaut sich nach einem Bett um.) 


Lauer: Der Stabsfeldwebel gibt dir paar Ohrfeigen und 
sperrt dich in den Schweinestall, weil du den Transport so 
gut besorgt hast. Auferdem bist du hier beim Kader erledigt. 

Bardach: Was soll ich tun? 

Springer (mit einem Blick auf Lauer): Den graden 
Weg gehen! Der gerade Weg ist der beste. 

Bardach: Welches ist der grade Weg? 

Lauer: Der gerade Weg ist morgen früh direkt zum 
Stabsfeldwebel in die Wohnung. Er beklagt sich ohnehin ge- 
nug, daß man ihn nichts verdienen läßt. Nimm eine gute 
Schachtel Zigaretten mit und auferdem zehn Kronen, und 
dann kannst du ihm erzáhlen, was passiert ist. 

Bardach: Hast recht, fast hátte ich eine Dummheit 
gemacht. Ich bin so kopflos. Gute Nacht. (Verschwindet 
rechts in der Nische. Kommt bald wieder hervor.) Hier ist 
eine Krone! Gute Nacht! (Verschwindet.) 


Lauer, Springer: Gute Nacht! 





Moroz: Wenn Generalj fort ist. (In diesem Moment 
läßt Springer vor Schreck einen Teller zu Boden fallen.) 

Lauer (erschrocken): Was fir ein General? 

Moroz: Njicht erschrecken! Morgen kommt Generalj, 
Marschkompania inspizieren. Gett uns gar nix an, aber muß 
man aufpassen. 

Lauer: Trinken Sie lieber noch einen Schnaps. (Schenkt 
ein.) Wohlsein, Herr Stabsfeldwebel! (Moroz trinkt.) Also, 
wie ist es mit dem General? 

Moroz: Chabbe ich schonn gesaggt, nix Generalj, kommt 
nur Marschkompania besichtigen. Ja, wo ist kurwysyn Groß- 
kopf, sollj schonn sein drei Tagge zuruck? 

Lauer: Er wird sich wohl bald melden, ebenso die 
neu Eingerückten. 

Moroz (schaut auf die Armbanduhr): Jezuss, muß ich 
gehen, Gemahlin wird schimpfen. Ljebben Sie wolj, meine 
Cherren. (Begibt sich zur Tür, die beiden begleiten ihn.) 

Lauer, Springer: Adieu, Herr Stabsfeldwebel! 

Moroz (reicht jedem die Hand. Zu Lauer): In zwei 
Taggen Wien farren, abber (drobend) Maulj haljten! 

Lauer: Jawohl, Herr Stabsfeldwebel. (Macht die Tür 
zu, schiebt den Riegel vor, reibt sich vergnügt die Hände.) 
Hurrah, jetzt kommen paar schóne Tage! 

Springer: Horch, es klopft schon wieder! (Beide 
horchen.) 

Lauer: Wer ist draußen? 

Stimme: Macht nur auf, ein guter Freund. 


Vierte Szene. 
Lauer, Springer, ۰ 


Springer (macht zagbajt auf). 

Grünfeld (tritt ein. Blaß, mager, sehr stark sneliertes 
Haar, gut gekleidet, feines Auftreten, lächelnd zu Springer): 
Guten Abend, alter Freund. 1 

Lauer (verblüfft): Himmel, der Grünfeld! 

Grünfeld: Ist das nicht der Lauer? 


Lauer: Freilich! Wie lange haben wir uns nicht ge- 
sehen? (Streckt ihm die Hand entgegen.) 


Grünfeld: Ich bin mit 16 Jahren fort von zu Hause. 
Lauer: Und wie alt bist du jetzt? 
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Springer (zu Moroz): Woher wissen Sie, wo wir 


wohnen ? 

Moroz: Stabsfeljdwebbelj weiß allejs, alljes. Kom- 
pagnie záljt 1280 Mann. Menasch essen kommen nur ço Mann, 
81165 andere ist versteckt. Moroz weiß alje Schljupfwinkel, 
wo Mannschaft ist versteckt, ob Judd odder Christ. (Sich 
umschauend.) Aljso chierr sind Sie versteckt. Wenn das 
máchte wissen Cherr Obberst, Christus Maria, dann wirr alje 
marschirren an Front, straffweise! 

Lauer: Wir wohnen hier schon lange. Niemand hat es 
erfahren, und wenn ich Angst bekomme, dagegen habe ich 
eine gute Medizin. (Langt unter dem Bett eine klein. Reise- 
tasche hervor, entnimmt ibr eine Flasche und stellt sie auf 
den Tisch.) Sehen Sie, Herr Stabsfeldwebel, solange dieser 
Schnaps reicht, habe ich keine Angst. Einmal hat er mir sogar 
das Leben gerettet, als mich die Cholera packte. 

Moroz: Ja, Schnaps ist gutt für Cholera, ein warres 
Sprichwort. (Lacht recht breit.) 

Springer (der inzwischen fiir alle drei eingeschenkt 
bat): Also, Gesundheit, Herr Stabsfeldwebel, auf daf wir bald 
Frieden haben! (Alle trinken.) 

Moroz (das Glas absetzend): Ach was, Fridden, nix 
Fridden, Krieg ist schenner! (Trinkt zum zweiten Mal.) Chirr 
kommen keine Russen, keine Granaten. (Trinkt wieder.) 
Chirr chabbe ich Weib, chabbe ich Schweine, zu Haus bin 
ich armer Schuster. 

Lauer: Na, und die Kompagnie wirft auch was ab. 

Moroz: St! St! 

Lauer: Die Rechnung ist ganz einfach. 1280 Mann 
záhlt die Kompagnie, Menage essen kommen 0, also 1230 
Mann zu eine Krone 84 Heller jeden Tag, was macht das 
im Monat? Und was macht das im Jahr? 

Moroz: St! St! Sie sind gescheite Kerlj, kurwysyn. 
Abber wissen Sie gutt, daf nicht ich chabbe Geljd in Wien 
bei Bank, sondern meine Gemahlin. Wann werrden Sie 
farren nach Wien, werrden Sie mitnehmen fúr meine Gemahlin 
serr vilj Geljd, abber (drobt) strenge Geheimnis! 

Lauer: Sie wissen ja, auf mich kann man sich ver- 
lassen. Also, wann fahre ich nach Wien? 

Springer (bat Zigaretten gebracht und macht sich im 


Hintergrunde beim Geschirr zu schaffen, indem er die Glaser 
und Teller putzt). 
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Lauer: Bin Regimentsarzt. Der größte Schuft im ganzen 
Kriege. Die anderen Regimentsárzte sind gegen dieses krüpp- 
lige Menschenmaterial sehr rücksichtsvoll, soweit ihnen die 
Befehle von oben nichts anderes vorschreiben. Wenn du nicht 
irgendwelche Fehler hast, bist du kriegsdiensttauglich. Das 
glaube ich aber nicht. In deinem Alter hat jeder etwas weg. 
Du wirst einen „B“-Befund kriegen. Dann bleibst du bei 
unserer Kompagnie, und dann, Grünfeld, werden wir dir 
schon sagen, was du zu tun hast. 

Grünfeld: Das sind ja schöne Aussichten. Sagt mir 
noch, was macht ihr eigentlich den ganzen Tag? 

Lauer, Springer (gleichzeitig): Wir tachinieren. 

Grünfeld: Tachinieren? Was istdasfür ein Ausdruck? 

Lauer: Tachinieren, das ist eine Kriegserfindung, das 
läßt sich gar nicht übersetzen. Jeder tachiniert auf eine andre 
Weise. Warte, wir konjugieren dirs vor. Also, paß auf: 
Ich tachiniere. 

Springer: Du markierst. 

Lauer: Er hat einen „C'-Befund. 

Springer: Wir sind im Hinterland. 

Lauer: Ihr macht Schreiberdienste. 

Springer: Sie sind enthoben. 

Grünfeld: Mit anderen Worten: Man faulenzt. 

Lauer: Du hast es schon fast begriffen. Ich zum Bei- 
spiel fahre in einigen Tagen nach Wien. Schwere Vertrauens- 
sache! 

Grünfeld: Was für Vertrauenssache? 

Lauer (leise): Ich muß für den Stabsfeldwebel das bei- 
seite geschaffte Geld auf den Namen seiner Gemahlin bei der 
Bank deponieren. 

Grünfeld: Und was machst du, wenn du keine 
Reise hast? 

Lauer: Ich studiere die Bibel. 

Grünfeld: Du hast doch — denk ich — in der Jugend 
die Bibel genügend studiert. 

Lauer: Jetzt fange ich erst an, sie zu begreifen. Die 
Bibel hat uns Jahrtausende lang in bitterster Not Trost ge- 
spendet. Ich sage dir, wer sich darin vertieft, kann auch 
heute seinen Trost finden. 
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Grünfeld: 45! 

Lauer: Also fast 30 Jahre. 
eigentlich ? 

Grü nfeld: In Deutschland gibt es kein 
nicht in Uniform steckt. Man ángstigt sich ja,” 
auf die Straße zu gehn. S 

Springer: Grünfeld, wenn du hier eins 
grauen Hosen hineingeschlupft bist, dann bringen 
Teufel nicht mehr heraus. 


Was 


Grünfeld: Bei mir ist es eben Pflichterfü 


Lauer: Hier verlangt kein Mensch Pflichi 
außer du meldest dich sofort als Kanonenfutter, 
bist du zu schade. 


Grünfeld: In Deutschland denkt man ande: 
die Pflicht dem Vaterlande gegenüber. 


vor Hunger und Kälte. Wenn es für mich noch eine ጅብ[ኒ 
erfülung gibt, so ist es die meiner Frau und meinen Kindéi 
gegenüber. Du hast auch Familie. Mach dir meine zwe 
Jährige Kriegspraxis zunutze und erhalte dich deiner Familie 
(Reicht ihm die Hand.) Herzlich willkommen, Kriegskamerad 
Erzähl uns, was gibt es in Deutschland? Schreien sie no 
Hurrah? 

Griinfeld: Sie haben sich scheints ein bißchen heiser 
geschrien, auferdem haben sie Hunger. Sie ernáhren sich 
mit Extrabláttern, die dreimal táglich frisch erscheinen. Aufer- 
dem mit Steckrüben. (Schaut sich um.) Was ist das fiir eine 
Bude? Die vielen Betten! ۰ 

Laver: Unser Quartier. Wir garantieren der Wirtin, 
daf sie fir jedes Bett pro Tag cine Krone bekommt. Wenn 
ی‎ — du eins belegen lassen. Du wirst dich rasch 
einleben. Erst mußt du zur Präsenti 
nicht der Weidlinger ist. OWA ان‎ ME 


Griinfeld: Wer ist Weidlinger? 
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Jubel in den Augen) meine Kinder. Ach, meine Kinder hab 
ich gesehen! Gott, wenn sich doch dieser Traum bewahrheiten 
wollte! Meine Kinder, die móchte ich doch so gerne sehen! 
(Vertriumt.) Als man unsere Ortschaft evakuierte, mußten alle 
Minner mit, ob jung, ob alt, ob krank oder gesund, ganz 
egal, alles mufite mit, und als wir abfuhren, da hórte man 
schon das Pfeifen der russischen Gewehre und das Heulen 
der Granaten. Es ist ja móglich, dafi meine Familie noch 
mitgekommen ist. „Wir werden dich nicht verlassen!“ so 
schrie mir meine Frau nach. Die Worte klingen mir noch 
in den Ohren. Ich kann diese Worte nicht vergessen. 

Lauer: Aber, Wischnitzer, wenn Ihre Familie gleich 
Ihnen vor den Russen davongelaufen ist, wie Ihre Frau 
vorhatte ... 

Wischnitzer (lebhaft): Ja, meine Frau ist sehr 
energisch. Die führt aus, was sie sich vorgenommen hat, 
und das ist für mich ein Lichtblick. 

Lauer (in die Rede fallend): Sehen Sie! Wenn also 
Ihre Leute fort sind, Wischnitzer, dann ist Ihr einziger Weg 
nach Wien. Dort wird Ihre Frau erfahren, wo das Regi- 
ment liegt, und wird dann hierherkommen. 

Wischnitzer: Sie glauben, daß die Erfüllung meines 
Traumes möglich ist? 

Lauer: Bei Gott ist alles möglich. 

Wischnitzer: Der liebe Gott müßte sich sehr beeilen. 
Morgen soll ich abmarschieren. 

Lauer (nimmt die Bibel und liest aus ihr vor): „Harret 
aus, Kinder, und Ihr werdet sehen, was Gott heute noch 
für Wunder vollziehen wird. Und siehe, als die Aegypter 
schon ganz nahe waren, da teilten sich die Meeresfluten. 
Die Israeliten zogen hinüber, die Aegypter folgten nach. Die 
Israeliten kamen trockenen Fußes hinüber, die Aegypter 
abere rsoffen in den Fluten. (Mit Pathos.) Und da sangen 
die Israeliten einen Jubelgesang zu Gott, dem Herrn.“ 

Wischnitzer (gerührt): Wohl dem, der heute noch 
an die Bibel glaubt. Aber es gibt keine Wunder mehr. 
Heute müssen die Menschen sich selber helfen. 

Grünfeld: Brauchen Sie Geld, Wischnitzer? 

Wischnitzer: Zuwas braucht ein Toter Geld? Aber 
meine Kinder wollen leben. Wenn meine Kinder herkommen, 
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Fünfte Szene. 
Lauer, Springer, Grünfeld, Wischnitzer. 
(Es klopft draußen.) 
Lauer, Spri r (borc | E 
— pringer (borchen auf. Es klopft noch 
Lauer: Wer ist draußen? 
Stimme: Macht auf, meine Herr i i 
auf, ren. E : 
euch was Schlechtes tut. AGR 
Springer: Ich glaub, es ist d i 1 
۱ 5 er Wischnitzer. (L 1 
machi auf. Hevein tritt IPischnitzer,; eine wandelnde — 
ein Schatten; tiejliegende, grau umránderte Augen; 5 ab- 
o. Gesicht; kann sich kaum aufrecht halten, läßt sich 
üstelnd auf einem Stuhl nieder, nachdem er seinen Mantel 
auf ein Bett gelegt hat.) 
Lauer, Springer (erschrocken): Was wollen Sie hier? 
Wischnitzer (der kaum Kr | 
/ : ۱ | aji bat zu sprechen): 
his — Freunde, wenn ich störe. Ich ke 
cht lange. Sie wissen, ich muß : i 
ee ۱ mufi morgen mit der Marsch- 
Lauer: Da kónnen wir Ihnen leider nicht helfen 
Wischnitzer: Ich will kein 1 | 
۱ | er: e Hilfe. Ich habe nur 
SC Bitte. (Sucht in beiden Rocktaschen, schaut sich nach dem 
bask um, nimmi ibn vom Bett, sucbt mit zitternden Hán- 
: in den Manteltaschen, kramt ein in Papier gewickeltes 
aketchen hervor und ójjnet es. Eine goldene Ubr kommt 
a — die gibt er Lauer.) Hier, Ihr seid ein edler 
Aensch. Euch kann man alles anvertrauen. Das ist das 
RER und letzte, was ich besitze. (Gerúbrt.) Mein Ver- 
x ungsgeschenk. Nehmt diese Uhr, und wenn Ihr meine 
rau seht, gebt Ibr die Uhr. Sie wird sich damit etwas 
Geld schaffen kónnen. | 
Lauer: Ihr Vertrauen ehrt mich 
١ hr. Ich werde da- 
für sorgen, daß die Uhr id cda eh 
s 1 an Ihre F 
in re Frau gelangt. Ich verspreche 
Wischnitzer: Heiß 
l : en Dank! Gott soll es Ihnen 
—— rad sich erschópjt den Schweif von der ۰ 
— lich.) Ich habe einen schónen Traum gehabt 
pringer: Was fiir einen Traum? 
Wischnitzer: Ich h i ili 
| : abe von meiner Familie getráumt. 
Ich sah meinen Vater, meine Mutter, meine Frau und (heller 
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Großkopf: Er sieht schon so zivilisiert aus. Erkennt 
man aut den ersten Blick, daß er aus Deutschland ist. 

Springer: Mensch, du bist ja beladen wie ein Maul- 
esel. 

Großkopf: Noch zehn Schritte, und ich wäre zu- 
sammengebrochen. 

Springer: Zu was die Schreibmaschine! 

Großkopf: Für die Regimentskanzlei. 

Springer: Und die Schreibmaschinistin * 

Lauer: Gibt wieder eine extra Dienstreise. Springer, 
du bist nicht verheiratet. Das wird eine Sache für dich 
werden! (Alle lachen.) 

Springer: Was ist in dem schweren Sack: 

Großkopf: 10000 geschnittene Kartons für die Karto- 
thek, Zigaretten für die Herren Offiziere und bitte nicht 
lachen! (Stellt den Rucksack aujs Bett und entnimmt ihm ein 
Paket, das er aufmacht: ein Riesenkorseit kommi zum l'or- 
schein.) Diesen Schnürleib für die Gemahlin vom Stabsfeld- 
suebel . Hier ረሙ 7 Brief aus der Tasche) cin 
Brief an den Obersten von seiner Mutter. 6 wirklich 
feine, gutmiitige Frau. Ich sagte ihr: .Gnádige Frau, Ihr 
Herr Sohn ist unser Vater. Er ist der Vater des Regi- 
ments, hochgeschátzt und. geliebt vom júngsten bis zum ál- 
testen Landstúrmer.” Und während ich ihn lobte, packte 
ich langsam die Butter, das Mehl und die Eier aus. und als sie 
den Schinken sah, war sie zu Tränen gerührt: ich weiß 
nicht, ob wegen dem Lobe oder wegen den leckeren Nahrungs- 
mitteln. 

Lauer: Wie hast du die Nahrungsmittel aus Ungarn 
herausgebracht! Es ist ja sehr streng. 

Großkopf: Ganz einfach. Ich hab dem Lokomotiv- 
führer eine Schachtel Zigaretten gegeben. 

Springer: Großartig. und was steht in dem Brief? 

Großkopf: Ja. die Alte hat mir den Brief selbst 
vorgelesen. Mein lieber Sohn, schreibt sie, Herr Großkopf ist 
ein guter, braver Mensch. halte ihn immer bei dir. Paß 
auf, daß ihm kein Unrecht geschieht. Er ist eine treue Seele. 
So geht es weiter, drei Seiten lang. Kinder, wenn jemand 
von euch beim Obersten was braucht, ich besorge alles, 
alles. Er wird mir nichts abschlagen. 


Lauer: Und was gibt cs in Wien? 
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und ich glaube, daß sie sicherli 
وم یا بې‎ 2 sicherlich herkommen, dann lafit sie 


Lauer: Wir ver 
"m. ersprechen Ihnen, alles für Ihre Leute 


Wi : | 
ischnitzer (stebt auf): Gott wird es Buch und 


Euren Kindern reichlich lohn 
1 4 en. Leb 4 
hen ویو‎ EE يوب‎ Sie wohl! Ver- 


Lauer: Leben Sie wohl i i 
, Wischnitzer, und vi ü 
im Felde! (Man reicht sich gegenseitig die — د‎ 
— sein. Die Welt geht nicht 
— ie sich was mit. (Gibt ibm einen 
Wischnitzer: Danke b 
: estens, Herr. i i i 
ak Mensch, das sieht man Ihnen gleich b. Sie 
ohl, meine Herren. (TVerlift langsam die Stube.) — 


Sechste Szene. 
Lauer, Springer, Griinfeld. 
(Sie schauen einander sprachlos an.) 


L . ۱ ; 
auer: Das ist der Krieg mit all seinen Schrecken. 


Springer: Nein d i idli 
aaa ል er Regimentsarzt Weidlinger mit all 


Siebente Szene. 
Lauer, Springer, Grünfeld, Großkopf. 
(Es klopjt draufen.) 


Sprin + Si 
e — (erfreut): Sicher der Grofkopf! (macht 
6 : 
— ko p : (eintretend): Grüß Euch Gott, alle mit- 
= eer — maj ergrauter Mann, ein bifchen einseitig; 
زر رو‎ cdi — etwas bóber; schábige Uniform; bring 
os — SS wer bepackt mit Rucksack und Paketen 
e wei Meter lange Rolle W'achsleinwand una 
ibmaschine, die er vorsichtig ablädt. Springer 


bilft ibm dabei. Gr 
5 ofkopf reicht jed 1 > 
feld): Ein neuer Kriegskamerad, pz 4 ሁር 


La : 
EN pen i Deutschland. (Stellt sie vor): Grünfeld 
von mir — Großkopf. (Sie reichen sich 


die Hände.) 
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seles ist noch nicht zu alt, man soll mich schicken zur Ueber- 
prüfung. Ich bin gewesen zur Ueberprüfung ein halbes Jahr 
in Kaschau im Spital, dann hat man mich wieder her- 
geschickt. Dann hat der Herr Oberst geschrieben zum 
Kriegsminister, hat der Herr Kriegsminister gesagt, daf in 
mein Stádtel sind jetzt die Russen, und man kann nischt 
nachsehen die Metrikc, damit man weiß, wann ich bin 
geboren. Wenn die Russen werden herausgehen aus mein 
Stádtel, wird man suchen in der Metrike, wann ich bin 
geboren, dann wird man wissen, wieviel jahre ich bin alt, 
dann wird man mich schicken nach Hause. Ich habe hcute 
gehört, daß jenne Woch ist gestanden in der Zeitung, dań 
mein Städtel ist schon frei von die Russen. Und jetzt 
bin ich zu Eich gekommen, Ihr sollt mir sagen, ob es ist 
wahr, daß jenne Woch ist gestanden in der Zeitung, daf die 
Russen sein herausgegangen aus mein Stüdtel. Ihr kónnt 
doch gewi alle gut lesen Zeitung. Sagt mir, ist es wahr, 
was ich hab gehört: 

Lauer: Messias, man hat sich schon wieder über Sie 
lustig gemacht. Es ist nicht wahr. Setzt Euch her und 
trinkt ein Glas Tee und erzählt, wie Ihr hergekommen seid. 

Meiseles: Tee werd ich trinken; aber wenn Ihr sagt, 
es ist nischt wahr, bin ich sehr traurig, und ich kann nischt 
erzáhlen. E andermal werd ich erzáhlen. (Setzt sich auf 
cin Belt, das Kinn in die Hände gestützt und 771 traurig 
por sich bin.) 

Grünfeld: Das ist ja schrecklich, so ein altes 
Männchen! 

Lauer: Viele sind in den Kellern versteckt, weil sie 
Angst haben, Uniform anlegen zu müssen. Manche solcher 
Landstürmer sind schon an Altersschwäche gestorben. 

Großkopf: Der lustige Krieg. 


Neunte Szene. 
Dintel, dic Vorigen. 


Dintel (ein grofier, magerer Mann; Rahles, gelbes 
Gesicht, die Mütze liegt ibm auf den Ohren. im Munde ein 
kurzes Pfeifchen): Guten Abend, Kinder! 

Alle: Servus, Dintel, was gibt es Neues: 

Dintel: Schlechte Nachrichten. Habt Ihr von Wisch- 
nitzer gehört: 
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Großkopf: In Wien haben die Gelehrten festgestellt, 
das Ságespáne ein sehr kräftiges Nahrungsmittel bieten. In 
Deutschland ist es nicht anders. Aber man darf den Humor 
nicht verlieren. Wir hier kriegen noch Gänscbraten, wer 
Geld hat. 

Springer: Und wer kein Geld hatż 

Großkopf: Der muß Menage essen. l 

Lauer: Und die von Heim und Herd verjagten Familien, 
was sollen die essen? ۱ 

Grofkopf: Ságespine! Uebrigens, du kannst dich nicht 
beklagen. Du hast ja noch etwas gercttet; also nur nicht 
den Mut verlieren. Der Krieg ist bald zu Ende. 
Springer: Vielleicht sind wir eher zu Ende. (Es klopft.) 
Lauer feu Springer د‎ Jetzt kannst du schon offen 
5 ist Feierabend. ` 

Springer föjfnei. Herein springi ein altes Männchen 
mit langem. schneeweißem, nach unten spitz zulaufendem 
Bart in <iembich sauberer Uniform.) 


Achte Szene. 
Meiseles, die Vorigen. 


Meiseles: A scheen guten Abend, meine Herren! 
( Salutiert.) 

Grofkopt: Hollah, seht ihr, der Messias ist da. 
Wenn ihr glaubt, daß alles zu Ende geht. kommt der 
Messias hercingesprungen! (Lachen.) 

Grünfeld (zu Lauer). Wer ist das? 

Lauer: Das ist Landsturminfanterist Meiseles recte 
Wasserstrom. genannt Messias. Sieht er nicht aus wie der 
Messias: 

Grünfeld: Das ist wohl ein Freiwilliger? 

Lauer: Ach woher! (Zu Meiseles.) Messias, erzählt 
dem Herrn, wie Ihr hergekommen seid. 

Meiseles (zu Grünfeld): Herr, ich sage jeden Tag 
zu dem Herrn Oberst, daß ich kann schwören bei der 
heiligen Thora, daß ich hab nicht gewollt den Krieg. Ich 
kann auch schwören. daß ich bin alt zu gutem 65 Jahre, 
aber der Herr Oberst lacht mich nur aus und sagt, er hat 
geschrieben an den Militirkommando in Lemberg, hat der 
Militarkommando geschrieben, das ist nicht wahr, der Mei- 
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Dintel: Freut mich. Wohl aus Deutschland: Man sieht 
gleich, was Kultur ist. Haben Sie Zigaretten mit? 


Griinfeld (reicht ibm lachend eine Schachtel). 


Dintel: Danke. Damit haben Sie mehreren Bärten das 
Leben gerettet. 

Springer (stellt indessen ein Glas Tec nach dem 
andern auf den Tisch, auch fur Meiseles). 


Zehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu Unterarzt Dr. Frühwald. 


Frühwald (ein hübscher, junger Mann mit schwar- 
zen Spilzbdrichen, Brille und geistreicbem Aussehen). Guten 
Abend, meine Herren. 

Lauer: Habe die Ehre, Herr Doktor. 

Frühwald. Ich komme, Ihren Rat einholen. Etwas 
Schreckliches ist passiert. 

Lauer: Ich wei schon. Der Wischnitzer? 

Frühwald: Woher wissen Sie? 

Lauer: Hier laufen alle Nachrichten sehr prompt ein. 

Springer: Aber bitte Platz nehmen, Doktor Frühwald! 

Frühwald (sich setzend): Unerhórt! Zum Unglück 
ist die Familie des armen Teufels hier eingetroffen. Sie 
haben nicht einmal ein Obdach. Schmutzig, in Lumpen ge- 
hüllt, verhungert: wie die Irrsinnigen starren sie vor sich 
hin. Monatelang sind sie auf den Lastzügen gefahren, 
bis sie endlich hier gelandet sind, und ausgerechnet einen Tag, 
che der Held ins Feld muß. Ich glaube, er kommt nicht 
cinmal bis zur Station. 

Lauer: Sprechen Sie mit dem Regimentsarzt Lengyel. 
Er ist ein guter Mensch und sucht immer Unrecht zu ver- 
hiiten. i 

Frühwald: Lengyel ist verreist. Weidlinger sagt, er 
übernimmt cs auf seine eigene Verantwortung. Sie wissen, 
ich kann nichts ausrichten. 

Lauer: Was kann ich tun? 

Frühwald: Sie haben vielleicht irgendwelche Be- 
zichungen zum Oberst. 

Lauer: Ja, der Großkopf. 

Grof kopf: Was, zum Obersten: Allerdings, aber die 
Sache ist noch nicht so weit. Uebrigens hat sich die Marsch- 
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Lauer (neugierig): Was ist los? Er war eben hier. 

Dintel: Er soll morgen mit der Marschkompagnie 
gehen. 

Grofikopf: Der Weidlinger hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, diesen Menschen umzubringen. 

Dintel (seinen Bericht jortsetzend, in gedehnten W'or- 
ten): Die ganze Familie Wischnitzer ist hier nach furcht- 
baren Strapazen, vollkommen verhungert. Die Frau, zwei 
kleine Kinder, die alten Eltern. Ich sage euch, einen größe- 
ren Jammer gibt es nicht. Da muf was geschehen. 

Lauer (bocherfreutj: Seht Ihr's, in der Bibel steht 
die Wahrheit. Jetzt müßte es noch kommen, dali der Ab- 
marsch verschoben wird. 

Dintel ‘seinen Bericht jortseizend;: Die ganze Marsch- 
kompagnie hat sich irgendein Pulver in die Mugen ge- 
streut Sie haben alle row. geschwollene Augen. 

Lauer: Der General ist aber doch schon da. “Meiseles 
horcht auf.) 

Dintel: Richtig. Moroz hat mir extra gesagt, morgen 
früh muß alles, was Beine hat. zur Kompagnie. Wehe dem. 
der sich während der Dienstzeit auf der Straße aufhält. 

Springer: Den General soll der Schlag treffen! 

Meiseles: E General kommt: Er soll mir sagen, 
ob niein Städtel ist schon frei von die Russen. 

Lauer: Messias, geht nicht zum General. Er wird Euch 
in die Marschkompagnie stecken. 

Meiseles: Um Gottes Willen! Ich hab daran gar nischt 
gedacht. (Zieht sich traurig auf seinen Platz zurück.) 

Dintel (reibr sich die Hände): Springer. sag, gibt 
es heute keinen Tec bei euch* 

Springer: Gleich fertig. Erzähl weiter 

Dintel: Zugführer Mikietiuk hat sich beschwert. daß 
er seit drei Tagen keine Zigaretten mehr hat. Wenn er 
morgen keine bekommt, läßı er allen Juden die langen Bärte 
abrasieren. Ich habe sofort bei den J.andstürmern zwei 
Kronen gesammelt und ihm gegeben. aber morgen will er 
Zigaretten haben. Er läßt nicht mit sich spaßen. (Grünfeld 
erblickend., Ah, cin neuer Kamerad' 71 ibm die Hand.) 
Dintel. 1 


Grünfeld Schr angenehm, 6 
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Broder: Wer weiß Bis morgeu abend — plötzlich 
d > E 2 e erlóst. 
Waffenstillstand eintreten, dann sind wir alle — 
Großkopf: Herr Doktor. Sie sind em 7 
> Optimist. ۱ ۱ — — 
፡ r: Waffenstillstand wird nicht eintreten, abet 
standsstillstand. l 
Dintel: Der ۶ schon 


„ht der Verstand still. . ۱ — 
dA roder: Sie mógen recht haben, Kamerad. Dal 


z el‏ * سو 
ein hóherer Wille. Wir Menschen sind zu schw SCH‏ 
hadern und zu kümpfen. Der Wille Gottes‏ 


cingetreten. Der ganzen Welt 


steckt aber 

um dagegen Zu 

eschehe. l — 

i Großkopf: Ein merkwürdige! Gott! en 
1 1 y Zeit ۲ 
Broder: Wir müssen ruhig sein und der 

Lauf lassen. Es wird schon besser werden. ን — 

Kinder, ich bin furchtbar neugierig, WIE CIE 


» 1 
a d. Und deswegen mul 


Welt nach diesem Kriege aussehen un m 
ich mich am Leben erhalten. (Heiterkeil.) ۳ = 
. ; OE ማብ aind, 
Meiseles: Die Zeiten, die wir jetzt erliebe 
N : a 
wie man sagt, I — — 
i er Messia 2 
Springer: Seht. 
aganda! Heiterkeil.; l | | p aż 
— 1 A Lacht mich nischt aus, gebt mir ۴ 
Meis : La 
Glas Tee! EEC: 
— ringer: Messias, holt euch selbst den Er F ge 
۱ 1 j C fine SECS 
| (Er zeigt auf die Teemaschine. Meise 
dann schlafen! (£r 6 A 
sich Tee und setzt sich rubig wieder : " 
| 1 ې‎ ` sehen, 
Broder: Den Juden wird es immer schlecht E e 
BoA 1 ick ህ ngritie 
1 : sich gegen Ane 
sie den Mut aufbringen. gegen Ange 
olange sie nicht ۱ 2 (uL dd 
Ge? erteidigen aber nicht mit Worten, sondern — 
4 ۷ اه ند‎ à 3 Het * 
Bi vielen Metzeleien in russischen Stádten waren are 
i A < A 
rekommen, wenn die Mordbuben gewußt 
Jude auch mit dem Bell umzugehen verstent. 


۱ SEH 8 
1 aus leamau jiten, 1 
Lauer (nickend): Adaunoj 5 i 


E H 
jewurech es 7 baschulaum: NE dde 
Broder: Richtig' (Uebersetsend.) Go ፣ : 
ነ 9 ` i “1 n 
i se sein Volk mit Frieden. 
Volke die Kraft, Gott segnet sein ۷ ۱ 
Lauer: Si vis pacem, para bellum: m AREN 
:nger (zu Grünfeld): Na. Grünfeld, wie 8 
Springer (au © d 


es dir bei uns? 
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kompagnie ein Pulver in die Augen gesfreut. Alle haben rote. 
geschwollene Augen. 

Frühwald: Die Leute bekommen Schneebrillen. Da 
merkt der General nichts. 

Springer: Generäle merken überhaupt nichts, sonst 
möchte man solche Krüppel nicht ins Feld schicken. 

Frühwald: Ja. heute tut nur jeder mechanisch seinen 


Dienst. Auch die Generäle. Wir sind zu Ende mit unserem 
Latein, 


Elfte Szene. 
Die Vorigen. dazukommend Dr. Broder. 


Broder (Rabbinatskandidai. In Uniform, trägt Kin- 
jdbrigenstreijen. Fein zugestutater schwarzer Bart. Sehr in- 
telligentes Aussehen. lächelt freundlich, ein bißchen sal- 
bungsroll): Friede ses mit euch, Kameraden! (Reicht Lauer 
die Hand. Erblickt Frühwald.) Ah, Herr Doktor, Sie hier: 
(Reicht ibm die Hand.) Gott zum Gruß! (Erblickt Grünjeld.) 
Ein neuer Kamevad? (Reicht ibm die Hand.) Gesegnet sei dein 
Eintritt! 

Lauer: Ein Schul- und Jugendfreund von mir 
Grünfeld aus Deutschland. (Zu Grinjeld.* Dr. 
prediger-Aspirant. 

Broder: Schr erfreut! (Reicht dunn den anderen uach- 


einander die Hand.) Nun sind wir cinmal fröhlich bei- 
sammen. 


Broder. Feld 


Frühwald: Nicht fröhlich, aber traurig und ratlos. 

Broder: Ich weiß. Wegen Wischnitzer? Nun, könnt 
ihr den armen Leuten nicht helfen: 

Frühwald: Leider nicht. Weidlinger hat ihn bei der 
Marodenvisite hinausgejagt. 

Großkopf: Ausgerechnet Weidlinger. Der Kerl mordet 
die Menschen, bevor sie ins Feld kommen, diese Hinterlands- 
granate! 

Dintel: Die Frontyranate krepiert, wenn sie Menschen 
mordet, er aber krepiert nicht und mordet doch. 

(Allgemeines Lachen: „Ausgezeichnet!“ ) 

Broder: Morgen abend geht die Kompagnie ab. also 
noch 24 Stunden. Nur nicht den Mut verlieren! 

Lauer: Sie sprechen wie ein richtiger Prediger. Was 
soll denn bis morgen abend geschehen: 
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Lauer: Eine schóne Bescherung! Die ganze Familie 
komm nach. (Zu Springer.) Wo wollen wir die unter- 
bringen? 

Springer:  Nebenan in der Nische, wo Bardach 
schláft. Der wird ausquartiert. 

Frúhwald: Ich hatte doch eine Ahnung. daf sie 
hier landen werden. Man muß ihnen morgen irgendein Qua- 
tier verschaffen. (Zum alten 1.) Wie lange wollt Ihr 
hier bleiben? 

Der alte W.: Das weiß der liebe Gort. Mein Sohn 
Simon hat uns bis jetzt ernáhrt, erst Gott und dann er, 
und er wird schon wissen, was weiter sein wird. Er kann 
nicht gehen in die Schlacht. Ev ist sehr krank, er kránkelt 
schon viele jahre, aber er hat uns ernährt. Jetzt ist unser 
Häusl verbrennt, hier “auf den Kofler zeigend) ist unser 
ganzes Vermógen. 

Frühwald: Was haben Sie drin: 

Der alte W.: Gebetbücher und e bissl Schmatis. 

Frühwald: Und davon wollen Sie leben? 

Der alte W.: Ich hab’ Vertrauen zu Gort Er wird 
helfen. 

Lauer: Gute Aussichten. 

Frühwald: Ich werde zum Rabbiner gehen. Er wird 
die Aermsten schon versorgen. (Zum alten IP.) Haben Sie 
ihren Sohn geschen: 

Der alte W.: Nein, man sagt, es ist sehr weit. (Alle 
stehen ergriffen beraum und schauen mitleidig den Mann an 
Draußen ertönt ein furchtbares Jammergeschrei: „Weh, weh 
einer Mutter, die so etwas erleben muf!") 


Dreizehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu die alte und die junge Frau Wischnitzer. 
(Jede einen großen Pack auf dem Rücken. den sie 
zum Koffer legen. Sie sind in Lumpen gekleidet. I'erbungerte, 
verzerrte Gesichter, rotgeweinie Augen. Zwei Knaben von 
O und 5 Jahren, abgemagert. blaf; mit kleinen, zerrissenen 


Aaftans, zerrissenen Stoffinitsen und kurzen Peijes an den 
Ohren.) 
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Grünfeld: Ich bin sprachlos. Ich komme mir vor 
wie in einer anderen Welt. 

Lauer: Was ist da draußen los? (ln dem Moment 
geht die Tür weit auf. Zwei alte Landstürmer schieben einen 
großen Holzkojjer mitten in die Stube hinein.) Was wollt Ihr 
hier: Ihr seid wohl verrückt: 

Der eine Landstürmer: Wir sind nicht verrückt. 
Ein Unglück, ein schweres Unglück! Seht euch diesen Men- 
schen an! (Zeigt auf den eintretenden alten W'ischnitzer.) 


Zwólfte Szene. 
Die Vorigen, der alte Wischnitzer. 


Der alte Wischnitzer (ein hochbetagter Greis, eine 
Jammergestalt, auf zwei Stöcke gestützt; mit sehr langem, 
schmutzigmweißem Bart und langen Peijes. Blutunterlaufene 
Augen. Das Gesicht zeigt Spuren von Hunger und Stra- 
pazen. Ciej gebeugt, in Fetzen gekleidet, mit langem Kaftan. 
Auj dem Kopf eine schäbige Pelzmütze. Alles schaut er- 
schrocken und ergriffen auj den Eintretenden). 

Lauer: Wer ist das? 

Frühwald: Der alte Wischnitzer. 

Lauer: Was wollt ihr hier? 

Der alte W. (zagend, mit weinender Stimme): Kinder- 
chen, ihr glaubt alle an einen barmherzigen Gott, und wer 
glaubt an Gott, der hat im Leibe ein Herz, und wer es hat, 
cin Herz im Leib, der wird mich hier nicht davonjagen. 
Nur diese Nacht, Kinder, nur eine Nacht lafit mich in einem 
Winkel sitzen und ausruhn, mich und meine arme Familie, 

Springer (führt ibn an den Lebnstubl): Wer ist Ihre 
Familie? 

Der alte W.: Mein Weib, meine Schwiegertochter und 
zwci kleine Enkelkinder. 

Lauer: Wie seid ihr hergekommen? 

Der alte W.: Vier Wochen sind wir gefahren mit 
dem Lastzug. (Schnrächeanfall.) 

Springer (ein Glas Cee reichend): Hier, trinkt! Er- 
wármt euch! 

Lauer: Wollt ihr Schnaps"? 

Der alte W.: Schnaps nicht, nein, nur Tee. (Streckt die 
Hände nach dem Cee.) Gott wird es euch tausendmal ver- 
gelten. 
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werden. Sie sind verhungert und ermiidet von der langen 
Reise, und das hat Ihre Nerven stark mitgenommen. 

Dic junge Frau W. (schreiend): Dieser Regiments- 
arzt ist ein Mörder! Er ist der Mörder meines Mannes! 

Lauer (energisch): Ruhig! Jetzt müssen Sie ruhig sein’ 
Das wird mir schon zu bunt! Dort nebenan gehen Sie 
hinein. Dort sind Lagerstätten für diese Nacht. Auch Brot 
und Tee könnt Ihr haben, aber ganz ruhig, sonst müßt 
Ihr fort von hier! Hört Ihr den Zapfenstreich blasen? Bald 
kommt die Patrouille und nimmt uns alle mit, wenn nicht 
vollständige Ruhe herrscht. 


Vierzehnte Szene. 
Dic Vorigen, dazu der junge Wischnitzer. 


Wischnitzer: Vater! (Wirft sich vor ibm auf die 
Knie, den Kopf im Schoß des Alten bergend. Lang an- 
haltende Pause, alle schauen gerührt dem Wiedersehen zu.) 

Der alte W.: Komm, steh auf, mein Kind, sei nicht 
traurig. Wir wollen uns freuen, daß wir uns wiederschen. 
(Wischnitzer erhebt den Kop]. Der alte W. schant ihm ins 
Gesicht, erschrickt furchtbar, erholt sich aber rasch, um nichts 
merken zu lassen, und swingi sich zum Lächeln.) Siehst du, 
du gefillst mir. Mein Sohn, mein einziger Sohn, mein Er- 
nährer, sei tapfer und guten Mutes! Gott hat uns geholfen, 
dafi wir uns heute wiedersehen. Du wirst sehen, Gott wird 
weiter helfen. 

Wischnitzer (jreudig): Ja, mein einziger Wunsch, 
meine Familie zu sehen, ist in Erfüllung gegangen. mehr 
will ich garnicht. (Draußen Zapjenstreich.) 

Lauer: Ihre Leute werden hier die Nacht ausruhen, und 
morgen wird man für sie weiter sorgen. 

Wischnitzer ‘erhebt sich langsam). 

Lauer: Was ich versprochen habe, werde ich halten. 
Darüber können Sie beruhigt sein. 

Wischnitzier: Haben Sie vielen Dank. und Gott 
wird es Ihnen lohnen. 


Lauer: Gehen Sie jetzt nur ruhig nach Hause. 


Wischnitzer: Gute Nacht, morgen schen wir uns 
wieder. (Langsam zur Türe biuaus.) 
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Frau Wischnitzer {jummernd): Nein, das will Gott 
nicht haben, das will auch der Kaiser nicht haben! Wo ist 
der gerechte Gott, der so was zusehen kann: (Sie bat sich 
auf den Koffer gesetzt, die Kinder drucken sich un sie heran.) 
Mein armer Sohn! Man soll mir meinen kranken Sohn wieder- 
geben! Der Kaiser braucht nicht solche Soldaten. (Frregt 
schreiend.) Ylelft mir doch, habt Erbarmen! Sagt mir, zu 
wem ich gehen soll' 

Frühwald: Warten Sic ruhig bis morgen früh. Der 
General wird sehen. dań lhr Sohn so krank ist, wird er 
sagen, er soll dableiben. Dann werden Sie ihn pflegen. Man 
wird für Sie alles tun. (Draußen hört man non ferne den 
Zapfenstreich blasen. Zur jungen Frau TP.) Und Sie, Sie sind 
die Frau vom Wiséhnitzer? 

Die junge Frau W.: Ja, ich bin die Frau vom 
Wischnitzer, und das sind meine zwei Kinder. 

Fróhwald: Haben Sie Ihren Mann gesehen: 

Die junge Frau W. (resigniert): Ja, ich hab ihn 
gesehen; hat mich ein großer Jammer gepackt. hat sich mir 
das Herz zusammengekrampft. Bin ich gegangen zu Ilerrn 
Regimentsarzt Weidlinger und habe ihm gezeigt dic zwei 
Kinder und habe ihn um Erbarmen gefleht. Hat er gesagt. 
man soll uns hinauswerfen, habe ich mich ihm zu die Füße 
hingeworfen und habe gesagt: Sie haben so schöne, feste 
Stiefcl, Herr Regimentsarzt, Herr Hauptmann Rejak hat mit 
seinen Stiefeln meinem Mann schon den Todesstofi versetzt. 
Sie können jetzt Ihre Stiefel auch sehr gut anwenden. Hier 
liege ich mit meinen zwei Kindern vor Ihren Füßen. treten 
Sie uns mit Ihren schönen, festen Stiefeln. zertreten Sie uns, 
genau so. wie Sie meinen kranken Mann zertreten haben! Da 
sind gekommen zwei Soldaten und haben uns auf dic Strafie 
hinausgeworfen. (Tief unglücklich.) lch kann nicht mehr 
weinen. Ich habe keine Tráne mehr. habe auch keine Kraft 
zum Leben. Aber was wird aus den zwei armen Kindern 
werden, wenn ich mir das Leben nehme? Lieber Gott, warum 
hast du uns so gestraft? Haben wir so viel gesündigt? (Alle 
schauen sprachlos und tiejgerńbrt auf die Unelticklichen. Die 
Frau schluchzt, das Gesicht mit den Händen rerdeckend.) 

Frühwald: Aber liebe Frau, die ganze Welt ist un- 
gliicklich. Jeden Tag gibt es neue tausend Witwen und 
Waisen. lhr Mann lebt ja noch. Es wird noch alles gut 


26 











4 t E = 


Akt H 


Die Bühne ist geteilt in eine obere und untere (oder bei großen 
Bubnen) in eine rechte und linke Hälfte. Unten (oder links) 
ist das Café Europe: oben (oder rechts) das Lokal Ungaria. 
Das Café Europe: hinten eine Glastine und grobe, bis auf 
die Erde reichende Schaufenster. durch die man auf die 
Straße blicken kann. In der Mitte ein Billard, rings berum 
an den Wänden runde, kleine Muarmortische mit Stühlen. An 
einer Wand das Buffet mit Gläsern und Flaschen. Links au 
der Seite eine Ausgangstire. Kleiderstander Hinten links im 
JE bel cin glühender Kanonenojen. 


Erste Szene. 
Herr Kosiner, Frau Kosiner 

Hinter dem Buffet sitzt die W'irtin, eine jein 6 
alte Dame im Graukopf, und strickt. Kosiner. der Wirt, ein 
bagerer, alter Mann mit dickem, weißem Schnurrbart und 
Kahlkopf, bockt an einem Ciscbcbeu und klebi zerrissene 
Einkronenscheine zusammen. 

Frau Kosiner: Ich hab schon immer gesagt, du 
sollst nicht die auseinandergerissenen Halbe und Viertel- 


kronenscheine in Zahlung nehmen. 


Kosiner (halt einen zusammengeklebten Schein gegen 
das Licht): Da schau her, wie wunderbar die vier Viertel 
zu einer ganzen Krone zusammenpassen' 

Frau Kosiner: Alter Narr, der du bist, du wirst 
damit die Monarchie nicht zusammenleimen, die ist außer 
Rand und Band. Diese Viertelscheine werden bei uns von 
heute ab nicht mehr angenommen Hast du mich verstanden? 

Kosiner: Die geklebten Kronen trage ich jeden Tag 
massenweise zur Bank, unser Vermögen steigt wie die 


Sintflut. 
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Der alte W. (schaut nach der Türe, die sich ge- 
schlossen bat). Nein, nein, so sieht er aus wie ein Toter. Er 
sieht aus wie ein Toter! 1 bitterlich. Die Frau und 
die Mutter brechen in Schluchzen aus. Der alte IP. 7 
sich der Frau, um sie zu berubigen. Die Familie gruppiert 
sich um den Kofjer und ihre Pinkel, als wolle sie ibre Hab- 
seligkeiten schützen. Die Gesellschajt geht leise auseinander, 
sich ruhig zumiukend. Springer, der schon früher iw der 
Nische verschwunden ist, bringt den verschlafenen Bardach 
daher, der auj eine Bettstelle hinsinkt.) 

Springer (zu der Familie): Geht dort hinein. Dort 
sind drei Bettstellen, da kónnt Ihr ausruhen. Ihr müßt aber 
ganz ruhig sein. 

(Die Familie schaut. ibn wie geistesubwesend an. Vom 
Zapjenstrei b bört man gerade noch das Abblasen.) 


Vorhang. 


die Tür links; die Patrouille kommt berein, schaut sich um, 
erblickt die zwei Mäntel und Kappen, nimmt sie mit und 
gebt meiter.) 

Kosiner: Hejda. was ist los: Mit welchem Recht 
nehmen Sie hier Sachen mit: 

Soldat: Chauptwache abcholjen! "Ab durch die 
Haupttüre.) 

Kosiner sur Frau): Haat a schöne Bescherung. Was 
mache ich jetzt? 

Frau Kosiner: Trag den Kaffce hinauf und sage es 
den zweien, sie werden sich schon einen Rat schaffen. {Macht 
dus Schiebejenster auf, nimmt ein Tableti mit den Sachen, 
reicht es dem Wirt, der damit zur Türe links hinausgeht.) 

Frau Kosiner (fir sich): Verfluchtes Gesindel, diese 
Soldaten! Es wird jeden Tag schlechter. Meinerseel, ich mach 
die Bude hier zu und kaufe mir in Budapest ein großes, 
schönes Café mit goldenen Spiegeln und Marmorsiiulen. 6 
ganze Welt wird staunen, und meine Feinde werden zer- 
springen. 

Dritte Szene. 
Zimmels, Meiseles, Dintel, Bardach, Frau Kosiner. 


Zimmels (ein alter Kaftanjade mit grauem Bart, 
Melonenbut und schmutzigen Röhrenstiefeln betritt das Café. 
Ibm folgen Meiseles, Dintel und Bardach): Schön guten Tag, 
Frau Kosiner. Ich kiss die Hand, gnäddige Frau. Wie geht's, 
Euer Gnaden? (Legt ein großes Paket auf den Tisch und 
schnürt es auf. Die anderen Drei umstellen den Tisch.) 

Frau Kosiner: Guten Tag, Herr Zimmels. Schon 
lange nicht gesehen. 

Zimmels: Wie? Sie wissen nicht: Man hat mich ge- 
halten eingesperrt drei Tage in einem Schweinestall, so wahr 
wie ich bin ein Mensch, in einem Schweinestall, und der Stabs- 
feldwebel ist gekommen selbst cinige Male im Tag nach- 
sehen, ob ich bin wirklich drin im Schweinestall. So cine 
Gemeinheit! 

FrauKosiner: Warum hat man Sie eingesperrt? 

Zimmels: Ich kana dem Kaiser nicht besser dienen, 
wie wenn ich fiir die Landstiirmer gute getragene Uniformen 
besorge. Die Uniformen, die man bekommt zugeteilt bei der 
Kompagnie, sind schábig, zerrissen und mit Ungeziefer; und 
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Erau Kosiner: Ja, die verfluchten Polacken. 
Kosiner (in die Rede jallend): Kusch! Die ver- 
fiuchten Polacken bringen dir táglich viel Geld ins Haus. 
Wenn du nicht schon dankbar bist, mufit du wenigstens 
schweigen. (Indem er die Scheine meiter durch das Licht 
anschaut.) Vebrigens, die Rosika kann ja weiter kleben. 
Rosika! ۲ | | 
Rosika (eim 657 Hotelmädel): Bit schánn, 
2ር781118 ፡ | 
Y T 1 1 ነሁ La ፡ 
Kosiner: Hier, setz dich her und kleb die Geldscheine 
di p ay ETS H 
zusammen! Kopf zu Kopf und Adler zu Adler, verstanden! 
(Belebrend.) Kopf zu Kopf und Adler zu Adler gui auf- 
e t 
passen: PN | 
Rosika ¿miekt. setzt. sich heran und macht sich an die 
Arbeit). 
Zweite Szene. 
pie Vorigen,' dazu Lauer und Springer. 
. > ሯ ر‎ 
Lauer und Springer (die schon eine ganze A eile 
aum Fenster Lereingeschant haben). Guten Tag! Tag! 5 
Lauer: Post gekommen? (In einer Ecke am Büffet sind 
E i ۱ A ۳ 
Brieje. die schaut er durch.) Leider nicht! (Stellt die 6 
wieder un ibreu Platz). 
Kosiner: So zeitig. meine Herren: 
Springer: Es darf niemand auf der Straße sein. 
weil der General hier ist. ۱ 
lauer: Was geht mich der General an: Haben Sie 
cia deines Glas Kaffee? Ich meine cin Glas Kaffee und 
cin frisches Butterbrot dazu. 
Springer: Mir auch. (Beide zieben die Mántel aus 


gen sie mitsamt den Kappen an den Kleiderstánder.) 


Frau Kosiner (macht das Schiebejenster binter dem 
Büffet auf): Zwei Glas Kaffee und zwei Butterbrot! 

Kosiner (durchs Fenster spábend): Meine Herren, 
oiweh, jetzt kommt eine Patrouille. Ich glaube. sie kommen 
hier nachsehen. (Vor den Fenstern wird eine Patrouille 
sichtbar, zwei Mann, Bajonett hoch.) Wenn Sie wollen, 
gehen Sie in mein Zimmer hinauf, ich bring Ihnen den Kaffee 
ins Zimmer. (In dem Moment sebait die Patrouille durch 
das Fenster ins Café. Springer und 7 entschlipfen durch 


und 1 
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Zimmels: Abgemacht, es soll sein mit Glück. (Er 
bolt aufgerollte, lange Streifen aus dem Paket.) Hier sind 
de Wickelgamaschen. (Steckt das Geld ein; zu Meiseles.) 
Und für Sie, Herr Kamerad, hab ich noch e viel schennere 
Uniform. (Scbüttelt einen Rock auf.) Bitte wolln Se an- 
probieren. y 

Meiseles: Ich brauch ka Rock, ich brauch e Mantel. 

Zimmels: Bitte sehr, hier habe ich e prima, prima 
Mantel. (Nimmt einen Mantel, der am Rúcken der ganzen 
Länge nach aujgeschlitzt ist.) Es muß noch de Riickenfalte 
eingeniht werden. Material ist genug da. Bitte anprobieren. 
(Ziebt ibm den Mantel an.) 


Vierte Szene. 
Der Wirt. Die Vorigen. 


Kosiner: Guten Tag, meine Herren. Womit kann ich 
dienen? 

Dintel: Kaffee! 

Meiseles: Und Butterbrot dazu! 

Zimmels: Für mich Schnaps! 

Dintel: Herr Wirt, bringen Sie Karten! 

Kosiner: Jawohl, sofort. 

Meiseles (dreht sich um, daß der aufgeschlitzte 
Rücken zum Vorschein kommt; knöpft vorne zu, langt mit 
den Händen rückwärts): Aber der Mantel ist ja ganz auf- 
geschlitzt. 

Zimmels: De Rückenfalte wird noch eingenäht. (Zr 
knöpft die Schnalle im Rücken zu.) Passen tut der Mantel 
ausgezeichnet. Genau so hat ausgesehen der selige Josef in 
Aegypten, als er ist gekommen zu Pharao und hat angezogen 
dem kaiserlichen Rock. 

Meiseles: Was kostet der Mantel? 

Zimmels: Billig, zwanzig Kronen. 

Meiseles: Wenn Se mir e Paar Wickelgamaschen dazu 
geben, zahle ich für den Mantel zehn Kronen. Aber Sie 
müssen die Rückenfalte zusammennähen. 

Zimmels: Gemacht, geben Se Geld. Es soll sein mit 
Glück! 
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wenn e anständiger Mensch einrückt, soll er doch haben 
wenigstens e anstándiges Kleid auf dem Leibe. Habe ich 
recht oder nicht? ^ 


Frau Kosiner: Sie haben recht, aber sagen Sie mir, 


wieso sind Sie herausgekommen aus dem Schweinestall? 

Kosiner: Ganz einfach, es ist bei der Kompagnie e 
alter Bauer, der hat nichts zu tun, der bekommt von mir e 
Krone pro Tag und sitzt für mich im Schweinestall. Er hat 
noch elf Tage zu 5ዚ፻60, und wenn er herauskommt, hat er 
elf Kronen verdient und ist e gemachter Mann mit so e 
großen Kapital. 

Frau Kosiner: Und wenn der Stabsfeldwebel kon- 
trollieren kommt? 

Zimmels: Der Schweinestall ist niedrig, der Herr Stabs- 
feldwebel ist hoch. Wenn er sich bückt, sieht er e paar 
FiB, und die Sache ist gut. (Während er spricht, packt er das 
Pakel aus, entnimmt ibm eine Bluse und eine bis unters Knie 


abgeschnitiene Hose. Zu Bardacb.) Hier, mein Freund, das. 


pa&t für Sie, bitte wollen Se anprobieren. Wenn e kleine Aen- 
derung nótig ist, die besorg ich selber. Das habe ich gelernt 
in meiner vieljährigen Praxis. Isak Zimmels, Czortkow; 
Kleider-, Schnitt-, Eisenwaren- und Bankgeschift. De Firma 
Rotschild is e Hund dagegen. Bitte anprobieren! (Bardach 
will den Rock auszieben.) Bitte nicht den Rock ausziehen, de 
Uniform tragen Se über dem Zivilrock, denn es wird Ihnen 
sein kalt, bitte. (Er, hilft ihm den Rock anziehen, der ent- 
setzlich sitzt.) Sehen Se, Se sehen schon aus wie e General, 
nor der goldene Kragen fehlt noch. De Bluse sitzt wie an- 
gegossen, grade für Ihre Figur passend. Hier ist de Hose 
dazu. 

Bardach: Aber die Hose ist doch zu kurz. 

Zimmels: Mensch, da wo de Hose aufhört, fangen de 
Wickelgamaschen an. De Wickelgamaschen bekommen Se von 
mir gratis. 

Bardach: Und was kosten diese Fetzen? 

Zimmels: Zwanzig Kronen. 

Bardach: Zehn Kronen. 

Zimmels: Also fünfzehn Kronen. 

Bardach: Hier haben Se zwölf Kronen, und geben 
Se mir e Paar Wickelgamaschen dazu. 
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Hauptm. Rejak (mittelgrof, dickłeibig, gewaltige Glatze, 


` glattrasiertes Gesicht, Monokel, sehr ernst). 


Oblt. Malinowski (großer, hagerer Mann; Milch- 
gesicht, sehr aufgeräumt, lustig, spricht slavischen Akzent, 
blond). 

Leutn. Ehrlich (sehr junger, hübscher Mann; schwarz, 
in voller Marschausrüstung, Kappe und Bluse mit Blumen be- 
kränzt, himmelt die Zenzi am Büfett an). 

Zenzi (hübsche blonde, echte Wienerin, steht hinter dem 
Büfett, zwingt sich zum Lustigsein, hat aber Tränen in den 
Augen). 

Später kommen dazu: 


Oberst Leporini (wackliger, stramm ausseben-wollen- 
der Greis, silberweißes Haar, dichter Schnurrbart). 


Regimentsarzt Lengyel (kübsch, mittelgroß, blond, ein 
Vierziger). 

Regimentsarzt Weidlinger (dick, furchtbar häßlich, 
aufgedunsenes Gesicht mit Sommersprossen, kurz geschorenes 
rotes Haar). 


Gottlob, Frau Gruber und die junge Frau Wisch- 
nitzer. 


Ehrlich (überaus lustig): Prosit Wien! Prosit schöne 
70211 Auf frohes Wiedersehn, Zenzi! Auf Wiedersehn, 
Kameraden! 


Alle: Auf Wiedersehen! Auf frohes Wiedersehen! Prosit 
Rudi! 

Zenzi: Prosit, schöner Rudi! Denke nur an mich, und 
es wird dir nichts passieren. Nur an mich denken, hörst du, 
Rudi? 

Ehrlich: Seht, Kameraden, was wäre für uns die Welt, 
wenn wir nicht a Wien hätten? Wien, das ist für uns die 
ganze Welt. Was wäre aber Wien, wenn wir dort nicht solche 
Zenzis hätten? Ihr nehmt mirs nicht übel, Kameraden. Es ist 
ja vielleicht zum letzten Male. (Er streckt die Arme nach 
Zenzi, die ibn feurig umarmt. Sie sind in einem langen, inni- 
gen Kuß vereint. Zenzi bricht in Tränen aus. Ehrlich be- 
herrscht sich, winkt den Zigeunern, die spielen: „In der 
Heimat, in der Heimat“. Ehrlich dirigiert, die anderen singen 
mit, Ehrlich nähert sich der Ausgangstür und ruft von dort 


3 35 


000053 

























Meiseles: Erst den Mantel fertig machen. 


Zimmels: Auch recht. (Zu Dintel.) Und Sie, Herr 
Kamerad, womit kann ich Ihnen dienen? 1 


Dintel: Ich brauch nur e Paar Hosen. 


Zimmels (ziebt ein Paar Hosen aus dem Paket): 
Bitte hier, fiinf Kronen. 


Dintel: Solche krieg ich bei der Kompagnie umsonst. 
Zimmels: Wenn Se e Paar Hosen von der Kompagnie 


anziehen, haben Se den zweiten Tag de Filzläus. Zahlen Se 
mir fünf Kronen, dann sparen Se das Kratzen Tag und Nacht. 


Dintel (entschlossen): Zwei Kronen! 
Zimmels (aufmunternd): Dreieinhalb. 


Dintel: Zweieinhalb, aber e Paar Wickelgamaschen 
dazu. 


Zimmels: Gemacht. Hier nehmen Se de Hose. (Er 
zieht eine aus dem Paket.) Wenn Se e Paar Wickelgamaschen 
gekauft hätten, hätt ich Ihnen die Hose gratis dazu gegeben. 


Kosiner (erscheint mit den bestellten Getränken und 
den Karten. Die Gäste vertiefen sich in ihr Spiel). 





Fünfte Szene. 


Im Hungaria. 


Eine kleine luxuriöse Kaffeestube, die Wände weiß mit Gold 
verziert. Hinten ein großes Fenster mit schönen Vorhängen. 
Links vom Fenster das Kaiserbild, schwarz umflort. Rechts 
vont Fenster die Eingangstúre. Im Hintergrunde auf einem 
Podiun: eine Zigeunerkapelle. Vorne rechts ein zierliches 
Büfett, in weiß uni gold gehalten, dahinter eine Schänheit 
als Büfettmamsell (Zenzi). Zwei strohblonde, kokette Kellne- 
rinnen, in blendendweißen Leinenkleidern bedienen die Gäste. 
In der Mitie ein größerer Marmortisch, um den die Offiziere 
herumsitzen und Zeitung lesen. Rings an den Wänden ver- 
goldete Leuchtkörper, die Tageshelle ausstrahlen: Man hört 
hinter dem Vorhang, von der Kapelle begleitet, das Lied 
singen: „Wien, du Stadt meiner Träume“. 


" — Jirasek (alter Mann mit Kaiserbart und Zipper- 
in). | 
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Sechste Szene. 
Die Vorigen, dazu Lengyel. 


Lengyel (freundlich): Guten Abend, meine Herren. 
Servus, Herr Major. Grüß Dich Gott, Herr Hauptmann. Servus, 
servus, Malinowski. 

Malinowski: Servus, Doktor. Weifit, bei uns ists zum 
Krepieren langweilig, und hier ist heute Abmarsch, da mufite 
ich doch dem guten Rudi Adieu sagen. Eben ist er zur Türe 
raus. 

Lengyel (mit einem Blick auf Zenzi): Ah, ich versteh, 
daher der Schmerz von Fráulein Zenzi. 

Malinowski: Nicht trósten! Fraulein Zenzi halt es 
sonst fir Verrat an Rudi. Ihr zulieb hat sogar der Primas 
das Konzert eingestellt. 

Lengyel: Hoffentlich nicht fir immer. 

Rejak: Wo warst du eigentlich? 

Lengyel (der inzwischen Mantel und Kappe abgelegt 
bat): In Kaschau. Kinder, ich sag euch ... 

Alle: Was denn? 

Lengyel: Reservatbefehle. Alle Gebrechen sind ab- 
geschafft. Es darf keinen kranken oder mindertauglichen Men- 
schen mehr geben. Krampfadern, Leistenbrüche, Herzfehler, 
Knochenfraf! und was alles für Schlamastiken vorhanden sind, 
das gilt nicht mehr. Der Staat braucht heute keine Soldaten, 
sondern nur Menschen, Stück Menschen. 


Malinowski: Das ist ein Fressen für den Weidlinger. 


Rejak: In dieser Hinsicht hat er schon längst vor- 
gearbeitet. Jetzt kommt sogar meine Kompagnie zur Geltung. 

Malinowski: Du mit deinen Kaftanjuden. Bei mir 
gibt es noch feinere Spezialitáten. Bei mir gibt es Verrückte. 
Manche sind trübsinnig, einer nennt sich einen berühmten 
Dichter. Das Milkomdo hat befohlen, man soll den Menschen 
überhaupt das Leben abgewóhnen. Schulze et decorum est, pro 
patria mori. Schade, daß alle die Krüppel dieses herrliche 
Zitat nicht kennen. Sie würden sich mit doppeltem Eifer hin- 
schlachten lassen. Aber heute hat ja die Menschheit einen 
besseren Trost als die damaligen Griechen. Wer fürs Vater- 
land stirbt, der kommt in den Himmel, so predigt der Pfarrer. 
Jessas, Jessas, denkt Eich nur, meine Herren, was sich da 
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aus): Adieu, schóne Zenzi! Auf Wiedersehn! (Die anderen 


singen weiter: „In der Heimat") 

Zenzi (die in Tränen schwimmt): So hörts mir doch 
auf mit Eirem preifischen Lied! Die Preifen sollen in den 
Krieg gehen und uns Wiener in Ruh lassen! Der arme Kerl, 
so jung und muß schon in den Tod, ist das nicht entsetz- 
lich? Und grad seinetwegen bin ich als Búfettmamsell her- 
gekommen. 

Jirasek: Wo die Preußen hingehen, da müssen auch 
die Wiener hingehen. 

Zenzi: Die Preißen sollen machen, was sie wollen, wir 
sind ja eh schon kapores. (Alle lacben.) | 


Jirasek: Aber Fráulein Zenzi, trósten Sie sich: Ich 
trete sofort an seine Stelle. 


Zenzi: Sie san ja viel zu alt. Fiir mich ist nur so 
a junger und fescher Bursch wie Rudi. 

Jirasek: Aber, liebes Fráulein, Sie lassen mich doch 
gar nicht ausreden. Ich meine, ich móchte sofort an seiner 
Stelle noch einmal so jung sein und in den Krieg ziehen. Ich 
wiirde gerne mit der Marschkompagnie ins Feld gehen. 

Zenzi: Damit ist mir aber doch nicht geholfen. (Peint 
bitterlich.) 

Malinowski: Wisch dir ab die salzgen Tränen 

Vom Aug dem schónen. 
Es ist mit des Geschickes Mächten 
Kein Bund zu flechten. 

Zenzi: Gehn S’, hören Sr auf mit Ihrem Gewäsch! ۰ Ich 
weif, Ihnen ist nicht halb so wohl, und über mich machen 
Sie sich lustig. 

Malinowski: Nur der Humor kann uns noch helfen. 
Nichts fiir ungut, schónes Fráulein Zenzi, trósten Sie sich, 
es gibt moch viele fesche Leutnants. Uebrigens, wenn Rudi 
so einen Schutzengel hat wie Sie, dann wird ihm gewiß 
nichts passieren. Außerdem ist ein Leutnantsherz sehr wandel- 
bar. Andere Stüdtchen, andere Midchen war immer noch die 
Parole der k. k. Leutnants. 

Zenzi: Ein schóner Kamerad san Sie. Das werde ich 
sofort dem Rudi schreiben. (Die Kapelle setzt zu einer lustigen 
Weise ein.) Draufien werden paar hundert Menschen in den 
Tod geführt. Laßt das Musizieren, bis sie aus der Stadt sind. 
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Rejak: Dein Kollege Weidlinger schickt heute mit der 
Marschkompagnie cinen Schwindsúchtigen, der kaum mehr 
schnańfen kann. Seine Familie ist ihm ‘von Galizien hierher 
nachgefahren. Eta Jammer, diese elenden Menschen zu sehen: 
Sie liegen auf der Straße und haben nichts zu essen. 

Lengyel: Warum geht denn der Mann mit, wenn er 
so krank ist? 

` Malinowski: Du kennst ja den Weidlinger. Er sagt, 


l er nimmt alles zuf sich. 


Lengyel: Warum hat er das gemacht? 

Malinowski: Weil der Weidlinger ein Schuft ist. 

Weidlinger (tritt in diesem Moment herein, mit 
sobarfemi Blick auf den Sprechenden. Allgemeiner kurzer 
— Es setzt sich an einen Ciscb, entfaltet eine Zeitung und 
test.) 

Lengyel: Guten Abend, Weidlinger. 

Weidlinger: Ah servus, Lengyel, hab dich gar nicht 
geschen. Wo kommst du her 

Lengyel: Aus Kaschau. 

Weidlinger: Was gibt’s Neues? 

Lengyel (zur Gesellschaft): Pardon, meine Herren. 
(Setzt sich zu Weidlinger, mit dem er diskutiert.) 
Rejak: Gehn S', Musikanten, spielen 5” was Lustiges. 
Der Chef wird ohnehin bald kommen, dann muf. man das 
Maul halten. 

Zenzi: Nichts Lustiges, sondern was Trauriges! (Die 
Kapelle spielt den Walzer ,,Herbsttraum' von Joyce. Die 
Offiziere trinken sich zu und summen mit. Man schenkt ein.) 


Siebente Szene. 
Café Europe. 
Die Personen der 4. Szene, dazu Feldwebel Jaremczyk, 
Infanterist Streimer. 


Jaremezyk (grof, stramm, kerngesund, blond mit 
kleinem Schnurrbart, fein rasiert und frisiert, macht ein 
Geklirr mit dem langen Sábel). 


Streimer (kleines, schwaches Männchen; blaß, un- 
rasiert, schlottrige Uniform, ein Lungenkandidat. Er setzi 
sich dem Feldwebel gegenüber). 
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Religionen, alle Menschenrassen schicken so viel Tausende. und ` 
Abertausende in den Himmel. Wer kann sich die Registratur. 
im:Himmel vorstellen? Diese ungeheuren Riesenfolianten, wo 
jeder drin verzeichnet ist! Wo der Petrus nur die vielen 
Schreiber hernimmt? 

Rejak: Wenn Offensive ist, dann machen sie Nacht- 


schicht im Himmel oben. 

Malinowski: Das habe ich mir auch schon ge- 
dacht. Es ist aber wahrhaftig nicht zum Lachen. Die Religion 
ist doch noch zu etwas gut. Ich habe am Isonzo cine Szene 
erlebt, die werd ich niemals vergessen. Der Katzlmacher er- 
óffnete sein Trommelfeuer auf uns, aus tausend Kanonen- 
schlünden spie es Tod und Verderben. Er hatte es grad auf 
unseren Teil abgesehen, weil er dort Maschinengewehre ent- 
deckt hat. Wir verbergen uns in den Kavernen. Jeder prefit 
sich an die Wand, so gut es geht, denn am Eingang der Hóhle 
krepiert eine Granate nach der anderen. Aus ruthenischen 
Bauern bestand meine Kompagnie. Erst waren ihre Gesichter 
starr vor Entsetzen, dann fingen sie an, jümmerlich zu 
schreien, und als die Granatstücke in die Kaverne sprangen 
und die warmen Leiber in Stücke herrissen, 186 es nur so 
dampfte, da nahmen die noch Lebenden ihre Rosenkránze 
heraus und beteten, manche laut, manche inbrünstig. Man 
sah deutlich, das Entsetzen entwich immer mehr den gla- 
sigen, todgeingstigten Blicken. Ergeben in ihr Schicksal, beteten 
sie immerzu. Viele kamen um, und die noch übrig blieben, 
es waren außer meiner Wenigkeit noch drei Stück, die glaubten 
bestimmt, sie seien durch den Rosenkranz gerettet worden. 
Dabei waren es die Leichenhaufen und Menschenstücke, die 
sich vor der Kaverne gestaut hatten und die uns als Schutz- 
wall dienten. Ja, die Religion hat eine gewaltige Kraft. Sie 
bewáhrt sich am besten, wenn man sich in Gefahr befindet. 
Prosit, meine Herren! 

Jirasek (setzt das Glas ab): Weil wir grad von Re- 
ligion reden: die Religion gebietet uns, jede arme unglück- 
liche Seele zu retten, wo es uns nur móglich ist. (Zu Lengyel.) 
Du, Doktor, schade daß du nicht schon heute früh gekommen 
bist. Du háttest für so einen armen Menschenwurm was 
tun kónnen. 

Lengyel: Was ist das? 





Kosiner (bringt Gedecke, stellt den Tisch voll mit 
allen móglicben Sachen, auch Schnaps und Wein, den er ent- 
korkt. Jaremczyk greift ordentlich zu, Streimer ift kaum 


“ein paar Bissen, schaut traurig drein). 


Jaremczyk: Kann man nur verdienen, wenn ist 
Krieg. Wenn njicht ist Krieg, man kann njicht verdienen. Na 
zdrowie! (Gibt ibm einen Schnaps, sie trinken einander zu.) 

Tschermak: Noch eine Weile Krieg, und ich chabbe 
ganze Geljd von Regimentskasse. Boze, Boze, dann wird 
Krieg aus, und Tschermak ist serr reiche Mann. Aljso servus, 
aljter Kriegskamerad, Tschermak gett Billard spiljen. Chodz 
Kotowicz! (Singend.) Hopa jupa ... Cherr Wirrt, Bálje und 
schwarzen Kaffãã! 

Jaremczyk: Hej, Kotowicz, muß kommen zu Kom- 
panja. 

Tschermak (lachend): Ah nein, Kotowicz chat keine 
Zeit, ist mein Praktikant, mussen cheljfen, Stickl Vieh kaufen, 
damit Kompanja chat was zu fressen. (Mit Kotowicz xum 
Billard.) 

Jaremczyk: Das versteht man schon: tachinieren! 

Kosiner (zu Dintel): Was sagen Sie zu diesem 
Riuberhauptmann von Feldwebel? 

Dintel: Sein Gescháft wirft táglich ein paar hundert 
Kronen ab. 

Kosiner: Den Kerl móchte ich anzeigen. 

Frau Kosiner (von der Arbeit aufschauend): Das 
geht dich gar nichts an. Mach lieber Licht, es ist schon 
stockfinster. 

Kosiner: Man sagt ja nur so. Man wird ja von 
der Wut gepackt. 


Neunte Szene. 
Die Vorigen, dazu Lauer, Springer. 


Lauer: Schóne Bescherung! Jetzt haben sie uns die 
Miintel und Kappen arretiert. (Erblickt den Feldwebel.) Ah, 
Herr Feldwebel, habe die Ehre, wie geht es? Lange nicht 
gesehen. Schmeckt's? 

Jaremczyk: Nix fraggen. Schmecken immer gutt, 
wenn nix kostet. 

Lauer: Das freut mich. (Zu Streimer.) Und wie heißen 
Sie, junger Mann? 
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Kosiner (berantretend): Guten Tag, die Herren. 
Was wiinschen die Herren? 

Jaremczyk (harter slavischer Akzent): Brringens 
Schnaps und aljes, was chabben Guttes. 

Kosiner: Die Abendkarte ist noch nicht fertig, aber 
Aufschnitt können Sie haben. 

Jaremczyk: Also feines koschernes Aufschnitt. 
Chabben Sie Wein? 

Kosiner: Gewiß, können Sie haben. Chateau Palugyay ? 

Jaremczyk:  Brringens Palugyay. Brringens aljes, 
was chabben Guttes! 


Achte Szene. 
Die Vorigen, dazu Tschermak, Kotowicz. 


Tschermak (Viehtreiber, untersetzt, rotes Gesicht, 
Schnapsnase, roter Schnurrbart, struppig-rotes Haar, schmutzi- 
ger Mantel, Röhrenstiefel, in der Hand einen Prügel. In 
seiner Begleitung Kotowicz, ein gesunder Bursche in Uniform, 
der zu allem lacht, was Tschermak sagt und tut. Singend): 
Hopa jupa, hopa jupa . 

Frau Kosiner: Nur nicht so lustig, Tschermak, hier 
ist keine Kutscherkneipe, hier verkehren nur anständige Leute. 

Tschermak: Ah, ich kiss die Chand, gnäddige Frau 
Wirtin, abber Tschermak immer ljustig. (Zu Kotowicz.) Njicht 
warr, Kotowicz, mit Tschermak immer ist gut ljustig sein? 
(Erblickt Jaremczyk.) Ah, dzien dobry, dzien dobry, aljtes 
Krigskamerad, wie gett's? Ljange nijcht gesehen. 

Jaremczyk: Servus, aljter Ljump! Was bist du heit 
so ljustig ? 

Tschermak: Chab ich heite gekauft zwei Stickl Vieh, 
chab ich verdient fünfzehnhundert Kronen. Regimentskasse 
chat vilj Geljd, Regiment ist froh, wenn ich bringe Stickl 
Vieh. Abber schwerr kaufen, verfljuchte Bauer wilj seljber 
fressen. 

Jaremczyk: Finfzehnchundert Kronen, psiakrew 
sobacza kurwysyn! 

Tschermak: Kurwysyn du auch! Verdien ich bei 
Rindviech vierbeiniges, verdienst du bei Rindviech zwei- 
beiniges. (Zeigt auf Streimer und lacht zum Verhusten.) 
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Streimer: Streimer von der vierten Kompagnie. (Beide' 
wechsein einen verständnisinnigen Blick.) i m 

Lauer: Schon lange hier? g "Zo 

Streimer: Vierzehn Tage. Man will mich schon in. 
die Marschkompagnie einreihen. > 

Jaremczyk (lachend, mit vollem Munde): So ljange ` 
ist Jaremczyk, ist nicht Marschkompanja. (Cut einen großen 
Schluck.) Jaremczyk macht, was wilj, Jaremczyk ist merr 
wie Obberst. Ist so, Streimer? (Crinkt ibm zu.) 


Streimer: Jawohl, der Herr Feldwebel tut, was er 
will. Hat er jemand zur Marschkompagnie bestimmt, der 
muß gehen, und wenn er krumm und blind ist. Man hat es 
beim Wischnitzer gesehen. 

Jaremczyk (lacht selbstbewufit): Na aljso, Cherr 
Wirrt, noch ein Palugyay! 

Lauer: Dann auf Wiedersehen, Herr Feldwebel, lassen 
Sie sich's weiter gut schmecken. 

Jaremczyk: Servus, Kriegskamerad! (Lauer setzt sich 
an den Tisch, wo sich inzwischen Springer niedergelassen bat. 


Beide lesen Zeitung.) 
Springer: Woher kennst du den? 


Lauer: Wir waren zusammen a£ der Front. Draußen 
war er der größte Driickeberger, hier ist er der größte 
Menschenschinder. 

Kosiner: Bezahlen Sie, Herr Feldwebel? 


Jaremczyk: Nein, zaljen wirrd aljes Strreimer. 


Streimer (verlegen): Aber ich habe nur zehn Kronen, 
das ist mein ganzes Vermógen. 


Jaremczyk (wütend): Was? Du verfluchte kurwysyn 
psiakrew, mit zenn Kronen wiljst Feljdwebelj freichaljten? 
(Packt ibn an der Brust, schmeißt ibn hintenüber über den 
Stubl auf den Boden.) 

Streimer (erbebi sich rasch, ist ganz verstórt, sucht' 
Haltung wiederzugewinnen). 

Kosiner: Herr Feldwebel, hier ist kein Kasernenhof. 
Hier müssen Sie sich anstindig benehmen, oder ich lasse die 
Wache holen. 

Jaremczyk: Was Wache, nix Wache! Jaremczyk chat 
njicht Angst vor Wache. (Wirft einige Geldscheine auf den 
Ciscb.) Jaremczyk zaljt aljes. (Zu Streimer.) Kerrt Eich, 


“Kurwysyn psigkrew, marrsch hinaus, morrgen Marrschkom- 
panja cinreihen! (Versetzt ibm eins mit dem Stiefel auf den 
. Hintern, jagt ibn binaus und geht selber mit.) 

: Bardach: Wie gefallt euch dieser Feldwebel ? 
Dintel: Wenn man beim Militár kein Geld hat, dann 
geht es einem schlecht. 


Meiseles: Mir steht das Herz still. Nicht aus Angst, 
sondern aus Zorn. 

































Zehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu Griinfeld. 


Griinfeld (auf Lauer und Springer zukommend): 
Ah, da seid Ihr ja! 

Springer: Wie war's bei der Prasentierung? 

Griinfeld: Ich soll nach Kaschau zur Konstatierung. 

Lauer: Was hab ich gesagt? Kannst von Gliick reden, 
Grünfeld, daß du nicht „A“-tauglich bist. Es war gewiß 
der Lengyel? 

Grünfeld: Ich weiß nicht, wie der Arzt hieß. Weid- 
linger war’s nicht, sonst wäre ich nicht hingegangen. 

Lauer: Du wirst irgendwo als Schreiber landen. Trachte 
nur hier beim Kader. 

Grünfeld: Ich möchte meine Familie verständigen. 
Die glauben mich schon mitten im Kugelregen. 

Springer: Ein Telegramm! Herr Kosiner besorgt es. 

Grünfeld: Ach ja. (Nimmt ein Notizbuch heraus, reißt 
ein Blatt heraus und schreibt.) 

Kosiner (der inzwischen das Licht eingeschaltet hat, 
zu Grúnfeld): Wünscht der Herr etwas? 

Lauer: Das istein Jugendfreund von mir, Herr Grünfeld. 

Kosiner: Sehr erfreut! (Reicht urunpwe am 11.22) 
Gewiß aus Deutschland? 

Grúnfeld: Jawohl, woher wissen Sie das? 

Kosiner: Die Herren aus Deutschland sehen mehr 
kultivierter aus als die Leute, die aus Galizien kommen. 
: Grünfeld: Danke für das Kompliment! Sie sind schon 

der Zehnte, der mir das sagt. Móchten Sie nicht so freund- 

lich sein, mir dieses Telegramm aufgeben lassen? 
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Zenzi: Meinetwegen kann di i i 
TT 8 ie Feier gleich losgehen. 
Lengyel: Nehmen Sie sich ordentli rovi it, i 
Wien gibt's nichts zu essen. ا‎ 
Zenzi: Da si i i ichti 
Be a sicht man gleich wieder den vorsichtigen 
Oberst Leporini (tritt ein): G 
* Guten Abend, mein 
— Da sagte jemand, daf es in Wien nichts zu — 
gib d Macht nichts, Herr Doktor, meine Mutter aus Graz 
A reibt mir genau dasselbe. Ich wollte nur bemerken, nach 
em heutigen Heeresbericht geht es flott vorwärts in Ru- 
— (freut sich), aber sehr flott! Bald werden sich die 
— niem auch bei uns im Hinterlande fúblbar 
achen, da 1 ! 1 
kasa nn gibt es keine Not mehr. (Allgemeine Zu- 
Jirasek (zaghaft): Wissen S', Herr Ob 1 i 
kónnen die Vorrite auch ee aa S ከ ን 
ከ... vernichtet haben, wie es gewóhn- 
Leporini: Gewif, aber ¡ i 
ን ۱ ifj, Jetzt werden die Felder frisch 
— Eine Weile wird man sich noch mit kleinen Radi 
egnigen müssen. Die Hauptsache ist, daß es vorwärts 
geht. Je mehr Land wir erobern, desto mehr Boden haben 
wir zu bebauen und können dann durchhalten. (Man nickt 
zustimmend.) Uebrigens haben wir ja auch Friedensaussich- 


ten, die Mittelmächte haben Friedensantrag gestellt. Hat 


man noch nichts Näheres darüber gehört? 

s Rejak: Es scheint nichts daraus geworden zu sein 

w Oberst. Lloyd George hat gesagt, wenn er einen 
ensantrag annimmt, das wäre dasselbe, als wenn er sich 


können. ۱ 

5 Ji — Haha, sehr treffend gesprochen. Der gute 

— Scheint zu wissen, was ihm bevorsteht. Aber eines Tages 
TG es soweit kommen. Dafür werden die Deutschen schon 
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Kosiner: Gewiß! Mit was kann ich sonst dienen? 
Grünfeld: Bringen Sie mir Kaffee und etwas dazu! 
Hier, bitte 20 Kronen! (Kosiner entfernt sich) Also, meine 
Herren, das war sehr interessant gestern abend. Was ist mit 


den armen Leuten geworden? 
Lauer: Der Rabbiner hat sie irgendwo in einem Keller 


untergebracht. 

Grünfeld: Und der junge Wischnitzer? 

Lauer: Der marschiert heute abend mit der Marsch- 
kompagnie mit. Der Hauptmann hat gesagt, wenn er nicht 
marschieren kann, wird er im Bagagewagen fahren. 

Grünfeld: Und was gibt es sonst Neues? 

Lauer: Nichts. Unsere Mántel und Kappen hat man 
A 


arretiert. 
Griinfeld: Wieso? 
Lauer: Die Wache war hier. 
Wohnung des Wirts ausgekniffen sind, hat man unsere Sachen 


Wahrend wir nach der 


mitgenommen. | 
Lauer: Es wird sich schon jemand finden, der sie 


uns von der Hauptwache wiederbringt. Wir bleiben heute 

abend hier. Die Marschkompagnie kommt hier vorbei. Da 

gibt es einen Rummel. 

(Die Kajfeestube belebt sich. Mehrere Soldaten kommen, 

auch Zivilisten, besetzen verschiedene Tische. Der Wirt 

nimmt Bestellungen auf. Man spielt Billard, Domino oder 
Karten.) 


Elfte Szene. 


Im Hungaria. 
Die Personen der 6. Szene. 


Malinowski: Meine Herren (Blick auf Zenzi), wir 
trinken auf die gesunde Wiederkehr unseres Kameraden Rudi 
Ehrlich! Einverstanden, Zenzi? (Zenzi nickt.) Na, dann müssen 
Sie mit uns anstoßen. (Er reicht ihr ein Glas Wein. Sie nicht 
der Gesellschaft zu, lächelt dabei freundlich.) Endlich — das 


schöne Gesichtchen von der Zenzi zeigt auf frohe Laune. 
Rejak: Das ist nichts mit dem brummigen Gesicht, 


Fräulein Zenzi, damit kann man das Schicksal nicht bezwingen. 
Zenzi: Ach was, i geh eh wieder zuruck nach Wien. 
Malinowski: Aber wir werden zuvor Abschied feiern. 






















Leporini: Zum Wohl, Kameraden! Heute so feierliche 
Stimmung. Beim Wein? | ۱ 2 
i — Wir haben einen kleinen Abschied se. 
feiert. Von Leutnant Ehrlich. | 
Leporini: Ah, der fesche junge Mann! "m" 
Malinowski: Herr Oberst, bittschón, 165ፅኦ5' nicht 




















Zwólfte Szene. 
Die Personen der 10. Szene. 
i : 7 Im Cafć Europe. 


Kosiner (zu Griinfeld): Hier, 


۸ mein Herr, haben Sie 
Ihr Telegramm Zurück, und die 20 K 


ronen. 

hr den Ehrlich, sonst wird unser Fráulein Zenzi wieder Grinfeld: Warum? 

NARA f ۱ Kosiner: Erstens ist der Schalter geschlossen, zweitens 

— orini ع2)‎ anschauend): Ah, ein kleines Gspusi! nimmt das Fráulein für Soldaten keine Telegramme an, und 
2 ie Naa — ka Gspusi, — bitterer Ernst! drittens hat das Fraulein kein Kleingeld 


ini i ie sich, mein Kind. Wenn der 
Leporini: Beruhigen Sie sich, 
A so mutig in die Schlacht geht, muß die Braut — 
tapfer sein und nicht jammern. Es ist doch fürs Vaterland! 
2, 62 21: I dank schön für den Trost, Herr Oberst. Ich 
eif, Sie meinen's gut mit jedem. 
i Depois Wenn die Sache aber so ernst war, warum 
haben Sie sich nicht nottrauen lassen? - 
Zenzi: Das ist doch nicht móglich gewesen fir den 
Moment. : 
Leporini: Warum denn nicht? ۱ 
2 6821: Nun, weil er doch jüdisch ist. (Allgemeines 
و‎ EE Ah so, allerdings, das macht die Ge- 
schichte ein bißchen kompliziert. Er ist aber sonst ein 
sehr fescher Bursch. | 
2 6221: Nicht nur „sonst“, sondern er ist BRZ. ein 
her Bursch! 9 
TE — Musik bat immerfort leise den ,Herbsttraum" ge 
spielt Eine Ordonnanz kommt und salutiert stramm vor dem 
Oberst.) l 
Ordonnanz: Melde gehorsamst, Herr Oberst, die 
Marschkompagnie! (Ab.) | 
Leporini: Sehen Sie, da muf ich schon — 
Marschkompagnie ein paar Worte sagen. Ich dre Fia 
wieder her. (Steht auf, die anderen mit. Man 7 gei 
in dem Mantel.) Ich habe die Ehre, meine Herren, 
Wiedersehen! 
Alle (stramm stebend): Auf Wiedersehen, Herr Oberst. 
(Leporini ab.) 


Grünfeld: Wissen 


Sie, wie mir das vorkommt? Wie 
die Geschichte mit dem geliehenen Topf. Eine Frau sollte fiir 
einen geliehenen Topf, den sie zerbrochen hatte, Schaden- 
ersatz leisten. Da erklärte sie: erstens hat sie gar keinen 
Topf geliehen, zweitens war es gar kein Topf, den sie gelichen 


hat, und drittens war der Topf schon zerbrochen, als sie ihn 
geliehen hat. 


Kosiner: Sie haben recht. Das Fräulein bei der Post 
wird das Telegramm annehmen, aber 


Grünfeld: sie will dabei verdienen. 

Kosiner: Erraten! 

Grünfeld: Also, sie soll sich eine Krone mehr abziehen. 
Kosiner: Jetzt wird der Schalter offen sein. 


Dreizehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu Geiringer. 


Geiringer (groß, mager, Stoppelbart, tiefe dugen- 
bóblen, ungewaschen, ungekámmt, an der Brust eine Menge 
Blechorden, einen Strick um die Taille, keine Wickel- 
Bamaschen, sondern lange, ausgefranzte Hosen, die mit Kot 
überkrusiet sind; in der Hand einen Kn 


ppel mit gebogener 
Krücke. Er stürmt berein, verfolgt von einigen Soldaten, die 


sich über ibn lustig machen und ibn necken: „Herr Geiringer, 
was macht die Dichtkunst > Kórner der Zweite! K. k. Poet vot 
"Gottes Gnaden! Schillers Nachfolger! Haben Sie schon ein 
Gedicht über das Trommelfeuer gemacht, Herr Kollege»“): 
` Lassen Sie mich in Ruh! (Drobt mit dem Stock.) Ich hau Euch 
: die Schädel €in, Bande verfluchte. (Sie werden alle still.) Ich 
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Geiringer (erregt): Sie nicht, Herr Kamerad, Sie 
Driickeberger! (Zu Lauer.) Ich lese jetzt nicht weiter. Uebri- 
gens, Sie kommen ja doch hinaus zum Kirchplatz, wo dię 
Abschiedsfeier ist. Da spricht der Herr .Oberst, und dann 
werdet Ihr mich hóren. (Steckt das Buch wieder ein.) Ich 
kann ja nicht im Vorhinein alles verraten (mit einem ver- 
dcbtlichen Blick auf Springer), besonders, wenn man solche 
Mißgönner vor sich hat! Aber ... geben Sie mir 65 
zu essen! ١ 

Grünfeld (gibt ibm einen Schein): Hier, kaufen Sie 
sich was! Aber sagen Sie mir, lieber Geiringer, die Orden 
trágt man doch nicht auf dem Mantel, die trágt man doch 
auf dem Waffenrock: 

Geiringer: Recht haben Sie, Kamerad, aber (zum 
Bifett rufend) bringen Sie mir ein Stück Brot mit Butter. 
Sehen Sie, Herr Kamerad, wie soll ich die Orden auf dem 
Waffenrock tragen? Ich habe ja gar keinen Waffenrock. 
Wollen Sie sich überzeugen, bitte! (Knópft den Mantel auf. 
Ein schmutziges, zerrissenes Hemd schaut hervor.) 

Grünfeld: Nein, nein, ich bin gar nicht neugierig. 

Springer: Na, Langeweile haben Sie sicherlich nicht. 

Kosiner (bringt das Butterbrot ). 

Geiringer: Wie meinen Sie das, mein Herr: 

Springer: Weil Sie sich fortwährend kratzen. Uebri- 
gens, etwas werden Sie schon haben. Es ist ein altes Sprich- 
wort: 

Ein Jude kratzt sich selten Bechinem, 

Entweder hat er Zuris oder Kinnem. 


(Schallendes Gelachter.) 


Geiringer: Ich kratze mich firs Vaterland! (Er beift 
in das Brot.) 


Lauer (zu Springer): Ja, mach ihn noch mehr verrickt, 
als er schon ist! 

Gejringer (mit vollem Munde zu Springer): Sie 
wollen mich nur beleidigen. (Erregt.) Wehe dem, der mir zu 
nahe kommt, den werde ich zermalmen! (Drobt mit dem Stock 
und ift wie ein Wolf.) 

Lauer (begutigend): Herr Geiringer, wenn Sie heute 
abend noch die Marschkompagnie andichten wollen, miissen 


Sie sich beruhigen. Kommen Sie, setzen Sie sich, und lassen 
Sie sich einen Kaffee geben. 
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bin nicht Euer Kollege. — Ich bin kaiser- und kóniglicher 
Dichter, habt Ihr mich verstanden? (Kratzt sich an ver- 
schiedenen Stellen.) Vor mir haben Sie Habacht zu stehen 
wie vor einem hohen Offizier! Schon vor meinen Orden 
miissen Sie gehorsamsten Respekt zeigen! Habt Acht! (Stampft 
mit dem Fuf. Die anderen bleiben still. Zu den Anwesen- 
den.) Guten Abend allerseits. " 

Die Anwesenden: Guten Abend, Herr Geiringer. 

Geiringer: So ist's richtig, ich heifie nur Geiringer, 
einfach Geiringer. Die Orden sind Nebensache. Der Name 
Geiringer sagt genug. (Unterhált sich beim Büfett mit Frau 
Kosiner.) 

Grünfeld: Was ist das für ein Tier? 

Lauer (lachend): Ein "'errückter, hált sich für einen 
berühmten Dichter. 

Grünfeld: Wohl ein Simulant? 

Lauer: Gott bewahre! Man kennt ihn von seinem 
Heimatstidtchen her. Die Menschen machen ihn noch mehr 
verrückt, als er schon ist, Er ist fast sechzig Jahre alt. 

Grünfeld: Wo hält er sich auf? 

Lauer: Bei der sechsten Kompagnie in einem Dorf, eine 
Stunde von hier. Da watet er jeden Tag durch den Kot und 
kommt her, gamit man ihm was zu essen gibt. Herr Geiringer! 
Geiringer! | 

Geiringer (schaut sich um): Ah, 7 Lauer, ich 
habe Sie gar nicht gesehen. (Kommt beran, salutiert.) 

Lauer: Was machen Sie hier in der Nacht mit allen 
Orden? 

Geiringer: Ich habe vom Obersten den Auftrag er- 
halten, einen Prolog zu dichten an die tapfere Mannschaft, 
die jetzt bei dem schlechten Wetter dem Feind entgegen- 
marschiert. Wollen Sie hören? (Er zückt mit zitternden 
Händen ein schmutziges Notizbuch.) Passen Sie auf, es ist 
interessant. (Liest.) 

Lorbeern mögen euch umwehen. 

Ihr sollt die Feinde niedermähen. 

Von jedem Schuß, den ihr tut knallen, 

Sollen viele Feinde fallen. 
Springer: Wer tut knallen? 
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Zimmels: Ich warne vor der k. k. Uniform. (Auf 
Geiringer zeigend, der sich kratzt.) Sehen Sie, wie der Herr 


- Dichter sich kratzt? Nehmen Sie sich e Beispiel! 


Geiringer (stolz): Herr Dichter. Das ist die richtige 
Bezeichnung! Woher kennen Sie mich, mein Herr? 

Zimmels: Woher ich Sie kenne? Wer kennt nicht den 
Dichter Geiringer ? 

Geiringer: Seht Ihr’s, meine Herren, wie man mich 
kennt? (Nachdenkend.) Ha, mir naht die Muse! (Er schreibt 
in sein Buch.) 

Zimmels (zu Meiseles): Hier, mein Herr, ist der 
Mantel mit der Rückenfalte. Geben Sie Geld! (Meiseles zahlt 
und nimmt das Paket an sich.) Heit hob ich a guten Tag, heit 
bin ich lustig! (Singt.) O du lieber Augustin 


Sechzehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu Gottlob. 


Gottlob (ein Fünfziger mit glatt rasiertem Gesicht 
und gewaltig glänzender Glatze; Militärkappe, das Schild am 
Ohr. Zivilpelz, die Füße mit Gamaschen umwickelt, stürmt 
herein): Was ist denn los: Was für eine Freude ist über Euch 
gekommen? 

Zimmels: Guten Abend, Doktorleben! (Will ibm die 
Hand reichen.) 

Gottlob: Halt dein Maul und verkriech dich in ein 
Loch, wenn du dich nicht ruhig aufführen kannst! (Zum Wirt.) 
Kosiner, warum duldest du diesen Spektakel hier? Die Offi- 
ziere reden schon davon, dafi man das Café den Soldaten 
verbieten soll. 

Kosiner: Ich hab schon Vorhânge bestellt, dann wird 
man nicht mehr vereinschauen können. (Zu Zimmels.) Und Sie. 
Zimmels, verhalten Sie sich ruhig, sonst schmeiß ich Sie heraus. 

Zimmels: Nix for ungut, meine Herren, ich kann mich 
auch ruhig verhalten. (Setzt sich an einen Ciscb, wo Karten 
gespielt wird.) 

Lauer (zu Gottlob): Doktor, was gibt's Neues? 

Gottlob: Leider nichts Gutes. Ich habe alle Be- 
mühungen darangesetzt, den armen Teufel zu retten. Er muß 
aber mitgehen. Es ist ein Jammer um diese Familie. 
Lauer: Du meinst Wischnitzers? 
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Ge irin ger (berubigt): Aber nur, wenn Sie bezahlen.’ 
Ein Dichter hat nie Geld. 


Lauer (zu Kosiner): Herr Kosiner, geben Sie dem. 


Dichter Geiringer einen Kaffee und noch ein Butterbrot. (Gei- 
ringer setzt sich an einen Tisch, schlürft dann mit Bebagen den 
Kaffee und ißt hastig.) 


Vierzehnte Szene. 
Im Hungaria. 
Die Personen der 11. Szene ohne Leporini. 


Lengyel: Wir werden jetzt alle befreit. 

Malinowski: Wieso werden wir befreit? 

Lengyel: In meinem Städtchen erschienen die Russen 
paar Tage nach Ausbruch des Krieges mit der Ankündigung: 
Wir kommen, Euch von dem ósterreichischen Joch zu befreien. 
Binnen 24 Stunden habt Ihr soundsoviel Gold und Silber dem 
Kommandanten zu bringen, und wenn Ihr es nicht bringt, 
dann werden die Stadtältesten aufgehängt. Bald darauf 
nahmen sie Reißaus, natürlich nicht, ohne die Stadt an allen 
Enden anzuzünden. Dann kamen die Oesterreicher als Be- 
freier und haben demoliert, was die Russen nocht nicht de- 
moliert hatten. Sie mußten die Stadt räumen und nahmen bei 
dieser Gelegenheit&alle männlichen Wesen mit. Jetzt kamen 
wieder die anderen Befreier. Die Stadt wurde nur so hin 
und her befreit, bis sie ein rauchender Trümmerhaufen war. 

Malinowski: Ilonka, bring Wein her, echten "Ungar- 
wein. (Die Kellnerin schenkt ein.) Primas, spiel, aber bitte 
immer dieselbe Melodie. Die ist so sentimental, und mir ist 
heute so zumute. 


Fünfzehnte Szene. 
Im Cafe Europa. 
Die Personen der 13. Szene, dazu Zimmels. 
Zimmels (eintretend, erblickt Lauer und Springer): 
Ah, guten Abend, meine Herren. (Reicht jedem die Hand. Auf 
Grünfeld weisend.) Gewiß e neier Kamerad! E Uniform 
gefällig? Für Sie hab ich was besonders Pikantes. 


Grünfeld: Ich danke sehr. Von Ihnen brauch ich 
keine Uniform. 
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lachte und meinte selbst, es wird wohl bald soweit kommen. 
So, das nennt man Kriegfiihren. 

Broder (ohne von dem Gesprách etwas gehórt zu baben, 
geht er auf Gottlob zu. Lachend): Mensch, bist du denn nicht 
imstande, deine Kappe so aufzusetzen, daf das Schild die 
Richtung der Nase hat? 

Gottlob: Das habe ich schon probiert, aber es geht 
nicht. (Seixt die Kappe grad auf.) Mein Dickschädel ist zu 
gar nichts nütz. So ist mein ganzes Leben. So oft ich 
selbst grad gehen wollte, ging mein Schádel quer, also mufi 
auch jetzt die Kappe quer sitzen‘ (Setzt die Kappe wieder 
mit dem Schild xum Obr.) 

(Der alte Wischnitzer ist eingetrelen. Man bemüht sich um 
ibn, setzt ibn an der Seite an einen Tisch und läßt ibm 
Tee reichen.) 

Broder: Da ist ja auch der alte Wischnitzer. Er wird 
seinen Sohn sehen wollen. Hast du für ihn nichts ausrichten 
können? 

Gottlob: Leider nicht. Der Weidlinger, der Schuft, 
hat gesagt, nur als Leiche kann er hierbleiben. Er nimmt 
alles auf seine Verantwortung. ; 

Lauer: Das ist halt wieder eine Sintflut, wie es ifi der 
Bibel schon einmal eine gegeben hat, dieser Krieg. 

Gottlob: Du, mit deiner Bibel ist uns nicht geholfen. 

Zimmels (der beim Kartenspiel bis jetzt zugeschaut 
bat): Sie Chammer, was Sie sind, zu was sagen Se an die 
Quart, wenn Se kein Atout haben, lassen Se lieber den Mit- 
spieler die Terz ansagen, dann hat der Aufnehmer das Spiel 
verloren! 

Meiseles: Ich bin doch beim Ausspielen. Ich kann 
doch nicht wissen, daf jenner e Terz hat. 


Zimmels: Ich hab Se doch auf den Fuß getreten! 
Dintel: Gehen Se zum Teufel! Se machen mich die 
ganze Zeit irre! ۱ 
Zimmels: Und das will e k. und k. Landstürmer sein! 
(Lacht.) 
Geiringer: So, jetzt ist schon wieder ein Gedicht 
fertig, vom Kratzen námlich. Ihr kónnt es hóren! (Liest): 
Wie schón ist es bei den Soldaten, 
Das kann man leicht erraten. 
Jeder weiß, daß ein Soldat 
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Gottlob: Wen sonst? (Grünfeld erblickend.) Alle guten 


Geister! Du bist doch der Grünfeld! Ich sage námlich jedem ' 


„du“, kannst mir auch „du“ sagen. 

Grünfeld: Ja, das ist ja der Gottlob! 

Gottlob: Na endlich hat er mich erkannt. Wir haben 
uns zwar mehr als ein Vierteljahrhundert nicht gesehen, aber 
ich habe ein gutes Gedichtnis, und ich bin heute genau so 


meschugge wie damas zu Hause, also kann ‚mir nichts‘ 


passieren. Ich sage dir, lieber Freund, es ist die größte 
Wohltat, so frisch von der Leber weg zu sprechen. Alle 
Gedanken frei heraus, Sie sollen mit mir machen, was sie 
wollen. 

Grünfeld: Du verkehrst wohl nur mit Offizieren? 


Gottlob: Ich verkehr mit niemand, ich verkehre mit 
jedem, das heißt, ich rede mit allen Menschen, die in meiner 
Nähe sind, und wenn ich nicht reden dürfte, dann würde ich 
vor Wut zerspringen. 

Grünfeld: Was ist deine Zivilbeschäftigung: 

Gottlob: Meine Zivilbeschäftigung? (Er nimmt, die 
Kappc ab.) Siehst du meine Platte, wie die glänzt, was? 
Die glänzt im Gegensatz zu den Zeiten, die ich bisher durch- 
gemacht habe. Im Kaffeehaus in Wien nannten mich alle 
Kellner Doktor. So nach und nach nannten mich auch alle 
anderen Doktor, bis ich mir die Ueberzeugung suggeriert habe, 
daß ich wirklich Doktor bin. Ich glaube sogar mit Sicher- 
heit, etwas von der Medizin gelernt zu haben. Ich meldete 
mich daher gleich bei Kriegsausbruch zu den Sanitätern. Eines 
Tages brachte man Verwundete, die hatten Rückenschüsse. 
Eine entsetzliche Ahnung machte mich stutzig, und -- hol 
mich der Teufel! — die Ahnung bewahrheitete sich. Es waren 
Schüsse von unseren eigenen Maschinengewehren, um den 
Opfern den Rückzug abzuschneiden und sie vorzupeitschen. 
Da packte mich vor dieser grauenhaften Gemeinheit eine 
solche Wut, ... daß man mich hierher versetzte, zum Hei- 
matskader. Jetzt habe ich die Verwaltung der Apotheke im 
Marodenhaus. Aber die medizinischen Mittel scheinen auch 
zur Neige zu gehen. Ich muß die Leute den ganzen Tag 
vertrösten oder hinausschmeifen. Dieses Hinausschmeißen hat 
in der letzten Zeit bei uns gewaltig zugenommen. Ich habe 
heute dem Chefarzt den Vorschlag gemacht, einige feste 
Burschen als Hinausschmeißer kommandieren zu lassen. Er 
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Lengyel, Du, Herr Major, paf auf, laß dich nicht be- 
66. Bs hat manchmal ein senderbares Bewandtnis mit so 
r Landstürmerin. In Sombathely hatte einer so ein Dàm- 
fen als seine Frau ausgegeben. Sie fand auch Gnade in den 
ugen der Offiziere, sie ihrerseits war auch sehr gnádig, hat 
inem etwas versagt. Als der Landstürmer sein Ziel er- 
feichte und irgendwohin versetzt wurde, wie es gerade die 
Dame haben wollte, versdhwand sie mit. Dabei stellte sich 
- heraus, daß jeder der Offiziere ein gewisses Andenken zu- 
rúckbehalten hat. Die braven Mánner waren eine Zeitlang 
vorm Ausrücken an die Front gesichert. Es war aber sehr, 
sehr unangenehm. 

Weidlinger (lichelnd): Mir kann so was nicht 
, passieren. Bei mir war gestern so eine verfluchte Hexe, die 
habe ich hinausfeuern lassen. 

Jirasek: Das war wohl die Frau von dem Sdhwind- 
süchtigen, der heute mit der Marschkompagnie mit muß? 

Weidlinger: Ach wo schwindsüchtig! Ein Simulant! 

Jirasek: Aber die Dame, die hier war, ist eine wirk- 
liche Dame, da kónnt Ihr beruhigt sein. 

Malinowski: Meine Herren, weil wir grad davon 
sprechen: Es lebe das schóne Geschlecht! (Die Musik spielt 
einen Walzer. Malinowski packt eine Kellnerin, Lengyel die 
zweite, und sie drehen sich im Walzer.) 











































Achtzehnte Szene. 
Im Café Europe. 
Die Personen der 16. Szene, dazu Gefreiter Kletschak. 


Kletschak (stramm aussebender, blonder junger Mann, 
ein richtiger Soldat, spricht wienerisch): Guten Abend, meine 
Herren. Servus allerseits, Servus, Lauer! 

Lauer: Ah, der Tagskapral! Servus, Kletschak. Kommst 
du von der Kompagnie? 

Kletschak: No wos denn? Wo soll i denn sunst 
herkumma? (Alle umstellen ihn im Halbkreis.) 

Springer: Was gibt es Neues? 

Kletschak: Nix Neiches. A Nacketen habens ein- 
. gsperrt in dem Schweinestoj! 
Gottlob: A Nacketen: Was ist das: a Nacketen? 
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Flöhe, Läuse, Wanzen hat. SH HY - 
: Er zeigt damit viel ferkeit und Mut, NSE 
Wenn er sich stets kratzen tut <a 
mit der rechten oder linken Hand. | 
Er kratet sich doch fürs Vaterland! 
(Allgemeines Lachen.) 
Gottlob: Du meschuggener Dichter, geh schon schlafen, 
zum Teufel! E 
Geiringer: Sie haben ruhig zu sein, wenn ich was 
vorlese. Vor mir müssen Sie Respekt haben! 
Gottlob: Wenn du nicht den Mund hältst, wirst du 
hinausgeschmissen! 
Geiringer: Ich geh schon, aber wir treffen uns 
noch! (Furchtbar erzürnt, durch die Haupttüre ab.) 








Siebzehnte Szene. 
Im Hungaria. 


ነ Die Personen der 14. Szene, dazu Frau ۰ 

Frau Gruber (zu Jirasek): lch bin Ihnen sehr dank- 
bar, Herr Major. Sie haben mir einen großen Dienst er- 
wiesen. 

Jirasek: Aber قمع‎ Frau, ich habe ከ106 geholfen, die 
Sache ein bißchen beschleunigen, ohne dabei im geringsten 
eine Pflichtverletzung begangen zu haben. 

FrauGruber: Bevor ich mich von Ihnen verabschiede, 
gestatten Sie mir noch eine bescheidene Bitte. Frau Wisch- 
nitzer war bei mir, weil man ihr sagte, ich kónnte beim Herrn 
Major etwas erreichen. 

Jirasek: Hier ist Hauptmann Rejak, vielleicht, daß er 
den Weidlinger umstimmt. 

Rejak (gibt sich Mühe, liebenswúrdig zu erscheinen): 
Mit was kann ich dienen? 

Jirasek: Die Dame bittet, ob man nicht noch in letzter 
Minute für den Wischnitzer was tun kónnte, um ihn zurück- 
zubehalten. 

Rejak: Maucta, ja si pudu tetj pric. (Er verläßt 
kurz grüßend das Lokal.) 

Jirasek: Da sehen Sie, daß man nichts machen kann. 

Frau Gruber: Also, ich bitte vielmals um Entschuldi- 
gung wegen der Belástigung. Wir treffen uns vielleicht mal 
in Wien. Adieu! (4b.) 
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Lauer: Darauf kannst du dich verlassen. Er gibt der 
Wache paar Ohrfeigen, und die Sache ist 7 

Springer: Der Gefreite hat hier. mehr zu sagen als 
der Oberst. (Zu den lärmenden Kajjeebausgdsten.) Seids ruhig! 
Horcht, die Marschkompagnie! (Tiefe Stille. Alles horcht 
auf, in der Ferne bórt man die Militirmusik. Vor den Fenstern 
auf der Strafe stehen Passanten. Die Straße ist erleuchtet.) 

Kletschak (hereinspringend): Da habts Eiern Kram! 
(Lauer und Springer nehmen die Sachen in Empfang.) Paßt 
auf, die Marschkompagnie! (Jeder seizt sich auf seinen Platz. 
Die Musik kommt näher. Schließlich wird sie ganz laut. Man 
sieht: durch die Fenster einen Offizier zu Pferde mit ge- 
zogenem Degen, hinter ibm mit großem Tschingbumm die 
Militärkapelle, einen schneidigen Marsch spielend. Hinterher 
die Marschkompagnie, bestehend aus kleinen, schwachen Ge- 
stalten, entsetzlich beladen mit Spaten, Gewehren, Brot- 
taschen und gewaltig großen Huckepacken auf dem Rücken 
so daß die Leute tief gebticki, mit großer Miibe vorwärts- 
marschieren. Zum Schluß Fubrwerk mit Militirsacben. Die 
Musik hört auf. Man hört Trommeln.) 


Kosiner: Sie halten am Marktplatz vor der Kirche. 

Der alte Wischnitzer (zagend): Und mein Sohn? 
Was ist mit meinem Sohn? 

Gottlob: Habt keine Sorge, Vetter, Euer Sohn wird 
schon richtig versorgt werden. Wir werden gleich hören, was 
mit ihm geschehen ist. 

Deralte Wischnitzer (die Hände ringend): Mein 


Sohn, der kranke Mensch! O Gott, was wird mit meinem 
Sohn? 


Neunzehnte Szene. 
Die Vorigen, dazu Infanterist Goldenberg. 


Goldenberg (in Kriegsuniform, lachend und guter 
Laune): Grüß Euch Gott! Ich komme Adieu sagen. (Er 
reicht jedem die Hand.) Guten: Abend, guten Abend! 

Gottlob: Du kannst hier übernachten. Die Kom- 
pagnie lungert am Bahnhof herum, bis sie verladen wird. 
(Er muß niesen.) 


Goldenberg: Nies mich um Gotteswillen nicht an! 
Meine Uniform ist aus echten Brennesseln! 
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Kletschak (ungeduldig): No, an Simulanten. Er sagt, 
er wär maschuk, und hot si gonz nacket auszogn. Na habens 
ihn in den Schweinestoj eing’sperrt. 

Dintel: Aber da war ja der Zimmels drin. 


Kletschak: I wo denn, a blöder Bauer war drinna, 
den habens aussigschmissen. (Zimmels lacht laut auf.) Lach 
nur, du Drecksau, i zoag di oh! 

Zimmels: Nix for ungut, Herr Tagskapral, wir 
sprechen uns dann schon unter vier Augen. (IPinkt ihm ver- 
ständnisinnig zu.) 


Lauer: Das ist doch aber nicht so wichtig. Was gibt's 
denn sonst? 

Kletschak: Was sunst gibt? Zur Kompagnie sollst 
kumma. Host verstanden? 


Lauer: Freilich hab ich verstanden. Herr Kosiner, brin- 
gen Sie Bier. Hier, nimm dir ordentlich. (Er reicht eine volle 
Schachtel Zigaretten.) Was du mit der Fingerspanne umfassen 
kannst. (Kleischak langt zu, umfaßt den größten Teil des 
Inhalts.) 


Kletschak: Geh her, so gib doch schon den ganzen 
schäbigen Rest! (Steckt die ganze Schachtel in die Tasche.) 

Lauer (freudig erregt): Das ist aber rasch gegangen. 

Springer: Was gibt es sonst bei der Kompagnie? 

Kletschak: Ihr habts murgen allesamt bei der Kom- 
pagnie zu erscheinen! Wenn S' nit kummts, nacha werdets 
urdentli bestraft, habts mi verstandn? Na schaun S' nit aso 
blód! Herrgott sakra, zu wos bin i denn herkumma? Tean 
S' nit aso hopadatschat! Kiesel Dunnawetter. 


Meiseles: So gebt ihm doch jeder was. Er hat ja 
recht! (Jeder steckt ihm was zu, Kletschak sammelt das 
Geld ein und schiebt es in die Tasche.) 

Kletschk: No ojsdann, habts mi doch verstandn. 
(Trinkt.) Prost! Der Herr General ist aa schon furt. 

Springer: Gott sei Dank! Hór mal, Kletschak. Unsere 
Mantel und Kappen sind bei der Hauptwache. Du kannst sie 
doch holen? 

Kletschak: 1365 wer ma glei hob'n. (Im Weggeben.) 
Pafits auf, jetzt kummt die Marschkompagnie! (4b durch 
die Haupitür. Ganz von fern hört man Militärmusik.) 


Grünfeld: Ich bin neugierig, ob er die Mäntel bringt. 
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| E ( jetzt 
Oberst hat schon geredet, je 
— cendet. Gott, das Kaiserlied kann 
(In dem Moment gebt die Türe 
d einige andere Soldaten bringen 
jungen Wischmitzer einen Sterbenden in ን ን 
zł mmen und legt ibn daran]. 
m schiebt rasch Stühle 4 4 
ich - das Schweigen): 90 
Se b (unterbricht als Erste? e 
een Gemeinheit! Rasch den Regimentsarz 
( ini mit. 
20 E — (erscheint): Wen — 
dort hereingebracht? (Ein Blick auf den Sue A Br * 
erechter Gott! Mein Sohn! Ah, mein armes. = 2 mem 
dich gemordet! Mein guter Sohn! Mein Ernährer: 


bitterlich.) 
Frau 
erschútternder Schrei): f 
mir die Wahrheit! Er is 
Kind, mein teures Kind! i 
Rrühwald (erscheint mit zwet 


ichti haus! 
ichti Mann flüchtig): Ins Maroden 
— put id auf die Cragbabre und 


den jun i | 
— piss Die Alten pem e E 
i und ‘mehrere Kaffeegaste 8 l 
ون‎ o einander entsetxt an. Man bórt draufen dic 
kte vom Kaiserlied.) , 
BRE fe yd: Allmächtiger Gott, welch ein Jammer 


Lauer: Das gibt es hier jeden Tag. 


ósine r: l 
Abschied gleich b 
m jeder auswendig! 

Gottlob, Kornberg un 









ድ adt 


ሥታ 


(hereinstürzend, ein mark- 


Mein Sohn, er ist tot! Sagt 0 
) Mein : 


Wischnitzer 
Aaah! : 
t tot? (Stürzt auf die Knie. 


int jammerlich.) 
— Mann und einer Trag- 


Einundzwanzigste Szene. 


Im Hungaria. 


:ottlob und die junge Frau 
: Di der 17. Szene, dazu Gott 
p QE و‎ ልች mit beiden Kindern. 


Gottlob: Lengyel! (Lengyel siebt MO Bom bs 
Gottes willen, Doktor, bei allem, was ee: bs . — 
Frau zeigend, die flehend zu Lengyel die Hán — eR 
Ihr Mann ist zusammengebrochen. Komm, ۲ 
ist es noch méglich! 

Lengyel: Ist gut, 

Weidlinger (die Frau er 
Hexe von gestern. 





ich komme. (Mit Gottlob ab.) 
blickend): Das ist ja die 
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Gottiob: Haaßt e Zustand von e Unis 
machst du, wenn es regnet? 3 
Goldenberg: Diese Uniformen sind nur fir” & 
Wetter eingerichtet. Bis zur Front werden sie halten,“ 
dann wird man weiter sehen, was da sein wird. (Allgeme 


Lacben.) 








Zwanzigste Szene. 
Die Vorigen, dazu Kornberg. 










Kornberg (in Kriegsuniform, kommt lustig hereinge- 
hupft, trägt ein blauweifes Fähnlein mit dem Davidstern): 
Servus, Kameraden! 

Alle: Hurrah, jetzt kommen die Zionisten! 

Kornberg: Ich habe es natürlich für richtig befunden, 
den Leuten auch zu zeigen, wofür ich kampfe. 

Gottlob: Wahrlich, wenn die Italiener diese Fahne er- 
blicken, werden sie ganz verwirrt davonlaufen. Nimm noch 
eine Posaune mit wie seinerzeit bei Jericho! (Allgemeines 
Lachen.) 

Broder: Lieber Kornberg, ich wünsche dir recht viel 
Glück. Komme gesund zurück. Kosiner, Wein! (Man bringt 
Wein, schenkt ein. Alle trinken den zwei Kameraden zu.) 

Broder: Also auf baldigen Frieden und frohes Wieder- 
sehn, meinetwegen in Zion! 

Gottlob: Aber tut mir einen Gefallen und geht nicht 
allzu rücksichtslos mit dem Feinde um! (Allgemeines Lachen.) 
A propos, wo habt ihr Eure Sachen? 

Kornberg: Auf dem Bagagewagen. Ein Mann ist 
zusammengebrochen, den haben sie auch auf den Bagage- 
wagen hinaufbugsiert. 

Gottlob (erschrocken): 
heißt er? 

Kornberg: Der Wischnitzer. 

Der alte Wischnitzer (die Hände ringend): O 
Gctt, mein armer Sohn! (Stürzt hinaus.) 

Kornberg: Wer war das? 

Broder: Der Vater von dem armen Teufel. 

Gottlob: Da muß man doch nachsehen! (Stürzt hinaus 
mit Kornberg.) 

Lauer: Kinder, jetzt kommt was Unheimliches! (Zs 
wird still. Alle horchen auf. Draußen hört man drei Mal 
Hurrah rufen, dann fällt die Musik ein mit dem Kaiserlied.) 
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i .( So, jetzt 
oljdat. Jetzt kennen 


rund berum an und lacht 
Cher Wirrt, brringen Sie Wein! 


: muß man ljusti : 
Justig, das Billardqueue HAT SA mak 


mak, dein Tag wird auch Séi E ٥٥ lustig, Tocher- 


Tschermak (blick 
t den Kosiner — 
R. Selzt weiter an zum Bus daten) ው a 
—— - Pb CZ Rosika zugebend): Na Rosika, laß mal 
rn gekonnt hast! Zeig her! (Er hält di Sch na 
E Se — Siehst du, was du bist für ine blade 
m Adler? Jem kl OE qa COP an Kopf und Adler 

Se SE ie e halben i 

a=: ósterreichischen Schwanz! Wh Kopf an e 
516 recht, so sehen wir auch aus! "d Eigentlich 


Vorhang. 
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Frau Wischnitzer (enisetzt): Ah, seht her, Men- 
schen, hier ist der Mórder meines Mannes! Wann wird Gott 
sein Strafgericht auf diese Bestie herunterschicken? 

Weidlinger (zu den sprachlos Herumstebenden): 
Schmeißt die Hexe hinaus, sonst geschieht was! (Zieht den 
Säbel, man hält ibn zurück.) 

Frau Wischnitzer: Hier, hier ist mein schwer ge- 
prüftes Herz! Durchbohre es, bei dir kommt es auf einen 
Mord nicht an! (Weidlinger wird rasend, will sich auf die 
Frau stürzen, die faucht und keift und kranrpfhaft schreit. 
Man führt sie mit Gewalt hinaus. Weidlinger zieht sich 
rasch an, jagt hinaus, ohne sich zu empfehlen. Ein Moment 
der tiefsten Stille. Alle schauen sich verdutzt an.) 

Rejak: Recht geschieht ihm! So hats kommen müssen! 

Jirasek: Wenigstens einer, der ihm die Wahrheit sagt! 

Malinowski: C'est la guerre, sagt der Franzose. 

Jirasek: Zigeuner, weiterspielen! 

(Es nird der lPalzer gespielt, die Offiziere tanzen mit den 
Kellnerinnen.) 


Zweiundzwanzigste Szene. 
Im Café Europe. 
Die Personen vom Schluß der 20. Szene. 


Broder: Herr Kosiner, wir wollen zahłen. 

Kosiner (kommt. Jeder gibt ihm einen Papierschein)- 
Meine Herren, ich habe keinen Rest. Ich darf die Kronen- 
scheine nicht mehr zerreißen. 

Springer: Schreiben Sie auf. Wirrechnen morgen ab. 
(Die Soldaten verlassen gruppenweise das Café. Nur einige 
Zivilisten bleiben, darunter Kotowicz, der mit Tschermak 

Billard spielt.) 

Tschermak (zu seinem Partner): Aljso, Kotowicz, 
wirr wolljen weiter spieljen. Cheite chab gemacht guttes 
Geschäft, chab gekauft biljig Vieh, damit Kadder was chat zu 
fressen. Boze, in Ungarn ist immer noch Viech zu chabben. 
(Lacht hämisch.) 

Kotowicz: Ja, aber muß ich noch Maskerade ma- 
chen. Wo chabben Sie Chutt und Mantelj> 

Tschermak: Abber ja! (Gibt ihm einen Melonenhut 
und seinen Mantel.) Was woljen Sie machen? 
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ft der Menge zu): Habacht! Ruhig, verfljuchte 
n. Wenn Feldwebel kommandiert habacht, ganzes 
gnie muß stáhen habacht. (Er teilt nach allen Seiten 
| aus, mit den Händen und Füßen, bis es ibm endlich ge- 
die Mannschaft in Reib und Glied aufzustellen.) 
Lauer: Herr Feldwebel, eine Zigarette gefällig? 

5. Jaremczyk (nimmt von den gereichten Zigaretten): 
anke schánn. Was machen Sie hirr? 

Lauer: Herr Stabsfeldwebel hat mich herbestellt wegen 
enstreise. 

Jaremczyk: Ah, Stabsfeldwebbelj noch schljafen, wird 
baljd kummen. (Ab nach links in die Türe, drohend.) 
Habtacht! | 

























Zweite Szene. 


Die Vorigen, ohne Jaremczyk. 
Meiseles (schleicht sich aus der Reibe auf den Zeben 
hervor. Zu Lauer, die Broschüre zeigend): Sagt mię lieber 
Herr Lauer, was steht in dem Buch geschrieben? Man gibt uns 
jedem ein Buch, und kein Mensch kann lesen, was drin steht. 

Lauer: Zu was habt Ihr Eich so um die Bücher ge- 
schlagen, wenn Ihr nicht lesen kónnt? 

Meiseles: Man will doch hóren Naajes. 884 
andere sind hervorgeschlichen und umgeben neugierig den 
Lesenden.) 

Lauer: Also passen Se auf. Hier steht, man soll 
zeichnen Kriegsanleihe. (Lesend.) Kriegsanleihe zeichnen be- 
deutet Sieg, Sieg bedeutet Frieden, und Frieden bedeutet 
Freiheit! 

t" Meiseles (den anderen erklärend): Hört ihr, man 
soll geben Geld, wird man gewinnen die Schlacht, und wenn 
man wird ‚gewinnen die Schlacht, wird man können gehen 
Sach Haus, und es wird sein Frieden. 

- Einer von den Leuten: Das hat gewiß geschrieben 
er Kaiser? 

Meiseles: Das schreibt alles der Kaiser. 

Einer von den Leuten: Schreibt dem Kaiser, von der 
inften Kompagnie kann er haben e großen Dalles. 
Springer (befeblend): Macht keine Witze, sonst ruf 
h den Herrn Feldwebel. (Jeder kebrt rubig auf seinen 
z wieder zurück.) 
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Akt III 


Bei der fúnften Kompagnie. 


Ein großer Gutshof, hinten mit Staketen eingezäunt, die im 
zwei Flügeln zu öffnen sind, so daß ein Trupp Soldaten 
hinausmarschieren kann. Links die Längsseite eines Par- 


terregebäudes, in der Mitte des Gebäudes eine Eingangstür, 


rechts und links der Türe je zwei Fenster. An der Türe 
rechts eine Tafel mit der Aufschrift: „Ersatzkommando k. u. k. 


Infanterie-Regiement Nr. 387". An der Tür links eine Cafel: 


mit der Aufschrift: „k. u. k. Infanterie-Regiement Nr. 387, 

V. Kompagnie". Rechts und links von der Türe je eine lange 

Bank. Rechts die Ausgänge verschiedener Hofgebâude aus 

Holz; darunter eine Art Schweinestall. Draußen vor dem 
Zaun marschiert eine IPache Bajonett auf. 


Erste Szene. 


Eine Menge Landstürmer, bestehend aus hinfälligen galizischen 

Bauern und galizischen Juden, die meisten in Kajtans, einige 

haben irgendein Soldatenkleidungsstück an, eine Kappe, eine 
Bluse oder ۱۳:21 2 


Jaremczyk (in Mantel, mit Bajonett, hat eine 
große, blaue Schürze vorgebunden; in der Schürze eine 
Menge Broschüren, die er unter den Leuten verteilt. Die 
Leute stürzen sich neugierig auf ihn, jeder sucht einige 
Exemplare zu erwischen. Wenn ibm zu viele nahe kommen, 
holt er mit einem Riemen aus und schreit): Kürwysyn, drei 
Schritt vun Ljeib! Ah, du kurwysyn! gift weg! ۰ 
hámisch und schlägt um sich.) 


Springer, Lauer (stehen vorne links, schauen zu - 


und lachen). 
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jorfene Lippen, große, rot iemrándérte Base- 


gt einen schmutzigen, ausgefranzten Militär- 

er so eng ist, daß ein schabiger Zivilrock hervor- 

inter welchem die Schaufäden sichtbar sind. Die Hosen 

mit Stricken angebunden; Hose und Stiefel dick‏ لاه( ما 

Benkot bekrustet. Auf dem Kopf eine Art Soldaten- 

e: unter dem Arm ein großes, in 5 Tuch 

łfórmig eingewickeltes Pinkel. Er kommt von hinten 

s langsam daher, schaut sich die Leute an, die da stehen. 

paarmal „Guten Morgen“, tritt an die Tür und studiert 

hurzsicbtig die Schilder): Aha, hier ist die Regimentskanzlei- 

Jaremczyk (schreit aus der Türe): Dreckschweit, 
urwysyn, hirr stätt finfte Kompagnie, anschljissen! 

Piczenik (erschrickt sehr, salutiert wie ein Aeffchen): 

Verzeihen Se gitigst, Herr Zugsfúhrer, aber erschtens bin ich 


` mischt e Dreckschwein, zweitens bin ich keen Kurwysyn, 


drittens such ich die Regimentskanzlei, viertens bin ich nischt 
von der finften Kompagnie, und finftens bin ich von der 
vierten Kompagnic. 

Jaremczyk: Marsch rrauß, Kurwysyn! 

Piczenik: Erscht mússen Se mich hóren, was ich will, 
dann können Se mich herausschmeißen. Lassen Se mich herein 
in die Kanzlei, man wird mich dort auch ganz bestimmt her- 
ausschmeiflen. Erscht hat man mich hergeschickt zum Militár, 


` und jetzt schmeißt man mich überall heraus, wohin ich komm. 


Also, was wird sein der Soff? 


Siebente Szene. 
Die Vorigen, Oberleutnant Malinowski. 
Malinowski (mit Ueberschwung und Bajonett): Ist 


„die Kompagnie beisammen? 


Jaremczyk: Meljde kurrsam, Cherr Oberljeitmann, 
kommen schon ljangsam. 

Malinowski (Piczenik erblickend): Wer ist das? 
Kann sich des Lacbens nicht erwebren.) 

Piczenik (salutiert auj und ab): Herr Oberleitmann, 

bin von der vierten Kompagnia und will in die Regiments- 
anzlei. ۱ 

Malinowski: Was wollen Sie da? 
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Lauer (der im Buch berumgeblättert hat, l 
1 و‎ lacbend). 
Großartig! Solche Märchen zu erzählen, um den — 7 





den letzten Pfennig aus der Tasche zu lotsen. 


Dritte Szene. 
Die Vorigen, dazu Moroz. 


0 Moroz (von binten durch das Tor; strammer Schritt, 
Sabelgeklirr; bleibi vor der Kompagnie stehen): Aha, Mon- 
tenegriner, alje beisamm? (Allgemeines blódes Lachen.) Ruhig! 
Kurwysyn, Schweinebande, Maulj chaljten, habtacht! Messiasch 
kurwysyn, Maulj chaljten! 

Meiseles: Herr Stabsfeldwebel! 

Moroz: Ruhig, kurwysyn! Wenn ich sag Maulj halten, 
kurwysyn psiakrew. (Endlich bleibt alles ruhig, Moroz er- 
blickt Lauer und Springer, die salutieren.) 

Lauer, Springer: Guten Morgen, Herr Stabsfeld- 
webel. 

Moroz: Gáhen Sie in Kanzljei, wird schonn sein ferrtig. 
(Lauer ab nach links, zu Springer): Was woljen Sie? 

Springer: Kriegsanleihe-Urlaub, Herr Stabsfeldwebel. 

Moroz: Chabben Sie angemeljdet bei Rapport? 

Springer: Wollte mich gerade anmelden. 

Moroz: Cheite schlechtes Rapport. Obberleitmann 
schljechtes Chumor, ganze Nacht gesoffen, kommen Sie 
morgen, cheite ist Standeszállung. 

Springer: Danke bestens, Herr Stabsfeldwebel. 
(Salutiert.) 

Moroz (ab links zur Tür der V. Kompagnie, aus 
der Lauer heraushupft.) 

۱ Lauer: (ein Papier in der Hand schwingend): Hurrah! 
Grüß dich Gott, mein schönes Wien und mein noch schöneres 
Weib und Kind. Springer, fahr mit! 

Springer: Es bleibt mir ja so nichts anderes übrig. 
Wenn ich noch länger hier bleibe, dann kommt der Ober- 
leutnant, und ich bin geliefert. 


Sechste Szene. 


Die Vorigen, Mordche Jossel Piczenik, Jaremczyk. 


e Piczenik (ein kleines Mánnchen, mit eingefallener Brust 
und ausgerundetem Rücken, das Gesicht von spärlichem Bart 
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Jirasek: Keine Quartiere? 

Malinowski: Jeder schaut halt, wie er unterkommt. 

Jirasek: Soso. Wie stark ist die Kompagnie? 
* Malinowski: 780 Mann, Herr Major. 

Jirasek: Und die Standeszáhlung ist angeordnet? 

Malinowski: Die Mannschaft wird im Moment er- 
scheinen. Wollen nicht Herr Major in der Kanzlei warten? 
(Draußen Kommandos: ,,Habtacht! Eins, zwei, eins, zwei!" 
Herein marschiert in den Hof ein Crupp Juden, schábig, ver- 
wildert, verkrúppelt. Alle haben die Gebettücher zusammen- 
gekmillt unter dem Arm. Der Trupp ist eskortiert von zwei 
Mann Bajonett auf, Kletschak kommandiert: „Halt!‘“) 


Jirasek und Malinowski (bleiben wie versteinert 
sieben und schauen auf die Gruppe). 

Kletschak (salutierend): Mölde gehorsamst, Herr 
Major, dós san die Leit von der Synagog. 

Jirasek (zu Malinowski): Warum hat man sie arretiert? 
Wer sind diese Leute? 

Malinowski (gib^ dem Kletschak ein Zeichen, zu 
antworten). 

Kletschak: Dó san von der fiinften Kompagnie, san 
sunst immer versteckt, aber heit ist Schabbes, da sans immer 
in der Synagog, und da hammers rausgeholt zur Standes- 
zóllung. 

Jirasek: Das ist ja ein schónes Militár. (Mustert die 
Leute. Zum ersten): Wie heißen Sie? 

Der erste (beugt den Kopf vor und reifit den Mund 
auf): Waas? (Er macht ein Zeichen, daß er nicht hört). 

Jirasek: Taub ist der Kerl auch noch. (Zu einem 
andern): Wie heißen Sie? 

Der zweite (hustend): Chaim Jossel Hudes aus Tar- 
nopol. 

Jirasek: Warum halten Sie sich versteckt? Warum 
kommen Sie nicht zur Kompagnie? 

Hudes: Jeder von uns is e Krippel. Wir haben unser 
ganzes Leben gar nischt gemacht, nor Thora gelernt in der 
Betschule. Wir kónnen nix schiefien, wir kónnen nix exer- 
zieren, wir kónnen nor beten zu Gott, er soll helfen, inser 
guter alter Kaiser soll gewinnen die Schlacht. Sie kónnen 
ins nor ins Gefángnis werfen, aber insere Wohnungen sind 
nischt besser wie e Gefángnis. Wir essen nor trocken Brot, 
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Piczenik: Fragen, ob es ist schon gekimmen von 
Herrn Kriegsminister der Befehl, man soll mich schicken 
nach Hause, 

Malinowski: Da kónnen Sie lange warten. 

Piczenik: Der Herr Graf von mein Stádt 

| el hat ge- 
schrieben dem Herrn Kriegsminister, as ich bin alt 54 Jahr, 
und as ich bin blind, man soll mich nischt quälen, und man 
soll mich schicken nach Hause. 


| ረ... Der Kriegsminister gibt sich nicht ab 
mit solchen Sachen, der Herr Graf soll sch ib 
Militárkommando. 1 — 


Piczenik (erfreut): Oj, Herr Oberleitmann, Ihr sollt 
leben 120 Jahre! Sagt mir, wie heift der Herr, an den man 
soli schreiben? 


Malinowsk: Das ist kein Herr, das ist d iti 
kommando in Lemberg. 1 st das Militár- 


Piczenik: Esoj, in Lemberg! Werd ich glei i 
۱ Sol, ! gleich schreiben 
meiner Tochter, sie soll sagen dem Herrn Grafen, er soll 
schreiben nach Lemberg. Ich danke Ihnen scheen, Herr Ober- 
leitmann, aber Se erlauben, daß ich soll fragen in der 
Kanzlei, ob es ist epis gekimmen. 

Malinowski: Aber bitte sehr, geh i inei 
አረር ab kaka » gehen Sie nur hinein. 
Jaremczyk (der babacht stebend, das Ges rách 

۱ an- 
gebórt bat, und dem die Wacbe von draufen Paa bat: 


„Cherr Major kummen! "(١ Cherr Oberljeitman: : 
sam, Cherr Major kummen! Jeitmann, meljde kurr- 


Achte Szene. 
Jirasek, Malinowski, Jaremczyk, Moroz, die arretierte Mann- 
schaft, darunter Chaim Jossel Hudes. 


Jirasek (bagerer, alter Mann mit Zi i 1 

, pperlein, Kaiser- 
bart; gebt an der dastebenden Kompagnie vorbei, obne sie 
zu beacbten, bis er den Oberleutnant erblickt). 


Malinowski: Guten Morgen, Herr Major! 


Jirasek: Servus, Herr Oberleutnant. (E 1 1 
> . (Er reicht ih 
die Hand.) Was sind das für Zivilisten ? : j : 


Malinowski: Neu eingerückt, Herr Major. Müssen 
erst uniformiert werden, aber Quartiere haben wir nicht. 
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* (aufschanend Sie, Gefreiter, schauen S mal 
Ada los ist. (Alle nähern sich der Kammer und wm- 
"im Halbkreis. Kletschak und Jaremczyk ziehen an 
einen balbnackten Leichnam aus der Kammer. Es 


į eine Weile Betretenheit.) ۱ 
‘Jirasek: Man schaffe ihn zur Untersuchung ins Ma- 












nhaus. ۱ et 
7 Jaremczyk (winkt, einige Mann bringen einen Hand- 


i ibn mit einem Fetzen 
Sugen, man legt den Leichnam drauf, deckt i 
od fährt ihn hinaus. Alle schauen eine Weile nach. Die 
Offiziere treten vor.) 
d Jirasek: Der Mann hat Selbstmord begangen. 
Moroz (erscheint in der 7 links und salutiert vor den 
Offizieren). | ۱ 
é " Ma on wski: Stabsfeldwebel, wie war das gestern mit 
dem Mann im Gefängnis? Warum haben Sie den einsperren 


lassen? | 
Moroz: Weil Simuljant is, Herr Obberleitmann! Chat 


ist verruckt. | 

AM liwo wski (in die Rede fallend): Ach was, reden Sie 
keinen solchen Unsinn, der Mann hatte Fieber. ۱ 

Moroz: Bitt schenn, ۴ Obberleutnant, Cherr Regi- 
mentsarzt Weidlinger chat gesaggt, ist kerngesund. A 
(Wabrend dieser Unterbaltung bat Jaremczyk die im Hoj 
Stehenden hinausgeschickt binter den Zaun, auch die arretier- 
ten Juden. Man sieht, wie sie sich in zwei Gliedern ordnen.) | 

Malinowski (schaut fragend den Major an, „der ein 
"Zeichen zur Mannschaft gibt): Darf ich bitten, Herr Major? 
| Jaremczyk (stramm salutierend): Meljde kurrsam, 
Cherr Major, Mannschaft ist geordnet. | ۱ 
| Jirasek (sich zum Geben anschickend): Ein sympathisches 
Militär haben Sie hier. Jesses, Jesses! (Geht voraus, binter ibm 
der Oberleutnant, dann der Stabsfeldwebel, der Feldwebel und 
ein Schreiber mit einer Mappe. Man siebt, wie die Mannschaft 
gezählt wird, und ziiblend verschwindet die Kommission binten 













































Zehnte Szene. 
Sarski, Piczenik. 


Sarski (ein gesunder, húbscher, junger Mann; sehr ge- 
egt, fein frisiert, trágt russische Bluse. Aus der Tür links, 
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schaut resigniert drein.) Herr Oberleutnant, bestellen: Sie: 
Kerle zum Rapport. Sie sollen alle exemplarisch bestra: 
werden. Einzelarrest! 


Malinowski: Verzeihen, Herr Major, eigentlich haben 
wir gar kein Gefüngnis. Wir haben nur diese kleine Kammer 


hier. (Er zeigt‘auf die Kammer rechts.) 

Jirasek: Das ist ja ein Schweinestall. 

Malinowski: Ganz richtig, ein Schweinestall. 

Jirasek: Ist jemand drin? 

Malinowski (zu Jaremczyk): Feldwebel! 

Jaremczyk: Befallj, Cherr Obberleimann. 

Malinowski: Wer ist jetzt im Gefingnis? 

Jaremczyk: Melde kurrsammst, Cherr Obberleitmann, 
Simuljant ist drin. 

Malinowski: Simulant? Was ist das? 

Jaremczyk: Simuljant vun gestern, was war verruckt. 

Malinowski: Verriickt? Wer war verriickt? 

Jaremczyk: Simuljant. 

Malinowski: Zum Donnerwetter, was fiir ein Simu- 
lant? (Zu Kletscbak) Gefreiter, wissen Sie Bescheid? 

Kletschak: Befóll, Herr Oberleutnant. Gestern nach- 
mittag hat man von der Präsentierung einen Mann gebracht, der 
gesagt hat, er wár maschug. (Zeigt mit dem Finger gegen die 
Stirn.) Er hot si auszugn und hat hier imiHof ganz nacket um- 
anand tanzt, dann ist er auf Befóll von Herrn Stabsfeldwebel 
hier eingspirrt wordn. I glaub, er hat hohes Fieber gehabt. 

Malinowski (zu Jaremczyk): Lassen Sie einmal den 
Mann antreten! 

Jaremczyk: Befálj, Cherr Obberleitmann. (Er ۶ 
zur Kammer bin, schiebt mit Mühe den Riegel zurück und ruft): 
Ch:j, chej, Simuljante, aufstenn! Chej, Kurwysyn psiakrew, 
aufstenn! (Er packt einen Prügel und stößt hinein): Simuljante, 
rrrauss! (Erschrickt plötzlich, schmeißt den Prügel bin und 
rennt zum Oberleutnant.) Cherr Obberleitmann, meljde kurr- 
samm, Simuljant ist tott, ganz tott. 

Malinowski (erstaunt): Tot? 


Jaremczyk: Ganz tott, Simuljant tott. 
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Picz: Also fragen Se nischt viel, und gehn Se jetzt nix 
herein zur Präsentierung. Gehn Se lieber morgen, und wenn Se 
morgen der Arzt fragt, was Ihnen fehlt, sagen Se, Se haben e 
spitzigen Lungenkatarrh. 

Feuerring: Sie meinen wohl einen Lungenspitzen- 
katarrh? 

Picz: E spitzigen Lungenkatarrh oder e lungigen Spitzen- 
katarrh, e galoppierende Schwindsucht oder e schwindsiichtigen 
Galopp, das ist ganz dasselbe. Jedenfalls, Se haben e Gesicht 
wie einer, der auf der Lunge krank ist. 

Feuerring: Sie Narr, mit Eezes bin ich versehen. Was 
glauben Sie, wen Sie vor sich haben? 

Sarski (sich vordrángend): Ich heifte Sarski. 

Feuerring: Und ich heiße Feuerring, Ludwig Feuerring. 

Sarski: Ludwig? Ein sehr moderner Name. Sie sind 
wohl aus Deutschland? 

Feurring: Das will ich meinen. Ich bin Prediger und 
Religionslehrer bei der jüdischen Gemeinde in Berlin. 

Sarski: Ah! 

Feuerring: Was sind Sie für ein Landsmann mit Ihrer 
russischen Bluse? 

Sarski: Russe. 

Feuerring: Was machen Sie hier? Und woher sprechen 
Sie so gut deutsch? 

Sarski: Ich galt in Ruflland als politisch verdáchtig, da- 
her habe ich eine Zeitlang in Wien gelebt. Meine Eltern haben 
mir Geld geschickt. Als der Krieg ausbrach, war ich an der 
russischen Grenze in Galizien. Jetzt will man mich zwingen, 
als Soldat zu dienen, aber da mach ich nicht mit und warte auf 
Antwort vom Kriegsministerium auf meine Beschwerde. 

Feuerring: Man sagt in Rußland: Rußland ist groß 
und der Zar ist weit. Nun, Oesterreich ist nicht so groß, aber 
das Kriegsministerium ist dafür umso weiter. Lieber Freund, 
da kónnen Sie lange warten. 

Sarski: Herr Feuerring, wie sieht es aus in Deutschland? 

Feuerring: In Deutschland muf man auch warten und 
hungern und das Maul halten. Alle vierzehn Tage kommt ein 
Regimentsarzt und schaut die paar Krüppel an, die noch ge- 
blieben sind. Jetzt hat man ausgerechnet mich entdeckt trotz 
meiner Lunge. 
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st Zeitung, die er aus der Tasche 




























































































setzt sich auf die Bank und lie 
hervorzieht. Er sitzt eine Weile, da wird aus derselben Türe 

Piczenik von einem Soldaten, der ibn beim Kragen hält, mit 
einem großen Schwung hinausgepfeffert, so daß er torkelt 
aber nicht umfällt. Der Soldat verschwindet. Piczenik erbolt 
sich rasch, rúttelet sich auf und erblickt Sarski). 

Picz: Haben Se gesehn? Ich bin nischt gefallen, ich bin 
bloß schier gefallen, e anderer an meiner Stelle wáre gefallen 
und hátte zerbrochen den Kopf. Aber ich habe schon große 
Praxis. Epis muß man doch lernen bei de Saldaten, also habe 
ich gelernt, wie man herausgeschmissen wird. 

S arski: Warum hat man Sie herausgeschmissen? 

_. Picz: Warum? Weil ich hab gefragt, ob es ist da e Nach- 
richt vom Herrn Kriegsminister, man soll mich schicken nach 
Hause, hat mir der Schreiber gesagt ,nein", hab ich gesagt, Se 
haben doch noch gar nischt nachgesehn, sehn Se zuerscht nach. 
Hat er mich gepackt beim Kragen und, Se haben ja gesehn. 

_ Sarski: Warum geben Sie nicht dem Schreiber ein paar 
Zigaretten? 

Picz: Zigaretten? E bóse Krank werd ich ; g 
Aber (den Sarski betrachtend ) Se sein doch e e 
Junger Mann. Was machen Sie bei der fünften Kompagnie? | 

Sarksi: Ich? Ich bin Russe und komme auch jeden Tag 
nachfragen, ob der Kriegsminister nicht schon den Befehl gibt 

mich hinzuschicken, wohin ich gehóre. | 
Picz: Eso? Haaft e meschuggenen Menschen, wa i 

Herr, ich bin e EBtreicher, und de و[‎ har hz 

sich mit meiner Sache zu beschäftigen, — verlangen Sie, er soll 


sich noch mit Russen beschiftigen. Der Schlag soll den ganzen 
Krieg treffen. 


ElfteSzene. 
Feuerring, die früheren. 


Feuerring (ein grofler, magerer Mann mit rotem, zuge- 
stutztem Bart- und Haupthaar und allen Anzeichen von 
Schwindsucht im Gesicht. Zivil, schwarzer Schlapphut; ärm- 
lich, aber sauber gekleidet): Wen soll der Schlag treffen? 

. Pic z: Se sind gewiß noch nischt lange hier, wenn Se das 
nischt wissen. 


۱ Feuerring: Ich bin gestern abend gekommen und gehe 
Jetzt zur Präsentierung. 
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hés in der Zeitung? > 
.SSarski: Lauter Siege, nichts als Siege. Ganz Ruminień 
man schon erobert. 

Kletschak : Geh, hör auf, dö Siegesbotschaften san bloß 
was fürs G'müat, aber nichts für den ۰ , 
Feuerring: Herr Gefreiter, waren Sie an der Front? 
Kletschak: Ob i an der Front war! Freili war i an 
der Front. Am Karst drobn hob i mir a Mogenkrankheit gholt. 

Feuerring: Was war da los, dafi Sie krank geworden 
sind? 

Kletschak: Mit jedem Stuck Brot, was man hot ver- 
“zehrt, hot man miassen tausend Fliagn mit verzehren. 

Feuerring: Aber jetzt sieht man Ihnen an, daf es Ihnen 
'gut geht. 

Kletschak: Aber fresn kon i alleweil no nit, bloß 
saufen. An Schnaps und an Bier. Aber wissen S', für Ihna hátt 
1 ۰ 

Feuerring: Was hätten Sie für mich? 

Kletschak: Sie genga jetzt zur Prisentierung? 

Feuerring: Ja. 

Kletschak: Olsdann passen S' auf. I gib Ihna a Zi- 
garrn, wann S' die rauchen, nacha pumpert Ihnara Herz so hoch 
(zeigt mit der Hand), und Sie werdn wegen Herzn ins Spitoj ge- 
schickt. Neili hot oaner sogar an Schloganfall kriagt, so dulli 
is die Zigarrn. 

Picz: Geben Sie die Zigarre dem Herrn Minister, was hat 
gemacht den Krieg. 

Kletschak (auf Picz nicht acbtend): Wenn S' die Zi- 
garrn nit ,موقط‎ nacha kaffen S' Ihna a Pujver . 1365 kost bloß 
drei Kronen. Da kriagn 5” 's Fieber so hoch, ojs wia Sies wolln. 
Dann kema S' aa insSpitoj. I hob übrigens a ganze Menge 
solchede Arznein. Dós mit der Zigarrn ist besonders praktisch. 
Sie kema ganz bestimmt ins Spitoj, und wann Ihna der Schlog 

rifft, nacha werden S' mit ara Ehrenkompagnie und Musi 


;(bochdewtsch) zu Grabe getragen. Wann S' aber dé Zigarrn nit 


kaafen und kemma ins Feld, dann wird Ihnara Leichnam von 
den Granaten zerrissn. 


Feuerring: Danke Ihnen für Ihre guten Ratschläge. 
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ugen, geh ich auf. 


Zum Beispiel, ; 


(Die beiden andern la 
ben. 
der Stabsfeldwebe] Bes 9 
chwinden rechts 
setzen sich auf die 


nimmt man. 
und das heißt 


Sie da gesehen 
nschaft zum Essen 
und das ganze Geld für 


von der Mannschaft infolge 


Der Stabsfeld. 
Leuten den Vor- 
Dann hat er das 


ken. Es si 
uf der Bank hat. > 


reden Sie nicht so kl 
0 ; ug. 
Mit Ihnen diirfen wes 


(Er setzt sich auf die 


sagt man eso, 
berleutnant, 


der Stabsfeldwebel, den 


Wie es Ihnen beliebt. 


Pici: Aba "my 
؛‎ ba, ng 
5 gesund, 1 


Picz: Das heißt 
fehlt, sagen Se, Se sind k 
sch auf die Augen. [ 
die Augen, Bei uns 
Der Major, der O 
Schreiber kommen 
in der Tür. 


komm A 
: en nur eini 
die Menage stecken die Feld 
Feuerring: Reden S 

: Neulich hat 


Schlag gemacht, 
Geld für Sich eingesteckt 
Picz: Auskr | 


nge kann kein M. 
Mensch kri 
rttausende, die er a — 


Feuerrin : Si 

: ‚Uebrigens sind Sie h e 

uns nicht unterhalten 
Sarski: 

` Bank und liest ያ 


eine Zeitung.) 


Zwölfte Szene, 


Die Vorigen, dazu Kletschak. 


k: Was schaffts d 
enn hi itei ፡ 
Wann gehts furt nach din ka” iis 


Kletscha 
Servus, Sarski! 








Großvater haben schon gehabt solche Augen. Das ist e Misch- 
pochefchler. Als ich hab gebraucht zu stellen zum Militir, wie 
ich war e junger Mann, bin ich gegangen auf die Augen, und 
man hat mich freigesprochen. Jetzt mit meine $4 Jahr ist ge- 
kommen der Krieg, und bevor die Russen sind gekommen in 
unser Stadtel, hat man genommen alle Minner und mich auch 
dazu und geschickt nach Ungarn zum Militár. „Herr Regi- 
mentsarzt", hab ich geschrieen, „was wollen Se haben von mir, 
ich bin doch blind?“ Nu, meinen Se, was hat der Doktor ge- 
sagt? Gepackt hat er mich beim Kragen und hat mich hinaus- 
geschmissen. Er hat mir e guten Anfang gemacht, denn von 
dem Tag an werd ich überall hinausgeschmissen. Ich kann 
Ihnen gar nicht soviel erzählen, was ich bin schon hinaus- 
geschmissen worden beim Militir. Wenn der Herr Graf von 
mein Stádtel reit' in der früh vorüber bei mein Haus, klopfter 
an mit dem Stock am Fenster und frágt meine Tochter, ob ich 
komm noch nischt nach Hause. 


Grünfeld: Sie haben wohl eine schöne Tochter, und 
der Graf kommt gern zu ihr? 


Picz: Erschtens ist der Graf e alter Mann von 7o Jahr. 
und zweitens ist meine Tochter auch nicht mehr jung und nıscht 
schóner wie ich. Hóren Se weiter: As ich bin gekommen zu der 
Musterung, hat der Doktor auf magyarisch geschrien: „Korhaaz“. 
Das heift, man soll mich schicken ins Spital, weil er geglaubt 
hat, as ich hab mich selbst blind gemacht auf die Augen. Nu 
hab ich gemußt fahren nach Kaschau zu untersuchen die Augen, 
ob ich mich hab selbst blind gemacht. An e Freitag früh hat 
man mich geschickt. Ich bin gefahren bis nachmittag, so bis 
gegen Viere. Kommt e sehr e grofe Station. Ich frag, wie 
ከ6166 die Station? Sagt man mir: Miskolcz. (Er halt seinen 
Bart.) Miskolcz, Miskolcz, e sehr bekannter Name von e Stadt. 
Und richtig, fállt mir ein, Miskolcz ist doch e Stadt von e sehr 
e grofen Rebbe; und weil es war Freitag nachmittag so gegen 
Schabbes und bis nach Kaschau noch viele Stunden, hátt ich doch 
müssen fahren im Schabbes. Nu, hab ich mir weiter gedacht: 
Muß ich sein auf Schabbes in Kaschau? Wird der Kaiser ver- 
lieren den Weltkrieg, wenn ich werd sein auf Schabbes in Mis- 
kolcz? (Allgemeines Lacben.) Ich hab genommen mei Pickel und 
bin gegangen zu Fuß in die Stadt Miskolcz grad herein zum 
Rebben. Es war der scheenste Tag von mein ganzen Soldaten- 
zeit. Sonntag in der Friih hat mir der Rebbe gegeben e Broche, 
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Es 


Kletschak : Ojsdann hier is ka Gschift, wie isch. Dann . 








geben S' mir wenigstens a Zigarettn. | 

Feuerring: Lieber Herr, Sehen Sie mir denn nicht an, 
daf ich viel zu krank bin zum Rauchen? 

Sarski: Hier haben Sie noch eine Zigarette. 

Kletschak: Dank schón. (Zu Feuerring.) Sie san aber 
nit so a feiner Herr, wann S' nit amoj a Zigaretten hom. 

.Feuerring: Nicht jeder, der Zigaretten hat, ist ein 
feiner Herr. 

Kletschak: A Göld haben S' aa nit? Was wolin Si 
denn nacha hier? Scheren Sie sich zum Teifi. E 

Picz: Reden Se keine Stiissim, Herr Gefreiter. Der Herr 
ist nischt gekommen zu Ihnen. 

Kletschak (schaut ibn erbost von oben berunter an): 
Halt dein Maul, du Afft Wo kummst denn du daher? Du 
siagst aus wia der leibhaftige Aff. Paf auf, i gib dir a Watschn, 
daß dir die Augen noch mehra hervorquellen ois wia sunst, 
dreckada Saujud, schibiga. (Er bolt mit der Hand aus.) 

Sarski (dazwischentretend): Kletschak, daß wäre die 
größte Feigheit, diesen Menschen zu schlagen. 

Kletschak (die Hand langsam zurückziehend, zu 
Piczenik): Lekmimoasch! (Ab in die Kanzlei.) 

Picz: Haaßt e Rusche, was das ist! Bald hätt er mich 
geschlagen. 

Dreizehnte Szene. 


Die Vorigen, Gottlob, Grünfeld. 


Gottlob: Was ist los? Wer wollte Sie schlagen? 

Kletschak: Ah, Servus Doktor, schau mal den Affn 
oh! Frech ist er aa no. 

Gottlob (schaut verwundert den Picz an): Aus welchem 
Ei bist denn du gekrochen? Gewiß aus einem ganz verstunkenen. 
(Lachen.) Grünfeld, schau dir mal diesen Vaterlandsverteidiger 
an. Gottseidank, es gibt noch Soldaten in Oesterreich. 

Picz: Se können mich lieber beweinen als belachen. 

Grünfeld: Was haben Sie in dem Paket? 

Picz: Mein Werkzeug. E heilig Werkzeug. Gebetbücher, 
Talis und Tefilim. Die einzige Arbeit, was ich tu, ist beten zu 
Gott, as ich soll schon können heraus aus dem Schlamassel. 

Grünfeld: Wie sind Sie hergekommen? 

Picz: Wie Se sehen, hab ich geschwollene Augen. Die hab 
ich schon gehabt mein ganzes Leben. Mein Vater und mein 
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& Wah eine interessante Ges 
w Haber-Se' geselin den Wischaitzer, 
ñ init der Marschkompagnie? i 
rski (neugierig): Nun, was ist passiert? 
itlob: Man hat ihn ins Café Europe gebracht, und 
ist er gestorben. 
Sarski: Empörend! 
Grünfeld: Und was ist mit der Familie? 
Gottlob: Die liegt auf der Straße. Heute ist einer im 
Schweinestall gestorben. Wißt Ihr, was der Weidlinger als E 
Todesursache hingeschrieben hat? (Wichtig.) Altersschwáche! 
(Lachen. Man hört Trawermusik) Horcht, das ist der Trauer- 
zug! (Die Musik nähert sich, von der Strafe kommen einige 
- Landstiirmer, die draußen herumbummelten. Immer näher klingt 
die Militärmusik, einen schönen 7 rauermarsch spielend. Schließ- 
lich erscheint sie, binterber ein Leichenwagen und die Familie 
Wischnitzer; zum Schluf ein paar Invaliden auf Krúcken. Lang- 
sam zieht der Zug vorbei, die Musik verstummt. Trommel- 
wirbel, wie er zum Trauermarsch geschlagen wird. Ergriffen 
steht die Gruppe, die sich eben noch lustig unterbalten hat. 
Trommelwirbel und Jammergeschrei verstummen nach und nach.) 


Gottlob: Wifi Ihr, was ich mir denke, wenn ich so 
einen Leichenzug sehe? (Alle fragend.) Hier wird der 
Doppeladler zu Grabe getragen! 
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VierzehnteSzene. 






Man hórt draufen das Geschimpfe von Jaremczyk, der mit 
inen Landstürmern in den Hof bereinmarscbiert. Moroz und 
Kletschak kommen aus der Kanzlei.) - 

























Jaremczyk: Habtacht! (Die Kompagnie versucht mit 
je, in Reib und Glied zu steben. Die meisten kratzen sich 
` busten): Ruhig! Wenn ich sage Habt acht, nix husten! 
Husterei wird noch schlimmer.) 

Moroz(der bis jetzt rubig zugesehen hat): Ruhig, ver- 
te Dreckbande, Montenegriner! Wer hustet, wird einge- 
rit (Es wird allmählich ruhiger, man steht leidlich in Reih 

Glied.) 
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wie der Doktor schreit. Er hat so geschrien, daß mant 
glaubt, die Wande zittern. „Du verfluchter Saujud!" ከ 
geschrien, aber nicht auf mich, — auf den andern, was war t 
ihm im Zimmer. Nu, wie ich das hóre, denk ich mir: Mordéhe 
, Jossel, das ist kein Geschäft für dich, das ist e gefáhrlicher 


Rusche, — und will schon gehen. In dem Moment macht sich ' 


auf die Tür, und e Schreiber ruft: „Mordche Jossel Piczenik;“, 
und schon bin ich in der Stub beim Doktor, und er frágt mich: 
„Was fehlt Ihnen?“ Ist mir durchgeflogen der Gedanke: mit 
dem Doktor fángst du gar nix an; — und ich sage: „Ich geh auf’ 
die Ohren". Und weil es war e Doktor von die Augen, was 
hat er gemacht, glauben Sie? „Hinaus“, hat er geschrien, as es- 
ist mir vergangen Hóren und Sehen. Es hat mich gepackt e 
eiserne Hand hinten beim Kragen (macht eine Flugbewegung), 
und ich lieg schon auf.der Treppe, und wenn nischt gewesen 
wir der Segen von dem Rebbe, hitt ich gebrochen den Kopf und 
alle Glieder. Sehen Se, dieses Páokel hat mir gerettet das Leben. 
Nu, bin ich gegangen zu dem Schreiber vom Spital und hab ihm 
gesagt, as der Doktor von die Augen hat mich geschickt zu dem 
Doktor, was man geht auf die Ohren. Hat er mir gegeben e. 
Zettel, ich soll gehen in Baragge Nr. 15. Ich komm in Baragge 
Nr. 15, stehen dort viele Menschen, und der Doktor kuckt jedem 
herein in die Ohren mit e so e langer Trompet. Ich hab be- 


kommen Angst und hab mir wieder gedacht: Mordche Jossel, das ` 


ist kein Gescháft für dich. Ich hab genommen mein Pickel, hab 
mich zugestellt zu e Transport, was ist gerade herausmarśchiert 
und bin gegangen in die Stadt und zum Bahnhof und bin her- 
i gefahren zu mein Regiment. 1 
Griinfeld: Und was haben Sie hier bei der 6 
gesagt? 4 ፲ 
Piczenik: Ich hab garnix gesagt. Der Schreiber hat | 
gesagt, ich soll warten auf den Befund, dann wird man schon 
sehen. Und hat mich herausgeschmissen. 
Grünfeld: Wie sol denn vom Spital ein Befun 
kommen? Sie sind ja garnicht untersucht. 2 
Piczenik: Nu, wird nischt kommen der Befund, wird 
kommen e gutes Jahr. 










Betreffende si nót móldet. (Energiscb.) Feigensaft recte Mandel- 
kern! 

Feigensaft (recht zaghajt): Hier. 

Kletschak: So, jetzt hat ers af aamal gehört. Heraus- 
treten! 

Feigensaft (ein alter, verkrüppelter Kajtanjude; tritt 
zógernd hervor, den Gejreiten fest ins Auge fassend wie cin 
Hund, der sich schuldig fühlt). 

Kletschak: San Sie der Feigensaft? 

Feigensaft: Jo. 

Kletschak: Warum hab S' Ihna nit glei gemóldet? 

Feigensaft: Sie haben gerufen Itzig Meier Feigensaft. 
Ich heiß nischt Itzig Meier. Wie Sie aber haben gerufen nor 
Feigensaft, hab ich mich gemeldet. 

Kletschak: Sie hoaßen nit Irzig Meier? 

Feigensaft: Nein, ich heiße Aaron. 

Kletschak: A do schau her, jetzt hoaßt der af aamal 
Aaron! Wo ist denn rlacha der Itzig Meier? 

Feigensaft: Das war mein Bruder, der ist erschossen. 
Man hat uns aufgeladen auf e Lastzug und ist gefahren schnell 
durch den Wald, weil die Russen haben auf uns geschossen. Da 
hat e Kugel mein Bruder getroffen in Kopf, hat man ihn heraus- 
geworfen von dem Waggon. Das war der Itzig Meier. 

Kletschak (zu Moroz, der den Schnurrbart zwirbelnd, 
sich eingehend mit Jaremczyk unterhält): Schauen S’, Herr 
Stabsfeldwebel, jetzt hoaßt der nit amal Itzig Meier, der hoaßt 
af aamal AAron. Was macht man denn da? 

Moroz: Streichen Sie aus Itzig Meier, und schreiben Sie 
Aaron. 

Kletschak: Also Aaron hoafen S’? 

Feigensaft: Jo. 

i Kletschak (in der Liste schreibend): Aaron. So, jetzt 
haben wirs scho. Wie alt? 

Feigensaft: 56. 

Kletschak: Wos 56? Solchene Johrging haben wir 
hier nit. Hier steht geboren 1876, ojso san Si 40. 

Feigensaft (erklárend): Mein Bruder. 


Kletschak: Nit wohr. Sie haben gor koan Bruder! 
Feigensaft: Ja, weil er ist erschossen. 


Kletschak: Maul halten. (Er bolt mit der Hand aus, 
Aaron erschricki und duckt sich.) Wos san denn Sie von Beruf: 
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Kletschak (tritt vor die Front, sucht in der Liste): 
Karol Sawitzki! (Stille.) Karol Sawitzki! Sakrament no amal, 
wo ist Karol Sawitzki? 

Eine Stimme: Hirrrr! 

Kletschak: Heraustreten! (Ein bimmelbober, magerer 
Mensch tritt hervor; Topfmútze; schwarzer Mantel mit langer 
Pelerine; gewaltiger Schnurrbart, nach beiden Seiten fein bori- 
zontal gedrebt; sonst sebr unrasiert): Woher sind Sie? 

Sawitzki: Aus Toporow. 

Kletschak: Was san 5” von Beruf? 

Der Mann: Wozny. 

Kletschak: Was ist denn dós? Dös versteh i nit, da 
müssen S' schon deitli reden. 

Der Mann: Wozny! (Laui schreiend.) Wozny! 

Kletschak: Dós konn i nit verstehn, Herr Stabsfeld- 
webel. Der Monn ist wos, wos man gar nit verstehn koh. 

Moroz: Na, Wozny, das ist der, der pfánden kommt, 
wenn man nicht zaljt Steiern. 

Kletschak: Ah, 1 versteh, a Gerichtsvollzieher is er. 
Naa, an Gerichtsvollzieher brauchn mir hier nit, mir brauchen 
Schneider und Schuaster. Marsch, zuruck! (Der Mann tritt 
wieder in die Reibe. Kletschak und Moroz unterbalten sich, in- 
dem sie die Liste studieren. Im Hintergrunde rechts beim 
Schweinestall hat sich ein Raseur etabliert. Auf einem Holzklotz 
sitzt ein Soldat, bált selbst die Seifenschale, und ein Soldat 
rasiert ihn. Jaremczyk greijł einen alten Juden mit siruppigem 
grauen Bart beraus und zeigt auf den Raseur, indem er 
sagt: „Bart abschneiden!" Der Jude schaut entsetzt empor, 
am ganzen Kórpr zitternd, die Hande scbiitzend vor den Bart 
haltend, mit den Augen beim Nachbarn um Hilfe flehend. Er 
bringt vor Entsetzen grade noch das Wort heraus: „Nein!“ 
Jaremczyk packt ibn beim Kragen, zerrt ihn zum Raseur, wo 
schon Dintel steht, der den Juden in Empfang nimmt und thn 
wieder rückwärts in die Reihe hinein befördert. Wenn der 
Raseur mit einem fertig ist, Rommt ein anderer dran. Klet- 
schak tritt vor die Gruppe): Itzig Meier Feigensaft recte 
Mandelkern! A schöner Nam ist dës, da gibt's wos zu 
saufen und wos zu’n fressen. A Feigensaft und a Mandel- 
kern. Itzig Meier Feigensaft recte Mandelkern! (Stille.) Herr- 
gott, wie oft soll i denn noch rufen! Ist denn koaner do, der 
so hoaßt? Jetzt frog 1 no a aanzigs mal, nacha weh, wenn der 
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Feigensaft: E Schames, e Tempeldiener. 

Kletschak: Nit wohr! A Schneider san S', do steht's 
drin. 

Feigensaft: Mein Bruder. 


Kletschak: Halts Maul, sunst kriagst aans am Schádel. 

Feigensaft (mutig): Wenn Sie alles besser wissen, zu- 
was fragen Sie mich? 

Kletschak: Jetzt wird der Kerl aa no frech, Heit 
nachmittag in der Kanzlei mólden, verstanden? — Abtreten! 
(Aaron schleicht traurig davon.) 

Kletschak (in der Liste suchend): Jakimczuk Iwan? 

Stimme: Hirrr! 

Kletschak: Dudka Alexander? 

Stimme: Hirrrr! 

Kletschak: Jachiel Boruch Milch: 

Stimme: Hirrrr! 

Kletschak: Abraham Leib Fingerhut recte Katz? 

Stimme: Hier. 

Kletschak: Menasche Spodek: 

Stimme: Hier. 

Kletschak: Wolf Toppermann vel Dodeles recte 
Cikorie! 

Stimme: Hier. 

Kletschak: Galasiewicz Kazimierz! 

Stimme: Hirrrr. 

Kletschak: Mendel Letztergroschen recte Schleim! 

Stimme: Hier. 


Kletschak: Alle die Genannten haben sich heit nach- 


mittag in der Kompagniekanziei zu mólden. (Zu Moroz.) Herr 
Stabsfeldwebel, i bin 36 


Moroz (tritt vor die Kompagnie bin): Montenegriner! 
Habtacht — aufdecken — aufdecken! (Er packt immer wieder 
einen Juden oder einen Bauern, schüttelt ibn aus Leibeskráften, 
droht mit Obrfeigen und schmeißt ibn an den Platz wieder zu- 
rick.) Aufdecken, psiakrew, kurwysyny, aufdecken! (Endlich 
gelingt es ibm, die Leute leidlich zu rangieren.) So, aufpassen, 
habacht! Achtung, rechtsum! (Jeder drebt sich nach einer an- 
deren Richtung. Moroz schnallt den Riemen ab, haut um sich 
auf die Kópfe): Ah, Dreckschweine, kurwysyny, naseru matri 
waschi. Wo ist rechtsum? — Kurwysyny psiakrew, Monte- 
negriner! Achtung! Nochmals habtacht!  Aufdecken, auf- 
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S. Grübel war Mitglied der Israeliti- 
schen Religionsgemeinde zu 
Leipzig. 

1932 wurde sein Stück „Dollardäm- 
merung” in Leipzig uraufgeführt. 


Dann rechnen wir ab, 

Kameraden, wir schützen unsere Kinder — 
in Limanowa, in Drohobycz, in Biala — 

vorm General, Schmarotzer und Menschenschinder 
in Kofomea, in Grodno, in Grodek — 

Ohne Gewehre stellen wir uns an jede Chaussee 
in Paris, in Berlin, in Petrograd — 


~“ aus Lumpenbataillonen cinc einzige Armee — 


in Verona, in Brüssel, in Lissabon — 


"Dann wird in den letzten Krieg marschicrt! 


Und der letzte Krieg wird von uns geführt! 


Vorhang. 
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anas‏ پر وغو بر Dx ጅወጅ‏ مرن پو ند ده 


REA 


Auf den Mirkten haben sie uns zusammengetricben — 


in Limanowa, in Drohobycz, in Biała — 
Und haben ins gemustert unter Peitschenhieben -- 
in Kolcmea, in Grodno, in Grodek — 
Aus unseren Gassen haben sie uns verscheucht — 
in Horodenka, in Rawaruska, in Rohatyn — 


Und haben unsere Tóchter und Frauen verseucht — 


0 


in Podhajce, in Gorlice, in Tarnopol. 
Und so wurden wir getreten: 
„An die Front, feiger Hund!" 
Und der Stibsarzt kam geritten: 
„Hier ist alles gesund!" 
Muften karren wie die Pferde 
für des Kaisers Infanterie. 
Pferde kostex hundert Kronen. 
Gratis gibts das Menschenvich. 
Und wir starben wie die Ratten, 
starben nachts im nassen Graben, 
starben in den Massengräbern, 
die wir selbst geschaufelt haben. 
Kam der General gegangen, 
wohlgeborener Edelmann; 
hieß uns singen; und wir sangen, 
sangen ihn kegeistert an: 
„Heute frißt du faule Grütze, 
morgen {rift du kalten Sand, 
Gott erhalte, Gott beschütze 
unsern Kaiser, unser Land!“ 


Da haben wir nicht mehr mitgemacht. 
Wir verzichteten auf das Vaterland. 
Da haben sie uns an den Galgen gebracht 
und stellten uns an die Wand. 

Nun sind wir das allerletzte Aufgebot. . 
Und leben weiter. Und sind schon längst tot. 
Aber einst nehmen wir, was uns rechtens gehört, 


und schlagen in Klump, wer den Frieden zerstört! 


Arbeiter, Sklaven, unendliches Heer: 

Krieg dem Kriege! Wir wollen nicht mehr! 
Millionen bettelarmer Hunde 

stchen auf aus ihrem lebendigen Grab. 

Wir warten. Vir warten auf unsere Stunde — 


decken! (Endlich erreicht er, daß die Kompagnic 8 
macht. Er stellt sich an die Spitze, klarscht in die Hände und 
schindet die Lente in grausamer JE'eisc, indem cr Kniebeugen, 
Laufschritt und Hinlogen الال سدع‎ 2). 
Halt, rutt! (Er macht sich den Ueberschwung zurecht, wischt 
sich den Schweiß von der Stirn und zündet eine Zigarette an): 


Montenegriner! (Seitlich ab mit Jaremczyk und Kletschak.) 


Nisch eine 
shire 7 


Die im Hintergrund aujgesteliten Soldaten, zu denen 


+ sich sämtliche im Stück bescháftigten männlichen Mitwirken- 


: den gesellen, formieren sich zu einem unheimlichen Karree. 
^. Die Bühne verdunkelt sich, bis sie in völliger Schwärze liegt. 


"^ . Gleichzeitig knallen Scheinwerjer auf das in den Vorder- 


grund und schließlich bis an die Rampe rückende Karree. 
Das Nachfolgende wird zunächst in beliebiger Verteilung von 


: sinzelnen Personen, der Kebrreim („łu Limanowa. . in 
. Podbajoe") vom Chor gesprochen. Musik unterstützt das 
Ganze melodramatisch. 
^ Wir haben unser kümmerliches Brot gegessen — 


in.Limanowa, in Drohobycz, in Biala — 

Wir haben des Abends vor der Tür gesessen — 
in Kolomea, in Grodno, in Grodek — 

Wir hatten unsern Frieden, ob Christ oder Jud - 
in Horodenka, in Rawaruska, in Rohatyn — 

Wir waren unsern Fraucn und Kindern gut 
in Podhajce, in Gorlice, in Tarnopol. 

Bis daß die Kosaken kamen 

und zerschlugen das ärmliche Hausgeriit 

und verbrannten unscre Häuser im Namen 

Seiner Kaiserlich Russischen Majestät. 

Wir haben unsere Kinder verloren, 

und keiner weiß, wo sic sind. 

Wir haben am Czerna Gora gefroren 

in der Nacht und im heulenden Wind. 

Bis daf die Oesterreicher kamen 

und die k. u. k. Soldaten mit Kricgsgerät 

und machten uns frei, haha, im Namen 

Seiner großen Apostolischen Majestät. 

Sie verschleppten unsere Söhne in ihre Armee. 

Unsre Söhne sind desertiert. 

Sie hängten unsre Söhne an der Chaussee, 

wo die große Armee marschiert. 


Prody, den 29. Nai 1926 


Freund !‏ هد و ,۲ 


Anbei such dos Zweite pawinschte Dokumznt = Gan Voimatschein 
dessan Mes Original in den Akten der hlasigan Rezirkshauptmennschatt 
mit Rucksih t auf reine bersits erfolgte mtlassung eus dem polnischen 
Staatsverbends, wovon auch dis hiegige Stattgemeinde verständigt wurde ን 


Zurückbabel ten worden musste , dessen Duplikat Mr jedoch gewiss jse 





derzeit ces Original vertreten kann . 


"ie Ruchhandlung Karl Block hehe aufgeklärt ‚dass der von Dir dber 





۱ sandte Betrug melnam Konto fur das Ahonnement der soeben arscheinen- 
den neueston Auflsxa von Meyers Konversationslaxikon / in 12 Bänden a ca 
40 m. / rutzuschreiban ist. 
fessalbe betrifft auch dia bei mir beschäftigte Fr. Platzer . 


Ys wird Dich interessisren ‚dass sie die Schwester unseres ge- 


meinsamen Kollegen Isidor Tenenbaum is ‚gegenwärtig Advokat in 
Glinimv o 


Sei mir nodimale herzlichst gegrüsst von Deinem alten Freund 
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Uebersetzung. 





REPUBLIK POLEN, 
WOJEWODSCHAFTSAMT TARNOPOL. 
STAROSTEI IN BRODY. 

Ndz. 20866/26, 


BESCHE IN IGUNG. 


— په — — — — — — — — — 


Herr Salomon Joel Gr ü b e 1 , Kaufmann in Leipzig, 
geboren am 19.Marz 1876 in Brody, Sohn des Jechiel und der 
Rechel, geb. Czecher Grübel, kann die deutsche Staatsangehö- 
rigkeit ohne Hindernis von Seiten der polnischen Gesetze er- 
werben. 

Vom Augenblick der Erwerbung der deutschen Staats- 
angehórigkeit hórt der Obengenannte auf, als polnischer Staats- 
bürger betrachtet zu werden. 

Die vorliegende Bescheinigung wurde in dem entsprechen- 
den Register unter der laufenden Nummer 8 eingetragen und ver- 
liert ihre Gültigkeit nach Ablauf eines Jahres vom unten ange- 
führten Datum an gerechnet. 


Brody, den22. Mai 1926. 


Starost in Brody 


( - ) unles. 
Stempel: Republik Polen. Starostei in Brody. 


Die Uebereinstimmung der vorliegenden Uebersetzung mit 
dem in polnischer Sprache verfassten Original bestätigt 
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Uebersetzung. 


REPUBLIK POLEN. 
WOJEWODSCHAFTSAMT TARNOPOL. 
STAROSTEI IN BRODY. 
[1102۰15 ۰ 


BKSCIE IN ۲ 6۵ لا لا‎ 6 . 


— መ — — — — — —  ሠጨ — ጨጨ ጩጨ ጨ — am 


lerr Salomon Joel Grübe 1 و‎ Kaufmann in Leipzig, 
geboren am 19.Mãrz 1876 in Brody, Sohn des Jechiel und der 
Rechel, geb. Czecher Grúbel, kann die deutsche Staatsangehö- 
rigkeit onne Hindernis von Seiten der polnischen Gesotze er- 
werben. 

Vom Augenblick der Ürwerbung der deutschen Staats- 
angehorigkeit hört der Obengenannte auf, als polnischer Staats- 
bürger betrachtet zu werden. 

Die vorliegende Bescheinigung wurde in dem entsprechen- 
den Register unter der laufenden Numner 9 eingetragen und ver- 
liert ihre Gültigkeit nach Ablauf eines Jahres vom unten ange- 


führten Datum an gerechnet, 
Brody, den 26, Mai 


Starost 


( - ) Uranowicz. 
Stempel: Republik Polen. Starostei in Brody. 


Die Uebereinstimmung der vorliegenden Vebersetzung mit 
dem in polnischer Sprache verfassten Original bestätigt 







zb , din 10. Juli 1928. 






4 Altadein. 
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ዐዐ ፻ህ፡ FOLIIA PULSKA‏ ناما 


UA. Voda ok) U 14 تیاه لا‎ 


SPALGBTIU W DWUJAGH 





Pan 0 ያ ú ከ 3 1 Saleson Joel 2 4-.xu doo Y Lipsin 


uroizony dnia 19 marca 1876 w Brciuch syn Jschla 1 ۴ 


t 


Grubol, وف‎ 8 nabyć obvvitelst"o nimi sepio 


2 „odu 7 


be Lr.3*kÓl ze stano iske ustaw Ph sb ra Polsiisros 


2 ohwiia n.dycta obyratelistva nicaiociiaso prz 9۹91 سه‎ 


: Se ê — E S — — D NOT MEME. ] 
nio ovo ddasj WjuloZiunV شت لا‎ ጨጩዚዜኛ ሂ= U 5725 “45 ረስል st Ta Pol- 


Posvicucssia nini3j-46 2pisane we w.aSoiwwya rejce- 
gt ¿32 pol 1.6.9. 1:258 01 720086 pu loo kenn لال‎ lira dl Cc 


ከና ን ከውን TERA 5 5 s‏ ميم SADO AGS‏ دوک فاد 
linde yel amnion go pónisej v 101 3.-‏ 





29 «aja 1037 





مازلا 
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RZECZPOSPOLITA POLSKA 
URZAD UOJLUUWZKI TARNOPOL 
STAUOSTUO ۸ 
Ndz.20846/20. 


npn e o | Salon Joel Zi...kupiso ^" Lipsku 
urodzony dnia 19 trett NORMATIVAS TA ~~ 
i pecheli z domu Czecher 0:101 może n° byt obywatelstwo 





121 92119 01619 bez przeszk6d ze itanowi sku ustaw państwa Pol- 
4 chvila nabycia 057711۹1 stwa 2169 11 90۴1 9ሮ0 przesta- 


nie być "yżej wymieniony uvairny 55 obsratela Paćstwa Polskie- 
5995 

Posvisdczenie niniejsıs zapisane ve ሽቹጪፔዐ1 ያዉ rejestrze 
pod 1109 38 bieZaca 8 traci "82056 po upływie jenero roku 


od ania vyzienionero poniżej v dacie, 


Brody ink 22 maja 1925. 


St®rost2 brodzki: 
2-? ፣ 
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Leipzig den 5. Oktober 1926 


^n den 


nat der Stadt Leipzig 


— 


Ich ergebenst unterfertister Salomon Joel Grübel, wohn- 


Leipzig 


haft zu Leipzig, Gohliserstr 24, geboren in ۵ (Galizien) 19. 7 
1876, früher vesterreicher, jetzt s\taatenlos, bittet&hierduren den ho- 
hen fat der Stadt um seine j:inbürserung in den sächsischen Staatsverband 

iei bin staatenlos, Dies wird aus den von mir in Nachste- 
henden, aufs Genaueste geschilderten ۷67728117188561 مط تامع‎ 

Sollte aber der hohe Rat der Stadt der Annahme zunelgen, 
dass eir in Brody gebürtl^er, und daher nach «olen zuständirer, als sol- 
ver zu hetrachter ist, und dass denpemiiss ein solches Sesnch, laut der 
mir hokannter «erierungsverord uns, bis auf weiteres unerledigt لت‎ 
soll, bis dis zwischen de, deutschen und dem polnischen Starte sohwe- 
benden Differenzen zur senelun: gelangt sind, so erlaube ich mir die 
erpehene Texerkung, dass dieser Erlass für mich in kelner .eise in Frase 
kommt, 

Ich bin bereits Ar: Jesitze einer Austrittsbescreinisunr 8 
de polnische: Staate, Dass ich aber ausserdem nicht als Pole zu behan- 
dein bln, hat der hoho “at der Stadt, anl8sslich moines Gesucles vom 
11. August 1920, betreffs "missirunp des Schulceldes für reinen ‘ohn, 
bereits dokumentiert, 

11611886 1. Dajnach hatte der wobe Fat der Stadt die Güte a 
und das 'insohon, mich auf Grind der geschilderten, wahren Sachlare, 
ais Doutach-0Oaesterreticher anzuerkennen. 

Der Finfachheit halber erlaube ich “ir, eine Abschrift dieses erwEhnten 
Gesuches beizufticen. (Boilare ?.) 

Um mit dem, für dieses Gesuch notwendir zu sehildernden 
Lehenslauf zu herirnen, ist es wohl von srosser Vichti;ękeit zu erwäh- 


nen, dass ich über e 1 ۲ غا‎ ۲ 04 0 ( ٥6 1 8 يم 1 وه‎ Jahre in Deutsche 


Lan] lebe 
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Ich bin in Brody am 19. März 1876 geboren. (Beilage 3. Gebuntssonein) 
Ich habe dort die Volksschule und daa Realgymnasium absolviert. Die 
Zeugnisse hierüber kann ich zu meinem grössten Leidwesen nicht beibrine 
gen. Ich habe die Gründe hiefür in beifolgender Abschrift des erwähnten 
Schulgeldgesuches klargelegt. Ich erwBhne nur nochmals, dass hier in 
Leipzig lebende “euren vorhanden sind, die gerne bestätigen, dass es in 
Brody nur deutsche Schulen gegeben hat und dass ich diese Schulen be- 
suchte, Wenn es gar darauf ankommt, so geben wohl die Wiener Archive 
des früheren Unterrichtsministeriums darüber Aufschluss, dass meine An- 
gaben auf Richtigkeit beruhen. 

Im Jahre 1895 verliess ich, nach Erlangung eines, für die 
Welt notwendigen Bildungsrrades, diese Stadt, um nach Nürnberg zu einem 
Geschäftsfreunde meines Vaters ins Geschäft zu kommen. is war die Firma 
Josef Saemann, bei der ich bis 1900 in Stellung war. 
(Beilage 4, das Zeugnis hierüber). Der damalire Inhaber dieser Firma, 
heutige Landrat und «ommerzienrat, err Jacob Saemenn, Inhaber der Fir- 
va "Nurnberrer Schraubenfabrik und Facondreherei etc" gibt heute noch 
über mich jede sewünschte Auskunft. Jeit 1900 bis 1904 war ich 5۹8 
in Yürnberg und zwar bei der Firma Kosenfe ld & Comp. einer 
der grössten Hopfenexportfirmen des Kontinents., Wie sehr ich mich des, 
bel einem Posten als Einkäufer, erforderlichen Vertrauens würdig 2۵16 و‎ 
beweist beif Zeugnis, (Boilage 5.) Seit 1904 habe ich in Nurnberg selb- 
ständig ein liopfenkommissionszeschäft hetrieben, Litfolgend die Gewer- 
belegitimationskarte (Beilage 7.) 

Ende 1907 kam ich nach Leipzig, wo ich meine Frau kennen lernte. 
Dieselbe, ebenfalls von österreichischer Eltern stammend, ( die Mutter 
eine geborene vienerin ) wurde in Leipzig veboren, hier 60780 n, sing 
hier zur Schule. (Beilage 6 u, 9. Geburtschein, Entlassung-Zeupnis des 
v. Stelberschen Instituts), Deutsche Sprache, deutsche frt und deutsches 
vasen sind meiner Frau angoboren und anerzogen.- 

Ich habe von Leipzig aus das Hopfengeschift weiter betrieben, und 
well dies ein kurzes Saisonpeschiift war, mich dem iiauchwarengeschifte 
meines Schwiegervaters gewidmet, der Firma Jaccues Fischer, Ich haho 


auch daraufhin noch vor dem Kriege ein lauchwarenpesenüft megriindot. 
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im Oktocer 1018 words Ich zur Kriegsdienstleistung zur österreichischen 
Armee einberufen. Ich habe nie gedient, habe es aber als (uter Patriot 
durch Fleiss und Arbeit, bis zum Zucsflihrer gebracht und bin Besitzer 
des "Fisernen Verdienstkreuzes am Bande der Tapfekeitsmedaille" 
Die Legitimation dazu(Reilage 10) Ich war beim Militär bis zum ۳1۵68 
schluss. (Militürentlassunrssehein Beilase 11). Auf demselben ist zu er- 
sehen, dass ich mit einer Vergütung von f U n f 2 ih Papiermark vom 
Konsulat abrefortigt wurde, nachdem ich durch den Krieg und den Heeres- 
dienst alles Vermögen einrebiisst hatte, Ich hatte grosse “lhe, um mich 
nach der “riege finanziell wieder 2u installieren, Seit einigen Jahren 
bin ich “{tinhaber der Firma Jacques Fischer, Brühl 70. (Beilage 12, 
amtliche Bescheinigung hierüber). Ich lebe in rerenelten Verhältnissen. 
Tine Bilanz meiner Firma vom 1. Januar 1985 folgt mit (Beilage 13). 
Meine Firma ist jetzt Besitzerin des in Kleinwiederitzsch ge- 


logenen Grundstückes, Podelwitzerwes 37, etwa 15,800 qm. Bauareal, Flur- 


'ኔ Z — 


£ 


stick Nr.35c und 35d. Friodonswortfeundtik. 4357000. -- ^ 
(Beilage 14,15Peber "einen Nürnberrer Aufenthalt folgt anbei oin Leu- 
mundszeugnis, sowie eine Vohnunssbestätigung von der Polizeidirektion, 
Letztere weist seit 1904 kurze Unterbrechungen auf, das komut daher, 
weil ich in dieser Zeit sehr viel auf Relsen war und 1h dieser Zeit die 
Wohnung eufeab, um ste nicht bezahlen zu müssen, Ich habe aber wiihrend 
der Abwesenhelt meine Steuern entrichtet, und zwar bis zur Zeit meiner 
Uchersledlung nach Leipzip.- 


Bis zum heutigen Tage sind also 





über etnunddreissig Jahre ehrlichen, 





solicen ‚einwandfreien Lebenswandels 





in Deutschland ۵ه © 1 © هط‎ ۷ 1 eegen, 





Lob habe ein 62121 وم‎ Kin, einen wohgeratenen Sohn, hervor- 
۳۵۸۵۲ begabt, der Liblirg seirer Lelirar, (Petlage 16,17.) Uonsurheft 
aus der Bürgerschule und cin paar Zeilen des jetzt pensionierten Herrn 
Oberlehrers, li. Nitschke, aus denen hervorn'ht, wie gern er deu Jungen 
hatte.- Mein Sohn verlieas 1919 als ¡lasysensrster die Birrerschule und 


kawi Ostern dieses Jahres ins Ochiller=lealsymnasium, Infolge seiner here 
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vorvasendes Busrabupe, crledisto er auf wunsch seiner "ehren von 
Ostern 1025/26 die uveesocuuda und Unterorima in ei em Jahre, Ostern 
4926 bestand er die ¿ufnabmoprifuns nach Oberprima und ist jetzt, Micha- 


elis 1926 rimus der sprachlich historischen Oberprima dos 





“entilor- ealpymnasiuns seworden, (Vellage 18), das Zeugnis hioriber, 
das eine Jurcheciinittazensur von 2a zu lb aufweist, 

Herr Studienrat DF, R. Starke schrieb mir einnal rel pentlich 
soiner Jiquidierung seines ilonorars für Nachhilfeatunden, dle mein Sohn 
wegen längeren “estlelbens von der Schule nehmen wusste, mitfolrende 
"Zellen, (Beilage 19.) Ueber seine Leistungésy spezicll im deutschen Auf- 
satz, geben am besten seine Lehrer Aufschluss, 

“8 erübrigt sich woni darauf hinzuwelsen, wie sohr “ein Sohn 
schon von seiner Schulbildung her, von deutschen Wesen durchárungen ist 
und wie sehr weit er davon entfernt ist, irgend etwas für Polen oder für 
elne polnische Sprache tibrig zu haben, wohl eher für die chinesische, 
wenn as darauf 8116 e 

Da er das 18.te L^bensjahr jetzt erreicht, Labo deb, uu Ihn 
einer Anmeldepflicht beim niesisen polnischen Konsulat zu onthebon, um 
die "ntlassuns aus dem polnischen Staatsverbande nuchyrssucht, und habe, 
da diese “nblassung für dle deutsche kinbürserung unerifsslich ist, die- 
selbs auch derentsprechend sbiassen lassen, tel. habe 3612611٥6 in Händen, 
sie milt bis 22. Mad 1927 und sollte sich bis dahin dieses “ein Gesuch n 
noc" nicht erledigt haben, dann müsste iech dieselbe nrolongleren lassen. 
(Bellare 20) ine deutscne Vehersetzung dioses Domunontes, das Original 
hefirdet sich in reinen Landeu, 

Was dle brinda fis reln Gesuch anbetrifft, ist es sehr letcht 
uu er:esser, dass es tir parz und par unadrlich ist, nach fast lebens- 


iren Lo deutsehern anda, heute die “ustindig= 


የሜ ይዋ * T o 
Zinplichen 5 


shalfer und 
HOLL نل‎ sin "m! anmiveluien, odor vir gine solche auvcwyuncon تا‎ 148861, 

dew ich in jeder Tinsicht volikommen entfrerdet bin, ja das richtig pesa 
sagt, olueu Comidas, der in Kultur und Civilisation lebt und selon هطق‎ 


widerwirtig Ast, Ich bin als mater Vesterreicher, von etwas ande rompio 


nichts ahvend, als wie voz Oeutsehthun, quasi von dor Sehulbank ach 


es mał dan‏ سیه هکار lala Her do ያ‏ شه سهسهمسه سلفم 
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5 D 3 Sy c 
Narellzyeadste, dass ich Deutscher bleiben muss, well ich 


vaterlandslos geworden bin. 

Ich erinnere an die, während des ی‎ sig his kurz vor der 
Katastrophe, wiederholt gemechten. urklüruncenlics früheren Bsterreichi- 
schen Aussenministers, Grafen Czernin: "Oesterreich steht und 281115 mit 
Deutschland". Fs ist also leider pefallen, Deutschlend aber steht 6 


gross und michtir des ich hoffe 81616171161 nicht umsonst en die deut- 
sche Gerechtigkeit appelliert zu haben, wenn ich ols elter Sesterreicher 
der so viele Jarre hier sehon wohnt, wi dle Aufrahhe in den deutschen 
Staatsverband bitte,= 

vin welterop, sehr wichtigor Grund für moin Qesuch, iat das Forte 
komen welnes -ohnes. Er soll Ostern auf dio Universitit kommon, Für sel. 
ne cervorcagenden Kenntnisse des thm anfeborenen Doutschthums, Wire es 
woni ein olm, etwa als Pole zu flrurieren. Wie scire Lehrer schon vor 
‚Jahren vorausresagt haben, kann man heute mit Besti ክነ] 1 arne en, 
dass er ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft werden wird, 
und weil ein Mensch mit deutscher Kultur und Sitte, der doutschen Staa- 
te auch mit angehören muss, so hin ich der festen Uoborzoucues , dass 
der hohe at der Stadt mel em erfebenen Gosuche stattzohrn wird. 

mit aller Hochachtung und FHrzebonheit! 


Leipzig den 6,Uxtober 1926 


mitfolrend ein Dorumentonverzeichnis zit W Dokumenten. 
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Bellagen - und Dokumentenverzeichnis 





1. | Schreiben des Rates der Stadt, dass auf Beschluss dos Rates 
mir, als Deutsch-Osterreicher, das Schulgeld in einfacher 

. Gebühr berechnet wird, 

2., Abschrift des Gesuches v.11. Aug 1920, das Schulgeld betr, 

3., Geburtaschein, - 

4,, Zeugnis der Fa, Josef S&egenn, Nürnberg 

5.v Zeugnis der Fa. Rosenfeld & Comp. " 

6.1 Gebwntsohein des Sohnes 

7.\ Gewrbelegitimationskarte aus Nürnberg, 

8.1 Geburtschein der Frau. 

9. V Schulentlassungszeugnis der Frau, 

104 Legitimation zum "Eisernen Verdienstkreuz", 

11۸ Militirentáessung. 

12.,Auszug aus dem Handelsregister, 

15. Geschüftsbilanz v. 1. Jan 1925, 

14: Leunundszougnis aus Nurnberg, 

15. Wohnungsbescheiniguag aus Nürnberg.- 

l6./Zensuren des Sohnes aus der Bürgersehfle. 

217, Kin Brief des Lehrers Nitsclke.- 

18. kichaeliszensuren des Sohnes 1926, 

19, Ein Brief des Studienrat R, Starke, 

20. lebersetzung der polnischen Staatsentlassung. 

23 Eheschliessungsbescheinigung. 

22 . - Familienstarmbuch, 

23,¥0esterr, Heisepass.- an Stelle des Heimatscheines, 

24, Gesundheltszeugnis. 


25, Steuernachwels sechsteilig, Steuorquittungen der letzten 2 Ji 
Jahre, 


Beilage 


Beilage 
Beilage 
Beilage 
Bei lape 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Beilage 
Deilage 
Beilage 


Zum Einbürgerungsgesuch des Salomon Joel Grilhel, Leipzig Gohliserstr?4, 
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Nachtrag 


Zur weiteren Aufklärung für mein Gesuch, möchte ich nicht unterlas: 
sen, darauf hinzuweisen, wie es oigentiioh mit dem Polentum, in der für 
meine “ustiindigkeit in Frage kommenden Gegend bestellt ist. 

Diese Gegend, sowie ganz Ostgalizien,ist, mit Ausnahme von klel- 
nen deutschen und polnischen Minderheiten, durchzehends "ruthenisch",- 

Fekarntlich waren die Futhenen, nächst den Kroaten, die kaiser- 
treuesten Unterthanen, deren lierimenter bis zum letzten iioment, in une 
verbrichlicher Treue stardhlelten. Vie Ruthenen sind aber auch gleich- 
zeitig dio erbittert&ten Feinde der Polon, In schweren, monatelangen, 
blutigen XachkriegskEnpfen, haben die Polen senrittweise dioses sand 
erst erobern müssen. Die lintente hat ihnen dabei geholfen, diese 0 
zu unterjochen, trotz des, von einen grossen iintentestaasszann, während 
des Krieges zenräpten Prinzips, os dürften Tenschen und vO1xer nicht be- 
lenta, wie dle "ieiren mi czachbrott herumgeschobenr werden. wenn jener 
grosse Staatsmann einer Welt voll Menschen Unrecht cethan bat, so ist 


nicht 
doch demitYfestatehend, dass dieses Unrecht wirklich aufrecht zu erhal- 





> 


tan ist, es müsste doch closíchtsvollst und nach Me slichkeit 0 ٨47 
worden, sclehes Unrecht, und wenn es sich auc nur wa einzelne, oder 
einige Personen handolt, ۰ 

‘uf Grund meiner, in ucinen Cesuche penachten varleguupen, ist 
es für mich oin vorecht, wenn ich als cole bezoichret „erde, nicht nur 
für mich, sondern, für jeden, aus dicsor polenfeindlichen Serend stam- 
monden, hosonders, wenn er dertscher Gesinrung ist, und dou guten, alten 
österreichischer Vateriande nachtrauert, 

Die nürnherrer Fehörde glaubt, dor Landkavto nach, meine sustine 
dirkett, auf der Rescheinirungen laut Beilage 14 und 15, mit "polnisch" 
hezoichnen zu müssen, das ist cin Unrecht, denn ich bin kein Pole und 
in der Zeit, auf dic sich diese Paplere bozileher, pab es überhaupt kein 
Polen, Ich möchte daher diese Fezeicnnung der “ürnberser Tollzei berich- 


tiren. is ist rir schade um dle Zult, uu dlosbez schrlftiicie verhande 


lungen mit der dortigen Behörds zu pflegen. 


GRR A مز‎ KO لويس عند سم‎ qusc 2 2) 
مس مادام‎ de b mj go mał fre + 1 
ቀ“ Sie = AL سي‎ 
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Ic" darf darer wicderholt ergebenst bitten, reine “esuci als nicht von 
einem Polen xonmerd aufzufassen, sondern gewäss dem einmal breits ge- 
fassten Beschluss des hohen "etes der Stadt, wie in Bellage 1. mich 
als Deutsch-Oesterreicher zu betrachten, und dasselbe der reschcren Er. 
ledicung zuzuführen, 


mit wiederholter Hochachturg und 78 


امسو وو 
AN Cogas]‏ ابا 
Wym ubaw I Austen, CREE COPA wej‏ 
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Leipzig den 18. April 1928 


An das 
Hinisterium des Innern 
der Sächsischen Staatsregierung, 


zu Dresden 


Am 12, Mai 1927 habe ich an des hohe Ministerium ein Gesuch ein- 
gereicht, worin ich um 4 Unterstützung meines Ülnbürgerungsgesu- 
ches vom Oktober 1926 an den Hat der Stadt Leipzig gebeten habe. Das 
hohe Mihisteriun hatte das Einsehen meiner Bitte zu willfshren. 

Xs handelte sich seinerzeit um "eseltipung eines Finwsndes sel- 
tens der hiesigen Kreishauptmannschaft, die mein Gesuch Infolge der so- 
genannten "Polenklausel" nicht weiterleiten wollte, Jedenfalls aber 
wurde auf mein oben erwähntes Gesuch vom hohen Ministerium des Innern 
seinerzeit verfügt, dass von Seiten der Kreishauptmannschaft der Wei- 
terleitung meines Einbürpgerunrsgssuches kein Hindernis in den Weg geleg! 
wird, es wurde wbáter behandelt, es pien anstandslos durch sämtliche 
Instanzen, blos die Bayrische "egierung hat es für rlchtię erachtet, 
dieselbe "Polenkleusel" als Finwand zu benutzen, wodurch dasselbe auf 
unabsehbare Zeit nicht erledigt werden kann. 

In meinem Einbürgerungsgesuche habe ich seinerzeit nachgewiesei 
dass für mich, als deutschstämmigen Oesterreicher, diese Polenklausel 
nicht anzuwenden sel, Der Rat der Stadt Leipzig hat daher auch, trotz 
der bestehenden Verfügung, Finbirgerungagesuche von nach Polen zustiin= 
digen seien vorerst nicht zu behandeln, es für recht befunden, mein 
Gesuch zu behandeln, und mich für die Aufnahme in den Sächsischen 
Staatsverband für würdig erklärt, 

Aus allen Unterlagen und Beweismitteln, die meinen Gesuche zu 
Grunde lagen, geht deutlich hervor, dasa ich deutscher Abstammung bin. 
Ich möchte dieamal noch besonders auf meinen Namen hinweisen. Denn der 
Name " Grübel" kann nur der, eines deutschstämmigen und deutsch. 
sprachigen sein | Fa geht ferner aus den Bewsismitteln hervor, dass 
ich mittels Urkunde vom 22, Kai 1926 als vom polnischen Staatsverbande 
entlassen ۰, 


Drelunddreissig Jahre ununterbrochener, makelloser Führung in 
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"eutschland weise ich nach. Dre 1 عم 1 8 8 ۶ 6 ۳ ۵ 4 د نا‎ Jahre; 


4” وو‎ em ባቀ وا خو سے‎ ፍው AU 4 Om Ub ።ባፍ UD 4) UP مه‎ ባ ባህክ يب‎ UP 46 وق و‎ ባህይ Ob Um ባው موه‎ ባኮ AE em e em 


Diese Zeit spricht für sich, um von jeder deutschen Behürde ala zu 
Deutschland pehörig "anerkannt zu werden, Ich bin in der Jugend, im 
Jahre 1895 aus der guten, Oesterreichisohen Heimat ausgewandert, Das 
durbh die weltumwülzenden üreipnisse enrstandene Polen, 155 mir nach 
Sprache und Kultur fremd, Ich habe nahezu mein ganzes Leben in Deutsche 
land zugebracht, Ich habe zwei einhalb Jahre als 0esterreicher im Xrie- 
ge auch mit für Deutschland gektimpft, habe auch das Eiserne Verdienst- 
kreuż erworben, Ich habe mich niemals zu Polen bekannt, für mich kormt 
keine Polenklausel in Frage. 

Mein Gesuoh driingt zur trledigung. Ich bin hochbesteuerter Gross- 
kaufigann in Leipzig, meine peschäftlichen Verbindungen sind im Auslande 
ich benötige einen Pass für reine keb en, ein einzirer Sohn studiert 
Jura und Volkswirtschsft, er bedarf für sein Studium der anerkannten, 
deutschen Staatszugehörigkeit. Er ist in jeder Binsicht würdig, von 
entswegen darin unterstützt zu werden, denn er ist hervorragend ۰ 
Er hat vor Jahresfrist an Schl..ler-"ealpymnasium ale einziger des Abi- 
tur mit dem Prkdtkat "vomzüpiten" bestanden, Die "“inlagen im د۱‎ 
Berunfspesuche weisen dies nach, ir wird sicherlich ein nützliches © 
des deutschen Vaterlandes werden. 

Alle diese Umatinde, sowie schlisaslich die Beweise, dass ich 
nicht fole, sondern überhaupt sataatenlos bin, haben denn auch die hie- 
sigen städtischen Koliegien für die Befürwortung meiner Aufnahme als 
stichaischen Steatsbürgenr bestinmt, unter sofortiger Behandlung meines 
Gesuches. 

Fine Zurückstellung meines Gesuches bis zur dereinstigen Hrle- 
dirung der deutschepolnischen Handelsüéfferenzen, ist für miah eine 
furchtbare Härte, die Bayrische Stsataregierung hat zu Unrecht diese 
Polenklausel auf mich angewendet, Sie hat aber gleichzeitig dazu er - 


klärt, dass sic bereit ist, Ihren Finspruch zurückzuziehen, falla die 





Sächsische Staateregierung in einer Erklärung an die Bayrische Staats- 
— — RO err AEC ET ET Ea CD ———————— tat Pe ae VN UPPER e ار‎ —— — —— — 


recLerung die Anwendung der Polenklausel für mich ala eine grosse Härte 





betrachtete’. 
“ein ergebenes Gesuch geht nun heute dahin, des hohe kinie 


sterium des Innern möge veranlassen, dass die entsprechenden Schritte 
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an die bayrische Regierung gethan werden, dass sie den Finspruch zurich 
zieht, damit meiner Aufnahme als deutschen reohtlichen Birger, wie ich 
sein kutureller schon immer war, nichts mehr im vege steht. 
Ich 6spfehle mich 
mit aller Hochachtung und Ergebenheit! 


Absender: 


Selomon Joel Grübel, Leipzig 


Gohliserstrasse 24. 
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Ceip3ig, am eS: hat ۱ 4 ۱ 


"زي 


Rat der Stadt Leipzig. 


Erwiderung auf das Schreiben vom 
Bei etwaiger Antwort bitten wir 


nachſt. Reg.Nr, anzugeben. መ“ | — መቃ EA AM OS 
. MAŁA, "T 71 2 Gebet, 


2 
y ور وي‎ AMA “ሥ 
an ue. 





Pa gece MU, —— 
“ سس ور و وم‎ 
"7. Mordr. Nr. 8559. é 
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K.k. Polizeidirektion in Wien. 





Legitimation. 


Gültig zur Abreise binnen ..ብ......... Tagen. 








berechtigt, einen መሠ 


bis zur Station CT. ۱ 





Wien, am 





ausstellenden Behérde.) 








(Unterschrift.) 


Belehrung: Der lnhaber der Legitimation hat, insoferne er nicht schon mit einer gúltigen Fahrkarte (Freikarte etc.) ver- 

—— — sehen ist, eine Zivilfahrkarte für die zu benützende Wagenklasse nach dem Personentarif unter Berücksichti- 

gung allfälliger Fahrbegünstigungen zu lösen. Die Legitimation ist vor Antritt der Reise bei der Personenkassá behufs Beisetzung des 
tations- und Datumstempels vorzuzeigen. 
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Beilage 15, | 
ا‎ A E — — Nürnberg, dei... Ż 00 ——— TA 


Gernfpreer 8811—14, 8384-86, 9210—11, 7 Mak 
maa: Nürnberg 35696. PZ) —— Ż 


LES łka! Mob Paka = PORZ 
re? Za —— > gą 


EE aps 
> > e > pos 
er dar e A Of وړ‎ 

stur” 








ib. iteg. He LLL. 
aebilr ዴ”“ሠ 
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MZ AŻ, TAS 
Oficial. poda. Had Via 
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Lipsk-Leipzig, dnia de Mad... 192.9 
GellertstraBe 71 Telefon Nr. 29943 


Herra 


Salomon Joel 1 
Leipzig 


سه — መ‏ سه — — 


Gohliserstir*24. 


Das Konsulat übersendet beiligend 





KONSULAT 


Rzeczypospolitej der Republik 
Polskiej Polen 


LIPSK — LEIPZIG 
GellertstraBe 7! 


Betreff 


die gewünschte Entlassungsbescheinigung aus dem polni- 
schen Staatsverbande nach entsprechender ürgänzugg. 


Die Entlassungsangslegenheit Ihres 


Sohnes Fritz ist bis Jetzt noch nicht erledigt worden. 


1 Beilage. 


Der Generalkonsul : 
Mund 


Dr.Georg adamkiewicz. 
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2/5٠ 


Ur Herrn 
Salomon Joel Grübel 
in Leipzig . 


መ ووی و‎ — came 


መ 
Sm Handels  Megifter bes Amtsgerichts 46 
ijt auf Blatt 15842 
(Firma: mie ovom ) S.Joel Grübel) 


eingetragen worden : 


in Abteilung I (Firma) 






—— 10.Mai 1928.Die Firma ist erloschen, . 5 
zu Nr.l. ۲ i 
Reg, Mkt. 2۰ suger. 
Gesohlossen, Jäger. 
2000+ Leipzig ben 3ه‎ Mad —— 192 8% wie 
z Der Negifterführer des Amtsgerichts, 
Rz 
ecc ed ber Eintragung in Negifterfać ወወ. 88 130, 247, 159, 161: V. bom 8, Xobember 1899 % 88, 89, 40, 49,70; GD. $ 1505)... ` : = 
07.58) P. 
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RZECZPOTPOLITA 0 ۸ 





URZAD TOJIHEJO^ZKI Y TARNOPOLU 


STAR ST TO w BRODACH 







r.dz.10853. 





Pan GRÚBIL Seloaon Jocl 2 iu, kupiec w Lincku urodzory 


«dnie 12 marca 1276 w Brodach syn ۹4868 


może nobrć obywetolstwo nio ilockio bez 


نې 
ze etanor:‏ تل مه 
Pglstioco.‏ مره .7 


4 


Z cnrila nabycia ob woteletwa niemieckiego przestanie 
b 


yć wyżcj wymieniony uważany za obywatela Panstwa Polseziego. 
1 ` "Poftisderenie ni’ 


EP 
Tr awe 
ኒጊፐ اب‎ Bae 






; NUT و‎ 
aunisano we 1٣۵ ت1‎ 





pod 1.b.70.-Foświańiczenie to rozszerza 


Sie na żon? nowyśsae.o Lucio, 
جرد هو‎ ጋጦነነሂ nad żę — = 'ታ e 5 ke 
uro zone dnia 17.X. 1837 w Lins cork Jacquesa r.Jeeuiola Fise era 
i milji z dow Xcinureb.- 


rapupa TION 
czerwca 1223. 
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Uebercotcunę 


— መው و‎ ባ یمو‎ MÀ — መ በመ ماو‎ — — M EEN — —À  —— ومو تب‎ 
| ‘ 


SrL IK ULEN 
Web Met, fia, A VAMNOPOL 
H. Mme Se BRUDU 


Ur. da, 10063. 


| نادو 


Herr Grübel sulonon Joel ( 2 Hanen), Kaursann in Leipzig, 


mam — روس وو‎ enee 





Seboren den 19, Lürz 1676 in brody, Sohn von Jechiel und Aochol 
ري‎ Lu 
.. b 
von iuuse Usecher, Luna die deutsche slantsb..r,;erschurt ohne 


| 
| 
۱ 
۱ 


Iiudecnio von S$tanddtnt der polnischen Cesetse sus ervierben. 


Lit dem monent der Lehm AUN der derucekun Uva LSV er- 


- —⸗ 


— | "Schaft VITO oper UCHENICCI cht “shy als polnischer Beta ተሙ 
— —— — mE P 


betrachtot. 


sæ — 


Diese Destüti ue: ist da ordontlichon iłezister unter 


jr.b. 20.- ein, ctruzen. 


SE : ^ 
Brody, den 25. Juni 10.8 


Jor Burgeraeister;: 


dem Original in polnisoher Sprache wird hiermit bescheinigt. 
Leipzig, den 28. Juni 1928, 


) wtamnol 8 
Z agerueisteruntes ን (.65.) Usanowicn 
ነ 
: 
| Die Vebereinstimmung vorliegender Uebersetzung mit 
| 


e Akadem, 596695 07. 


, “ጠታ” 
— 
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Vertrag 


፻=‏ < حت 52 ፻5 22 5= ۳ 22 ፳= ፻2‏ 52 ج32 85 می 2 دا 


Zwischen Herrn S. Grübel, Leipzig, einerseits und der 
Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs G.m.b.H, andererseits ( im 
folgenden kurz der Bühnenvertrieb genannt ) ist der nachstehende 
Vertrag geschlossen worden ` 


$1. 
Herr Grübel übergibt dem Bühnenvertrieb sein Bühnenwerk 
" Ultimo " 


8፳ dz 5= E‏ 82 يم ها 
zum Vertrieb an die Bühnen. Herr Griibel bringt das ihm als Autor,‏ 
wie er hiermit versichert, ausschliesslich zustehende Recht der‏ 
öffentlichen Aufführung, des öffentlichen Vortrages, das Ver-‏ 
filmungs-, Tomverfilmungs-,Televisions-, Radioverbreitungs- und‏ 
Sohallplaltenreoht des oben genannten Werkes, sowie das 5.‏ 
der Uebersetzung in fremde Sprachen emäss $$ 11.12 ff des deut-‏ 
schen Reichsgesetzes vom 19.Juni 1901 ein.‏ 

Wührend der Dauer dieses Vertrages ist allein der Bühnen- 
vertrieb zur Ausübung der eingebrachten Rechte ohne jede Bin- 
schränkung und zur Bestellung von VERtreterh im Auslande befugt. 
Der Verlag verpflichtet sich, einen evt. Verkauf des Stiickes 
an einen anderen Biihnenvertrleb nicht ohne vorherige Einwilli- 
gung des Autors vorzunehmen. 


$ 2. 


Der Bühnenvertrieb ist berechtigt, das in $ 1 genannte 
Werk vervielfültigen zu lassen. 


$ di 


Die gesamten kinnahmen, die durch den Bühnenvertrieb das in 
$1 asg en Werkes erzielt werden, werden zwischen Herrn ۳1 
und dem Bühnenvertrieb in der łeise geteilt, dass dem Biihnenver- 
trieb von sämtlichen Aufführungen innerhalb Deutschlands 20% 
von den Aufführungen am Leipziger Komódienhaus 10%, von den kuf- 
führungen im ausland 30%, sowie von den Eingängen, die sich aus 
der ŁA | der Film-, Tohfilm-, Televisions-, Radioverbrei- 
tungs- und Schallplattenrechte ergeben, 25% verbleiben, wührend 
der Rest Herrn Grübel auszuzahlen ist. 

Bei Eingängen aus etwaigen Konventionalstrafen und Abfin- 
ra erhált der Biihnenvertrieb 50% und Herr Griibel ebenfalls 


$.4. 
Abrechnung über alle Ringänge erfolgt monatlich und zwar 


bis zum 20. eines jeden Monats Über alle im vorherigen Monat 
eingegangenen Beträge. 


$ 5. 
Herr Griibek ist nc: dem Biihnenvertrieb auch seine 
beiden nüchsten Bühnenwerke unter den prei Den Bedingungen zuerst 


anzubieten., Der Biihnenvertrieb hat sich spätestens innerhalb 
von 3 Wochen über Annahme oder Ablehnung zu entscheiden. 
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$ 6. 
Der Biihnenvertrieb verpflichtet sich, etwaige Verletzungen 
des Urheberrechts von anderer Seite auf Wunsch des Verfassers 


civil-oder strafrechtlich zu verfolgen. Die entstehenden Kosten 
trügt der Verfasser. 


$7. 


Die Dauer dieses Vertrages ist auf die Dauer des gesetz- 
lichen Schutzrechtes für das in $ 1 genaunte Werk festgesetzt. 


$ 8. 


Dieser Vertrag wurde von beiden Vertragssohliessenden و‎ 
lesen, genehmigt und rechtskrüftig auch fur ihre Rechtsnachiolger 


unterzeichnet. 
Gerichtsstand ist das Amtsgericht Berlin - Mitte, soweit 


zustándig, sonst das Landgericht I. Berlip. 


Berlin, den 12. 6.31. Gustav Kiepenheuer 
Bühnenvertriebs G.m.b.H, 


EA 
| ٢ 
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VERTRAG 


Zwischen Herrn Haus.Ręi,ann, Berlin-£harloftgnhurg Saoxzstr.28, 
. . .Herm.S. Gribąl , . . . . . . in Leipzig, Bohljser Str, 18. . . 


(unten kurz der Verfasser genannt) 
einerseits und der Vertriebsstelle des Verbandes Deutscher Büh- 
nenschriftsteller und Bühnenkomponisten G.m.b.H. in Berlin 
(unten kurz die Vertriebsstelle genannt) andererseits ist heute 
nachstehender Vertrag geschlossen worden: 


$ 1. 


Der Verfasser übertrügt das ausschliessliche Aufführungs- 
recht, den Materialvertrieb, die Verfilmungs- und Radiorechte 
des Werkes 
له هه 8:9 ههه هه‎ Ra Ha, ks 190951117۳ "p es همه‎ 58 R $ tw 
Erinnerungen aus dam Weltkriege in vier Bildem von S. Grübel 


0 ۰ . e 9 * D D D D o . 9 . D D D D و‎ 9 e ۰ e H D a D o D 9 9 ۰ o 


der Vertriebsstelle zur alleinigen Ausübung für das In- und 
Ausland in allen Sprachen. Er überträgt hiermit sämtliche über 
das Werk bestehenden Aufführungsverträge an die Vertriebsstelle. 

Dem Verfasser verbleibt das Recht, das Werk in den Buch- 
handel zu bringen, zu vertonen und episch zu bearbeiten. Der 
Vertriebsstelle verbleibt jedoch für sämtliche Länder und sámt- 
liche Sprachen zu den in diesem Vertrage festgesetzten Bedingun- 
gen das Aufführungsrecht und der Materialvertrieb des vertonten 
oder mit Musikeinlagen versehenen oder sonst irgendwie zu Auffuh- 
rungszwecken umgearbeiteten Werkes. 

Die Vertriebsstelle hat das Recht, falls sie es zur Bequem- 
lichkeit der Direktoren für zweckmassig erachtet, Rollensátze 
herstellen zu lassen. kacht Sie von diesem Rechte Gebrauch, fal- 
len ihr sowohl die Kosten als auch etwaige Ertrágnisse ungekürzt 
Zu, 


$ 2. 


Durch diesen Vertrsg erhált ausschliesslich die Vertriebs- 
Stelle das Recht, das Werk innerhalb und ausserhalb des Deutschen 
Reiches zur szenischen Aufführung zu bringen, nach ihrem pflioht- 
gemássen Ermessen die Bühnen für die Aufführungen auszuwählen, 
die Vereinbarungen über die Aufführungen und die dem Verfasser 
zu gewahrenden Vergütungen zu treffen, abzuándern oder aufzuhe- 
ben. 

Zum Verkauf des Aufführungsrechtes für das Ausland gegen 
eine Pauschalsumme ist jedoch die ausdrückliche Genehmigung des 
Verfassers einzuholen. Die Genehmigung gilt als erteilt, falls 
die Vertriebsstelle auf einen eingeschriebenen Brief nicht bin- 
nen 8 Tagen oder auf ein Telegramm nicht binnen 48 Stunden im 
Besitze des ablehnenden Bescheides des Verfassers ist. 

. Die Wahl des Ortes und der Bühne der Uraufführung darf nur 
in Übereinstimmung mit dem Verfasser erfolgen, 
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$ 3. 

Der Verfasser verpflichtet sich, das für den Bühnenvertrieb 
nötige Text- und Musikmaterial auf seine Kosten der Vertriebs- 
stelle zu liefern. 

Für die Korrektur des Textes und der Noten, sowie für den 
Aufdruck des Copyright-Vermerkes und sonstiger den Urheberschutz 
in nichtdeutschen Lándern betreifenden Vermerke auf Text- und 
Notenmaterial ist der Verfasser verantwortlich. 


$ 4. 


Die Vertriebsstelle hat das Copyright für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika auf 28 Jahre zu Lasten des Verfassers zu 


ممصمع bona‏ یی بطهتو. - beantragen‏ 
- .5 § 


Sollten mit Genehmigung des Verfassers von der Vertriebs- 
stelle verauslagte Kosten, soweit sie nicht unter die in $ 6 
angeführten fallen, und etwaige Barvorschiisse binnen 18 Monaten 
nach Abschluss dieses Vertrages von den für den Verfasser einge- 
henden Barbetrãgen nicht gedeckt sein, so ist der Verfasser ver- 
pflichtet, den zu seinen Lusten verbleibenden Überschuss der 
Vertriebsstelle auf Anfordern unverzüglich zurückzuerstatten. 

Der Erlós aus dem Verkauf oder dem Verleihen des Text- und 
Musikmaterials ist nach Abzug 


von zehn Prozent an.die „Varfaasaer, . . o. o o e o » . Abzufihren. 


$ 6. 

Die Vertriebssteile verpflichtet sich, nach besten Králten 
bemüht zu sein, Ofientliche Auffiihrungen des Werkes zu erzie- 
len. Sie übernimmt sämtliche ihr hieraus erwachsenden Kosten an 
Zeitungsnotizen, Portis und etwaigen Reisen zu ihren Lasten. 
Sonderpropaganda durch Drucksachen oder Abdruck ausführlicher 
Kritiken geht nach vorangegangener Verständigung zu Lasten des 
Verfassers. Die Stempelkosten dieses Vertrages werden vom Ver- 
fasser getragen. 


$ 7. 
Die Abrechnung erfolgt -fss—Lreées—icececdesmenmed- - für jedes 
Kalendervierteljahr am 1. des darauf folgenden Monats tber alle 
bis zum 20. des vorangegangenen Mcnats eingelaufenen Beträge. 


$ 8. 


Als Vergütung für ihre Tütigkeit und Unkosten erhàlt die 
Vertriebsstelle von sámtlichen für den Verfasser bei ihr einge- 
henden Nettobetrãgen eine von dem jedesmaligen Abrechnungsbetrag 
Zu kürzende Vertriebsgebühr von 


. o « 20 % für Aufführungen in deutscher Sprache in Deutschland 
und Oesterreich, von 


. > « BO % für Aufführungen in deutscher Sprache in den 
Successionsstaaten Oesterreich-Ungarns und der 
Schweiz, 


. . . 25 % für Aufführungen in deutsc er Sprache ausserhalb 
Deutschlands, den Successionsstaaten Oesterreich- 
Ungarns, der Sohweiz und für Aufführungen in nicht- 
deutscher Sprache in allen Lándern, 

+ © © 25 % für Verfilmungs- und Radiorechte. 


$ 3. 


Die Abschlüsse werden dem Verfasser aieht-bpricflich-son=. 
-terr durch regelmässige- Veröffentlichung in der Fachzeitschriit 
der Vertriebsstelle "Der Bühnenschrittsteller" mitgeteilt. 
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"Der Bühnenschriftsteller" wird zu diesem Zwecke dem Verfasser 
wührend der Dauer des Vertrages unentgeltlich und portofrei zu- 
gestellt. 

Die Vertriebsstelle ist verpflichtet, dem Verfasser oder 
einem von ihm zu diesem Zwecke bevollmächtigten Vertreter in 
ihren Geschäftsräumen während der Bürostunden jederzeit Einblick 
in die das Werk des Verfassers betreffenden Stellen der Geschäfts-. 
bücher, in die Originalvertráge und Originalabrechnungen zu ይፀ፦ 
statten. 


$ 10. 


Die Vertriebsstelle ist berechtigt und, falls der Verfasser 
die etwaigen Kosten des Rechtsstreites zu tragen bereit ist, 
verpflichtet, rechtswidrige Aufführungen des Werkes sowie Ver- 
letzungen der Aufführungsvertrüge zivilrechtlich und strafrecht- 
lich zu verfolgen und alle Ansprüche aus solchem Vergehen oder 
sonstigen Verletzungen des Urheberrechts, soweit sie öffentliche 
Aufführungen betreffen, geltend zu machen. Die etwaigen Kosten 
des Rechtsstreites hat der Verfasser zn tragen. Die Vertriebs- 
stelle ist jedoch verpflichtet, zur Anstrengung des Rechtsstrei- 
tes die Genehmigung des Verfassers einzuholen, widrigenfalls 
ihr die Prozesskosten zur Last faller. Versagt der Verfasser die 
Genehmigung und fuhrt die Vertrietsstelle auf ihr eigenes Risiko 
den Prozess, so failen ihr auch sämtliche durch das Gerichtsur- 
teil erwirkten Barbetrüge ohn: jeden Abzug für den Verfasser zu. 
Die Genehmigung gilt als erteilt, falls die Vertriebsstelle auf 
einen eingeschriebenen Brief nicht binnen ۲ Tagen im Besitze 
eines ablehnenden Bescheides ist. 


$ 11. 


o D 


Die Dauer dieses Vertrages ist auf 272218 98 y 
vom Vertragsabschlusse an gerechnet, festgesetzt. Erfolgt 1 
Monate vor Ablauf des Vertrag:s von einem der beiden Vertrag- 
Schliessenden keine Kündigung, so gilt der Vertrag jedesmal um 
ein weiteres Jahr verlángert. 

Falls es der Vertriebsstelle binnen 18 Monaten vom Tage 
der Materiallieferung an gerechnet nicht gelungen sein sollte, 
einen Aufführungsvertrag mit einer der Art des Werkes entspre- 
chenden Bühne zu erzielen, so ist der Verfasser berechtigt, den 
Vertrag mit einer Frist von 3 Monaten zu kündigen. Diese Kúndi- 
gung ist jedoch.ohne Wirkung, wenn innerhalb der Kündigungsfrist 
ein Aufführungsvertrag über das Werk erzielt wird; sie kann fer- 
ner nicht erfolgen, wenn bei Abschluss dieses vorliegenden Ver- 
trages ein Aufführungsvertrag über das Werk mit einer Bühne be- 
reits besteht oder bestandań rat. — EDR 

Eine Kiindigung kann von Seiten des Verfassers solange 
nicht erfolgen, als verauslagte Druckkosten, etwaige Barvor- 
schússe oder sonstige Auslagen mit Ausnahme der im $ 6 bezeichne- 
ten nicht vollstándig zurückgezahlt sind. 


$ 12. 


Für alle Streitigkeiten anlässlich dieses Vertrages wird 
als ausschliesslicher Gerichtsstanä das zwischen der Vereiri- 
gung der Bühnenverleger und dem Verbande Deutscher Bühnen- 
Schriftsteller und Bühnenkomponisten eingesetzte Schiedsgericht 
vereinbart. 


$ 12. 
-Bex—- die Verfasser erkl&r.89 Mitglied.fIGes Verbandes 
Deutscher Bühnenschriftsteller und Bühnenkomponisten zu sein ~ | 
—WCEGER="— ! 
5 die Ub beitung des | 
Herr Hans Reimann verpflichtet sich, e erarbe g z 
Werkes bis zum 15. April 1920 beendet zu haben und der Vertriebs- 
stelle bis zu diesem Termin ein messgebendes Exemplar zu übersenden. , | 
Die Verteilung Ger Tantiemea für das in $ 1 genannte Werk hot wie 
folgt stattzufinden: 


٩ 2 1 
8 8 ühel . . . › . . 66.43% pepe وغو‎ M med ) 
Here ات قت‎ EE .331/3% dreiunddreissigeindrittel) 


Berlin ‚den 13. marz 1950. 


. VERTRIEBSSTELLE 
des Verbandes deutscher Bahnen- 
Sch, steller ሀ. BGhnen-Komponisten 


Gesellschaft mit beschräpktgr Hatuna. OOO 1 10 
ON 5 VA 


AL, 3 
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Wert:_1.000.- Reichsmark 


4,-- RY 4/10 St 1 h Tarif - 
stella l^ —— 





Abtretungserklärung. 


ዴም መ= መ መ= mm m Immun ame 


Hiermit trete ich, der unterzeichnete Kaufmann 
Salomon Grübel alle meine Tantiemeansprüche 
an die Vertriebsstelle des Verbandes D.uvscher Búbnen- 
sohrittsteller und Bühnenkomponisten G.m.b.H. in Berlin 4.30,. 
Motzstrasse 85, aut Grund des Vertrages vom 8, Mira 1930 
betr. die Aufführungs-, Verrilmungs- und Hadio-, sowie son- 
stigen Hechte nebst Materialvertrieb meines Werkes 

K- uK. Landsturo 

an meine Ehefrau, Lucie verehel. Gribe l geb. Fischer | 
ab. 


Leipzig, den 1Ó. März 1930. 
Al gua 


G. R. 5 193 


Die vorstehende Unterschrift des Kaufmann's, 
Herrn Salomon Gr üb el in Leipzig C 1, Gohliserstr. 15, 
beglaubige ich hiermit. 
Leipzig 0 1, den 15, Marz 1990 
Tarifstelle 19 a. 





Sächsischer Notar 
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43, (732 


, Kant ورس ممه‎ Jo the Con - 


SPON 1 


HEINRICH GRENITZER 





RAUCHWAREN l 7 ۱ S 
E hE ۱ ER ee, 
شه دد‎ 
FERNSPRECHER 15828 Brúhl 51 


TRLEGRAMM-ADRRSSE: 
GRENITZER, BRÜHL, LEIPZIG 
CODES: RUDOLF MOSSE, BENTLEY Herrn 


BANK-KONTO: = E 1 
DARMSTADTER U. NATIONALBANK 3.Grübel und Frau, 
FILIALR LEIPZIG 


POSTSCHRCK-KONTO} Leipzig ; 
AMT LEIPZIG 9 = I) —— 


I/Lg tohliserstr .18 


Ich bin im Besitze Ihres Schreibens von gestern 
und teile Ihnen hierdurch ከሀ፻ጊ م‎ mit,dass ich dem Klempner den 
Auftrag gegeben habe, den Badeofen in Ordnung zu bringen. 

Gleichzeitig teile ich Ihnen hóf1. mit,dass durch 
die erhöhten Lasten des Heuses,ich mit den jetzigen Mieten nich 
auskommen kann. 


Ich hin deher,so leid es mir tut, pervwun en, die 


Mieten entsprechend den Ausgaben anzupassen. 

Auch die Liete Ihrer Wohnung muss ich erhöhen und 
zwar um 10۸21 Zehn Prozent ) 

Ich bitte Sie daeher,mir bis zum 25.Juni 1952 mitzu 
teilen,ob Sie gewillt sind,vom l.Juli 1952 ab Ihre „ohnun: mit 
einer Erhöhung von 10% zu behelten. 

Sollten Sie diese Erhöhung nicht anerkennen wollen 
so bitte ich Sie,dieses Schreiben als Kündigung Ihrer 4177 
zum Ultimo September 1952 anzusehen. 


Hochachtungsvoll 
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5. Grlibel 
Leipzig. 
Gohliseretrasse 18 . Leipzig, den 23, Juni 1932 


Frau. 


Martha Grenitzer, 


M — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Gohliserstrasse 8 


Sehr geehrte Frau Grenitzer! 
Ihr Sohreiben vom 17. ds, Mts, habe ich erhalten, 
^ Toti glaube. jedoch, dass Ihnen 551. seiner Abfassung ein 
Irrtum unterlaufen ist. wia Bus Ihren Hauspapieren er- 
sichtlich sein wird, hat meine Frau am 28, Okt. 1918 
mit dem damaligen Hauseigentiimer einen Mietvertras abge- 
schlossen, der zunächst bis zum 1, April 1922 lief und 
dann gemäss $2 solange stillschweigend fortdauerte, big 
eine vertragsmässige Kündigung erfolgte. Nach y 2 Abs. 2 
des Vertrages ist eine helbjührige Kündigung vereinbart 
und zwar “ir den 31, März oder 30, September, Ich sehe 
deher keine Möglichkeit, einer Mietzinssteigerung während 
des Laufs deg Mietvertrages. Sollten Sie die Absicht 


haben, mirviag Mietverhültnis zu kündigen, so steht 
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Ihnen freilioh dieses Recht zu. Vertragsgenias ist 
dies jedoch Ihnen und mir nur möglich zum 31. März 
1933 unter Tinhaltung der halbjührigen Kündigungs- 
frist als nächsten Kündigungstermin, Zu einer Kündi- 
gung zum 30, Septenber diesen Jahres ist es unter 
diesen Umstünden zu’ spät, Nach Ablauf des fristge- 
miss zekündigten Vertrages ist es allerdings durch- 
aus diskutabel, über eine Veränderung des Miets- 
zinses zu verhandeln, 

Ich hoffe, dass Sie selbst nach Prüfung 
des EE sum gleichen Ergebnis kommen, 
wia ich 68 mir erlaubt habe, Ihnen darzulegen. una 
| werde don: -Yarbraganiosigen-Mistzius- euch: nach dem 
1. Juli ds. Je, weiter zahlen, 

Hochachtungsvoll 


Ihr ergebener 
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۱ Sir, £8, 3 
ረ ZE 
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General, Agentur: F "M ١ Agentur: 


....ሕ.5%.2 ዘወፏ፻ጄ3ጆ............ 


Neue Frankfurter 
SE Dersicherungs- Olktien- Gesellschaft BE, 


UNTER MITHAFTUNG DER 
ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICHERUNCS-AKTIEN- GESELLSCHAFT 


Feuer-Versicherung 


Nachtrag Nr. SÆ zum Versicherungsschein Nr. << 


Herrn J. Grübe l , Leipzig-C.l, Gohliserstrasse hr. 18 


Antragsgemüss vermindert sich die bisherige — 
sicherungssumme 
von RM 15.000.—— 
um RM 5. 000 مب و‎ 
mithin betrigt die jetzige 
Gesamt -Versioherungssumme RM 10.000.-- 


Die versicherten Sachen befinden sich jetzt bis zum 
Betrage von RM 5.000.-~ in dem massiv unter harter Daohung 
errichteten Wohngebäude des zu: 


Leipzig- C.l, Nordstrasse 56 


belegenen Grundstücks ohne Gefahrerhöhug durch Inhalt, Retriey 
und Nachbarschaft und vom 15.9.33 - 15.3.34 bis zum Betrage va 
RM 5.000.—-- im Speicher der 


Firma Leipziger Speicherei und Speditions A.-G. Leipziger Pa~- 
ketfahrt ~ Albert Meyer, Leipzig, Lagerhofstr.2, Ladestr. IV. 


Die Unterbringung der im vorgenannten Speicher lagern- 
den Sachen nach dem 15.5.54 ist der unterzeichneten Gesell- 
Schaft unverzüglich anzuzeigen. 


Eine Jahresprämie beträgt künftig für 
RM 10.000.-- zum 585256 von 2/4 do p.a., = RM م0‎ 





F. 112. 3. 33. 32000. 
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Uebertrag: 


Für die Zeit der Einlagerung ist eiue Zu- 
Sohlagsprümie zu entriohten, welche sich 
wie folgt bereohnet: 


RM 5.000.-= zu 1 2/440 p.a. MM 0 
und vom 15.9.33/15.3.34 50% = RM 4.40 “ 


RM 11.90 4 

ROBBISI 22 اج‎ 

weloher Betrag für das Versicherungsjahr 1933/34 bei 

Empfang dieses Naontrages nebst Kosten und Versiche- 
rungssteuer zu entrichten ist. 


A 


Berlin, ¿en | 28. September. 193.3. 
Leipzig 


ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN Frankfurter 
VERSICHERUNGS-AKTIEN- GESELLSCHAFT Së 7 Chii - Geselsegaf 
SÓW 0 © ጋ SE 7 


ሥሥ 


t 


T 


Der Versicherungsnehmer kann Jederzeit gegen Erstattung der Kosten Abschriften dër Erklärungen fordern, die 
, er mit Bezug auf den Vertrag abgegeben hat. 


Nachschuß « Prämie 
Ausfertigungsgebühr 
Zustellungsgebahr 
RM 12,90 v 
Versicherungssteuer E =,ይ6 Y 


መረ‏ دد نپ 
Zusammen RM 43 o ! 4 —‏ 
Hals H ~ AS‏ 
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Rat der Stadt Leipzig 


Fernfpredher: tm Ortsverkehr 70521, 71621, 72311 ~ im Fernverkehr 19511, 19512, 
19513 - Bausanfgluf 720. Bantionten: Poffdedtonto: Stadthaupt- 
taffe Leipzig Ar. 4995 = Reichsbank⸗Girokonto ~ Stadt, und Birobant Leipzig - 
Allgemeine Beutfhe Credit-Anftalt = Dresdner Dan? in Leipzig - Sadfifhe Staats. 
ban? in Leipzig - Deutſche Ban? unb Disconto-Befellfchaft, Filiale Leipzig 


Poftanfdrift: Rat der Stadt Leipzig 
Wahl- und Listenamt, 
Dittrichring 2 i. 
Herrn 
Salomon Grübel 


Leipzig N22 
Richterstr.2  Erdg. r. 





Phe Zeichen Bore fhadivídt vom Unfer Zeichen Tag 
- W.-A.II G 5027. 28.Sept.34. 


Bei Antwort und Gelbienbungen anzugeben 


Betrifft: 
Widerruf der Einbürgerung. 


Beifolgend übersenden wir Ihnen eine 
Verfügung der Kreishauptnannsohaft Leipzig von 
20.d.M. über die Aufhebung des Widerrufs 
Ihrer Einbürgerung. 

Das eingereichte E.V.K. mit Legi- 
timation folgt anbei zurück. 


E 8 E? 5 


Stadt rat. 


Hierzu; 
l Verfügung, 
l E.V.K. m.Legit. 


Vordr. Mr, 3553. 30090. 6,34 
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Rat der Stadt Leipzig 


Feenfpredher: (m Gris: ich 705%, MO, 729m — m fer 19541, 19512, | 
19513 - Bausanfhiuf . 2” ገይጠወየየወ68:0:: effet =: Stadthaupt- ፡ 
Taffe Leipzig Ar. 490: - Reid Aru — Si umb Garis — 7 Leipzig - 
Allgemeine Peutfhe € -Aaa  1تنسج‎ Dast مه‎ Seippig - Sddycic: Staats, 
ban? in Leipzig - Couthhe Ban? unb Dira o Füizie مو ې1‎ 


e 


Wah” - and Listenamt, 
D ssrlcaring 3 i. 
Herrn 


S. non ወ ى ب‎ « © 1 


N 22‏ ی 3 2 رخ و 





Jir Zeichen Ghre Aadridt som Unfer Zeichen Tag 
- W.-A.II G 5027. 20.8ept.34. 
Bei Antwort und Gelbienbungen anzugeben _ ee — 
Betrifft: | 
Widerruf der Einbürgerung. ; 


Beifolgend übersenden wir Ihnen eine 
Verfügung der Kreishauptmannschaft Leipzig vom 
20.d.M. über die Aufhebung des Widerrufs 
Ihrer Einbürgerung. 

Das eingereichte E.V.K. mit Legi- 
timation folgt anbei zurück. 


/ 
7 


= 1 1 › “ቀ 
Stadtrat. 


Hierzu: 
1 Verfügung, 
1 E.V.K. m.Legit. 


Borde. Nr. 3553. 30 0004 








Leb. 2519353 


Statement Khat falem Goibel 
Laa se MOPS Lunnis p» 


Are ag. 000123 
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ከስ OR و‎ rt rr pe, 





E 5830584: % 


1 E E 
PAŃSTWU POLSKIE WIERZE NA SIEBIE COPOWIEDTIAL 
NOŚĆ ZA WYMIANE NINIEJSZEGO BILETU NA PRZY- 
SZLA WALUTĘ PQ: WEDŁUG STOSUNKU, KTÓRY 
BLA MAREK POLSKICH UCH WALI SEJM USTAWUDAWCZY. 


PNY PGL LG ISR کو‎ S SS وو‎ 
4‹ሙ። “መ “ብቃ 6 لک لش‎ AAA ۳ لس‎ I I AA A AS 





A 


we e E 
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Getoetbe-2Inmelbebejcbeinigung, 


(6 15 Abjag ገ der Reid3-dewerbe-Orónung.) 





wohnhaft in L.N 22, Richterstr. 2, 


hat am ....... 2d. Febr. 1955... £eipsig ا‎ nn | 


eine Hopfenagenturgeschäft 


angemeldet. - 
Leipzig, am 


Semerbeamt, 
S. A 


۱ 


vordr. dir, 589. Bitte Rüdfette beachten! መ 


y 
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Wichtig! 


1. Die Anmeldung beim Finanzamt nach $ 20 deB Umfagfteuergefeges unb beim Stadifteneramt — Gewerbe: 
fteuer — ift zur Vermeidung von Straffolgen noch fogleid) au bewirken. 

2. Jeder Öewerbetreibende hat nad) dem Umfasfteuergefeg über feine Einnahmen Buch gu führen. Cine ordnung- 
mäßige Buchführung fichert außerdem einwandireie Unterlagen für die Einfommenfteuererflärung und für 
etwaige ۰ E 

3. Der Straßenhandel ift nur infoweit geftattet, als er nicht durch andere Vorſchriften überhaupt oder für gewifje 
Straßen und Stadtteile verboten ift. 

4, 86 der Map» und Gewichtsordnung bom 30, Mai 1908 (ReichBqefegblatt 6. 349) ift zu beachten. 


Bei Aufgabe des Gewerbes tft nachjtebender Vermerk auszufüllen und diefer Schein an das Sewerbeamt 
auriidaugeben, 


UmitebendeB Getoerbe melde id) hiermit ab. 

WOHNUNG A aio ብ ው a لر ول کد‎ 
Sekkaftalotal: ...... ሪከ ጌቴ. ርር و دک‎ OE 
Oft der Betrieb völlig eingegangen? ss — 
Nachfolger: EE TEL ی ی‎ czci 


Oeipzig, am مس سس‎ Ee 
| Berfönlihe Unterfhrift: ......... een 
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23 
N 


Polizeidirettion > > 
Nürnberg: Fürth ۰ | Nürnberg,...... Ź — d —— ML- LO 


+ 


Jeil&ge 14. 


— — سس — 


Leumundszeugnis. 


Auf Grund der Erhebungen wird hiemit beſtätigt, daß über den Leumund 





Geb. Reg. Nr. ` مس‎ 
Gebühr 2. d. 2€... bezahlt. 
O ¿me 2 so 


Borm. Nr. 144. 3.25. 3000. 


000128 














FIPS, LISS 


Am Kas 4 eth Laera 
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عم 





> um e Rów M A LA BA MAM AAA flo A PORA VA 


Famillenna und Bornamen: ያ 





Beruf: وم با‎ 
و‎ — 9. J. LAK. — 
7 (Bermaltungsbegirk) 
Ctaatsangebürighell: .........../...2227 EN nh&t — nadygewiejen 6 


H 


EE EE AVE e | 
» px - 






Hier wohnhaft feit: ... 1:7, m wm አ ን ZE 


2 8. Sep. 1933 
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مد کیک کے کت یت Sei 4 5 E‏ 


Bermerke fiir weitere Meldungen: 





Bemerkungen 
(Anderungen: im Familienftande 
<2 ረ" 


Tag des 
MWohnungswechiels 











Wohin gemeldet Bejchelitigung der Meldung 
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Wohnungsmeldeichein 


. . Pe LZ 
Gerwaltungsbegiek) 


Dian 












Familtenftand:- 


Wohnung: - 








Sorgfältig aufzubewahren und del allen: 301149] ellichen Meldungen vorzulegen. BR" DEE 


Multer D. 160000. 4.31. ` — — 
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Bermerke für weitere Meldungen: 





ENEE Cp T ES Bemerkungen 
Wohin gemeldet: ` Beſcheiniguug der Meldung (Anderungen ge ufw.) 
NE | SID 


up oly À 


Tag des 
MBobnungswedjels 


WIS 

















Hs 
«y 


000133 

















y) al y tas PEL 


Salomon ¥ Kuria te | 


pur 984 


000134 





000135 


Ss 6 44/34. Leipzig, den 5, Juni 1934. 


Die Kreishauptmannschaft widerruft hiermit auf Grund 
von $ 1 des Gesetzes iiber den Widerruf von Einbiirgerungen und die 
Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit vom 14.7.1955 
(R.G.BL.I 3.480), der zur Durchfiihrung dieses Gesetzes erlassenen 
Verordnung vom 25. Juli 1933 (R.G.Bl.I S.538) und der Verordnung 
des Ministeriums des Innern vom 14.8.1933 - I St: 44 Allg./33 - 


die em 18.10.1928 verfügte Einbürgerung 


des Kaufmanns Salomon Joel 0 r 8 b e 1 in Leipzig, 
geb. am 19. März 1876 in Brody/Galizien, 


sowie seiner Ehefrau Lucia geb. Fischer, 


da die Einbürgerung nicht als érwünscht anzusehen ist. 

Der Widerruf wird mit der Zustellung dieser Verfügung 
wirksam; er bewirkt den Verlust jeder, also auch einer inzwischen - 
durch Aufnahme hinzuerworbenen deutschen Staatsangehöriskeit. 

Die durch den Widerruf Betroffenen haben die in ihrem 
Besitze befindlichen Staatsangehórigkeits-Urkunden (Einbürge - 
rungsurkunde, Staatsangehörigkeitsausweis, Heimatschein und Le- 
gitimationspapiere (deutscher Heimatpass) ) an die Zustellungsbe- 
hórde herauszugeben. | 

Diese Verfügung kann nicht mit Rechtsmitteln angefoch- 


ten werden, 


Die Kreishauptpannsogtaft: 
Ferrn 4 i QA 
em ሠ : 
Salomon Grübel, 4 2 Mm 


Leipzig. 
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Ioh beglaubige hiermit, dass die um- 
stehende Abschrift mit der Original- 
urkunde wórtlich úbereinatimmt. 


Kellenrechnung. Leipzig, den 19. September 8 


Wert: NM 
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Begl. Abschritt 


£eipzig, am 20.Septenber 1934. 


Rreishauptmannfchaft Leipzig 


(Stofiplol 11 6 ٢ ) PEM Re. 55 
Serarufı Sammelmnnmer 
nod) ej ACE DO ele H 


Ar. 17135 (Wohnung be وتو نو‎ 
Me. 1 میم‎ መፈ تسین‎ 


für Ferugejprache We. 19413 
Spredyaeit: 8—13 Ube 
dal ca 
Poſtſcheckko — ኳር. 52630 ` 
Stadi- unb pn Leipzig 1 
Sağ. Staatsbank Leipzig 
Bei Antwort wird gebeten, das 


deſchaftazeichen ¶ G 44/24 anzugeben, 


Die Verfügung der Kreishauptnannsohaft vom 5. Juni 


1934, durch welche die Einbiirgerung 


des Kaufmanns Salomon Joel Gr ü b e L in Leipzig, 





sowie seiner Ehefrau Lucia geb. Fischer 


widerrufen worden ist, wird hiermit aufgehoben. 


Die Genannten behalten die deutsche Reichsangehóri-- 


keit. 


Die 8 schaf t à چو‎ 
Die Kreishaup neo 7 


b.w. 
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Herrn 


salomon Grübel 


Leipzig. 
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Neue Frankfurter 


= (//pemeine Dersicherungs- Qhtien- Gesellschaft 
unter Mithaftung der 
ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICHERUNCS-AKTIEN-CESELLSCHAFT 1 
Abteilung fur Feuer-Versicherung + ' 








Wir führen die Versicherung unter 
der links unten angegebenen Ver- 
sicherungsschein - Nummer 
und bitten, in allen Zuschriften 
Immer diese Nummer anzugeben. 


Prämien-Rechnung 
Fälligkeitsmonat: Oktober 1934 





wu 
— 
ሥ 
3 je 
ER 
m 
28 
%# 


Geschäftsstelle: Vermittler: 









Leipzig Bez.Verw. Leipzig À Schuhmachergäfchen 16 
Talafgne 12268 


Versicherungsnehmer 
i Herr J. Gru bel Posischeck Leipzig Ne. TG 272 
Leipzig N.22 
Richtsrstr.2 


Vers.-Summe: 
10000 ۱ 
Vers.-Schein ۰ 1 br. 
5231| 


Zahlungsweise 


) 





Prämie Versicher.- Hebe- Zusammen R. M. ) heute erhalten 
Steuer Gebühr === 


Zu der vorstehenden Versicherung ist der oben angegebene Betrag fallig. Wir bitten um 
baldgefl. Zahlung. Bei Uberwelsung durch Postscheck gilt der Postschein als Qulttung. 


n Jf yesel/schaf? 
da ZA 





Oligemeine Dersicherungs- Ok 





Feuer 2 (Adrema) 400000, 3. 32 ER. 
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au. 30, /93S 


ویر 
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General-Agentur: Agentur: 


Neue Frankfurter 
Ullgemeine Dersicherungs-Qktien- Gesellschaft لل‎ 


UNTER MITHAFTUNG DER 
ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICHERUNGS-AKTIEN-GESELLSCHAFT 


Feuer-Versicherung 


Die versicherten Sachen befinden sich jetzt bis 
zum Beträge von RM. 5.000.- in dem massiv unter härter 
Dachung errichteten Gebäude des zu 

Leipzig - N. 22 , Riohterstrasse Nr. 2 


belegenen Grundstückes, welches zu keinem feuergeführliohen 
Gewerbe benutzt und gefahrerhthend nicht benaohbart wird. 

Die bis zum Betrage von RM. 5.000.- im Speicher 
der Firma Leipziger Speicherei- und Speditions A.-G., Leip- 
ziger Paketfahrt - Albert Meyer, Leipzig, Lagerhofstr. 2 
Ladestr. IV befindlichen Sachen gelten auf ein weiteres 
halbes Jahr bis zum 15. September 1954 als versiohert. 

An Naohsohussprümie für diese Einlagerung sind 
bei Empfang dieses Nachtrages RM. 4.40 (Berechnung siehe 


Nachtrag Nr. 3030) nebst Kosten und Versioherungssteuer zu 
entrichten. 





F. 112. 10. 33. 32000, 
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Berlin, gen 
Leipzig 


E — eue Frankfurter‏ ل 


| Qlipemeine 
M | 
K h " 0 — ۳ 5 


Der Versicherungsnehmer kann jederzett gegen Erstattung der Kosten Abschriften der Er- 
kiśrungen fordern, die er mit Bezug auf den Vertrag abgegeben hat. 


T n 
t 


Nachschuß-Prämie . . . . ... RM 02 
Ausfertigungsgebiihr . . . . . . -.50 
Zustellungsgebiihr په ی ل‎ Bok -.50 
RM 5,40 
Versicherungssteuer . . . . . , * - +30 ረ : 
Zusammen RM — 5.70 , = | 
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uajaip lapuay ክህጀጭ2።%189ጂ seq‏ زمره لزید ٤ wap‏ يبد 65 2۹2د 


spueyapjjod sap jamg 





für Derfideru Agovermittlung 
Die 070 Leipzig 
Schuhnachergabchen 1/5 - 





uefejtpinzwa ujuy wen ujazma niy zue) upal iwmewpapyyod sep ue $unpwjuj !2 6 
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Banie cialis 113113133 5511210 


Uap uch 33p Apar JILI IMIA 2912121۴ uagey 11 
0211250 21198 siwewapiiioq sap 1241032116328 wap yw 6 





General-Agentur : Oskar Shunt. = « Bej. 
file WŁ RY 
لامو مادا‎ Leipzig 

3 مرو و موه حوراي 


Neue (a 


ALLGEMEINE VERSICHERUNGS-AKTIEN-GE 55 ዚ5ርዘ ል”?ጩመጨኢ 
UNTER MITHAFTUNG DER 
ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICHERUNGS-AKTIEN-GE 5 6 LLSCHAFT 


Feuer-Versicherung 


zum Versicherungsschein Nr. 


de 6 ۲ #۷ bel in Leipzig Wagnis: Leipzig ር 1 
Lagerhofstr.2, Ladestr. IV ` 


Die Versicherung dird auf 6 Honate bis 
15.9.1936 mittags 12 Uhr verlingert. 

Die versicherten Sachen befinden sich 
noch in dem durch Nachtrag 6485 bekannten Speicher zu 


Leipzig (.1.,Lagerhofstr.e,Lidestr.IV 


— — — — EE EE EE E ሎ። Dn aa ወ= ሎ= E ሎ= ሎ= ሎ= E E سم‎ E ሎሙ 


Pränien ~ Berechnung + 


- RH. 20.-- 


Dieser Betrug ist bei Emnfang dieses 100110068 nebst 


Versicherungssteuer und Gebühr zu entrichten. 





۳۰ 112. 7. 34. 30000. 
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Der Versicherungsnehmer kann jederzeit gegen Erstattung der.Kosten Abschriften der Er- 
klárungen fordern, die er mit Bezug auf den Vertrag. abgegeben hat. 


B. CORR EEE. 0 
Nachschuf-Prämie . . . . . . . RM  í2.-- 
Ausfertigungsgebiihr 


Zustellungsgebühr 


Versicherungssteuer 





itilung‏ مان z 10۳9 de‏ ڪڪ 
Zusammen RM ያ Die 66:14 59 i‏ 


Schuhmachergäßhen 1/3 
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IN EINE HAND ALLE VERSICHERUNGEN 


Oskar Schunck-Akt-Ges.firrDersicherungsvermittiung "| 
BERLIN W 62, KEITHSTR. 8-9 





GESCHÄFTSSTELLE LEIPZIG C 1, don 18. vezember 1935 
Schuhmachergásschen 1-3, 


Herrn 

Jv. jur. Fritz Grubel ` 

Leipzig N 22 . e Bi, ZACZ 
Dremerstrasse 1 


¿(Es 
Betr, Feuerversicherung „r. B 231. 


Sehr geehrter iierr Dr. 6 م‎ ኪህ © 1 1 
Sie erhalten beigeselilossen den Nachtrag Xr. 6485 zur Feuerver - 
sicherung ST. D 281 Ihres kerrn Vaters. Jetzt ist diese Versiche- 
rung endlich in Ordnung. Vie zahlten bereits Uk. 8.40, sodass zum 
Ausgleich des Betrages von iik. 11.-- noch hk. 2.60 zu entrichten 
sind. Die Kopie ist mit Ihrer Unterschrift bezw. der Ihres Vaters 
zu vollziehen und an uns einzusenden. vie dürfen ~lauben, cass wir 
ung cie beste ihe gaben cie Sache für sie billicst curchzuholeh. 


Die :inoruchdiebstahlversicherung ist erledigt, souass wir schon 
“ur oie das storno «les:r Versicherun; durchsetzen konnten. Dabei 
beziehen wir uns auf das mit Ihnen geführte Telefongesprache, in 
welchen wir Ihnen geeignete Vorschli unterbreitehen über die 
“Vertsachen, die Ihnen von Lerrn d, Grübel zur „ufbewahrung in Ihrer 
Wonnung aufgegeben worden sind. KĘ E 


v 






Wir empfehlen uns Ihnen und zeichnen inzwischen 


1ochachtun.j;svoll 
Uskar Schunek sktiengescllschart 


fur Versicherungsvermittlung 
Der Geschiftss ቃራ መጨ fúr Leipzig ፣ 
ARA 






f£nlacen | 


Kä 
| Fernruf: Leipzig 122 58 - Postecheckkonto: Leipzig 57403 - Drahtwort für Zentrale: Schunckhaus Berlin - 
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General-Agentur : Gstar #6). Gef. 

für Decfigezangovermitilung 

Dit Geſch corte v teipzig” 
Schuhmachergäßchen 1/3 


Neue Frankfurter ይሳ 


ALLGEMEINE VERSICHERUNGS-AKTIEN-GE SELLSCH A FT emm 
UNTER MITHAFTUNG DER 


ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICHERUNGS-AKTIEN-CE SE LLSCHAFT 


Ba Me. ROAPBZAG.. ل‎ 


Feuer-Versicherung 


Leipzig. 
ig C.1., Lagerhofstr. 2,Ladestr.IV. 
Antragsgemáss vermindert sich die bisherige Gesant- 


versicherungssumne von RM. 10.000.-- 
um RM. 2.000.-- 


nithin betrãgt die Jetzige Gesamtvers.Summe RM. 8.000.—— 


Die versicherten Sachen befinden sich jetzt sümtlich 
in dem bereits bekannten Speicher der Fa. Leipziger Speicherei 
und Speditions A.-G. - Leipziger Paketfahrt - Albert Meyer in 

Leipzig C.1., Lagerhofstr, 2,Ladestr, IV 


Der Vertrag wird vom Ablauf ab bis zum 15.März 1936 
mittags 12 Uhr verlängert. 

Die Prámie berechnet sich fortan wie folgt: 

RM. 8.000.- zu 2,5 % p.a. RM. 20.-- 


und vom 27.10.35 = 15.3.36 = 50 % RM. 10.-- 


welcher Betrag bei Empfeng dieses Nachtrages nebst Versiche- 





F. 112. 7. 34, 30000. 
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rungssteuer und Gebühr zu entrichten ist. 


Judd Ring‏ یلاو هه« ورا 
P . 1 —‏ 
P ” a z‏ 


pul سنا‎ : 


ei ዲመ بت کہ‎ CEC 


Der Versicherungsnehmer kann jederzeit gegen Erstattung der Kosten Abschriften der Er- 
klürungen fordern, die er mit Bezug auf den Vertrag abgegeben bat. 
B há ۳۹ ۳ 
Nachschuß-Prämie 5 a 


. RM 10, -፦ 
Ausfertigungsgebühr 


Betrag empfangen am 
Zustellungsgebühr 


—— mu PO ዱም ዕን ።።.፡. 


RM 50 
۱ Rares i 
T 150 c ORE 
Zusammen RM 11.—- 


Versicherungssteuer 


es Agenten) 
Die 6 ری‎ hug 4 اند‎ 
Sdubmadergapjsa 1/3 
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PEA 7۶ 


m . that Salomon رر رون‎ 
Yo 30 هر‎ or rid. l 
e 
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Uebersetzung aus der Serbo-kroatischen Sprache 


Acrzttiche ز‎ amar Cor "minnbenrchrft, Sarain 


Dioses Tormilar kostet 10 2 
Vossiorsr dor "rrtl Manner: 


imteorsehri ٢ 


r der‏ و 
unc ;eitp‏ 
V. 9‏ 





Aorgtliches Zeurnise 


Z A 
“eme und ¿uname + Salomon Joel Grúbel 
-” Aufenthaltsort: Sarajevo, Grrhelica Ze 
^ Alter: 63 Jahre 
Beruf: Kaufmann p - 
Stand: verheiravet 7 ዴሪ Jm. 
Taentacét: nacn uem Pass acs Qeu accen مت‎ Mr. 252/38 
Zu welchem Zweck wird das Zeugnis verlangt: zwecks Hinreise nach iingland 





“Meuto habe ich oben renannten "erra untersucht und Festrestellt, dass 
er an keiner Infektionsrrankheit Leidet, dass er keine 'uberkilose re 
ass cr keinen körperlichen Defekt hat und dass er imlolre dessen 


LASS 


seelisch und körperlich vollkormen pesund ist. 


volizetarsit 


Dre "Bra ) ajon 


Die staatstaxe von Din. 20 ist auf den + cupmis vernichtet 


Diese von der Partei selbst angefertiste llebersetzung 
entspricht vollxonmen dem angehefteten Originale, 


32 4 —— 
iw. PUN 





Sarajevo, am 15, Hai 1929, 
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Ljekarska komora za drinsku banovinu u Sarajevu 


Broj registra ljekarskih uvjerenja; Po Ovaj blanket stoj 6 dinara. 
Mjesto i datum  pregleda? 2 وره‎ tm, Blagajnik Ly Ko : 
ر ر‎ ሥሠ 
le 'ሥ ۱ ۱ 7 
e" 
/ 


Ljekarsko uvjerenje ` 


V Det Dis‘ 
Ime i prezime: ES Hose c " 


Mjesto stalnog boravha: .. رس‎ Zaw, ? ሥሪሪ፡ መ. fm 
ነ. života: GY 8 w f Oe. eA ed ' 


Zanimanje: Bee EE 
Bračno stanje: eler e, T m : 

Identićnost fica: . Ju frre OY tu هس مه‎ ኃ 202 ړو‎ 
U kom cilju se traži uvjerenje: M ፊ ۸ ፊሪ wa = A Art 





j 
^ PZA Mies bidas ሥሪ (mean 
pp يه‎ Aro dam 
ም ቻች ሠራ OY Ay UEM Pre ZU I هیحور‎ 
As "^ £A. G o هوو‎ 
oi 4۰ Ono rent pg Pelo rey R khk, 
2 4 A بسر‎ Soma esmo 7 WN thers ZA 


Zaw 


a Onit.jski Yekas 


" ጋ 
fm. “ሠሪ by d مد‎ ۰ tylny دم‎ 
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Saar. 27, 0 
Fred غو‎ Kaa sn New Je, E 
مو‎ magbe ud lam made Abine Con- 
Harta un M A | 
صصمرصهمهک‎ 
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Sarajevo 27. Sept. 1940 


Meine Liebsten! Gleich nach Abgang unseres Priefes ۰ 
kam Euer Brief v. 14. ct. und nun kann die Korrespondenz lebhaf: 
weiter gehen, Es geht ja rascher, als wie von London, allerdings 
die Luftpost. Aber diesmal hezahlte mir das Porto ein Freund, de 
ein Offert in Füchsen machené will. Er kann die Ware franko 
NY liefern. Vielleicht hast Du Verbindung oder kannst eine solcr 
le retellen, mit irgend einer nennenswerten - Firma, zum Beispiel 
Kestenbaum, dann kann man regelmässig Geschäfte machen und was 
dabei verdienen. Hier handelt es sich um Lieferung von هل‎ 
2000 Füchse, gute Bosnische Ware, zu 70% Gebirg und 30% Landfück 
Selbstverständlich Uebernahme, das heisst halbe für halb. vierte 
für viertel, beschädigte je nach Wert. Netto Xxankm fob New-York 
drei Dollar per Stück, Kestenbaum soll mir Auftrag geben und 2% 
Provision, dann kenn ich ihm die Ware verschaffen und übernehmen 
unter meiner Verat wortung. Allerdings müsste das Geld hierher 
überwiesen und gegen Vorzeigung der Versanddokumente bezahlt wer 
Schau dich um, vielleicht kann man paer Pfennipe verdienen, dami 
-wir was Zum leben habet; ^ eco دد دنه‎ TTEN = 
In Hopfen korrespondiere ich fleissig mit Ottenstein, ich 
^ hoffe doch, dass es zu einem Geschäfte kommen wird, aber wer wei 
wann. Von Weinen bisherigen Errungenschaften und Aussichten Lien 
“ritz nehmen mit spanrendem Atem Kenntnis und wieren uns in Cer 
Poffnung, case Pelo cine Vachuicht eintreffen möge, dass die Sac 
Busser etwas Grosses x geworden ist. Denn für eine Lappalie bezt 
man einen doch nicht, es muss Sich doch um eine gróssere Sache 
handeln. So.hoffen wir hierüber Brief unterwegs... ==- - | 

Hier spricht man von bevorstehenden Zwidrigkeiten den frem 
. gegenüber, nämlich. unter dem Drudk von Mordnazi...Kannst dir. denke 
wie einem das Leben lästig wird. 
Ich schreibe nur das Geschäftliche, Mammi schreibt wegen. 
der Kinderchen etc. und hoffen Evchen schon vollstindig aus dem 
Husten heraus. Sollte der betreffende das Stück nicht inVerwendu: 
nehmen, dann wirst du einen andern suchen, Es muss sich jemnd 
finden, der dafür heiss zu interessieren isto | 

Vielleicht schreibst du und paar Zeilen, aus denen hervor- 
geht, dass du hoffst, uns im Laufe eines Jahres dorthin beziehen 
zu kómnen, Es kam sein, dass man einen solchen Nachweis benötige 
wird. Viele herzliche Grüssen und Küsse von 
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Sarajevo;9. Dez» 1940: 
Skenderija 19. .. * > 





Meine geliebten Kindechen! 


— Wochenlang legten wituns abends mit der Hoffnung ins Bett, da: 
der nächste Tag von Euch Brief Wing, aber es kam nichts. Nun hatten. diese 
Woche Glück. Es karen zwei Briefe. Jer eine v. 29. Okt. /also nach 5 Wochen/ 
denselben hatte klein Lislein, grog und deutlich in Druckschrift nach Zagre! 
adressiert, anstatt nach Sarajevo, bie Post in Zagreb war so gescheit, den. 
Brief zu öffnen, drin befand: sich Gr Hias-Brief, drin stand Sarajevo und ., 
sandte ihn hierher. Also gütes Listin, schreibe bis auf weiteres immer noch 
Sarajevoll ja ? So ein Brief ist™ir uns ein halbes Leben. Wir haben nicht: 
auf. der Welt, als Eure Nachrichten, nach denen wir dürsten und zappeln, wie. 
der dürstende Hirsch nach Wasser soreit. -- So kamen denn zwei Briefe und 
mit wirklich guten Nachrichten, Got sei es gedankt. Der zweite Brief ist vo: 
13. Nov. Aus den Berichten über dieKinderchen sieht man direkt, lie ber Fri 
wie Du die Kinderseelp so richtig erasst hast. Man sieht direkt, diese zwei 
Menschchen vor sich, sieht wie die‘leine ihre ersten Schrittchen in die 1 
tut. Móge dies in einer glücklicherStunde gewesen sein. Ueberall wo Evchen 
ihrem Leben hintritt, möge ihr Glü« und. Gedeihen und nur die Schönheiten 
und Glücksgüter dieser Welt entgegalachen, zu Eurem und unser ewigem Glück, 
Amen, amen!! Butz fürchtet sich ve Hunden, das ist kein Fehler, man muss 1 
nur mit der Zeit von den vierbeinign auf die zweibeinigen Hunde bringen, vc 
denen man sich in acht nehmen muss ind meistens viel gefährlicher sind, als 
Schakale und Wölfe. Die hiesige Gekinde verstándigte uns, dass. Du keine Nac 
richt hast und deswegen schrieb iclein paar Zeilen, die Dir durch die. Hicen 
zugestellt werden, Nachträglich lajich erst in der an die Gemeime Anfrage, 
ob uns Unterstützung not tut. Ich phrieb daher an die Hicem und bat unter 
bezug auf diese Korrespondenz. um Ulterstútzung von 5000 Dinar als einmalige 
Gabe, weil.ich jetzt kein Geld verfienen kann, infolge der Seepperre. Natúr: 
lich kam prompt die Absage, ich müşte mich en die hiesige Gemeinde. wenden. 
Die hiesige Gemde:erhilt eine ziemiche Zahl von furchtbar armen und ausge= 
raubten Menschen, die sie mit alle| Gewalt loswerden will und bestrebt ist, 
Sie aufs Land in ein.gemeinsames leer abzuschieben und wenn ich mich da 
Hilfe heischend anmelde, dam 'kannlich eines Tages auch abgeschoben werden. 
Ich kónnte dies mit meiner untergribenen Gesundheit nicht aushalten. Mit Ei 
lage des Hiasbriefes, den Du sandtist, schrieb ich wiederholt nach Zagreb # 
die Hicem, ein bisschen energisch [ber sehr höflich, legte kl^r, dass seit 
‚sechs Jahren in Zalec angemeldet bn, nach Slovenien gehöre und auch dorthi 
"Eescháftlich fahren muss und dass leine Unterstützungsgemeinde Zagreb ist. 
Ich glaube infolges des Hiasbriefe etwas zu erreichen. Es ist nicht zum 
ausdenken, wie ein Mensch spe£iellhier in die tiefste Tiefe hinunbersinkt, 
im Moment, wo er bei den Glaubensgnossen um Unterstützung angeht. Ein lum- 
piger galizischer Parvenus hat dadRecht, einen zurechtzuveisen, wenn man 
einen sauberen Rock anhat etc. etd Und wenn man schon was kriegt, so. langt 
vielleicht für die Arzneien, die Wr leider so viel brauchen. Ich denke doc 
dass sich bald etwas gescháftlichg ereignet. Seit deinem Brief, wo du über 
griechischen Krieg schreibst, hat pich heute der Zeiger gewaltig redreht. 
Die Katzlmacher revoltieren. Es k sein, dass zur Bekäpfung der Fitlerpe: 
eine gewaltige Bresche gelegt wirdund dass namentlich der Weg für Waren n: 
. USA frei wird. Dann wird für Hopfa und Wildwaren ein Geschäft. Du musst fi 
diesen Moment den "lavatsch und Fn warm halten, oder irgend eine Firma, ۲ 
paartausend Dollar für solche 'Jareauspeben kann und schreibe mir darüber! 
dir hóren, dass man nach USA gar kin Affidavit nótig ist, sondern ein sta 
. les bankkonto mit 3000 Dollar. WVassoll ich denn eisentlich beim amerik Ko 
der für uns ein baldiges Visum so mssichtslos machte ? 01 
Katz ist der $jnkel von Muhme "eigeSime aus Brody, die eine Schwester mein 
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s Ba erstrebst, Das wort 
dann kommt auch der. یوو‎ 
t kann man für 30 Dinar 
sn kaufe 
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- 30, Dez. 1940 


Ihr seid nun installiert mit eigenen Möbeln. Verhältnismässig ging 
dies sehr rasch. Ich wünsche Euch scłon wieder viel Masl und Brochoh. Es freut 

sehr, dass das schöne Bild meines Vaters wieder zu Ehren kommt, Nach dem 6.6 
F "Secher Zadik liwrochoh", wird Euch Cas Andenken dieses Gerechteh zum Segen مع‎ 
- hen. Der Mann war ein Zadik im wahrsten Sinne des Yortes. Und habt Ihr die anag 
y Bilder ? ich meine die von Wachtel, Deines und von Mammi, Antwort... ` i 
y Effektive Hilfe: solche wäre uns für den More nt sehr 4۰ 


ጧን Also Frederik, es leben Frederik und auch ! . Ja, mein liebes Kind, als ich 
J J beim Standesamt diesen Namen habe eirtragen lassen, da war ein gerechtes und 
schónes Deutschland, da hat keine Sede geahnt, nicht mal der liebe Herrgoit, ' 
"dass aus diesem Volk ein solches Mércervolk werden wird, dass noch jemals | 
١ puchlose Hunnengeist entfacht werden kann. Die verdiente Strafe ist nicht meim, 
y weit, sie schlottern jetzt schon in Angst die gemeinen Verbrecher, der Tag den ` 
Vergeltung naht. Ich bin sogar der Arsicht, dass wir jetzt "Ness von — 





in Wirklichkeit feiern werden. Katzlmacher ist wohl dieser Tage-erledigt und ٢ 
„jetzt folgt Mordnazi. Jede Stadt ein rauchender Trümmerhaufen mit auf allen 


Bäumen gehängten Nazis. So muss und wird es kommen und dies sehr bald, aaamen! 
| . Ich habe Mumm dafür, dass bald die Durchfahrt nach Amerika frei wird. Sieh 


— — 


zu, eine Firma zu finden, die Felle lauft. Mit welch kürzester Anschrift kann 
man Dir telegrafieren ? Antwort ! thd schreibe uns mindestens alle acht Tage, 
|Das einzige, was wir hier in der Oede und Einsamkeit haben, ist ein “Brief von 
jBüch. Ich bin sehr begierig, wie die Vovembersitzung geworden ist. Du müsstest 
dich als richtig in die Schule gehend, viel jünger fühlen. Ich bin der sichern 
Annahme, dass Du alles erreichen wirsrt, was Du erstrebst. Das wolle Gott,!! 


. Und wenn USA offen wird für den Yandel, dann kommt auch der. Yopfen in "rage. 
Kannst Du mit jemand darüber sprechen ? Jetzt kann man für 30 Dinar per Kilo 


erste Kosten franko ab Zalec die schónsten Hopfen kaufen. Und was ist mit dem. 
Theaterstück ? armer Junge hast jetz 


Sache: tso wenig Zeit, um sich noch mit solchenf ` 
Sachen abzugeben. Ich glaube, es wird bald in Berlin aufgeführt werden! bitt 
nicht lachen. | | ; ۱ 








‚Ich weiss nicht mehr, was ich PA Soll, es geht mir in Gesundheit 
schlecht. Ich muss mich nur sehr sehr‘ in acht nehmen und vorsichtig leben,’ 
kein Rückfall kommt, Dazu. werde ich sthon von Mammi gedrillt. 


Es umarmt und kässt Such recht herzlich 
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y ሠ, PS O 


Vo Khe ماد هرمک‎ መመዴ# 
ሦ “a Devo. Eater d are 2 5 


TSRAÉLITISCRE KULTUSGEMEINDE Sara ال د د وک‎ 
COCYNOSARAJÉVO تت تت‎ o E 


Ne. 94/50 l j 


BET den 





Àn Herrn Dr. Grubel | 
Ren York. 


vir übersenden Ihnen, geehrter Herr Dokter dieses 
Schreiben durch Herrn Dr. Ascher Alcalay, einen Neffen unseres. 
. Gemeindesekretárs Dr. Josef Alkalay, in folgender Aühgelegedlóit: ` 


‚getragen hat und dass sich das Grab in gutem Zustande befindet... 
Sar Ansuchen Dr.Baruchs wird ven jetzt an unser jetziger Gemain-. 
. Gesokretár Herr Dr.Josef Alkalay gerne die weitere Instandhaltung 





stch in^ “ፍት ፍመ entgéegehgedetrten Stadtviertel, am FU 
Berges befindet, erfolgen wird. dE peus LS 

Wir nehmen an, geehrter fierr Doktor, dass es Ihnen daran, ge- 
legen ist dass die sterblichen Uberreste thres seligen Vaters in- 
dividuell exhumiert und samt den Grabstein auf dem sefardi ben] - 
auch wieder individuell beigesetzt werden soll. tha 


bie aprexinativen Kosten für die Exhunterung, Überführung sor 
wie die neuer! ኔ 


wie iche Beisetzung find weitere Instandhaltung un و‎ 
we) 189 Beschnückung mit Blumen - würden sich auf Dinar 50.000 bis . 
40.000.— belaufen. Der beil&ufi 

würde atwa Dollar 200.- betragęn. 


ge jetzige Gegenwert dieser Summe ` 
| Wir erlauben ups ፲ ከይቁ፳ሄ፳9ር፳ቓ Begleichung obiger Kosten fol- 
genden praktischen Vorschlag zi machen. Sie können nämlich. laut 
Hn SEE TYRONE TWO md eines interstaatlichen Arranger. . 
r Nébmaschienen Filiale auf den Namen 










tents, dort bei jeder Singer. M 
10860803 Sekretars Herrn Dr.. Jefef Alkalay, Sarajevo} Jevrejska 
OpStina, fir eine Singer Kabinef Nihmaschiene, Dollar 180.-'¢ hun- 
dert fünfzig / erlegen, welchem hier die Maschiene ohne irgend 
welche Kosten ausgefolgt wird. Eine solche Einzahlung wird natür- 
lich als ein Geschenk betrachtet. 


Anbei senden wir Ihnen — Ihrem Wunsche 2 Photos vem Gra- 
be Ihres seligen Vaters mit der Bemerkung dass wir im Besitzg ven. 
noch einigen eben solchen ‚Phetes sind, welche wir Ihnen auf Wunsch“ 
gerne einsenden werden. — 

Wir hoffen dass Sie mit unserem obigen Vorschlag einverstan- 
den sein werden und bitten Sie uns den Empfang dieses Schreibens 


ሥ 
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bestátigen zu wollen. — 


PORZ: d era. 1 d 


In Erwertung Ihrer freundlichen Antwort ا‎ asów 
bestens griissend l 


ኢ 


für die Israelitische Kultusgemeinde in Sarajevo 


u 


Po. S. 


Die Aufräumung des askenasischen Friedhofes erfolgt infolge 
.einss neuen städtischen Regul tion sp lanes. 

Betreffs. ‚Begleichung der restlichen Dol! Dollar 50.- 0 wir — 
uns nachträglich. verständigen. = 





1 
` 4 
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Lucia ሪያያረ 


(Lucy) ۱ 
(NE e FISCHER) 


tom: Oulodu 17, 7 
maa WAGA 

spots ጠፈ‏ مدعد 945/ Patet‏ : )مداه 
ከ Carp Kborgrad, Jugosławia.‏ 
— ښخ رګي Poland. — moat Se? Ve‏ ولا 
/ سوت dala ፈጋ place of death, even‏ 
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— Kayaya Way / 1388 | 
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Formular I. 
— — — — 


s 


Jupiigein O 
Impfbezirt Lech وه‎ Manty | Impfliſte Nr. HIL 


further, Kane'a geboren den 47. 7 ISSA, 
Wunde am £ سمل‎ 18388 gun . 7 Male maż Erfolg 
geimpft. 

Durch die Impfung it ber geſetzlichen Pflicht zur erten Impfung genügt. 


يسح بې 


Leh g „den AR. Mai 1884 MN S 
00 o 


Bemerkung: Das gegenwärtige Formular 1. fommt be der erften Impfung ($ 1 Ziffer 1 ded Impigeſetzts) 
zur Anwendung. 

Sm Uebrigen ijt zu unterfcheiden: 

War die Impfung bei dem erften oder zweiten Male erfolgreich, fo iff zwifchen ten Mor» 

ten „zum. . . Male” dag Wort ,erften” oder „zweiten und zwifhen den Worten 

„Dale. . . Erfolg’ das Wort mit” eingufdalten ; 

i bie Impfung zum dritten Male (8 3 des Sympfgefepe8) wiederholt worden, fo if 

mt den ben Worten „jum د‎ . . Male” das Wort dritten”, und zwilchen den Worten 

¿Dale . . . Erfolg“, je nahdem ble Impfung erfolgreih oder erfolglos war, d 

Wort „mit“ oder das Wort pohne” einzuſchalten. 


1 


سا 


2 


“o 
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RY jedem Ampfbezirf wird jübrlid an Orten unb zu Zeiten, welche vorher befannt gemadt werden, 
unentgeltlich geimpft. Die erte Impfung der Kinder muß vor Ablauf des auf das Geburtéjabr folgenden 
Kalenderjahres, bie fpitere Impfung (Wiederimpfung) bei Zöglingen einer öffentlichen Rebranftalt ober 
einer Privatfchule, mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen, innerhalb desjenigen Kalenderjahres er- 
folgen, im weldem die Kinder das zwólfte Lebensjahr zurüdlegen. If die Impfung nach dem ۵ 
Arztes erfolglos geblieben, [o muß fle fpätefteng im nóchften Sabre wiederholt werden. Feder Impiling muß 
früheftend am 6. unb fpäteftend am 8. Tage nad) der Impfung bem Arzte zur Befichtigung vorgeitellt werden. 
Eltern, Pflegeeltern und Bormiinder, deren Kinder sier Pflegebefohlene ohne gefepliden Grund unb trop 
erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben find, haben 
Beldftrafe oder Haft vermirft. 


000168 





Dae, = 1383 


soja مس‎ 
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Zeugniß. 


Impfbezirk Stadt Leipzig. Impfliſte 180۳ An. ያ 4S 
۱ IN 
Auf Grund ber Impflifte wird 65 beſcheinigt, daj tac Ltacher, 


eboren den 77 ራር ` TM DE — | 
ME 1847" zum وو‎ Has. Male count Erfolg geimpft m 


Leipzig, am Nb. A 






worden ijt. 





Der Math der Stadt Leipzig. 


Jm Auftrage: 





000170 





6 





Enklaſſungs Zeugnis. 


ZWZ" عد وس سم ین‎ 1000104 Ro. 2፡2. 








۱ ۳ 
d 
کم‎ 
SŁ, 





Eltern, bez. Mutter oder Pfleger des 
"Schülers (der Schülerin): Pira do بش‎ p, ሪጄ 
1 onfeffion oder Religi onf f des Schülers (der Schülerin): un r 
8 der Eltern: » 
WA 
| Erfe: “ሯ.- ጋ# T. tev, Berger ha & pr LE rá, 


Aufnahme in der Shule. | Folgende: Aai hackes AER Urz ZZ DEA kod. ÃO بس‎ A ertt 


Zag, Augabe des Grundes und der 1 








811016۲ miri 
| Betragen: = 
Abgaugssenquis: | Fortfóritte: 9G, = 
۱ Zahl der — Schultage: | SOD: ] 
386(4[ክፎ:ጉ - 86- | 76 ሪራ UE - 








Befondere Bemerkungen: 


J | 


A 22998 
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Arf, Jahr und Fag der 65 Lin መ ጋ Liber. 


Ausfrifi: ` af, aus maa: he gnój Gie Shüleriu) | 94, oh 790%, x ሬፓ fe هر‎ An A 2» A — SE 2579 





ŚR 



































Mac. 48, 1207 | 
Lund Yd a Y vl AA ef rane 
7 duma پر رمك‎ Yo -9‹4.ሪታጋጋጌሪን” Gretel 
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Aufgebot M A GY Y i Angeordnet am PÉ 72 1997 


H سر‎ Standes amt Jeipeig Z z. 


|. Die نزو‎ 





vij ec hall 
TA 
2 Wun መ 
ዕን a” Fog oker 


ift auf. 3% den p m 190 7 
í 


tittags "t A «> Minuten 41 


Vünktliches Erſcheinen wird erwartet, damit bie Reihenfolge Der zur 
Chefehliesinig ۱011116119611 Verlobten nicht unterbrochen und längeres Warten 
vermieden ۰ 

Sede während ber Zeit bom Aufechot Hig zur Eheſchließung cintretende 
Änderung in ben Berfonalien der Eltern der Verlobten und ber Wohnung 
der Sebteven ijt Dem Standesbeamten fofort zu melden. Verlaſſen beide 
Berlobten ben Dieśjeltigen Standesamtsbezirt vor der Chefchliegung, fo hat 
legtere in dem Standesamtsbezirke zu evtolgen, in welchem Wohnung genommen 
worden ijt. 

Die auf ber umflehenden Seite enthaltenen Bemerkungen Biffef man 311 ۰ 
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Wenn der Termin der Ehefdhliegung aus irgend einem Grund verlegt 
werden muß, fo ift foldes wenn tunlidy am Tage vor dem feftgefesten 
Termine, fpáteftens aber am Tage des Termins Porm. Bis 
um 8 br, auf dem Standesamte zu melden, 


Die Derhandlung hat in Gegenwart zweier volljähriger Über 21 Sabre alter 
Seugen ftattzufinden welche die Ehefchliegeaden mit zur Stelle zu bringen haben und 
auch mit den Ehefchließenden oder unter fid) verwandt oder verfhwägert fein Fönnen; aud 
Srauen find als Zeugen zuläffig. Sind diefe Feugen dem Standesbeamten, defen Stell. 
vertreter oder einem Beamten im Standesamte nicht perfönlich befannt, fo haben 7 
fid) durch irgend vine auf ihren Namen lantinde Urfunde, als: Pak, Paßfarte, Heirats- 
U:tunde, Tauffchein, familieubuch, Militárpaz, Heimats., Bürger, Einwohner, Geburts., 
Koufirmations., Gewerbelegitimations:, polizeiliden Gefindedienft-, Gewerbegehülfen. und 
Anmeldefhein, Dienftbud) über ihre Perfon anszuweifen. Steuerzettel werden als 
Legitimation nicht angenommen. Perfonen, welche dtefen Anforderungen 
nicht 3u entiprechen vermögen, welchen die bürgerlichen Ehrenrechte aberfannt, 
fowie folche, welche Tchwerhörtg find, werden als Sengen nicht ۰ 


Wegen des Pirhlichen Aufgebots und der Firchlichen Trauung haben 
fih die Derlobten felBft an das betr. Pfarramt zu wenden und ift die 
erforderliche Aufgebots:-Befcheinigung Dier alsbald abzuholen. 


Der Standesbeamte. 
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16 Seiten enthaltend. 
Nr.. ሆጃ ዴሪ 


GG 


Im Namen Seiner Majestät 


| KARL 


Kaisers von Österreich, Königs von Böhmen 
usw. und Apostolischen Königs von Ungarn. 









Charakter 
Beschäftigung 


> wohnhaft zy Ee 


im Bezirke „uun iok امس‎ 








D 


Kronland ............... 


AAA DAN 





2 







Personsbeschreibung des AN A شه یوی سسا‎ 


Geburtsjahr, Monat u. Tagi. — 


Geburtsort:,,, 










AA 
Haate کو‎ 


Augen: 


Dieser PaB ist giltig: 





Ton. ett é E . Konsulate 
Pie ditus 7 2 22 TAA 
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Die Identitát der auf obiger: Photographie, 
abgebildeten Person mit, de „rż Pafinhaber <<. 











und die eigenhándige Beisetzung der Namens- 
"unters, ad werden hiemit amtlich bestätigt, 


CS vr Konsnlate 


1 eg ZA. 


U Aż. — — — — 
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Gut cur einmaligen Reinert ` 
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Angemeldet am 7 A 18; 
Polis amt Leipzig 
ረመ" 









— 2 SN 


VEN 
Siltig zur. ند‎ p md — 
ERE ZEE L መ n. 


mit, Grek ber: threitung‏ :2 ,لا 
Gilligkeit dca Visums TEN 2‏ 
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Kraj: Galicya. Powiat polit. Miasto Lwów. . ® d 


A IG 


Karta przynalezno 
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ጆ a Prezydentymiasta: 
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e 201 L 


po رک‎ 





autentyczność odozówaełaj precapor:....... TEE ACTA —‏ سس 


E EE P 5” OF — 
ANEL za HIN 2 waydyum e Æ دور ررم كك‎ fud. 
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AO OF OS O DDD بو ووي‎ w | 
ደ AR AR AR ጠበ ደ ደል نه‎ AR እ ADA ርሕ ደእ 


TE 44: ሬይ Łk 
AR AR — 


Perſonalausweis Nr. 


Ausgeſtellt als Paßerſatz für den Aufenthalt im Reichsgebiete. 


(Für den Grenzübertritt ijt jedesmal ein Sichtvermerk 
der zuſtändigen deutſchen Stelle erforderlich.) 


bd 
AD. 


SAECO A LECH ber ABT, 


Borname:.. 


— frühere: . 
سم — سه‎ jm — 


TO SO TWE WYRY 7 
AD AR AR AR KR AR AR እ AR እክል AR. 


Ständiger 30011118 mit Adrejje: sy em صا هه وی یه‎ 


٤ 
4 
1 
H 
H 
4 
d 
H 
d 
H 
H 
٩ 


Gegenwärtiger Aufenthaltsort mit Adreſſe. هس سر رر‎ ዘመቻም መመጁ- 


Ee vu. Pg S 


Geburtsort: .. ድሪ — 
Geftalt: AAC. | ET. Haar: 
Augen: EF Crema Geſichtsform 


SBefonbere 31611113610611 ` ፌ፦-።.............. 


wo ww‏ وړ وۍ WY‏ بر NOI WH WW WY WY ካዝ AY WER OD‏ بر ېر UW‏ رت Ur WY‏ زا 
ዚክ.58. ደክ ዳጸ9 ክ ዳክ ደክ ናሕ ደቋክ ድክ 22:20. 55 በሕ + =ኳ ደጸኳ ዳእ.‏ په خم مهه مه በሕ ጸሕጠሕ‏ 0 


ዊመ 
0 146% 


wird hiermit bejdyeinigt, Dag der Inhaber die MEAE‏ وې 
nebenstehende Photographie dargejtellte Perfon ift und E‏ 
darunter befindliche Unterfchrift eigenhändig vollzogen 1‏ 


Unterſchrift: 


Raum für einen etwaigen Abdrudı 
bes linken Daumens des Jubhabere. 


* -- 7 


UN uw wy 


„r. A54 Gem Reichsdrucherel (T. 16) 
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Angemeldet — 
Za of 
Abgemeldet an A ሆረ 3 U X Aa 77 4 


Einwohneru.:t P d Kissingen. 
/ 


1 








Leipzig den 12. Mai 7 


in das 
Ministerium dos 7 
der "üohsischenv Staatsregierung 
zu Dresden 
Ich habe im Oktober 1926 cin Gesuch an den “at der Stadt 
Leinzir, mit der Bitte u^ dufialme in den aflehsischen Ttaatsvorband eine 
seralcht. 

Der Zufall will es, dass mein Hetrovstidtchen, das früher zu 
Oesterreich gehörte, der jetzigen Geocraphio nach, nicht etwa im richti- 
gen Polen liegt, sondern ala zu Polon gehörig &ngeselon werden muss. 

Fa war mir bel Finreichung des Gesuches bekannt, dass auf Grund 
einer uinistriellen Verfiigune, Gesuche, dlo von nach Polen zustEndigen 


eingereicht werden, bis auf WWP Rice ce eer weeds: gollen. Jor 


‘abe deswegen in meinem —— n&ch.cwiosen, dass für mich, ale deutsch 
stiinmigen Oesterreicher, diene volonklausel nicht anzuwenden sel. 

Der Rat der Stadt Leipzig hat auf Grund der belive’ rachten Doku- 
mente tats!ichlich es fiir ria tle eraghtet, mein Gesuch nicht wegzulezen, 
sondern dasselbe zu behandeln, “ach monatelangen vorschriftsmässigen 
'acherchen etc. wurde mein Ges ch vo. late der Stadt, sowie vom Stadt- 
o2rla»ent genehmigt und ich wirdo für die fufnahme in den sächsischen 
Steatsverband für würdiz erklirt 

Die Zreishauptmannschaft aber glaubt auf Grund der bestehanden 
‘erlerinesverfirung, das Gesuch suriickstelion zu müssen, was für einen 
nittstell-r, der sich in melrer Lro befindet, eine furchthare Hirte be- 
deutet. DU 7 CG yn bask Ae, ۰ MX fla — 

hus allen Unterlagen 74 Berve: setttela, die en Gesucht Bia 
Grunde legen, geht deutlich hervor, dass ich deutscher Abstammung bin. 
Tek möchte heute noch besondere e f meinen Naren hinweisen: der 24٨ 
"Grííibel" kann doch mur der Sie? deutschatéimigen und deutschsprachi gen 
sein] +s geht ferner aus den Pew lamitteln hervor, dass ion mittels 


Urkunde vor 22. Mal 1926 ale vom polnischen Staatsverhande entässsen 
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Ty dear quesos dul SE! | ose, Dee.1939 
jus waz hes de^ yl SUS mornin, TER 
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end SC M KS hepe i 1 most LA we IN 
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— nę FLS )ام‎ wi be quod, ۵ 
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ve cla les huso Ai Kee 
Fate OO com KF" be pres PDA unm (schen 
w sku ma wire es com EN هم‎ ዒነ<ኗኋ |... New 
ነኒ ፍሬ “The isa wi | stay wh SS 3 eer 
l times R ne Ae y — eus Se DE 


سب — Kody‏ ا —— 
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Asp ik. pał ብፈራ Yow‏ ون 
faf n Sofa 384‏ 


Kh 


Abn d Aura, eier" هنو‎ if 









Pay /6, 1937 
ap هلص‎ C ua em govel Mania. 
مه‎ wae mada Mo »مچ‎ do England. 


) Cure حم سم‎ ua عام رمم‎ a 
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Uebersetzung aus der Serbo-kroatischen 98 


Acrstliche ermor dor Drinahanschaft, Sarajevo 


Dieses Pormuler kostet 10 Din. 


Regelre Ger ¿vztlichen Zeugnisse: 61 Kassierer- den መ ተይ. ር فده‎ 
دل‎ -L CZ. = * s “ያ . ^ 


Ori und reitpunkt Ger Untersuchung: Sarajevo 
12, Ve 9 


Unterschrift 


Aerztliches zeurnis, 


Name und Zuneme: Sara Lucia Grübel 
- Aufenthaltsort: Sarajevo, Crbelica 55 





Alter: 51 
deruf: shegattin 
Atand: verheirotet 
dentität: nach dem Pass des deutschen Reiches 253/ 36 






0 welchen Zweck wird das »eugnis verlangt: zwecks sinreice noch incland. 


j 
Feute habe ich oben genannte "ran untersucht und Testeestellt, — 
sa dass sie an keiner Infektionskrankneit leidet, dase sie keine 
Tuberkulose hat, dass sie keinen körperlichen Defekt hat und 


dass sie infolre dessen seelisch und körperlich vollkprmen 





sesund ist. 


Polizciarzt 


Dre zsra Fajone 


Die Steatstaxe von Din. 20 ist auf dem Zeumis vernichtet. 


Diese von der Pactei selbst angefertigte Uebersetzung 
entspricht vollxommen dem angehefteten Originale. 


noc 
Go 


ኣ ኔ 
51 > 






Sarajevo, am 15, 118 ون‎ a ÓN P 
Su Ibeno 28A rel ۰ 0 En, 
zer. 1 e / 8 
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Ljekarska komora za drinsku banovinu u Sarajevu 


Broj registra ljekarskih uvjerenj 67 Ovaj blanket stoj 6) dinara. 
Mjesto i datum pregleda: ' ማሪ 7 Blagajnik | روز‎ 
7 e 
a 
A 
CHA Ć 


Ljekarsko uvjerenje 


, ^ 
— ową اص‎ Ju Cel 
me i prezime: A 
OH ag é 
Mjesto stalnog boravka: ارت‎ m, SPEA E 


A SE života: a AE መ 


| ኑ 
/ Zanimanje: . 





Bračno stanje: pt a am 


Identiénost Ion: lens ሥራሪ ር AA ira “መጋ LR ip 
U kom cilju se trażi uvjerenie: Gott ' Pf ings mM ور‎ bina 


Jans dam Mstów JM temas ፖሙዳ 


y Tn و‎ dim: 
مه ښه‎ ጭሪ ሠ mar AA ړو‎ 


Phara. Policijski ljekar 


Sih, CZ. 
Jm. /ሠሯ# NY ፖ<ዴ- ^s مه رھ‎ Pu, 
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STATE OF NEW YORK ) 
COUNTY OF NEW YORK ) 3.8. 
CITY OP NEW YORK ን) 


I, PREDERIOK GRUBEL being duly sworn, depose and say: 


I em living at 49-938 78th Street, klmhurst, County of 
Queens, State of New York. 


I made an affidavit ef support on behalf of my motrer, 
Mrs. Lucia Fischer Grubel, residing at Sarajevo (Yugo- 
slavia) on February 5, 1941. 


I supplement this affidavit of support as follows: 


On May 21, 1941, I filed my declaration of intention 
of becoming a citizen of the United States with the 
Supreme Court of Queens Gounty at Jamaica , State of 
Rew York ( Certification Ro. $ 869356 ). 


My anneal salary amounta now to É 5,389,996 (thres thousand 
ene hundred and twenty ). Attached hereto and made a part 
of this affidavit is statement of wy employer attending 
te such information. 


This supplementary affidavit is made by ma for the infor- 
mation of the American Cónsul in connection with the 
application for visa filed by my mother and fer the in- 
formation of the U.S., Immigration Authorities, and 

I do soleunly swear that the facta stated herein are true 
to the best of my Inowledre and belter. 


MVP 


Subsribed and sworn to before me, 
a Notary Publie in and for 
seid County 


this Goth dey of June, 1941. 
72 LT 


RE 


b NOTARY PUBLIC 
N. Y, Co. Cl'k Mo. 180, Reg. No. 2-I*-32 
Commission expires March 30, 1942 


Bag 
^ 
p 
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July 12, 1942. 


Dr. James Bernstein, 

111۸5-10۸ Emigration Association, 
12 rua Braancanp, 

Lisbon, Portugal. 


Dear Dr. Bernstein: 


Maybe you remember me as one of the co-authors of the 
KIAS Survey 1940 and 1941 , directed by Mr. Elisha ...لا‎ 


I received word that my mother, Mrs. Lucia Grübel, is 
intermed in a camp at Lebor-Grad near Zagreb. She is a widow 
end has no friends over there. I am now the assistant budget 
director of the New York Federation for the Support of Jewish 
Philanthropie Societies and am more than anxious to help my 
mother. 


A letter I sent several weeks ago to the Union of Swiss 
Jews ( attention:M. Sylvain Guggenheim, Zuerioh ) apparemtly 
never reached its destination, I did not get any reply. 


I should be deerly thankful 1f you could give help and 
advice in order to get my mother to Switserland or any other 
country where she could live in liberty and where I could support 
her. She 18 statelesa, formerly of German nationality. If you 
think 15 advisable to send me a message by cable I shall of course 
reimburse the cost as I shall dowith all other expenses which 
might be émourred in my mother's case. 


If you could get news about her please let me know. The 
last word I received a few days ago through the Red Oross was 
dated January 6. 

Thanking you in anticipation, 

1 am, dear Dr. Bernstein, 


sincerely yours, 
Dr.Frederick Grubel 


iy Alr-Mail 
ie Trans-Atlantio Clipper! 
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July 12, 1942 


American Red Oross 

Cent ral Onapter of Queens 
92-32 Union Mall Street 
Jamaica, N.Y, 


Dear Madam: 


Re: Foreign Message Service. 


I thank you very much for the transmittal of my mother's 
message. 


Please find enclosed my reply and the message form. As to 
the request of the Red Cross at Geneva to complete my mother's 
address may I advise you that my mother is interned in a camp 
at Lobor-Grad, near Zagreb, Oroatia. Unfortunately, any indio- 
ation as to street address is therefore unnecessary. . 

Thanking you again for your kind assistance, 

I remain, 


Respectfully yours, 


PREDERICK GRUBEL 


"All well.Fritz successful in business ,univer- 


sohool.Eva plays with your doll-poroelaine. 
Rema in confident, healthy. Deepati Jove Kisses. 


enc. 


Eessage to Mrs, Lucia 01561 , 
Lobor-=0rad, Croatia: sity.Lisa happy, parents Cuba.Nenry loves 





















2 


KED CROSS ENQUIRY/MESSAGE 


Stamp of issuing Red Cross : 





PT - REN | - RECORD BUREAU: — SW 
DEMANDEUR | DISPLACED PERSONS 6 REPATRIATION 
Name/Nom ... Ti EEN, We d 1. SUB-COMMISSION..A.C...C.M.E........... 
First Names/Prónoms............ HEDA نر دی‎ RM ip rr RZ WOOD ም... 
Date of Birth/Date de Naissance...... 7 ود ا‎ T 
Nationality/Nationalité 
Address/Adresse 
Original Home Address (in the case of a Displaced Person)/Domicile dans son propre pays: 


AS/UKSB/0.N.a. 


Relationship of Enquirer to Addressee/Degré de parenté du demandeur avec personne recherchée 





The enquirer desires news of the Addressee and asks that the following message should be transmitted to him : — is 
Le demandeur voudrait des nouvelles, geda PRADO recherchée et désirerait lui transmettre le message suivant : 
A nr e C—S——A—€tLA £A ( A Z To Torch" Tat, TOILE E 
DAVOS AEA 
ADDRESSEE 
DESTINATAIRE 
Name/Nom ....... Grubel ROWNO ومد رای وب موه این ام‎ RE و مره او بو دی‎ ገናን EEE deste ECT 
First Names/Prénoms........... Lu 
Date of Birth/Date de Naissa 
Nationality/Nationalité............... iiber a AE OH REO و اك ا‎ rare er aN; — 
Single — married — widow(er) — divorced ` (Delete all irrelevant matter). 
Céjbataire — maré(e) —  veuf(ve) — divolcé(e) (Barrez les mots qui ne servent pas). 
Professiori/ Profession nine en الو‎ da Aa aree Ea rester tarde CAD د د د‎ Se 


Last known address/Derniére adresse connue : 


ae 






The Addressee's reply to be written overleaf (not mófe Wan 25 words). 
La réponse du destinataire (25 mots au maximum) peutétre écrite au verso. 
S & D Ltd.—21625 F.R.59/1921 


D 
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TRANSLATION:3The Association of Jewish Councils informs yo! 
that the person enquired for is not in the place nor at tl 
a address mentioned. According to data available the perso: 
namedä was taken te an unknown destination by the occupy ii 

207 forces together with a number of Jews in Jugoslavias 


14 :وه‎ ny 5 


y 5 t ን 55 5:2: - * e D 3 
Saves jevnejskik Opccinzs vag icvest.va de su 
lice sa koje ee interesujete 6 ualazł u mestu i airagi roja 
epominiete. = um oonovu لتوو‎ toba ddr se raspolace imanovand 
ie civelar u nepuaunton praseu cd vtrene okupetora zajelno EE 
٩ e € 





۱ 
1 
1 
1 
1 
d 
1 
] 
d 
1 
d 
; 








وناګ o‏ لع مومهل Jelos davreis i»‏ سملم تعمل 
ند lekrotar, — pou Sm. V VL‏ 
Bala ٤ AY —‏ 
መ”‏ 
H‏ 9 
Ka F — d US‏ 
H a Sis ۳‏ 
CAN‏ ——— 
N‏ ۸ / 
M ] Y ۱‏ ^ 
ES U it 4 r |‏ , 
y‏ .= 
A cy‏ 
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..፦። AMERICAN RED CROSS Rouge | 


m E الى‎ p Washington, D. C. 

“International Red Cross Committee ~ 
Geneva, Switzerlgád 

— plns መ. fon \ 

D Be n Cd di 


ይ8. — 990 staut 188089‏ و 








Grubel, Frederick , ۱ 
Name.....gB-- -AREIS R- RR Juden: — کو‎ Bo — ee 
56617 دی‎ ሰ 6 T 
City mr دو‎ bazgrodod..s. سرمع.‎ d نس‎ — 
Citizen of... ——— 
EE 


AKIÓGO AMVOTÉODOH ۵۵۵ 
( a Porra er forty yop re than 25 words) 


e 001۰11۷7۰: .deraas 
Dearest Mothers. Hope you are سي‎ Lisa, children, 


iae 





I allrignt. Confident to seo. €: ‘Boag Henry goes y 


to school. Keęp courage. _ Love xm — 








E q 4) 





“RED THEO يمو‎ 


እ KS | 
1 AUS 2:9 1944 | 
; ! 
: m 











am "oun am 
Addressee 5 ዐርፒ 1844 
Identifying Data 
N Grubel, Lucie ying 
Addy KE Sobs-Lr:55- Germany 
Birthplace ] 
ی‎ ዉን ! Kad latara- NE: Sek BR 
County a — 020818 ` canja ae Ro o ¡ Germany 
وز خو وکو وب و وم‎ itizen o ser AN 
ته هر هن‎ LENA 
Reply on the revérse side X 3 Róponse au verso Antwort umseitig 
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“ 


uer 128 weń 282089 aaa 6 
O 4 motpnidao W 
Gonicuuo 886፲ጋ bof Innoitornioinal 
büpl1esttwé ‚Dvarner) 
MAO" JODA221M MBL 





better), Lucie née “che r se trouvait 


;adgmio 


jusqu'a. le. acad Afeóut E au. camp de ۰.۰ — 
TER: d " sort 
ii caiéén treten. a. Loborgrad, ول‎ ek 








Set HO 
HEC slo nesitiD 


Ee ۳ trmnapoptóe dans di róde. icon go ng 88.7: girlanoitolefi 


A E ee UU 1aiqod0) 


ZIDOVSEM BOGOSTOVNA OPĆINA 
(ebiow 28 nod! o Zagrer(Palndtiégva 16) 





Zagreb, 7.VII.1945. 


DAME ifor ats soy ocot Qamegliol testsad‏ اطحصحىم 
d |‏ —— — 


2 of یم ! وي‎ Ls 1 

















ኒ ነ 3 ۱ 
MOD ee pin 
bip pr We Im Den? ; 

d à 
za Y d 
von à sseasıbbÄ 
اجه‎ FOO € , 
لاوز‎ patylitrebl 
| 3 — t Ladi 
0 Aids x on] ado „so 
VASTAS. 1 
ማን || e»olqdhi8 | en -S — Tue N: 4 
Yager 4 alob ban | | : ^ SB 85 | 
et ጠዘፈ 16 ኣ፡ Zoe 1 UU. E 52 ት. “epi 
n 1 d Sl. sur) 
VASTO lo mesiliO | w m omm — EES 
piłieamu 45 ۵015۷ up ۲ obia 58፲5ኛ6፤ eat no viqsf 


p 











Yr. Vogel. So far as I inquired and learnt, a very favorable ... 


Mrch 3,1945 


Mr. Bugo Apfel 
39 Mill Road 
Tuckahoe, N.Y. 


Dear Mr. Apfel: 


My friend, Mr. Jacob Braude of London, wrote me 
that he receive! a letter from your brother-in-law, Mr, 
Vogel, formerly of Zagreb, now at Zurich. 


vr, Vogel informed him that he had 10803 tne amount 
of Dinar 6000.» to my late father, in 1939. My fathar 
died four years sgo in Sarajevo. Xy mother 1s supposed 
to be in a camp near Zagreb. 


| Vr. Braude was good enough to guarantee the loan, 
and I shall certainly honor what my father borrowed from 


ble exchange rate for dinars paid in Zagreb against dol- 
lars to be credited in Raw York was loo dinars for one 
dollar, in 1939. 


I am و‎ tharefore , willing and nrenared to pay the. 
amount of $ 60.00 to whomavar Mr, Vogel determines. I 
should however like to get a receipt acknowledging the 
complete settlement and the release of kr. BRaude 's gua- 
rantee from Mr. Vogel. | 





Looking forward to hear from you, 





I am, TEM 
slncerely yours, 


Frederick Grubel 
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Tuckahoe 3-2326 


A HUGO L. APFEL 
PHOTOGRAPHY 
ይ ኤታ 9 
NewoYearksxbloy. 


6 Myrtle Plac 
Tuckahoe, N.Y. 


Morch 21, 1945. 


Mr. *rederick Grubel 
141-45Union Turnpike 
Flushing, N.Y. 


Dear Mp, Grubel: 

This is to acknowledgo your check of $ 60.-- 
( Sixty Dollars ) in complete settlement of the loan, which 
Mr. Paul Vogl of Zagreb, now at Zurich و‎ my brother in law, 
gave your father, Mr. Grubel in 1939 or 1940 in the amount 
of 6.000-Yugoslavian Dinars.I received the amount of $ 60.- 
as trustee of Mr. Paul Vogl, for which I thank you. 

I am sorry that L can't give you any information 
about Loborgrad, but I will try to ask my brother-in- law about 
it. As soon as I get any information, 1 will get in touch with 
you. 


I thank you again for the settlement of this 
matter. 
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March 19, 1945 


Mr.Hugo L. 1 
6 Myrtle Place 
Tuckshoe 7, N.Y. 


Dear Mr. Apfel: 
Thank you for your letter of March 13,1945. 


As I learn from this letter that you agree to 
accept Z 80.- ( sixty dollars ) in complete settle- 
ment of the loan your brother-inelaw Mr. Paul Vogl 
of Zagreb, now at Zurich , gave my father in 9 
or 1940, in the amount of 6000 Yugoslav Dinars, I 
enclose herewith my check of 3 60.-. This cheok ia 
in your name and I remit it to you as Mr,Vogl's re- 
presentative. 


Will you please send me a receipt on Mr, 8 
behalf acknowledging full settlement of my father's 
debt. Although I did not have the pleasure to meet 
Fr. Vogl I should like you to express to him my best ` 
thanks for the help he gave my poor father in Zagreb. . 
Last word I received from my mother came from Lobor- 
rad near Zlater, Distr. of Zagreb. If you or Mr. 


Vogl know any particulars about that place I should .. .. 


be very thankful to hear about it, 


Sinceraly yours, 


check of # 60.- enc. Frederick Grubel 
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paa mo NON ENA 
Tuckahoe 3-2526 


HUGO L. APFEL 
PHOTOGRAPHY 
GL Wes, 


IIS رت‎ 
6 Myrtle Place 
Tuckahoe 7, N.Y. 


March 13, 1945. 


Mr. Frederick Grubel 
141-45 Union Turnpike 
Flushing, N.Y. 
Dear "r, Grubel, 
I received your letter of karch 3, delayed, because 
I changed my address in the meantime. 
I don't have any idea about the price of Dollars 
in Zagreb and I am not able to find it out. But I am willing to 
take the amount of ይ 60.- as equivalent for Dinar 6.000.- which 
my brother-in -law Mr. Paul Vogl of Zagreb, now at Zurich,loaned 
to kr. Grubel, ,our father. 
As soon as I receive your check of ይ 60.- 1 will send 


you a receipt of this amount as a complete settlement of this loan. 
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. Date Nov.19,1945. 


AMERICAN RED CROSS 
CENTRAL CHAPTER OF QUEENS 


ES-109 Rev. 9-45 





Home Service 
92-30 UNION HALL STREET 
JAMAICA (5), NEW YORK 


REpublic 9-6880 


JOEL P. SONNER 
EXECUTIVE DIRECTOR 


CHAPTER OFFICERS 

Walter Burden, Chairman 

John H. Morris, Vice-Chairman 
Alfred Gledhill, Vice-Chairman 
Mrs. Harry Gertz, Secretary 
Ernest E. Keith, Treasurer 


EXECUTIVĘ COMMITTEE 


Ambrose B. Acker 
Thomas D, Austin 
James J. Clark 

Goes à‏ یم 

r. Jose rgolo 
Paul Sin 
Charles C. Green 
Mrs. Wilbur F. Howell 
Arthur A. Johnson 
Walter $. Mack, Jr. 
Mrs. John H. Morris 
Paul E. Prosswimmer 
Alfred S, Roberts 
Mrs. Michael M. Schultz 
Hon. John F. Scileppi 
Mrs. Albert D. Stern 
Mrs. Burt D, Whedon 


Mr. Frederick Grubel 








141-45 Union Turnpike 





Kew Gardens, L.I. 





Dear Mr. Grubel: 


Enclosed please find a foreign message sent to you by your 





family in 


For further communication between you and your relatives, we are 


are now 


Croatia 


pleased to inform you that the mails to 


open and that you may now correspond directly through the regular 


mail channeis. 


This chapter is happy to have been of service to you and if we can 
be of assistance in the future, please do not hesitate to call upon 
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Very cordially yours, 
varoline Flanders 
Director, Home Service 


© alld, 9 Pny h 


Per Foreign Message ver 


us. 








د وسوا DEA‏ وم دورو ገር:‏ سیر 


November 27th, 1945 


Zidovska Bogostovna Opcina 
Palmoticeva 16 / ን 
Zagreb, Yugoslavia j > 


Dear Friends: 


I received your sad news that my mother krs. Lucy Grubel nee 
Fischer was deported into unknon direction fron Lobelgraad in 


August 1942. 


You can imagine how anxious I ‘an tą receive any additional. 
news about my mother. Perhaps, sgmebody\ who saw her at Lobelgraad 


can be oontacted by you; or perhaps: At. might even be possible to find 


out the direction into which the Nik monsters transported her. If 
there are any expenses involved in'y “search, I will gladly defray 


them upon your request. 
I do know how busy you are, but — I impose upon you 


with this request. I hope you will ndt d it. You will surely 
understand the feeling of a son who rep, ¥ this terrible news about 


his mother. 








: አ Sincerely yours, 


1 

| 

3 

f Fried rick Grubel 
FG/ms REA 


Chief Accountant 
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ZIDOVSKA BOGOSTOVNA OPCINA U ZAGREBU 


ه۱ لا PALMOTICEVA‏ 





Telefon br, 53-69 , WEZ 
Brzojavi HICEM - SEM 18th January 1946 
Ćek, m br. 7 


di se ' E 
Mr.Frederick Grubel 
c/o The American Jewish Joint Distribution Committee , 
270,Madison Avenue, 
NEW YORK 16..N.Y. 


Dear Mr.Grubel, 


Your letter of the 27th November in hands we are very sorry indeed 
not being able to add more details to the sad news about your mother's 
deportation from Lobergrad.All we know is that all women who have not 
died there until August 1942 Were deported then most probably to the 
big concentration camp at Auschwitz /Upper Silesia/ and since no one 
of this group has ever returned,they all must be considered as lost. 
The less details you know about your mother’s hardships the better 
for you,the sooner she died the better for her. 

This sounds perhaps very cruel but be assured that the writer of this 
letter /Dezider Halasz,Zagreb,Gajeva 2/7 fully understands your 
feelings,for his mother ended in the seme way in July 1944. 

With sincere sympathy we are Yours faithfully, 


THE JEWISH COMMUNITY OF ZAGREB 
? Palmotiéeva 16 


፡ሙ፡ች፡።ሻ 
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AMERICAN JOINT DISINIBUTION CUMMITT ዜዴ 
HEADQUARTERS ALLIED COMMISSION 
APO 394. 
Charles Passman 


Director 
1442, Rome, March 11, 1946. 


Mr, Frederik GRUBEL, Chief Accountant, AJ DC New York, 


American Joint Distribution Committee, Rome. 


Lucia GRUBEL, neé 1887 in Leipzig. 


Dear Mr. Grubel, u IR ETA 


Dew 


With reference to your.enquiry regarding Lucia ۱ 
Grubel, we very much regret te have to inform you 
that in August 1942 she was deported from the 
Ustascha Camp, Loborgrad, to Poland, Since that 
time there has heen no further news of her. 


We hope that further investigationg will meet with 
& better result. l | 


Yours sincerely 


Ne AMIN N. BROOK, 
for 'the American Joint 
Distribution Committee 


LB 


01294 
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Ref.N?, 
TO: 


From: 


Subject: 


Kr Lyi 
Der Ra-"-"-----="Xsident Durie Ari 
— Eni. . woe ela H Š 
58 220 5i (17 Hildesheim, den 12, Februar 1963 





Herrn 
Fred Grubel 


72-55 141st Street 
Kew Gardens 8 
lushing 67, N.Y./US 


Betres Entsohüdigungsverfahren nach ihrer vorstorbenen ilutter, 
Frau Lucia Grubel 


jezugs ihr Schreiben von 2 


Ich beubsichtige, das Entschidigungsverianren im Wege eines Vergleichs 
zum Abschluß zu bringen. 


Als anlage ist eine vorbereitete V.rgloichsurkunde beigefü, t. Sofern 

Sie mit meinem Vorsce.lag einverstanden sind, bitte ich, sie, mit Ihrer 
Unterschrift verschen, wieder zurückzusenden. Nach Vollzug wird Úbor- 
veigung der intschidigungssumne voranlaßt. Ich bitte vie, mir mitzuteilen, 


auf welcues Konto die Lntoenidi: ungssumne überwiesen werden soll. 
Die Vergleichssunme setzt sich im einzelnen vie folgt zusaumen: 


1. Schaden an Freiheits 
Freiheitsentzug für die Zeit vom 30.5.1941 - 8.5.1945 = AT volle 
ilonate zu je 150,-- DM = و7۰05‎ -- DM. 


anu ۲2 253 DE ፳፪23 هه‎ 


2. Schaden an Li ger tum: 
Der volle Nachweis über das lustichlasien der Wohnuny¿seinrichtung 
Ihrer Mutter konnte nicht erbracht werden. Ich bin jedoch bereit, 
unter Berücksichtigung Ihrer Beceisnot und der damaligen Zeitverhält- 
nisse den von Ihnen vorgetragenen Sachverhalt anzuerkennen und für 
diesen schaden im ege ein a echten Vergleichs eine Entschädigung in 
Hóhe von 1«900,-- DM 


einzusetzen. ‘000219 ٠ 


"Pr 


Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß aus diesen Vergleichs- 
angebot keinerlei Ansprüche hergeleitet werden kónnen, wenn 


000220 


der Vergleici, nicht zustande kommen sollte und über das 
Verfahren durch Bescheid zu entscheiden wäre. 


Im Auftrages 


Beglaub:: 


— 


a ¿Man um 
tog -Angestsliãa 


f 








September 1960 


An den 
Regierungspraesidenten 
Entschaedigungsbehoerde 
Hildesheim 


In Sachen I EB 220 515 a 

- 1:018 Grubel :geb.Pischer 7 
vermutlich ermordet in iue 
wits 95 — 


besiehe ich mich auf die Konferenz mit dem Herrn Sach~ 
bearbeiter, die ich als Sohn und alleiniger Erbe der 
Verfolgten am 26, Juli 1960 in Hildesheim gehabt habe, . 
und trago gur Klarstellung des Entsd asdigungsantrags 
vor, was folgt! 





tar 
e, , 


Den Anspruch fuer ۸ . fuer den vermutlich. 
geraubten Sohmuck meiner Mutter ziehe ich hiermit gu- 
rueok, da Verhaftung und Beraubung in. Jugoslawien und 
nioht im Reichagebiet stattgefunden haben, ` 


Der Entschaedigungsanspruch nach meiner Mutter beschrankt 
sich daher auf 


. በይመክብጠቂፀእ an Freiheit: A — 
Ss Kongentrai anel erhaft vom Fruehlahr 
bia. 556 54 a 48. Monate © DM 1506 


Sohaden an Eigentums 
Der gescemtk Hausrat, 
Ich fuego sine Liste des abhanden gekommenen ` 
Hausrats bei und ueberlasse die Schaetzung . 
„nach parel9] BEG der. Entad aedigungsbehoerde, 


u » Kein, weiterer: Sohadensersatzenspruch wird von mir 
in meiner Eigenschaft els Alleinerbe der Verfolgten ge~ 
stellt. à : 





Zur Klarstellung des Eigentumsechadensanspruchs trage ich 


THESE 5896 TAF wohnte bis zum Herbst 1938 in Leipzi 
Nordatr.56. Von Zeit tt Zeit befand sic sich it mifhon 
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Vater im Ausland, Der Hausrat, der zu Beginn der Hitler" 
herrschaft zum Teil eingelagort wurde, war schliesslich 
wieder in der Wohnung untergebracht. 

Im Herbat 1938 waren meine Eltern geschaeftiich in 
Jugoslawien und beabsichtigten, im November nach Leipeig 
zurueokzukehren, Bevor sie dazu kamen, wurde ich im Laufe 
des Novemberpogroms ins KZ Buchenwald verschleppt und nur 
unter der Bedingung der sofortigen "Auswanderung" wieder 
in Freiheit noted. Zugleich wurde mir von der 0 
mitgeteilt, dass meine Eltern sofor ins Konzentrations= 
lager geworfen wuerden; wenn sie nach: Deutschland zumueoke 
kaemen, 

Ich hatte weder Zeit noch Gelegenheit, mich um den in 
der Wohnung Nordstr.56 befindliohen Hausrat meiner Eltern 
zu kuemmern, und veriiass mit Frau und Kind und praktisch 
keinerlei Barmittela Deutschland im Januar 1939, um in 
England eine Dlenstbotenstelle anzunehmen, 

Meine Mutter war durch die KZDrohung gezwungen, ihren 
urspruenglich beabsichtigton voruebergehenden Aufenthalt 
im Aueland permanent zu machen und Wohnung und Hausrat in 
Leipzig ohne jede Disposition im Stieh su lassen, Wie ich 
bereits im urspruenglichen Antrag angegeben habe, weiss 
ich nicht, was mit dem Hausrat nach unserer Flucht go- 
sohehen ist, ' R 

Der Hausrat bestand aus Moebeln und allen anderen Gue- 
tern eines sehr wohlbestellten feinbuergerlichen Haus» 
helts, der waehrend der Ehe meiner Eltern, seit 1908 و‎ 
angeschafft und staendig ergaenzt worden war, Die Moebel 
waren suemtlich nach innenarchitektonlschen Zeiohnungen 
von der Runsttischlerei und Kunstmoebelwerkatatt Doerfler 
in Leipzig fuer den Haushalt meiner Eltern 85681811 ango- 
fertigt, Soviel ich mich erinnern kann, waren Soeise- und 
ا‎ solide Eiche und das Sohlafzinmer Mohagony- 
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Auf Anraten des Herrn Sechbearbeltors fuego ioh deutsche 
Usberbetsungen der fremdsprachigen Dokumente bei, die ich 
mit dem Antrag eingereicht habe, 

Die Photokopie des Femiilonstamibuches bitte ich, mir n um 
MER: wenn es amtlicherseits nicht mehr bencetigt 
wird, + 

Mit der Bitte um baldige Bescheidung dieses vor vier Jah» 
ren eingereichten Antrags bin ich 


hoshachtungsvoll 


Dr,Fred Grubel,Landgerichtsrat a.D, 
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Bntechaedigungnantreg 1 ፳8 220 535 a 
Imota. 01 gob, Flector . 


0886586989 frendsprachiger Dokumente. 


1.Rote Kreuz Nachricht. von 1941121915. 
Vebersetzung der Nriginalnachrieht auf Rote. Kreuz id 
Formular اخ یی‎ w ER: franzoesisch und ۵ 

1 tisch - : 


GRUBEL Luole gebsFischer befand sich bis zum Monat 
August 1942 im Konzentrationslager zu Loborgrad und 
ist dann ín unbekennter Riohtung abtransportiert 
woran: 
; «'Juedisches Gemeindeamt تفت‎ 
(palmińtosyStraano 16 ) 
Zagreb, Te Juli 1945. : 


2,Nachricht des American Joint Ballen Dormi bteo 
4 Rom „11.3.1916 


In Sachen Lucta  GRUBEL, geb 1057 in SES 


Lieber Herr Grubel, 

Unter Bezugnehme auf ihre Lucia Grubel betrof- 
fende Anfrage, bedauern wir sehr, Ihnen mitteilen zu 
muessen, dass sie aus dem Ustascha-Lager: Loborgrad 
im August 1912 nach Polen deportiert worden ist.Seite 
dem war keine weitere Nachricht von ihre 

Wir hoffen, dass weitere Nachforschungen zu bes- 
serem Ergebnis fuehren werden. 

— نمښ‎ 
5 س‎ Unterschrift ه‎ 
"Ustadhi" war der Name der kroatischen SA, 


3.Nachricht der Juediechen Gemeinde Zagreb vom 166141946 


Lieber Herr Grubel, 

Unter Bezugnahme auf Ihren Brief vom 27.11. tut 
es uns Behr leid, keine weiteren Einzelheiten der trau- 
rigen Nachrioht ueber Ihrer Mutter Denortation von Io» 
borgrad hinzufuegen zu koennen. Soviel wir wissen, sind 
alle Freuen,dio dort nicht bis zum August 1942 gestor- 
ben sind, hoechstwahrscheinlich in das grosse Konsen- 
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tretionslager zu Auschwitz, 0067 م‎ ርከ፲6 sien deportiert wor- 
den, und da niemand von disser Gruppe je wieder zuruedg- 
gekehrt ist, mengen sie alle als verloren betrachtet 
werden, Je weniger Einwelheiten ueber die Qualen Ihper 
Mutter Sie wiseén, umso besser fuer 31e; 49 frueher sie 
gestorben ist, umso besser fuer sie, 
Das klingt vielleicht grausem, aber solen Sie versichert, 
dass der Schreiber dieses PBrifes Ihre Cefuehle voellig 
versteht, denn seine Mitter ist auf. dieselbe Art im Juli 
19 waigókomien M. n ይ ከ ay ۱ i | : 
Mit tiefstem Beileid 8288 wir. «is 
hochachtungsvoll 
Die Juediscko Gemeinde zu Zagreb 
© ane Interschrifften - v 





Die obigen Usberseteungen aus der franzoesischen, eng- 
lischen und kroatischen Sprache sind von mir nach bestem 
Wissen angefertigt worden , und ich buerge fuer ihre 


os Kae ክው ር” 
New York, lj. Sent. 1960 


Drsiure Fred, Crubel, - 
Lamdgerichtsrat asDe 
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Entschaedigungsentrag I EB 220 515 a 
lucia 577 E 


Verzeichnis des von dex Ver- 
folgten im Stiche gelassenen Hausrats, 


A) Wohn- und Spelsezimner 
Buffet mit ጂር16067185ፈ653- 
Kredens 
Pluescnaofa mit Wandtaefelung und Wandschrank 
Doppel-Ausziehtisoh (fuer 16 Per sonen) 
6 LederBitzstuehle ` 
2 Lederklubsessel 
Fronleuchter 
Stehlampe 
Naehtischchen 
۱۳ ناه‎ 
Wanduhr mit Go 
Perserteppich ( 1 mal 5 Meter) ~ echt oriente 
2 Perserbruecken ( je 1 mal l5 Meter) e 66. 
2 Oelgemaelde 


B) Herrensinktien ` 
Grosser Schvetbtinch mit Lederackireibtisohsessel 
Pluesohsofa mit Wandtasfetung 
Bibliothek ( ca 500 Baende) 

e elek a ሓቁ mit: Kristeligtestueren 
Quadratischer Mach 

6 Leder sitzatuehle 

1 ۵ 881 

1 doktr,Standviotrola — 

1 Hadiospparatfuer Ferheiipreng (Telefunken) 
1 Irmlor«Klavier 

Kronleuchter und Sohreibtisohe und Leselampe 
_Perserteppich (oral, mal 5 Meter) sent orient, 
 groBser BaerenfelleLnasseufer ` 


8) Schlafzimmer 
: : 2 Betten mit Nachtschraenkchen(m,Marmorolatten) 
Toilettentisch mit dreiteil Spiegel 
Dreiteil.Waesoheso rank mit grossem Spiegel 
DoppeleMermorwasohtisoh mit é Spiegel 
2 Kleider schraenke 
| Stuehle A 
Laeufer, Bettvorleger und Lampen 
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Schreibtisch mit Sessel - 
Mermorwaschtisch mit Spiegel 
Sahreibtisch mit Ledersessel 
Kleider/Wasscheschrank -- - 
Teppich wad Bettvorpleger - Po 


E) Balkonterrasse 
Gernitur Terrassen-Strohmecbel - 


F) Kueche 
Kuschenbuffet . : 
Kuechentisch, = stächle und «bank. 
Vorratsschrank 


F) Masdchenzimmer 
Bett mit Nachttisch 
Kommode 
2 Stushle 
Waschtisch - 


G) Anderer Hausrat : | 


^ 


Silber: Tafolsilber ( Holtbuer PPE 
ን 800 - stexpele ) A 
Stueske - 


- Anderes Goraeft : uma, fesonirr. in Silber 
(Einzelheiten nicht: erinnor lich) 


Porzellan ፥ Fehtes 7 Lengoschiry (Hutschenreu- 
ther =f») weiss mit Goldrand  - 
. komprett fuer 12 Per sonen. 6 oder 7 
Dutzend Stuecke 


Kristallglas: Tafelservice fuer 12. Personen . 
Wasser~, Voin-, 61 ፀ6ቻ6 in», Sole, Blor- 
glaeser 


Anderes: Porgellan und. Se 
(Binzelheiten nicht orinnerlich) 


Sots tiger usblLeher: Hausrat entsprechend feinbuer- 
gerlicher Tebenshaltung. 
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Anlage 2 zum Fntsonaedigungsantraz v.22.9.56 
Schadensberechnung. 
Schaden an Freiheit: 
Konzentrationslogerhaft Loborgrad und Auschwitz 
Frudgahr 1911 bis عمج‎ 1945 

8 Monate © DM 150,- DM 7,200.» 


Schaden an Uirentum 


Der gesamte Hausrat 


Versicherungswert DM 10,000 هس‎ 
Faulllenschmuck 
(Aufstellung siehe Anlage 1) DM 1,000.- 





Gesamter abgeleiteter Schadens anspruch 
( zusaetzlich zu direktem Schaden geol- 
tend gemacht in Antrag ۲۰۵۸۵۰5۵ ) DM 21,200,- 
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ać RTAS be RZ SE = ۱ — 

oT my ۳ sten liso) 

Sym ala ` Mesta moot X ae kade مك‎ he. 
core اند‎ Maot yous dari 3 Tits does Y 
GEN le his hands ٢ Ve sPinach hA 
he Was c baby he ethuaias رال‎ e hos 
cholyloy Xche hands tato Me obinook ‚and 
We Ba: area was covered Ca Sl ask Bot 
pa ር © NOW ke — be NA pare chy 
ie ماو یل لا وروم أ‎ Uw luke WI مو‎ matter te 
مین‎ os oS Y For ONE eX- ow hour he 
چک نل‎ comes کل‎ bo ee Sham onder یا‎ ር. 
waer herl ደኣ he. عم ند‎ Ve كح‎ as ` 
Dalia wse sora lobe! be and 
o, e WRS or همک‎ ሶት ess wad Hee 
50፡5... Fallestoge dor ghen gt geota Men 

only (ed He | Wah cook Xov Sinwites, 
few You pods (ck inte a Sieve cond keep 
best a cur ex She spinach wader and N- 

Ka Ser 1 یل‎ pêk oh he ፍ aca — 

You dont hove a mec | grinder, NO Ne spinach 
ود‎ ርእ ووی د‎ wha للم‎ SA ځا لس‎ ` 
Casiex Ae ۲ل‎ Aaron K Hue ines quinder 
bal dak [he bok Spina S e you twe 
— ev ووی‎ take "bee lona eec steve 
EN a duc : n = 

cas e YOU MOAN LS >= She ሮጨ... DVS 
دما‎ qh Me steve. sat You der 
Strate You cs el jaen R 
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tu yourtoke o. VER pa so Had Whe له مهد‎ 
doc md spread aeos پا مت‎ pand make 
sra “ኀ% دد‎ ot واه‎ nã lost Sz tu Ze 
Aa Xs ዒን MaKe "همم و‎ afr in — opined, 
wake s~ سه‎ aos wo | ad Ate. dz 4 

5 SENI Lo NG and en ما‎ ts 1 pe eH / 
ceo K يم‎ hot وی‎ he Son WU t 

Jen you taste Me Sige اما مع‎ 
hade to add ፍፍ 1 کت‎ dsl SBa 
cooked nere was not enough salty, Take 
Ea VT کو‎ Peeper کا‎ alse eed OUT 
دا‎ ew d, (Kes hol very much. And Wren, 
Ne mest Y oque hing Sedi Se ona بل‎ 
Yat IN Cs noth tes Ahe N, (Careful o. ول‎ 
Eleora uke mer ture — and لها‎ Sue sprach 
dion easy e i (the Me cu ۳ نهک‎ 
sabes Cs hos much andy add whakis needed, 
Only SU e he Sca ርሕ. NBA och eo wortery 
ከፍ She ri یک‎ (soe X Food) consistency í 
Cheese Dura J are ha SV cu qt 
Econ uite አክ. 
loe hard. Asa የኢ. ch Ad sul kasz e ¡ON have 
Ae هې‎ nk Pee \ We hom NEN — دا‎ 
و ری له‎ SES toke a Ya Ge url R — 
ta RA pt وات لن‎ euei anc Press o d. He 
weer i or e Sarnen keow S^ s e SS 
water dracns eu X póty, Vou e heuld 


host | یل‎ Sams Nes به صا يه‎ y alone, let came 
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me እፍ ty Fer you se HoN وب‎ dert 
(domare) ور د‎ hen e Meu Kra Sed 
ese CNA NN odd Am ma amd a small 
6 peon me لملا‎ Soie, salt and 2 SPOS 
چې د٣۳ و‎ and a whole spes oF matas 
ውክ دی ولا‎ comes he nos tm — 
haus MU JA Ss EN DN "MET he GE. 
WO „rs Use qe Nature as ck costa a Que 
matzo mes A motes یپټ‎ e es —_ 
Tell you, add Me matzo meal an does ob 
with Your He Romos > A ts notte 
SH es eech ASK صا پل مل‎ Ss Que. 
whee SUING ومسلګه‎ «de Yor gre hou vs 
S © يلا‎ ma: 20 weal 2 tan qe easier, TRA 
RS Sao ma X. e dumping ou ea de, 
P ers Ve CAP ANN j make GL Wel small 
Copes العم‎ Plug, Coot پا ديعا و‎ 8-/0 
Men eS Ia sale usa ce”, fet Sve Shols le 
pot kek otter suqer and مسج‎ oni 1 
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ROSETTE MÓRKUS- COMEN 
( ROSA) 
(Nee ۰ HERZBERG) 

Aran : Cart AJ, ESO wm Vagesach, germary 
| hol : Sauf 7, 1855 p es Y, ረ/--ፆ 
| mettar: Alias Cg A) /ሪ lang Aug. 4 

NE Muneef, ለ በሪ M. Supt. 4, 1855 | 
| EIER: a An Pen Cohen, Due „27, 8 | 


: 46-05 —— — er Ges 


ER 8 8 ELSE መ... 





| ABRAHAM MARKUS- COMEN 

| jua) 

| ton : Manch ይ 1877, H Germany 

euet 7744, Manama, lula 
| methu: Lonka (Areal) 7 29, 1840 am Mamba - Pay ጋሬ 
| płn: — arkua- Cohen Nov éi Se un B n d. Sor, 

| marad: Reale Ceres /#52#*ጋ Racımdar 27,1908 
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A : Personalbeschreibung 
USWEIS Größe una شش هخ‎ 


Vor- und Zuname Gestalt 













geboren am رگ‎ ZC". 


wohnhaft in Varel 





Staatsangehörigkeit 
passiert zwischen Varel und... ل من‎ On نت هت‎ See 


Eigenhdndige Unter- 
schrift des Inhabers: 





Daß «e... Inhaber <.. dieses reichs- 
deutsch und der Spionage unverdáchtig ist 
und die nebenstehende Unterschrift eigen- MEM 
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uw: Graba far QA td) “. 
24. Spherion 1840 49/4, “3, To oro, 78 ፉሪ 
# Y A جار مر‎ rh መዳይ 
سار هل‎ eei efe wy % an 
amino sl. Chater mene sel. Muller 
Levy Markus Coben Hophse Lo bet 
gestorben 9. September 1905 8.364 1918. 
9Eflul 5665 26. Yjar 5679. 
13938. 
4921 6. Septentber 24. Hear 
1922 & S. August 46. » 
19380 14. September .ک‎ Juma 
1930 2. a 24. ፳# 63 
194 22. August 15. “ 
1932 10 September. 22 Mch Bä 
1933 31. August 22. Kar 
244. کشم نم مس‎ በክን 
1935 T. September —__ 29. م‎ 1 = 
1936 2۲ August. 44. ^ — 
፡: ጎን ታገይ A ی‎ A 
198 F - September LA ” 
1989 _ 24 August 45. ጅረ 
1940 18 September _ A Juni 
1941 2 28. Mor 
1942 > August 13, A 
1943 9. ” d ” 
1944 28. ور‎ 19. " 
1945 18, 2 9 " 
1946 ګ‎ September 21. ' 
1940 25. August 16. “ 
194 43. September 4 Sur, 
1949 3. ሠ 24 Mar : E: 
Hera vel IG a ho. #2. ሪ 
مت‎ A ሸና ምር من‎ 
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Oeburtsurkunde. 


Bor 1 unterzeichneten Standesbeamten erjchien heute, der 


Perſönlichkeit nad). 






— — ¡RC ECO da taunt, ; 


PA p P ዴራ ፡ 


%ዎ PR 


“መሪ ረሃ an Religion, und zeigte am, daß von ber 


ፉራ ድድ ሠ“ ون‎ 














AM. „wit cias UL. 5 ሠጋ "TM ten “Gell. des 38 
taujend acht EH E ረ p pre ds 2 — 






um. ሥራ D aca <ረሠ፡ - Dr ein Rind cure A lichen 
à ZA 


Geſchlechts geborch worden Jet, PME Ww : 
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Dak vorftehender Auszug mit dem Geburts-Haupt-Regijter des 8 


ETA — m AT | conem 


gleichlautend ijt, wird hiermit bejtátigt. 
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Geburtsurkunde: 


Beglaubigte Abschrift aus dem Geburtsregister 
des 3tandesamts Vegesack. 


Tr. መል RZA 
Negesack ~ — — - 7. 0M 25 April سح‎ mm. 18 D. 
Vegesack,am 5.Juny 1880. Mor dem unterzeichneten Standesbeamten erjchien heute, ber 
Laut Beschluß des 3e- E 
nats vom 14. mai 1880 و‎ Perjonlicfeit nad و‎ sede ናትም መ E EE A RR ERA E E መችና ess 
name Rosette, anstat der Närber Heinrich Herzberg. شاد با سا‎ on mo mo mom 
Lisette beigelegt. 
D er S tand e sbeant e. EE E eege ar a Pre ra eger E ee وشو وغم‎ ካች 2 يانه‎ DO zgi 
I.V. wohnhaft zu Vegesack, Buchtstrade h. Ae 
el .=.መ.መ.መ israelitischer.. Religion, und zeigte an, dak von ber 
Nr. 32. Elise Herzberg. geborene Gunst, seiner Lhefrau >> 
ordnung zur Durchführung- سل‎ m -.-.2.2.2.2.2.2.2.-. Israslitischerfeligion, 
des Gesetzes über die bei it 
Anderung von Pamiliens 1909/901 لل‎ a Ernie 
17. áucust 1938 hat die ser A ; ۱ EEE Ram Ee O ro A 
iebóntszejchncte nit kr lok م9۵88‎ 35 in BRINGE.. iobnung.. — ere 
klärung vom 8.November በሽ vierundzwanzigs - — — tem april - des Jahres 
1958 mit Wirkung vom  taujend adjthundert acht... gig mmm abend. .ع‎ 
|. Sander 1930.56 Eus j ath 2 : > do 3 J m. د‎ — bend..- m $ 
sätzlich den weiteren um .8iebeneinhalb. -- — - Uhr ein Kind .weib.-.-.—. licen 
Vornamen "Sara" ange- Geſchlechts geboren worden fei, weles..—..—..—..—..Lez..- Bornamen 
20188 Cs 2:2 A | LER — A SE عم‎ ባከ 
Vegesack, den 12.De- RR RA a وم ږو‎ eue Feeds دیا مه 121 1 1 1 1 1[ 98/8999 9598 سم‎ 12121 12 [1 1 1 1 1 1 1 aa 
zember 1938. erhalten Habe نا حا سار‎ መመ መሙ... سا اما تب با با‎ 
Der را‎ 08311106 "ru x io ا مدت کو‎ a .፡ ait عا وم‎ rot سس‎ 
l.V. Kimmel. EEE —— —— À——— — (v (—— — 
Die Übereinstimmung | Borgelejen, genehmigt und unterscnriebeni — = = — لاد‎ 
mit den wintragunzen im ae 
Vegesack,den 25.April 
1939. 
Der standesbeante. Det Standesbeamte. 
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| 
لو‎ Berfügung bes Königlichen Amtsgerichts bierfelbft vom 2 ten ALA IA SOL. 


werden Sie hierdurch benachrichtigt, das auf bem Grundbudblatte 


dez | a 


gehörigen ze p — A et. 7 27 


(Grundbuch von LM ML ፖመረፖ 
Band ZZ ZZA Ca ን Heute Folgendes eingetragen ift: 


GEM (OO AAA pn 
د و‎ M E 
VA ይሠ” Lil 
Ces Zë eneen wee "ML 
مرګ‎ መመመ 
Ko ditt > 22 
Z. per መሪም busz > ZB FA do 
کر دک یا‎ bore Mo arse E 
UI رر و‎ So , 
OL یار مر لم‎ tp o 
deo سل‎ 
۱ 
سکن‎ D میک محر‎ A 
Atl? 


DAA | ۱ ۱ 
eee 


A. ቤቢ. Celle M Ic. 147. 
nei ne der Betheiligten, aud) bei Grundbuchern 
nad $ 14 ber GrunddudeOrdnung anmmbbor. 
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Mae 27 1905 
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[7 112-1121 ረ1 EER TER can van TEM TZN ع‎ OER OAR FAN چک‎ 


7 E [7 CEN CEN CEN CEN CEN CEN اح‎ CEN FEE WEE 
Une A egen unb Beiftand N/A] 


Am heutigen Tage, dem —z Da ten in der Woche, dem 


ten des Monats SM im Jahre 7‏ وون وګ 


nad) Erfchaffung der Welt, b. i. am ZA ten ZE 19 یش‎ 
nad) der gewöhnlichen 3eitrechnung, ift nad) voraufgegangenem bürgerlichen, 
nunmehr aud) der religiófe Trauungsakt an dem Brautpaare, námlid) zwifchen 
dem Bráutigam: 


fjerrn Praha 7 arkus Can 
und der Braut: مد‎ Gone. fe بسن‎ berg 


allbier zu IAI unter dem Beiftande Gottes vollzogen ۰ 

Es hat der erwähnte Bräutigam unter feierlicher Überreidjung eines ihm 
gehörigen Ringes zu feiner Braut gefagt: „Sei meine Ehefrau nad) dem Reli= 
gionsgefetje Mofeh’s und Israels: id) will bir als Ehemann treu fein, did) 0 
unb ehren, kleiden und ernähren, fowie überhaupt alle Pflichten eines jüdifchen 
Ehemannes redlich dir gegenüber erfüllen.“ 

Sie, die Braut, hat durd) freiwillige Entgegennahme des Trauringes aus 
ber Hand des Bráutigams ihrerfeits eingewilligt, feine Ehefrau zu werden, hat 
ibm hierdurch Liebe und Treue angelobt unb verfprochen, allen Pflichten einer 
jüdifchen Ehefrau gemiffenbaft ibm gegenüber nadjzukommen. 

Somit haben bie Brautleute ihren Chebund vor Gott und Menfchen nad) 
jüdiſchem Gefetje gefchloffen, fie wollen von nun an als Gatten zufammenleben 
in Liebe und Eintracht, ohne ۲۵۱/۵ und Fehl, in guten wie in böfen Tagen, fo 
lange es dem fjerrn über Leben und Tod gefällt, fie in inniger 5 
durchs feben-ziehen zu laffen! 


ሥ 
2222222 „den LA ومع لگ‎ d 190% 


, Trauzeuge. 


AAA 
Z 7 ida 


Diefe Trayung vollzogen zu haben, bezeugt Modi, 


SKS 
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Geburtsurfunde. 
(Stanpesamt OSO መመ መሙ መ م عه ع‎ M 418986...) 
„Daniel. 1163 ce جاع‎ መሙ ሚሙ ው መ መ AIR: 
ita Jones, DOD e e መመመ መመ e TUR m 
in Vegesack, Hafenstrave No. 24 = — با با ما با بس سا‎ T. T. ما‎ n. geboren 





haft in Vegesack = M =~ سا‎ ee ዓመ... اط‎ E 
Anberingen Der Eintragung: oce rara A aa — 

ሸው መ 
ው Vegesack | ben. 21: April 3و د‎ 
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©eburtsurfunde. 


N... 4 


Geburtstag und Ort: መ achtundzwanziester. (.28,) „Januar. => مس‎ 27 


taufend 7..8€ht. bunderr Sechsundachtzig.. (.1886.) zu Vegesack >=. >= = 
Bor- und Zunamen, fotvie Stand bes Baters: Heinrich Herzberg, Farber, is-. 
raelitischer Religion,.-.-.-. =... ما مس مر‎ = 


Por. und Geburtsnamen der Mutter: Elise Gunst, israelitischer Religion 


— Der Standesbeamte. 


ZG "tte 
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A. MARKUS COHEN - BREMEN 


Schuhwaren - EH ng 
3ank-Konten: Bremer Bank, Fillale der Dresdner Bank - Herden 
Niedersächsische Landesbank - Girozentrale ۰ — — Bremen 










Postscheck- Konto: Hambur 9630 AAA 
Fernruf: Weser 83834-35 - Telegramm- ی‎ Schuhcohen 
3REMEN, | iene Eeer 193.42. 
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Antrag 


auf Ausstellung einer steuerlichen Unbedenklichkeitsbescheinigung für Personen, 
die auszuwandern beabsichtigen. 
(Auf eine deutliche, lesbare Durchschrift ist zu achten!) 
KIE sa 2 rad wią” 8 د‎ ር 
٩ | ٤ > 7 ېڅ‎ ኣ 3. + a 
Zur Beachtung: | BAR A E NA مي‎ et 2 
Bei“ Auswahderungsanträgen sind der zuständigen Devisenstelle vorzulegen: 


1. eine steuerliche Unbedenklichkeitsbescheinigung -des zuständigen Finanzamts und 
2. dine Unhedenklichkeitsbescheinigung der Wohnsitzgemeinde (Bürgermeisteramt usw.). 





| 
Ich beabsichtige auszuwandern und bitte, auf der Rückseite zu bescheinigen, daß gegen meine 





„ar‏ 0116116 01 لان E A‏ کشوم 





p xp P. bá . uy. a — 
Auswanderung — und die meiner Ehefrau — 1 Jr Ms “files geborenen: ..ረ2 fe COLE 


(Vornamen) 5 


r 7 A di V. e Ler "PE 7 ۱ 
geboren am: LT Inn AIKE. zu: ረ 7 = GE 4 aet. 


keine steuerlichen Bedenken bestehen. 
PAIS" 












(Bei Juden: Angabe der Kennkarte | m ch LE سس‎ 


Ich bin geboren am .... 7 — A AMU AE 2 d 64. zu zł ራያ A. TRAMA p መር ና 





; D Lu : 2:2: ‘ 
“ረረ دو‎ Cf i da, ፊሪ , 
A 27 uu እ... ROWNIEZ O A 
(Ort) ሽ 
i Z 4 ሥ se و‎ ሥ/ ሥ ሥ 2 2 





OE آتنتنآاناتت‎ (C (: 


(Unterschrift des Antragstellers) 


genaue Anschrift: ZIE SE .....4ያርያ لتا‎ Straße Nr.: ሯራሩ — 


(Bei bevorstehendem Wohnungsweńse! ist auch die neue Anscbrilt anzugeben) 
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Vordruck D 2 


cm 





Leah. 22 1947 
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(Finanzamt oder — 
Gescháftsz ሪፖ ሥሥ 773 ees 


Fernsprecher: نک‎ sl سل سم‎ co ae tw 





Hausanschluß Nr. :...... 1... Ka... سم‎ 





Steuerliche Unbedenklichkeitsbescheinigung 


Gültig bis auf Widerruf! 


Gegen die Auswanderung des/der umstehend Genannten habe ich hinsichtlich der von mir 


verwalteten Steuern und Abgaben keine Bedenken, 


Im Auftrag 








Zur Beachtung! Diese steuerliche Unbedenklichkeitsbescheinigung gibt die Devisenstelle ae 00205. bei 


Erteilung von Genehmigungen zurick. 
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Żur Beachtung! 


In polizeilichen Fiihrungszeugnissen werden lediglich Strafen und Entscheidungen und auch diese nur in einem durch 
Gesetz und Verwaltungsvorschriften bestimmten Umfang vermerkt. Polizeiliche Führungszeugnisse geben kein Urteil über den 
Leumund oder über das Allgemeinverhalten des Inhabers. 

Das Führungszeugnis bezieht sich auf die ganze Zeit, in der der Inhaber im Reichsgebiete — auch außerhalb seines 
jetzigen Wohnortes — polizeilich gemeldet war. 

Alle polizeilichen Führungszeugnisse werden nach dem vom RMdl. durch RdErl, v. 27. 5. 1940 (RMBIiV. S. 1039) 
vorgeschriebenen Einheitsvordruck erteilt. 


Nur für Auswanderungszwecke, 


Polizeiliches Führungszeugnis 





"ሟ 
s (Die Rückseite ist zu beachten) 
5 Giiltigkeitsdauer 5 Monate vom Tage der Ausstellung an. 
= | Herm — XmuxxxEnuubinx. Abraham .Markus..1srael,gen.Al.fred....0..0..h..6..N................ 
"Ve und Familienname, bei Frauen auch der Geburtsname 
polizeilich gemeldet in . Bremen, General. Ludendorff. Stra سم و‎ 
Wohnort, Kreis, Strafe und Hausnummer 
geboren am ... 21609 i H8 Db ume ocu EE 
wird zum Zwecke der Vorlage bei... der. Auswanderung, A A ۱ 
Anmerkung: Halt sich der Zeugnisinhaber außerhalb des Reichsgebietes auf, dann ist vor der Zeile „geboren am“ einzu- 
an schalten: „zuletzt im Inlande bis zum . ..... .. . ...... . . ...... . .... wohnhaft gewesen in ........................ . . ........... ..... . . . . . 5" 
Vordruck 
R. Pol. 189 


Posmular-Verlag Grunow 4 Co Magdeburg- Werder 
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bescheinigt: 


keine Strafen 


Die polizeilichen Listen enthalten Folgende — 


............ ٨٨٨٨٨٨٢٨٢٨٢٨٢٨٢ 3 temen dm N 





IREKTION ZEIDIREKT 
R ድ EZ FTR Es HA ER 3 


Na 


A 


(Ort, Datum, Polizeibehórde, Unterschrift, Dienstsiegel) 





"Gebiihr (im Regelfall 2 RM) 
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Żur Beachtungl 


In polizeilichen Fiihrungszeugnissen werden lediglich Strafen und Entscheidungen und auch diese nur in einem durch 
Gesetz und Verwaltungsvorschriften bestimmten Umfang vermerkt. Polizeiliche Führungszeugnisse geben kein Urteil über den 
Leumund oder über das Allgemeinverhalten des Inhabers. 

Das Führungszeugnis bezieht sich auf die ganze Zeit, in der der Inhaber im Reichsgebiete — auch außerhalb seines 
jetzigen Wohnortes — polizeilich gemeldet war. 

Alle polizeilichen Fiihrungszeugnisse werden nach dem vom RMdl. durch RdErl. v. 27. 5. 1940 (RMBIIV. 5. 1039) 
vorgeschriebenen Einheitsvordruck erteilt. 


Nur für Auswanderungszwecke. 
Polizeiliches Führungszeugnis 


. (Die Rückseite ist zu beachten) 
Gültigkeitsdauer 5 Monate vom Tage der Ausstellung an. 


erm — Frau تلم‎ Markus. Israel, gen.Alfred Cohen, Rosette Sara,geb... 


Note und Familienname, bei Frauen auch der Geburisname Herzberg 


geboren am eh. 4. 1880 inBremen-Vegesack ` IG OREW 


wird zum Zwecke der Vorlage bei... der Auswanderung... u... ann a 


Anmerkung: Hält sich der Zeugnisinhaber außerhalb des Reichsgebietes auf, dann ist vor der Zeife „geboren am“ einzu, 
schalten: „zuletzt im Inlande bis zum ...........................!..................... wohnhaft gewesen in سم‎ s "n 


Pormular-Verlag Grunow & Co Magdeburg-Werder 


000299 


Heftrand 


Din A 5 
148x210 mm 
Vordruck 
R. Pol. 189 





(Ort, Datum, Polizeibehórde, Unterschrift, Dienstiiegel) 
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bescheinigt: 


keine Strafen 


Die polizeilichen Listen enthalten £1 de Vermerke Izende ¥ ke 





Gebühr (im Regelfall 2 RM) 
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Steueramt 
der Freien Hansestadt Bremen . 
Grund- und Hauszinssteuer a: 





Herrn. Oberfinanzprisidenten Weser-Er.: 
- - Devisenstelle - 


+ 


in Bremen, 


95955 علطم‎ itebescheiinteung. 
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ሪሪ رډهور‎ 
Farmiación Yor era. +-Cbrakam 


Cuba 
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« 


Sir amttidje Bermerke 








Tagesſtempel ber Meldebehör 


5. Pol Rev. 
17 OKT 1941 





















Vergeffen Sie nicht, fih in ben 
Sunbentiften für ben ۵ 
löfhen und fid) die Haushalts- 
nàdjmeife zurückgeben zu laffen, 
um fie der 3uzugsgemeinde zur 
Neuausfiellung vorzulegen! 






















- ነ Am: 211110101101010 98 NE - 
i 7 ZA A 4. d , | 37 ۱ o fer ki Reichsarbeitsdienft مشن‎ 
e sap yee E (Ort, Kreis; need d ል ee VE SS : — zum Wehrdienſt NE 
Letzte | be መሂ 2 p መመሪ و‎ a es 
Id TRE Vi መሪ 2 7 als للش‎ bei AA gt 
Bobnung SC 2567 — ie MON P —latesmicter À 1 
1 2 1 7 3 E EEE ا‎ 10 

‘ ke B : 7 — A Wehrdienit- 
Familienname |. Bornamen a) Geburtsort | "sins. ccigiojn Bekemmifes |, _ verhältnis, 
eſde (bei Frauen aud) Geburtsname ämtliche; (genaue vereiiuns der Geburts⸗ b) fire ۱ (ob Angehöriger einer [6 B- i 
۱ und gegebenenfalls F — Berufstätigkeit;und | ) 5 . | uitgegórig: | Religions: ober Belt. | 90390967 
Ar. : i Rufname Angabe, ob یټ مس‎ c) Staat - keito) 1 سسکا‎ | Bulegt zuftändi 
Name e | Zag |SJionat| Zahr (menn 996985) jo FE) ſchaft. gottgläubig oder | Wehrerfagdien 

aus ber legten früheren end ` est NONE ብ La glaubenslos) itelte? 


N [5 
` 
TM 
^ 
c 
82 











Für Angehörige bes zivilen Lufiſchutzes 


Für Keaftfahrzeugbefiker 
peto Welhe Bermendung haben Sig 


Sd) bin Befiger bes/ber 





1. Gidjerfeits- unb Hilfsdienft: issa 







Pajtkraftmagens مسا‎ TE , 2. Werkluftſchutz: E EE | 
Ferfonenkraftmagens نل‎ as 3. Ermeiterter Selbſtſchutz: nl TT ( disco: iii er gei Bl nern) — 1 
4. Gefbitidjus: .......-.............-.-.--.. A. 





Kraftrades Nr. سس‎ EN 





5. Quftidju&marnbienit: .............. E 
(Eigenhänige Unterfehrift ie 0 | Gs ከ55 Betta 





Meiner gefeklichen Verpflichtnug zur Aumeldung bet Bobnunpeveránderung Sm euftſchut verwendete mit um ACI اس ون‎ 
ziehen e Ehefrau oder Kinder find 
be bec Aulajjungsitelle für Krajtjahrzenge merde id unverzuglid) nadionnneit. ebenfalls in ber für fie in Frage homme Seife aufzuführen. 
سپ‎ 3 Uu — 
Es iſt bie politiſche Gemeinde anzugeben, nicht ein Wobhuplag, ein Amtsbezirk ober ein Ortsteil. 7 ds ፖር — den .. “owe... — - 19. Kr 


} Bei mehrfadjer Staatsangehirightit fmtlidje angeben, Lei Staatenlvfigkeit: flaatenlos und feiihere Staatsangehörigkeit. à (Ort unb Datuni der Abgabe an die Meidebehörde) 


Borbrud c (grün) 5 000306 


ቋ 


i 4 — aus der مهافت وتو‎ iig vom 6. Januar 58 
. (Reihsgejegbl. 1:6. 13) 


+ Der Meldepflichtige Bat auf Verlangen ber Meldebehörbe Die erforderlichen Aus— 
Tünfe zu geben, die notwendigen Ausweife vorzulegen fowie auch auf Anordnung 
berjönlich zu erjcheinen ($ 9). 

ı Berweigern Wohnungsgeber oder Hauseigentümer (Verwalter) ihre Unterſchrift, jo 
pat der Meldepflichtige den Meldeſchein mit dem : دو‎ Bermert ین‎ 
verweigert“ ber Meldebehörde vorzulegen (8 5 AO. 4 


Außer dem Hauptmeldepflibtigen (dem Gin- oder — find der Woh: 
aungSgeber und der Hanscigentimer (Verwalter) meldepflictig, ber OFE neben. 
dem Wohnungsgeber aud) für Untermieter (8 4 Wbj. 2). 


i Bei Einzug eines Mieters oder Untermicters haben Wohnungsgeber unb Haus- 


‘tigentiimer (Verwalter) [ከር ع‎ 6 genügt, wenn fie Den Meldeſchein des Bu- 
ziehenden unterſchrieben und fid) burdy Ginficht in bie Meldebeftátigung ($ 11) davon 


głiberzengt haben, daß bie Meldung bei der Meldebehörde tarjächlich erftatret ijt ( 6). 


Berweigert ober unterläßt der Hauptmeldepflichtige die Anmeldung, fu genügen 
d ‘hnungsgeber unb Gauseigentitmer (Berwalter) ihrer Meldepflicht, wenn ከዩ 38 
E Meldebehirde anzeigen (8 6 Abf. 2). 


en Auszug eines Mieters muh der Hauéeigentiimer (Berwalter), Den Aufzug eines - 
ntermieters der Wohnungegeber der Meldebehörde innerhalb einer Woche 6 
‚mitteilen, wobei fie fih des Hierfür vorgefehenen Pojtlartenvordruds bedienen 7 
($ 7 abi. J). Die Mitteilung des Wohnungsgebers iji vom Handeigentüm-r (Ber- 
mne mit zu uuterfchreiben. fm Fale des Fortzugs ans der Gemcinde bedarf 
8 eler Mitteilung met, falló Hauseigentiimer und Bubnungêgeber Den ?ibmelbe- 
{hein unterichrieben und jid) durch Einficht in den abgeftempelten vbme: deſchein 
avon überzeugt haben, daß bie Abmeldung bei Der Meldebehörde tatſächlich 651 
ft (§ 7 Abſ. 2). 

Wer in einer Gemeinde des Inlands nad) 8 2 gemeldet ijt und Bejudisiveije in 
iner- anderen Gemeinde bei Verwandten ober Befaunten wohnt, braucht fid) erft 
pad Ablauf von ſechs Woden nad) feiner Ankunft in ber Befuchsgemeinde anzu- 
melden. Reift er innerhalb Diejer Friſt ab, fo ift er von der Meldung entbunben (8 2). 


Die unverheirateten Angehörigen Der Wehrmacht und der 45-Verfügungstruppe 
wie bie männlichen Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes find von Der Melde- 
flicht befreit, folange fie in einer Kaferne oder einer anderen Unterfunit Der Wehr- 
nacht, der 44-Berfiigungótruppe oder des Reidhéarheitsdienftes wohnen. 


Die Genannten milffen fid) vor Antritt des Militárdienftes, des Arb ite dienites 
über des Dienftes in ber 44-Berfünungetruppe bei der für ibre lete Wohnung jue 
kündigen Meldebehörde unter Vorlage ihres Gejtellungsbefehls oder Angabe ihrer 
formation oder des für bie NeichSarbeitsdienftunterfunft zuftändigen Neichsarbeutd- 
e -Meldeami8 abmelden. Nad Beendigung ihrer Dienftzeit ober bei ۸ 

erlajjen der bezeichneten Unterfünite müjjen fie fid) bei ber für ihre neue Wohnung 
zuftändigen Mieldevebórde, bei Rückkehr in ihre frühere Wohnung bei der 7 
Meldebehörde wieder anmelden (8 14 Kiffer 1 und 2) 


Bei furgfrijtig dienenden Militärpflichtiaen bedarf es Der Abmeldung und der 
neuen Anmeldung nicht, fofern fie ihre Wohnung beibehalten. 1 


000307 


| 


e 
Wb 


Wer eine Wohnung bezicht, Dat ka binnen einer 6 nad) bem Beziehen Der 
Wohnung bei Der ۰ anzumelden. Bei Zuzug aus einer anderen Gemeinde 
Dat ec dabei bie Beftátizung über feixe Abmeldung vorzulegen, falls er nicht feine 
bisherige Wohnung daneben beibehält, vus feine bisherige Wohnung daneben beibehält, 
mub Dies bei ber Anmeldung angeben. ! 

Wohnung ift jeder Wohnraum, auch ¿bie Sdlajjtelle (8 2). 

Wer aus einer Wohnung auszicht, hat fij binnen einer Woche bei der Melde- 
behörde unter Angabe feiner neuen Wohnung, oder, wenn er noch feine Rete Woh- 
nung befibt, unter Angabe feines 3 abgumelden (§ 3). 

Bei Umzügen innerhalb der Gemeinde ijt eine Abmeldung nicht erforderlich, fon- 
dern nur bie Anmeldung in Der neuen Wohnung. Bejtehen in Der Gemeinde befondere 
örtliche Meldeftellen, fo muß Die Anmeldungs bei der für bie neue Wohnung zu- 
118101861 Meldeltelle erftattet werden (8 3 Abk 2 und $ 8 Abf. 2). 

Die Meldung (Mus ober Abmeldung) ift von dem Cin- oder Ausziehenden als bem, 
Hauptmeldepflichtigen zu erftatten. Für Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahr, 
die im elterlichen Hausjtand wohnen, ijt der Haushaltsvorſtand meldepflichtia; wohnt 
das Kind nicht im elterlichen Hausftand, fo ift der Wohnungsgeber meldepflichtig. 
Bei Entmündigten liegt bent gejeglichen Vertreter die Meldepflicht ob ($ 4). 

Der Hanptmeldcpflichtige muß den von ihm mwahrheitegemäß ausgefüllten und von. 
ihm felbit, vom Hayseigentiimer, gegebenenfalls and) vom Wohnungsgeber, unter- 
fchriebenen Meldefchein — ben Anmeldeidhein in zwei, den Abmeldejchein in drei Aus- 
fertigungen — perjónlich bei Dex Melde “1906 unter Vorlage bot Ausweispapieren 
abgeben (8 5 Abf. 1 unb 8 11 Abf. 2(. Das dritte Ed des Abmeldeſcheins erhält 
der Meldepflidtige nach Abftempelung dent 

Die höhere Verwaltungsbehörde Fong | auch für ben Anmeldefchein bie Einreichung 
eines dritten Stüds vorjchreiben ($ 13 ant. 2). Jm Falle biefer Anordnung erhält 
der Meldepflichtige das dritte Etüd nach Abjtempelung als Beftätigung ber erftatteten 
Meldung zuriid, falls ihm nicht von ber Meldebehörde cine be[onbere Meldebeftátigung 
(8 11) erteilt wird. 

Bei ‘einem Wohnungswechjel, der fid) auf ben ganzen Haushalt erftredt, find Ehe- 
frau und Rinder, folange fie mit bem Haushaltsvorſtand in gemeinjamer Wohnung 
wohnen und feinen Ramen führen, auf dem Meldefchein des 8 
mit zu melden. Sm übrigen ift jede Berfon auf einem 7 Meldeſchein zu 
melden. 

Bei der Abgabe der Meldung bei der Meldebehörde kann ſich der am perſön— 
lichen Erſcheinen verhinderte Meldepflichtige unter Angabe ber 6 
durch eim erwachjened Familienmitglied und als Untermieter durch ben Wohnungs- 
aeber, al’ Mieter burd) den Hauseigenttimer (Verwalter) oder deffen 76 
Familienmitglieder vertreten Yafjen. 

"Bei einem Wohnungswechfel, der fi auf den ganzen Haushalt erjtredt, fann 
der Haushaltsvorftand, im Behinderungsfall ein ermadjenes Familienmitglied Die 
zum Haushalt gehörigen und mit umaichenden Perfonen bei Der Abgabe ber Mel- 
bung vertreten Zum Haushalt zählen neben den Samilienangehögigen aud) Perfonen, 
bie au? Grund eines Dienit-, Arbeits-, Vertragó- oder Verwandtſchaftsverhältniſſes 
in den Haushalt aujyenommen find 6 5). 


ውው ም ሚ ምንምም” ሙሚ دجو کد ددد‎ 
Feb 29, IH Daath Cette of Olka 
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DOUTCH OSCAR OJHOTURENA Y CASTRO PAWMINO, Juoz Municipal dol Sur y Engar 
gado dal Ragistro Civil dal mismo ”መመመመመመ-መመመመመ---መውሩ-መ---መመመመመመመመ መመ መሙ => መ= 
02:1 ፲፻፲009/4ክ6 al folio £27 dal tono 86 da Dofuno io 
በ68 da asto Hagistro Uivil gonsta ol asta qua disc- 
asi-|yumoro-236-ABRAHAM MARKUS COHEN natural da Alo- 
mania, de sasanta y siata años da adad, da raza = 
blanca, vacino que ara dal Gran Hotel Tonianta Ray 
y Balgica,da ostado casado, ol quo fallogió on su ~ 
domicilio, a las siata y trointa da la tarda dal als 
vointo da Fabraro do nil novaciantos guaranta y gun: 
tro, a consocurncia da sincopa cardlnco 7 7۰ 


Y a مم‎ 5140 lon da parto oxpido la prosonta an la Habana a vcintisois da 





Julio da mil novociantos guaran t 
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| ag. 
"Dar 
SĘ RER 


Bl ۲ 6۰. 
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Maja eas Cols 
لاله سنا‎ Gd 
Bad 
Ralf and Envy Collins 


acknowledge with sincere thanks 


your kind expression of sympathy on the loss of 
our beloved husband sid father | 


7... “ “-.ሃ ''ሃ” "ማጎ *” ነ/ EEN EE NYINYI NO NIN TINTON EE TEA مه همم‎ PELE PESOS STS PESE SESI SITES PEGA PER 





Recibimos de .. 





la suma de .... VN. daje „WYS Za IM). A ان صا حا ره‎ lu. 
Der ZEE TRA t.) en pago total o parcial de los servicios funerales de + 
ALM DEE quien habrá de ser enterrado en la Sección ٠ Lote No. .......... eI 


del cementerio de la UHC-CMC de acuerdo con los términos generales, condiciones y reglas de esta ültima or- 
ganización, y específicamente los que se detallan más abajo. 





Saldo que se adeuda: $.......... 2101016 


Este recibo no es válido sino está contraseñado por el funcionario autorizado de la UHC-CMC y de ningu- 
na manera comprometerá ni obligará a la susodicha organización hasta tanto no ۱۱6۷۵ su contraseña; una vez 
provista con la misma sólo y únicamente obligará y comprometerá dicha organización en cuanto a tener que pro- 
veer el lote en el cementerio de su propiedad, sujeto a sus reglas generales y condiciones, y las condiciones es- 
peciales enumeradas en lo que sigue: 


1.—No podrá erigirse ningún monumento sobre la tumba hasta tanto no sea pagado en pleno lo que se 
adeuda por concepto de los servicios funerales. | 


2.—Los monumentos deberán ceñirse en cuanto a su diseño artístico, dimensiones y materiales a las reglas 


de la Cómisión del Cementerio de la UHC-CMC, cuya comisión facilitará -dichas regtas tuando-se-tas-pidan- Se-- 


sugiere que los planes finales del monumento a erigir se presenten al Comité de Cementerio de la UHC-CMC 
para su aprobación antes de contratar el monumento, a fin de evitar posibles discrepancias; la UHC-CMC no 
será responsable si no se ha acatado esta disposición, por la negación del permiso para el monumento. 


3.—Se pueden pedir monumentos por conducto del Comité de Cementerio de la UHC-CMC, en cuyo caso 
este comité se hará cargo de todas las gestiones de su erección. Si el monumento no se ordenare por conduc- 
to del Comité de Cementerio de la UHC-CMC, entonces un cobro mínimo de $25.00, se exigirá para cubrir 
los gastos de supervisión y aprobación de los planos, así como la designación y alineación, y preparación del lo- 
te que habrá de recibir el monumento. 


4.—En el precio arriba fijado está incluído la cantidad requerida para debidamente arreglar y embellecer 
el lote. En lo sucesivo empero, cada año la suma de Seis Pesos ($6.00) habrá de pagarse por el mantenimiento 


del lote y del monumento, cuya suma +......... ado SZ 
se compromete a pagar. Nombre Dirección 
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Rspfl:lisa de Cuba 


INTERVENCION DE LA PROPIEDAD ENEMIGA 


Habana, Septiembre 12 de 1944. 


Compafifa Nacional’ Cubana de Aviación, 
Paseo de Marti No. 252, 
Habana. 


Señores: 


Por la presente se autoriza a esa entidad para despachar 





pasaje con destino aMiami U.S.A. 


a favor des 


ROWETTE COHEN, natural de Alemania, ciudadana aleman, 
mayor de edad, viudad, con Carnet de Extranjero No. 
942383 y vecina del Gran Hotel, 





Sobre el importe totalde dicho pasaje hasta el lugar de 
destino final se servirán Uds, carger el 2% (Dos por ciento) y re- 


mitirlo a esta Intervención en Giro Postal o cheque intervenido 


expedido a la orden del Administrador de la Zona Fiscal de Oriente. 


ror 


INTERVENTOR 





Subsecretario de Defensa Nacional ' 
Interventor de la Propiedad Enemiga, 
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PAN AMERICAN AIRWAYS SYSTEM NO 15564 


NOT REFUNDABLE NO REEMBOLSABLE 






E é 
RECEIVED 0۳/۵227 PLE ፈ/ $8.00 U. S. Currency 
RECIBIDO DE Moneda de EE. UU. de A. 


IN PAYMENT OF U. 8. IMMIGRATION HEAD TAX 
En pago de Impuesto de Entrada del Depto. de Inmigración de los EE. UU. de A. 


A ሥ - quis 2 d if 
PASSENGER ARRIVED ty EE eR ZAWIE PN IE 
Que Llegó de. . — > .. en el Avión EL 


C. 1 97 d ፉ 4» 


Traffic Representative 






FORM E31-80 (T-83) 
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KSFUBLLU OF CUBA ) 
CITY AND PROVINCE OF HABANA 
EMBASSY OF THE UNITED STATES OF AMERICA |) 


S.S. 


Before mes -Gharles T. WARNER... ccc Vice Consui of the 
United States of America, duly commissioned and qualified,’ | 
personally came Rosette ’(Rosa) Herzberg COHEN who, 
as follows: 


being 
duly placed under oath, deposes and says 


My name is Rosette (Rosa) Herzberg COHEN 
home and address is Gran Hotel, Le Habana, Cuba 


and my EES 


at Vegesack, Germany 


no country (formerly Ge:many) 


— کې 


eres of Mirth 


ö— — — — ومد‎ P  —— M — — —z س‎ 


Date of birth 





authorities of the Governnent 

a passport valid for travel 
submit this affidavit to be 

to proceed to the United States. 


ራጋ tp OLE! 


ne — oe ሓው‏ حم اسا 


day of Sept. 1944 


America. 


Description: 

ieight 52. 
Complexion medium 
"Hair. craving 
HEL Ro 
Eyes Gronn i 
| none 


———— ፍ፦ mu | 


— 


To be used in conn A 0324 


EUR 


Place of birth 





tha, dÉ (AS መ 


Vice Consul of the United States of 


Sew ere تد‎ 75 7 7773? Service No. unnumbered 
Sr ' Fee NIL. 


I was born on April 24,1880 

I ana citizen o? 

I am accompanied hy: 

Wife شخ‎ O ር ang 
Name, 

የፓ CHE 


Minor children: 
Name 


— — — — — A 





I am unable to obtain from the 
to which I owe (or owed) allegiance 
to the United States, and therefore 
used in lieu of a passi port in order 





Subseribed and sworn to before ne thís 9th 









mos 


Marks 


with application for a visa. 





at Miami, Flor‏ اش 


ar > IC Dios سو‎ 
wos أن‎ Doctor RZ 


te Sen gez Br 
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Consul at Habana, Guba.‏ ننس 
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| DI b CYA March ij 1577 | 
| died ፕሬ 20,1944 | 


8? yeex: > tab | 
New S 1441 moved in Wi “th Mrs, Llebla | 


| 

| 
Nes. 26 10 arrived in EE E 
On. Sept 26, — E RET nh VA | 
| 
| 
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1 ۸ 1 11 ۲۷۲ ۸ 


Kod ol balewáw penima 
Nefesch Jehudi homija 
1018886 misrach kadíma 
Ajin lezijon zofija, 

Od lo awda tikwatónu, 
Hatikva hanoschána 
Laschuw 166۲62 awoténu, 
Erez, Zijon, Jeruschalajim. 
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